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Vorrede zur sechsten Anflage. 


Der gcnc^fte Leser wolle mir gestatten, den nachfolgenden Vorbemerkungen zu gegenwärtigen 
Zeittafeln einige Worte über die persönlichen Erfahnmgen vorauszuschicken, die mich zur Abfassung der- 
selben venmlafst haben. 

Als ich vor mehr als einem halben .Jahrhundert in die Lage kam, auf dem Pädagogium in Hallo 
einen Teil des historischen Unterrichts zu übernehmen und zwar namentlich in einer der oberen Klassen 
die alte Oescliichte zu lehren, hatte ich selbstverständlich auch in betreff dieses Teils der Geschichte aller- 
lei, sowohl Quellenschriften als Bearbeitungen derselben, gelesen. Es war dies die Zeit, in welcher die 
Werke von Niebuhr und Otfried Müller das Interesse von neuem auf die griechische und römische 
Geschichte gelenkt und eine lebhafte Bewegung auf dem Gebiete der hierauf gerichteten Forschungen her- 
vorgebracht hatten, indem auf dom durch diese Werke gelegten Grunde teils fortgebaut, teils aber auch 
nicht minder dagegen angekämpft wurde. Ich seihst war damals von jugendlicher Bewimderung erfüllt 
für die grotse Gelehrsamkeit und die gestaltende Kraft, die beide Werke auszeichnet; indessen fühlte ich 
doch immer die Notwendigkeit, die darin niedergelcgten Ideeen selbst zu prüfen, und diese Notwendigkeit 
empfand ich jetzt tun so stärker, wo ich in dem Falle war, meinen Schülern eine eigene Ansicht vorzu- 
tragen, und so fand ich mich aufe lebliafteste zu einem gründlichen Studium der Quellen angeregt, deren 
erfrischende, belebende Kraft ich um so mehr empfand, je mehr ich mich in sie vertiefte. 

Indem ich aber den Wert und Nutzen des Studiums der Quellen immer deutlicher erkannte, so 
führte mich dies auf den Gedanken, ob nicht auch auf die Schüler unserer Gymnasien etwas von den 
glücklichen Wirkungen des Quellenstudiums übertragen, ob niclit auch ihnen — selbstverständlich, so 
weit OS ihr Bildungsstand erlaubt — nicht nur eine allgemeine Kenntnis der Quellen, sondern auch ein 
Eindruck von deren Frische und Lebendigkeit verschafft werden könne. 

Dies ist der Ursprung der vorliegenden griechischen und der bald darauf folgenden römischen 
Zeittafeln, von denen die erstoren im Jahre 1835, die anderen im Jahre 1841 zuerst erschienen sind. Um 
jenen Zweck zu erreichen, ist in denselben nicht nur den einzelnen Perioden eine allgemeine Übersicht 
über die Quellen nebst einer kurzen Bezeichnung ihres relativen Wertes vorausgeschickt, sondern es sind 
auch zu den im Text angeführten Thatsachen überall in den Anmerkungen die geeignet scheinenden 
Nachweise über die Quellen im einzelnen gegeben und zugleich über die vorzugsweise zu beachtenden 
Momente der Ereignisse Andeutungen und zwar, wo es möglich und zweckmäfsig erschien, unter wört- 
licher Mitteilung besonders lehrreicher Stellen der Quellcnschriftsteller hinzugefügt 

Mit dem hieraus für die Schüler zu ziehenden Gewinn soll sich aber noch ein anderer, in meinen 
Augen nicht minder wertvoller Vorteil verbinden. Die Zeittafeln sollen nämlich den Schülern zugleich 
das Hilfsmittel bieten, um geeignete Partiec-n aus den Quellen selbst zu bearbeiten und ihren Mitschülern 
vorzutragen und sich au selbstthätig an dem Geschichtsunterricht zu beteiligen, was unzweifelhaft zur 
Belebung dieses Unterrichts beitragen und nicht nur für die Vortragenden, sondern, obwohl in geringerem 
Grade, auch für ihre Mitschüler von Vorteil sein würde; denn selbsti’erständlich werden diese Schüler- 
vorträge sich enger an die Quellen anschliefsen und ihren Gegenstand ausführlicher behandeln, als es der 
Lehrer in seiner zusammenfassenden Darstellung thun würde. Wanim sollten nicht z. B. bei Herodot der 
erste persische Krieg mit der .Schlacht bei Marathon (VI, 94 — 120), die .Schlachten bei Salamis (VHI, 
83 — 95), bei Platää (IX, 1 — 83) und nicht wenige andere Partieen, die es verdienen, im Detail gekannt 
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zu werden, von den Sebülem nachgelescn und von ihnen vorgetra^fen werden? Und warum sollte nicht 
auch — um Thukydidc» nicht zu erwiihneu, der meist filr zu schwer gehalten werden möchte — aus 
Xenophon imd Plutarch (aus ersterom z. B. die Befreiung Athens durch Thrasybid nach Hellen. H, 4 
oder die Schlacht bei Kunaxa nach Anab. I, 8 — 10) manches zum Gegenstand des Vortrags durch die 
Schüler dienen können? Auch dürfte es vielleicht nicht unthunlich sein, um noch einer andern Art der 
Benutzung der Zeittafeln zu gedenken, dafs den Schülern auf Grund der in denselben enthaltenen Notizen 
und Mitteilungen aus den Quellen ein Vortrag über die Gesetzgebung des Lykurg oder Solon oder einige 
andere ühnlicbe Gegenstände aufgegeben würde, wobei ich, wie überall bei diesen Vorträgen der Schü- 
ler, als selbstverständlich voraussetze, dafs etwaige Irrtümer und Mifsgriffe von dem Lehrer berichtigt 
werden. Eben-so bietet auch die römische Geschichte vielfachen Stoff zu freien A'ortriigen der Schüler. 
Aus Livitis wird z. B. die Belagerung Roms durch Porsena (II, !) — 13), die Auswanderung des Volks 
auf den heiligen Berg (II, 23 — 33), die Eroberung und Verbrennung Roms durch die Gallier (V, 33 bis 
49), die Clades Caudina (IX, 1 — 11), die Schlacht bei Cannä (XXII, 40 — 50), die Eroberung von Neu- 
karthago durch Scipio (XXVI, 41 — 51), die Schlacht bei Zama (XXX, 29 — 35) und noch manches andere 
sich vollkommen für unsem Zweck eignen, und nicht minder werden sich auch aus Cäsar und Sallust 
leicht geeignete Partieen aus.scheiden lassen. Ich meine, dafs sich hierdurch auch an den Schülern die 
erfrischende, belebende Wirkung der Quellen bewähren wird, zugleich aber wird hierdurch, um auch dies 
beiläuög zu erwähnen, der Geschichtsunterricht mit der Lektüre der Klassiker in eine für beide Unter- 
richtsgegenstände fördernde imd das Interesse an beiden steigernde Verbindung gesetzt werden, und auch 
für die deutschen Aufsätze wenlcn sich dabei passendere Aufgaben ergeben, als wenn z. B. den Schülem 
das Thema gestellt wird: Welch« ist die Aufgabe der Tragödie, welches die der Komödie? oder: Wie 
verhalten sich zu einander die Begriffe Natur und Kultur? o. dergl. melir. 

Freilich wird der ganze Zweck der Zeittafeln sich hauptsächlich nur in der obersten Klasse der 
Gymnasien erreichen lassen, und hierdurch wrird, so wird man vielleicht einwonden, der Unterricht in 
der neueren und neuesten Geechichtc, der gewöhnlich für diese Klasse bestimmt wird, eine nachteilige 
Einschränkung erleiden. Allein abgesehen davon, dafs dem wirklichen Erfordernis für diese Seite der 
Gescliichte in den vorhergehenden Klassen genügt werden kann und das Weitere der Universität zu 
reservieren ist, für welche ja überhaupt ilas Gymnasium hinsichtlich der höheren Aufgaben der Wissen- 
schaft nur vorzubereiten und vorzubilden hat, so wird hierdurch dem Bedenken voigebeugt, welches 
melufach geäufsert wird und auch mir nicht unbegründet zu sein scheint, dafs nämlich durch einen ein- 
gehenden Vortrag der neueren und neuesten Geschichte den Schülem auf einer Bildungsstufe, wo sie zu 
eigenem Urteil noch nicht vollkommen reif sind, durch den Lehrer leicht eine Auffassung cingeprägt 
wird, durch die sie entweder für die Folgi'zeit in der Entwickelung des eigenen historischen Urteils gehin- 
dert werden, oder gegen die sich später ein Skeptizismus regt, der sich dann zugleich gegen die gesamte 
historische Bildung wendet. Sollte es daher für die Erweckung des historischen Sinns und für die grund- 
legende Bildung des historischen Urteils nicht förderlicher sein, wenn der Gymnasiast — z. B. durch Herodot 
— unmittelbar in eine vergangene Zeit mit iliren Vorstellungs- und EnipfindniigskreiieH versetzt wird, 
als wenn ihm von der neueren mid neuesten Zeit eine Auffassung vorgetragen wird, die für ihn zunäcKst 
keine andere Gewähr hat als die Pei-sönliclikeit des Ijchrers? 

Zum Schlufs erlaube ich mir noch zu bemerken, dafs ich hinsichtlich der A'ölker- und Porsonon- 
Naracn, soweit es, ohne der deutschen Sprache Gewalt anzuthun, geschehen konnte, wie schon in den 
früheren Auflagen, so auch jetzt die griechischen Fomen bcibehaltcn habe, was man hoffentlich aus Rück- 
sicht auf den praktischen Zweck der Zeittafeln nicht ungerechtfertigt linden winl. Endlich glaube ich 
auch hier nicht unerwähnt hissen zu dürfen, dafs der Teil „Kunst und Litteratur’“ in der 2. Auflage von 
meinem ehemahgen Kollegen, Prof. Corsseu, und seit der 4. Auflage von meinem Sohne Hermann 
Peter bearbeitet worden ist. 

Jena, im August 1886. 
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Einteilung, Bodcnbeschaffenlieit und älteste BeTölkerung von tiricehenland. 

Griechenland ist der südlichste Teil der gmfscn östlichen Halbinsel von Europa, welche 

sich zwischen dem adriatischen und schwarzen Meere ini Süden der Donau ins Mittelniccr erstreckt. Im 
Norden wird es von dem kcraunischen und kambunischen Gebirge, im Westen vom ionwehen und sici- 
lischen, im Süden vom myrtoischen oder libyschen, im Oshm vom ägtUschen Meere begrenzt. Seine 
grölste Länge (zwischen dem 41. und 30. Grade) beträgt etwa 450 km (■= 00 Meilen), die Breite (zwischen 

dem 17. und 22. Grade) wechselt zwischen 340 und 150 km (•“ 45 und 20 Meilen). Der Flächeninhalt 

beläuft sich auf etwa 100 000 qkm (— 1800 Quadratmeilcn). 

Dieses ganze Ijand zerfällt zunächst in zwei Teile, in die in sich zusammenhängende eigentliche 

Masse, Nord- imd Mittelgriecbenland, und in die durch das Eindringen des Meeres von Osten und 

Westen gebildete, nur durch eine schmale laindcnge mit jener Masse zusammenhängende Halbinsel Pelo- 
ponneses. Aufserdem werden noch zahlreiche im Osten und Westen gelegene Inseln zu Griechenland 
gerechnet. 

Nord- und Mittclgricchenland wird hinsichtlich seiner Gestalt und Beschaffenheit durch einen Gebirgs- 
zug bestimmt, welcher, ein Hauptglied des die ganze greise Halbinsel bedeckenden Gebirges bildend, sich 
an die dalmatischen Alpen anschliefet und von da als Wasserscheide zwischen dem adriatischen und ägäi- 
schen Meere in südöstlicher Bichtung bis zum südöstlichsten Punkte von Mittelgriecbenland, dem Vorge- 
birge Sunion, fortläuft. Beim Eintritt in die Grenzen Griechenlands entsendet derselbe unter dem 40. Gr. 
n. Br. vom Ijakroon als Knotenpunkte die genannten Grenzgebirge, das kernnnisebe imd kambiinische; 
dann setzt er seinen lauf unter dem Niunen Pindos bis zum 39. Grade fort Hier entsendet er, einen 
neuen Knotenpunkt in dem Tymphrestos bildend, wiedenini zwei Quorketten, den Othrys und Öta, die 
beide in paralleler Bichtung in geringer Entfernung voneinander nach dem ägüiscbeu Meere laufen. Süd- 
lich vom Tymphrestos setzt sich dann der Hauptgebirgszug in den Gipfeln des Parnasses, des Helikon, 
des Kithäron, des Parnes und des Hymottos bis zu seinem Endpunkte, dem sunisoben Vorgebirge, fort 

Im Westen dieses Gebitgszuges ist das ganze Lund meist mit Parallelkettcn dessfdbcn erfüllt Dieser 
Teil ist deshalb weit weniger gegliedert als der östliche, und da er ferner wenig Häfen besitzt, da er 
auch den Kultureiuflussen, die in ältester Zeit alle von Osten kommen, abgewendet ist, so hat er an der 
Entwickelung der grieebischen Kultur geringen und fast nur durch Kolonioen anderer günstiger gelogener 
Staaten vermittelten Anteil genommen. Da jene ParaBelkcttcn die ganze Länge des wostUeben Teiles 
durchlaufen, so erklärt es sieb, dafs sich hier der längste unter allen Flüssen Griechenlands findet, der 
Aeheloos (j. Aspropotamos), welcher auf dem Lakmon entspringend, in den korinthischen Meerbusen 
mündet 

Desto reicher und mannigfaltiger ist der Osten entwickelt Hier stofeen wir, von Norden nach 
Süden herabgehend, zunächst auf ein au-sgedchntes fruchtbares Thalbccken, welches im Norden von dem 
kambunischen Gebirge, im Westen vom Pindos, im Süiien vom Othrys, im Osten vom Pelion und Ossa 
(in wehben beiden Gebirgen sich der Otinys nördlich bis zum kambunischen Gebirge fortselzt) rings ein- 
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gcschlosisen wird. Dieses Thalbecken wird vom Peneios in weitem Bogen durchströmf, welcher auf dem 
Lakmon entspringt und durch das enge Thal Tempe zwischen dem Olymp, dem ■'1250 m (— 10 000 Puls) 
hohen östlichsten Gipfel des kambunisehen Gebirges, und dom etwa 2000 m (= 0000 l'nfs) hohen Ossa 
seinen Ausweg in das Meer (die einzige OlTming dos Kessels) gefunden hat. Die von den Höhen überall 
in l'Mlle herabströniendon OewiLsstT bilden die 2 Seeon, Nissonis am Fufse des flssa, und Bölaüs am 
Ptifse des Pelion. 

Zwischen Uthrv’S tind Öta f<dgt hierauf die schmale, sich nur allmählich einigi.Tiuafsen erweiternde, 
aber ebenfalls sehr fniohtbare 'riialrinne des Spercheios, welcher auf dem Tymphrestos entspringt und das 
Tlial bis zum Meere hin in zwei ziemlich gleiche Hälften zerschneidet Der Ota tritt bis dicht aus Meer 
heran und läfst, indem er steil gegen dasselbe abfallt, nur einen schmalen Streifen Ismdes, den Engpafs 
der Themiopylen '), übrig. Die Küste des f>nndes, sonst bis hierher ganz hafcnlos, wird in der Gegend 
der Mündung des Spercheios durch den malischen (j. Meerbusen von Zeituni) und etwas nördlieb davon 
zwischen dem Othrj s und Pelion durch den pagasiüschen Meerbusen (j. Meerbasen von Volo) durchbrochen. 

Südlich vom Öta linden wir wieder ein Thalbecken von ülmlicher Beschaffenheit wie das des Peneios, 
jedoch von geringerer Ausdehnung, das des Kephissos und des Asopos. Dasselbe ist vom Gta, Parnass, 
Helikon, Kithiiron, Parncs und im Osten vom Knemis eingeschlossen. Xur der Asopos findet einen Aits- 
wog zwischen dem Pames und Knemis; der Kephissos sammelt sich in dem See Kopais, der nur einen 
untenrdischen Abtlufs hat; andci'O Gewässi;r bilden einen zweiten See, Hylike. Aiifstw diesem BecAen 
enthält aber das Isind südlich vom Ota noch das Gebirgsland des Parnass und des we.stlich davon in 
gi'rader südlicher Kiiditung hinstreichenden Korai, ferner den SUdabhang des Öta selbst, das Gebiigsland 
des Knemis und endlich noch ein halbiasclartigas I^ond, welches sich vom Kithiiron und Panics bis zum 
Vorgebirge Siinion ins Meer erstreckt und meist (im Osten) gebirgig ist, daneben aber auch einige frucht- 
bare Ebenen enthält Isings der ganzen Ostküste südlich vom Ota erstreckt sich die gebiigige Insel 
Enböa (J. Xegroponte), nur durch einen scimralen Euripos vom Festlandc getrennt Die Siidküste des 
Landes zeichnet sich durch schöne Häfen aus. 

Die Grenze zwischen Xord- und Mittelgriechenlund winl durch den öta und dimrli den tief in 
die Westküste einschneidenden Mc<-rb\i.son von Ambrakia (j. von Ai-ta) gebildet. Von dem Peloponnes 
wird Mittelgrieehenland durch den sanmischen und korinthischen Meerbusen (J. Meerbusen von Ägina 
und von liCiumto) getivnnt Die Verbinilung mit dem Peloponnes bildet der Isthmos von Korinth, ein 
schmaler niedriger Bergrücken, der an der schmälsten Stelle noch nicht völlig eine Meile breit ist, und 
vor dem sich im Xorden das Gcraneiagebirge, im .Süden das Onciongebitge vorlagert, jenes Mittelgriechen- 
land, dieses den Peloponnes aljschliefsend. 

Der Peloponnes selbst ist, wie diis übrige Griechenland, durchaus ein Gc^birgsland , aber von 
wesentlich verschiedener Konstruktion. Den Kern desselben bildet ein plateauartiges Mittelland von einer 
Ausdehnung von etwa 5000 (ikni (=> 00 Quadratmeilen), welches die Gestalt eines ziemlich regelniäfsigen 
Quadrats hat und von hohen sich nur im Westen auf eine kurze .Strecke öffnenden Kandgebirg*m umschlossen 
ist. Der Izuif dieser Randgebirge wird durch die Berge Pholoe, Isimpeia, Erymanthos, Aroania, Kyllene 
(2300 ra — 7308 Fufs hoch), Artemision, Parthenion, Parnon und Lykäon bezeichnet Die übrige Halb- 
insel besteht teils in Abstufungen der Randgebirge (so besonders im Westen und Xorden), teils (im Osten 
und .Süden) in Zweiggebirgen, die, von den Randgebirgen aualaufend, sich zum Teil weit ins Meer 
erstrecken. Das bedmitendste dieser Zweiggebiige ist der Taygetos, welcher vom .Südrande des Mittel- 
landcs sich bis zum Vorgi'birge Tänaron erstreckt und eine Höhe von 2100 m oder 7116 Fufs erreicht 
Östlich davon setzt sich der Pamon nach Süden bis zum Voig(?biige Malea fort, im Wi-sten läuft der 
Agaleos von der Südweste<-ke der Randgebirge aus; das vierte der Zweiggebiige schliefst sich an die 
Xordostccke derselben an und läuft in östlicher Richtung bis zum Vorgebirge Skylläon fort Das M«*r 
dringt zwischen diese Ketten ein und bildet tiefe Meerbusen (den argulischen, lakonischen und messenischen). 
Daher die üheraus reiche Küstenentwickclung des Peloponnes (670 km oder SO'/, Meile auf 21500 qkm 
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oder 392 Quadratnudlen) •). Gröfsere Flüsse hat die Bodenbesehaffenheit nicht gestattet; sie sind meist 
Küsteiiflüsse ron kurzem Lauf und wenig Wasser, und nur der Kiirotas zwischen Taygetos und Pamon, 
der Pamisos zwischen Taygetos und Agaleos und der Alpheios, der in der Südostecke der Raiidgebirge 
am Parnon entspringend sich dann durch das Mittelland hiudurchwindet und an jener offenen Stelle zwischen 
dem Pholoe imd Lykänn einen Ausweg ans demselben findet, verdienen als von gröfsercr Bedeutung 
genannt zu werden. 

Im ganzen ist der Bwien von Griechenland von der Art, dafs ihm, abgesehen von den Tliälern 
von meist geringer Aus<lehnung, nur durch angestrengte Arbeit ein gröfsercr Ertrag abgewonnen werden 
kann, aber das Klima ist fast überall mild und fiu- den Mangel des Bodens leistet die Schiffahrt reichen 
Ersatz, zu welcher die weite Au-sdehnung und der Hafenreiebtum der Küste einludet Eine weitere 
Eigentümlichkeit von Griechenland bietet die grofiso Verschiedenheit des Klima,s und des Bodens und die 
Teilung des ganzen Ijandes in kleinere, durr-h Höhenzüge voneinander geschiedene Stücke, welche die 
Vereinigung der Bevölkerung zu einem Ganzen erschwerte. Der Peloponnes untcrschital sich von dem 
übrigen Griechenland durch seine feste innere Abgeschlossenheit und wurde daher häu% als die Akro|>olis 
von ganz Griechenland angesehen. 

Wie die Beschaffenheit des Festlandes, so Ist auch im ganzen die der Inseln, vj^elche sich teils 
an der West- und Südküste hinziehen (Kerkyra, Li'ukas, Ithaka, Kephallenia, Zakynthos, Kythera), teils 
das ägäische Meer erfüllen. Ein Teil dieser letztem bildet die Gruppe der um Delos herumliegonden 
Kykladen; die übrigen kleineren Inseln im ügSischen Meere werden unter dem Namen der Sporaden 
zusammeugefafst. Nach Süden wird dii'ses Inselgebiet durch die beiden grofsen Inseln Kreta und Kj-pros 
abgeschlossen. 

Die Einteilung des Frstlandes in Ijandsclmften ist folgende: 

L Nordgriechenland zorfiUlt in die 2 lamilscbaffcn Epciros und Thessalia, die durch den Pin- 
dos gesi:hic<len sind, und von denen letztere aufser den beiden Thiilem des Peneios und Spercheios noch 
das Gebirgsland des Pelion und Ossa, Magnesia, umfafst 

II. klittelgriechenland (Hellas im engeren Sinne genannt) enthält 8 Landschaften: 1) Akar- 
nanien; 2) Ätolien, die beiden wcstlich.ston, durch den Korax von dem übrigen Mit telgriw:hcnland , von- 
einander durch den Acheloos getrennt; 3) Ijokris, und zwar zunächst das erste Dritteil dieser Landschaft, 
welches auf den SUdabbängen des Korax liegt, das Lokris der Ozoler; die beiden andern Dritteile, das 
epiknemidischc und opuntische Tjokris, liegen auf dem Ostabhango des Knemis und des sich an diesen 
anscldiefseudeu Mykalessos; 4) Phokis, auf den Ost- und Südabhängen des Parnasses und am mittleren 
laiuf dt« Kephissos; .ö) Doris, um Südabhangt: des Ota und am oberen laiufe des Kephlssos bis zum 
Parnass hin; 6) Böotien, jenes vom öta, Parnass, Helikon, Kithäron, Paraes und Knemis eingoschlosseno 
Tliaibeckcn; 7) Attika, die südlich vom Kithäron und Parues gelegene Halbinsel (nicht ganz 2200 qkm 
oder 40 (Juadratraeilen grofs mit einer Küstenlänge von 180 km oder 24 Meilen); 8) Megaris, im Gebiet 
des Goranebigebirgos. 

III. Der I'oloponnos umfafst folgende 6 lainiLschaften : 1) Arkadien, das mittlere Hochland; 
2) Achaja, dio nördliche Abdachung der Kandgebirge Arkadiens; 3) Aigolis, nebst Sikyon, Korinth und 
Phlius, der östlichste, teils an der AMachung des Kyllene, teils am öneischen Gebirge gelegene, teils das 
Gebiet jener östlichen Zweigkette der arkadischen Randgebirge umfas-st'ndc Teil der Halbinsel ; -4) liakonika, 
das Gebiet des Pamon und des Taygetos und des Flusses Eurobis; 5) Messenien, das Land westlich vom 
Taygetos bis au den Neilafluss im Nordwesten; ti) Elis, teils Abdachung dt« Lykäon, teils an der Öffnung 
der Kandgebirge flaches Küstenland, teils Abdachung und Verzweigung des Pholoo und Erymaiithos. 

Als älteste Bevölkerung von ganz Oriecheulaud wird meist ila.s pela.sgLsche Volk bezeichnet, 
welches aus dem mittleren Asien kommend und dem grofsen weitverbreiteten iudo-gennauischen Volks- 
stamme ungehörig, sich in einer vor aller liLstorischun Kunde vorausgehenden Zeit teils imter dttm allge- 
meinen Namen der Pelasger (von denen dio tyrrhcnisidien Pclasgor einen besondonm Zweig bilden), teils 


2) Dahör auch die BUttgestalt des Pulopoaues, s. AVrah. p. 83. 333; Inuy e ituaviit .’idnnö’ot' 

rd and so oft bei den Alton. 
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unter den Namen Leleger, Kaukouen, Kureten, Karer, teils unter den besonderen Namen von Zwcigvöl- 
kern über ganz Oriecheniand und über die Küsten der benaclibarten Meere ausbreitete*). 

Epeiros bat von der ältesten Zeit an eine |>elasgische Bevölkerung gehabt (die namhaftesten der 
dortigen pcdasgiswhen Völkersehaflen sind die Oräker, Cbaoner, Thtwproter und Mtdosser) und dieselbe 
auch bis in die späteste Zeit behalten*); cs ist der hellenischen Entwickelung immer fremd geblieben*). 
Nur die Seiler am Wc-stabbrnige des Tomanisgebirges und im Süden dee See« Pambotis (j. See von Janina) 
machen hiervon eine Ausnnlime, sofern dieselben teils dun^h das in ihrem Gebiet gelegene Orakel von 
Bodona, teils durch ilire MTanderungen auf ganz Griechenland in der älteren Zeit einen nicht unbedeuten- 
den Einflufs ausgeübt haben*). 

Thessalien, vor der Einwanderung der Thessaler’) Hämonien genannt von Häraon, dem Sohne 
oder Vater df« Pela^gos*), hatte in der ältesten Zeit teils Pelasger*), teils pelasgische Zweigvölker, näm- 
lich Tjapithen, PerrhÖber, Phk*gyor, Magneten, Phthier, Achäer, Doloper, Änianen zu Bowohnom*®). Am 
pagnsäLschen Met‘rl)usen zu lolkos und Halos wohnten die Minyor**). 


3) Dass die Pelasgi'r dem indogerroauidchcD Volk9stamiiie 

aagoiiörca , geht aus der ^tammvervrandtschaft der gnci'hinchoD 
Bpnv^ho mit den uhrigeu indogermanischen ß|irachen hervor. 
Die Griechon «elbHt sahen freilich die ilteete BiwOtkerong al^ 
uTPinheimisch und ursprünglich au und nannten tdeh üoghalb 
n^dtivot und Über die Ausbreitung der IVlasgnr 

ist eine Haaptstelle Strtüi. p. ‘i20u.221; Tov{ it ildnayox'';, 
8n ÜQ^atov r» (fClop xtttH trfv 'rJuaiK .taaay 

X«! ftiilUoTtt toti fot^ XKUt fitnnXfttr, 6uo~ 

loyoCaty ft. Daher auch Uorodot (II. 56)* 

Tii-i y0y 'KiJUi4o^, Jt^u^ov di thknay/n^ xtdtvudiji, vgL 
TkuryH. I, 3, und gedenkt (VIJl, 41) der alten Z«ät als der- 
jenigen, wo die PeLatigor ganz Orieuhcnland inne gehabt, t^bor 
die tyrrhenischen Pelasger ist die Hauptstcllo Thttr. IV, 109: 
ht<{ Tt xtti Xttlxidixi/v fxi nUiatov fhittaytx&y 

jQp xttl .i^avüx nott xnl Tvoaijv^ oixfyjtivttn>. 

Kaukon wird Apollod, III, 8, 1 unter dun Söhnen dos Lykaon 
und Enkeln des Pelasgos angeführt, womit die Kaukonon unter 
den allgemeinen BogrifT dos pelaKgiauhen Yulksstammes ge- 
bracht werden. Tn betreff der Lelegor, Kurelcn und Kanr 
(vielleicht auch der Thraker) ist die Zugehörigkeit xu dem 
pelasgbcben Stjunme nicht durch beoondere ZeugnisHP der 
Alten zu bulegim, sondern nur aus ihrer ganz gleichen Stel- 
lung zu achliefsen. Vgl. die folgenden Anmerknngen. 

4) 8 . Sfrah. p. 221: .70iUol di xni r« ’ ti.Tttffwrtxu ffkvtf 

FTilnaytxn tfft^xnatx, m; srU dtC^ i.ittftSnrftox. 

5) Deshalb rechnen die Alton selbst E|>ein»s gow'öhnlieb 
nicht zu Oriechonland , s. Stroh, p. 323. 334. f)io Caxx. LIII, 12. 

6) Die Seiler wurden tu< h Holler und Ikdlojjer geniumt 
und waren ebenfaUs ein pclasgiK*'hos Volk, s. Stroh, p. 327 
u. 328. Das Orakel in Dodona war uralt und ehedem das 
einzige in Griechenland {lleroit. II, r>2; rö yaa di^ ftnvttjioy 
toCro vtfOfuatttt A^»j[tu6itftoy rtt>r ip^Ekiijat /p»<OT^pi'wr tivttt 
*«l TOI' ;f(»6yov roeror ftoOpov), und w’ar dem Zeus gewid- 
met, der deshalb llow. H. XVI, 234 der DodunAmebe und 
PelaKgisehe genannt wird; die Seiler selbst sind seine vowffjittt, 
8. thtnd. V. 236. Über diimcs Orakel s. hauptsächlich Ilrniod, 
frngm. 80 td. U'4tUing.^ Ifcrod. II, 52—57. Stroh, p. 328. 
Pauxan. I, 17, 5. VIII, 23, 4. Der Besitz des iÜtesteo 
Orakels und der uralte IHeost dos Zeus lih$t uns das Gebiet 
der Seiler als einen ursprünglichen Sitz griechischer Kultur 


erscheinen. Wip hoch dort der Ackerbau, dieji« jcxlenfalU 
von den IVüu^ni mitg<>bracbte GmndU^'> oller Kultur, ge- 
achtet wurde, geht aus der merkwürdigen Anrufung d«r 
Matter Erde hervor, welche die Priesterinnen iu Dodomt zu- 
erst gebraucht habt'n sollen: Pä xaftooiw Kvftt, dth xXtjitn 
fttiftiia rntnv, Paux. X, 12, .*). Über die ‘Wanderungen der 
Seiler s. S. 9. Anm. 0 u. 7. 

7) 8. S. 16. Anm. 27. 

8) Cl>er den alten Namen Hämonia s. «SYrnA p. 443. 

Hai. I, 17 u. a. Ültor die Verw*amltschaft des IlMmon 
mit Pclasgos (<L h. so viel als über die Zugehörigkeit der 
llämonier zu dem ix^lasgischtm Stamme) a. Kaxtatk. xu Horn. 
JL II, 081. Stcjdi. Bj/i. s. r. Jiuovitt. Nach der Veri>rei- 
tung der .Goler wurde die Ijandschaft auch .ktolis genannt, 
8. /frrfW. VII, 170. 

9) Thessalien wird ülKinül als ein Hauptsitz der Pelasger 

bezeichnet, s. z. B. die Stelle dos Strabo oben Anm. 3. Da- 
her au<'h noch Rpäter ein Ttn'l des tandes Polasgiotia liiefa, 
daher auch das thioaytxhfp “dityoi daselbst, b. Horn. II. II, 
681, VgL Afxrhyl. Sttppl. 2.'iOiT., daher endlich auch der drm- 
mal in ThcHsalien verkommende 8tädtBDamo s. Stroh. 

p. 440, der überall windorkehrt, wo sich eine ^icUsgische Be- 
völkerung vorfindet, 8. fhend., und auf die Mutter oder die 
Tochter des Pulasgi>fi zurückgoführt zu werden pflegt, s. Paus. II, 
23, 9. AVw/oM, iM //. II, 681. 7>(0«yji. Hat. I, 17. 

10) Das Izutd war später in die vier Inudachaften eingo- 
teilt: Pbthiotis im8üdosten, PelasgiotiaimNordostim, Ueatiäo- 
tia im Wwton, Theasalitdia in der Mitte, Stmb. p. 431). ln 
Phthiotia wohnten die Phthier und AchAer, welche dadurch 
als |«laRgiHch bezeichnet worden, dals Acfaäos und Phthios 
Brüder des Pcliiagos und S<>hiic der I^risBa genannt werden, 
PiongM. Hai. I, 17; die I.iapithen in der Ebene von Polas- 
giotis und die PerrhAbi'r im Gebirge wenlen unter dem Ge- 
KamtnamCQ IVIasgioteo zuMmmen^faTat, Stroh, p. 441. ln 
Polasgiotis und Gyrttin wohnten auch die Phlogyer, Stroh. 
p. 330. 442. Diese und die Magneten im Oobirgaland dos 
Pelion und 0.<>8a un<l die Doloper und Anianon am Nordab- 
hang dos Ota sind ebcufalis für pclaagUch zu halten, wenn 
dies auch nicht ausdrücklich von ihnen g<*meldet wird. 

11) Über diese a. Anm. 14 und 8. 13 Anm. 21. 
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In Mittelgriechenland bilden die Ticleger den Hauptbestandteil der alten Bevölkerung. Diese wohnen 
in Akamanien, Ätolien, in ganz Ijokris, in Megaris und in Böotien**). In Ätolien wohnen aufserdem 
noch Kureten**); in Böotien noch Hektenen^ Äonen, Temmiker, Ilyanter, Thraker, Pelasger und die Minyer 
von Onrbomenos “). Die Bevölkerung von Attika ist polasgisch Doria ist in der altosten Zeit der 
Wohnsitz der pelasgischen Drv'oper^*), 

Die Hauptkulturländor für die älteste Zeit, daher auch die Hauptsitze der älti*sU*n Sago sind in 
Mittelgricchonland Böotien und Attika. Beide erscheinen ursprünglich als verbunden*’); Megaris ist in der 
ältesten Zeit nur ein Teil von Attika*"). 

Der Peloponnes ist in der ältesten Zeit ein vorzugswei«* pelasgischcs laind und hiefs daher ursprüng- 
lich auch Pelasgia*"). 

AU eigentliches Heimatsland der Pelasger wurde das Kern- und Mittelland der Halbinsel, Arka- 
dien, angesehen*®). Hier wurde Pelasgos geboren und aus seinem Stamme entsprang im dritten Gliwie 
der Heros Eponymo« des lindes, Arkas**); hier blieb auch die Bevölkerung ungemischt pela.sgisch bis in 


12) Die HauiiUtoUe über dio I^elegcr überhaupt und über 

ihre oben jingogebenc Ausbreitung ist Strab. p 321 u. 322: 
Toi’i d# .Ifltyoi rmv* /jiv roiV Kttf^'tv tixa^oveiv, 

oi di 0(’M/jro4-r ftaytjv xni oi'OrijttUtüfKt. — 5r* oev 

otTO», ninb rd xmvtavfitJm t(nV 
&v at^ttov" £r« di xn\ txflvtav jttd 

X*»idy ix jitiXtuüO, xm ttl noitttfm itjloOaitr 

(v ftiv yitQ rd fiiv //ftv tihiji 

rd di ttftaafaaifuop tha iv di rp ^Hnt~ 

kßy Toi'i ytv jlox^oi'i ^Hlkyui xaitt, xnxtttjxfiy di xni tifv 
fiot4tn{ttt' ftvTOvi iff/atr' 6fio/e»( di xtü tv rj ‘Onovrn'tgr xtti 
MtyttQ^an'- iv di tj yinxa^iotv xivl m'‘r6jf9ovti ttvn 
6f0f4u(ti, lot^tov di dr^'ov^wdoiH' TtiXt^ottv, roß di ;ifcidav 
diV» tfxoat iJ»' riw(,* oixf^tu rtfv ^itvxiiSa' 

ju«A4<rrnd' ifv nufTti' 0 *ttv oFrwi ttvi&v ftnövri 

„ifrot .iox^ ^y^attro XnOv, roiV ^ Tfott A'po- 

viiili Zti't, Aifbifn ,ui}df« tliti;, jUxroiv ix läovf n6^ 

.Uvxulitivt/* und Karer süid nach Herwi. I, 171. 

Sirah. p. 661 dasselbe Volk und jooea nur der lltere Name. 

13) 8. Strab.a.a. O. Deren Hauptaitz iat ncuroD, Hmn. 
U. 11, 5S1, von wo aio blutige Kämpfe mit den .Uoleru in 
Kalydnn bestehen. I'leuron und Kalydon der Schauplatz des 
Mythus vom luüydonischen Eher, s. Ihm. U. IX, 52fl— 600. 
11, 641. ApoHodor. I, 8. Pam. VIII, 4.1, 4. TgL Orid. 
Met Vm, 200 ff. 

14) s. I^rab. p. 401. 410. Pam. IX, 5, 1. Alte Xanum 

von Böotien: Aonia, Me^sapia. Og}*gia, Kadmeis, iSieph. I^x. $. r. 
HMwt(n, Sfrab. p. 407. 77*«4'. I. 12. über dio Minyer 
8. /A*rorf. I, 146. t^rab. p. 414: A'nJUfi dl rbv 

*0(»/oufrd*' ii;fd f!h>ov{, roß Mivifiv- iyffC9tv di Anoixi^aat 
Ttvtt{ rßv Mivi'ßiv tlf *htlx6v S9iv roiv *A^yovt<vTtt.; 

Altvvtt,; VgL S. 11. .4»«*. 21. 

15) Die Athener rülwntMi «ich, allein unter allen Griechen, 
in ihrem lande ureingeboren zn aoin, a. Iferwl. VU, 161 
(ipoPvQi idftfi ob ^4r«w<or«< Mlihpuov). Thuk. I, 2. II, 36. 
}*iat. Menex. p. 237. B. (^r ihr Pelasgortum s. Ilermt VIII, 44 : 
\49*ivtdo^ di /;fl piv ihXnoytiv j^v vCv 'itihida xaUopIvtjv 
i^oitv Ihittayoi oi’vopit^ittvxn A(xn*«of. Alte Xamem der 
I^andschaft: Akte oder Aktaa, Atthis, Hopaopia, lonia, Posci- 
dtmia, Stroh, p 397. Paus. I, 2, 5. 

16) Die Dryojier werden dadurch ab« [iolasgisch bozcieh- 
»et, dafa Dryop» der Sohn des Arkas, a. Arist. bei Strab. 


p. 373, oder der Enkel des Lykawj genannt wird, T\rtxes 
tykophr. k&). Die lAodaehaft hiefs daher auch ursprünglieh 
DryojMS. (Von Phokis werden au&er don Phokem keine andern 
alt«?u Bewohner genannt; walir>»i*hoinlieh »t auch hier die 
älteste Bcvölkc^rung lelegiaoh). 

17) Die Sagen von Ogygca und Kekrops aind beiden laud- 

s<'haflen gemeinschaftlich, b. IV, 5, 1. 33, 1. Strab. 

p 407. Über die Ogygiache Flut, welch® 1020 J. vor der 
ersten Olympiade stattgofunden haben soll, s. Akumlaoe, Hel- 
laoikos und PhilochoitMi bei Euseb. I'mep. Erany. X, 10. 
p 489. Für Attika inaboaoodere verditmi »och die Sage vom 
Streite des l^tsridon und der .Athene um den Besitz des Izm- 
des erwähnt zu worden, worüber s. //erod. VHI, 55. Apol- 
lod. III, 14, 1. Patts. I, 24, 3. 5. Über dio weitere reiche 
Gestaltung der Sagen Itcider Länder seit Kadmos und Kekropa 
8. 8. 8 Anm. 2 u. 3., 8. 10 Anm. 8., 8. 13 Änm. 22-, 8. 14 
Aitm. 24. Im übrigen Mittelgrioehooland bat, von der Sage 
vom kalydonischon El>er abgesohen (b. Jinm. 13), dor Mj-thus 
nirgends eine Stell® ^fanden. 

18) 8. Paus. 1, 19, 6. .39, 4. Strab. p. 393. IHut. Thrs. 25. 

19) Pclasgia der Name des ganzen Peloponneses, Ephoros 
bei Strab. p. 221. Ein anderer alter Name dor Halbinwd ist 
Apia, I^us. n, 5, 5. PtiH. n. X. IV. 4, 5. (//ow. It I, 
270. in, 49?), rielloicht am-h Argoe, ApoUnd. II, I, 2. 
Diauys. Hat I, 17. Der Xame Pelopnm»^ kommt zuerst im 
IlymnoH auf Apollo vor, 250. 200. 

20) J'^pberos bei Strab. p. 221. Daher anch Arkadien 
PoUagU hier», jP/r««. VIII, 1, 2. 

21) PelasgtM, Solm der Erde, zeugte den Lykano, dieeor 

zeiigt® 22 (oder 31 oder 51) Söhne, worunter NyktimoR, 
Kaukon und die beiden ersten Gründer pelasgischcr Nieder- 
lassungen in Italien, Onotros und Peuketios, und eine Tothter 
Kallisto; der letzteren und dee Zeus Sohn war Arkas, welcher 
wiederum 3 Söhne batte, Azas, Aphoidas und l^tos. 8. Paus. 
Vin, 1—4. Apoliod.m, 8—9. />fo«ya. Hat. I, 11. ÜUw 
PelasgM berichtet {a. a. 0. 1, 2); lltnoftjtttt dl xu\ 

\loiip ro«<idl #v «lUd»*. ^^AvriAtav Si Jhlnayhv iv 7>i'<urd> 
pototv bfitaat Ftua plXtuv^ üvidtnxfv, ^vu 9*rp&v yfvoi 

dl finotitvocii roCro uiv aot/fattabm xakv^a; int- 
ro'ijOf*-, is pb ^tyoßv TI *«l Piobm roty AvA^dtuovi pt^dl 
vab ToO xuvpuzo; taXtttJtotQttv roCro dl roi'v x^iOvtti roiy 
ix dtppuTtiv rGr i'0»' — o^rdv* iativ d ittf^tm', xtti d^ 


Digitized by Google 


6 


Gmloitung. Gnteilung, Bndcnbesohiifrrnbeit und glteste Bfvdlkcrang von Grionhenland. 


die späteste Zeit'*). Das Land verfiel vermöge seiner Natnrbosehaffonlieit in viele einzelne Kantone und 
bildete während der Blütezeit (iricchenlunds fortwährend ein von der geschichtlichen Kntwickelung des- 
selben abgesclüedenes, auf sich beschränktes Gebiet”). 

Acliaja, ursprünglich Ägialos oder Agialca genannt’*), Lst für die Bevölkerung der ältesten Zeit 
in die beiden Hälften westlich und östlich des V orgr^biiges Khion zu teilen. In der ersteren Hälfte wohnen 
ursprünglich Kaukonen und ätolischo Epeier”), in der östlichen Hälfte Ägialeer’«). Von letzterer Hälfte 
aus verbreiten sich später die loner über die ganze Landschaft, welche nunmehr den Namen lonia 
erhält ' '). 

In der latndschaft Argolis, welche vermöge ihrer Naturbeachafrenheit in eine Anzahl s<dbständig(?r 
Stadtgebiete zerftillt (auch Sikyon, Phliiis und Korinth gi'hön.m zu denselben), beschränken sich die bemer- 
kenswerten Nachrichten über die älteste Bevölkerung lediglich auf das im Innern des argolischen Meer- 
busens gelegene Argus, welches neben Arkadien als ein Hauptsitz der Pelasger erscheint*"). 

In Lakonika und Messenien bilden Lelcgcr die ursprüngliche gemeinschaftliche Bevölkerung’"). 

Die ältesten Bewohner von Elis sind die Kaukonen *"), nachher die Kjicier, welche sich vom Nor- 
den, und die Pylior, welche sich vom Süden her ausbreiten, und welche beide die Eaukonen auf die 
Oebiige von Trii>hylien und auf die Oeg»md von Dyme beschränken”). 

Auf den Inseln bestand die älteste Bevölkerung meist aus Karem”). 


X»} tA»' tfvlXtav r/( fr« x») awti r« xtt) 

rUi.K Mul OttOVU^voVi tot'v 

rroiv rot'r»x ftiy f.iKiw«' 6 

22) Ifervd.'Vllly 73. /*nwx. V, I, 1. 

23) Diu Toiluiig in Ucinu anabhüngige StaatoD, schon 

durch diu fielen S<ihue des Lykaon angudeutut, blieb bis zur 
Zeit de« Tlpnminondas. Von diusen treten nur Tegoa und 
Manünoa schon in friiUerur Z<'it hervor; dio übiigen buwahron 
in völliger Zurückgezogenheit die alte Sitte und läuhonsweise, 
so daTs siniilichö Arkader noch um <K)0 v. Chr. oii heleesondc 
Männer genannt wenien» Hfntti. I, 6t>. ^^ll, 1, 2. 

24) Ägialos, II, 5, 5. VII, 5, 1- Slrah. p. 

383. m //om. //. II, 574 (?); Ägialoa, Apollfxf. II, 1. I, 4. 
Txfixfä xii Lykuphr. 177. So genannt vom K«mig Apolous, 
Apoitoti, II, 1. 1. /V«x. VII, 5, 1. 

25) Daher Dytne vom Iff'katäos Rpeii.H, Strah. p. 3U, 
von andern auch Kaukonis genannt wurde, fhtnd. p. 342. 

2tl) /hittayoi //erW. VII, 94. 

27) .Vrfl/.. p. 333. 383. //m«/. VII, 94. f U*r die loner 
s. B. It Amn. 12 u. 13. 

2H) Ities ergiubl sich aus d<‘ii Stammtaluln der llerrsehor 
von Argos, Paus. II, 15, 5. Apolltnf. II, 1, dio mit Inaclios 
oder I*boroQi‘Us als Stammvater beginnen und in denen überall 
ein Delasgos, ein Arge«, dcsgbicheu auch eiuo lAiihha (Namo 
der Durg von Argon) erscheint. Daher auch „Pelasgis<*hc6 
Argos“, .s/mA. p. 309. ln jom-n Stammtafeln auch Io, Tochter 
de« 1na<‘hne, Ifrrfsl. I, ], oder des lasos, I\tus. und AjtoUiMi. 
a.a.O.f vgl. Arsrltyi. Prouiefh.f^‘J!7 tt. Femur Xiobo, Tix’hter 
de« Phoroneus, über welche 8. Ifow. //. XXIV, (K)2 ff. Paus. 
1, 21, 5. VIII, 2, 3. Danaos ursuhuint in densoIlKm als Ab> 
kömmling des Inof-has im zehnten GuHchlecht, vgl. Syncfll. 
p. 62 — 06. Kttjrrb. Prarp. Erany. p. 487—491. f'bcr ihn 

8. Mn/c;«. 

29) 8. Paus. III, 1. IV, 1. Apoifotl. III, 10, 3 ff. IDur- 
nauh ist Lelcx der Stammvater dur Uurrscher von Lakonika; 


indem ihm aber in IzOkonika ts'Ui illteslur Sohn Mylos als 
Hurrschur uaebfolgt und ein andercr Sohn, Polykaon, nach 
Mesmmien auswandort und dort aeinc Hurrechalt bugründet, 
80 werden dadurch lüe Bewohner von I.Akouika und Messe- 
nien als stammverwandt und beide als lulegisch bezeichnet. 
In der Htdhu dur .\hkoinmlingc dos Ijeb‘x in Lakonika werden 
□och Eurotas, I,akodämoa, Amykbis. Spartu, Taygeto genannt, 
lauter Namen, die in Örtlichkeiten dieser Ijandsehaff; ihren 
Gmml balten. (ln Bezug auf Mcssi.miun ist no<.'h liemorkons- 
wort, dafs dort am h Kanknnon wohnen, was die Sago dadundi 
ausdrückt, daGs ein Kaukoo zur Mossono, der («unuüilin des 
polykaon, gi'kommun sein boU.) 

30) Kaukou. Sohn des Lykaim, Apolloii. IJI, 8, I. Üt>or 

die Kankonen in Elis s. ISimb. p. 345: <>/ /rfe jVip xn) AAr/i* 
f»^r i'rt' 'Hitftrv i{.Tü ä oixwe.'«»* 

7 «( 0 «r. Vgl. liout. (kt. lll, 3^56. 

31) Stmbo ßbrt an der in dur vorigen Anm. angufühilen 

Stelle fort: ;'ü«V x«<i 'flnuoi’f xni hm'xwn^' ßnttv- 

««»’ nQOTiiiyoQivH , Jtrit' d« fii»;«' uh' pif xtttuajttiv «u'rotV* 

iinitntaft^xovi otxti»'. roi\' uiv .vpt'v Ahaanv/^ 
xtizit rije ro«v d« .7^0,' Ttj und man sieht, 

dafs durch diese verschiedenen Angaben der oben untorschie- 
duno dopp<'Uu Stand der Buvölkurung bezeichnet winl, vgl. 
4Strab. p. 330. t^bor dio Kämpfe der Ep*»ier und Indier s. 
Strab. p. 3.51. Vgl. Ihm. II. XI, 670 ff. XXIII, (»30 ff. Dio 
Gonoalogio der Beherrscher der Epeior ist nach Paus.X^ 1, 2 
folgende: Aethlion, Sohn du« Zeus — Eudyimuo — l^n, 
Kpeins, Ätolos — • Kleios, Enkel des Kpei»«. .ktobw, dur 
Bruder d«« Kpeins, wandert nach dum von ihm benannten 
Ätolicu aus. Paus. V, 1, 6. 

32) Kar, Sohn dos Phomnous, Ikiits. I, 40. 5. Über dio 
Karcr oU älU^sto Bewohnur der Inseln sind die HauptstoUen 
Tbuk. I, I u. 8. Auf I>‘uka8 wohnten Täuluger, die almr 
nach IIun»dot uml Strabo nicht verschiodea sind von den 
Karera, s. 12. 
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Erste Periode. 

Von (It'D nitosten Zeiten liis zur Wamlening der Dorier und Herakliden. 

X bis 11 W V. Cbr. 


Vorgeschichtliches Zeitalter. 

Ptdasgisi'hc Vülkor, die ülteston Bewuhner Gnechenlands^ bis zu welchen unsere (sagenbnfle) Kunde 
zurllckreicht, logen unter fortwälirendon Wanderungen, geitirdert dureh die Kämpfe miteinander wie durch 
den erst empfangtmen, dann glUcküch überwundenen Binilufs d(*s Auslandes, den ersten Grund zur Kul- 
tur. Bio Entwickelung zur eigentüniliclien bellenlscbon Nationalität wird durch einige mehr oder minder 
gemeinsame kriegerische UnU^mehmungon und durch eine liauptsächlicli hieraus entspringentie, sich künst- 
lerisch gestulhmde NaÜonalsage vurberoiiet. Mit der Niederlassung der Dorier und Herakliden im Pelo- 
ponm's winl überall der Anfang zur Gründung ft'stor Wulmsitzo gemacht und damit ziigh*i<‘h die Bcnlingung 
für eine stetige innere fmtwickelung helgestellt 

Qu^UfH. Pio goM'hicIitJirho Konntnk dioKcs Zeitraums Bücher in oinor armonischon ri*ersetzung oriialton sind), liot 
ist. so weit hie üt>erhaui>t möglich, aus A*‘r holloiiischen Sago SyDkoUo« um 800 n. Cbr.) und in den 

zu si-hö|ifen, die teils iu den aus ihr hr>rvrirgcgangciK>n epi- Scholien dos Kustathios und .‘\Dden*r zu llouter. dos Tzetzos 
sehen IKchtungcD des Homer. M«>hioil und in den hogimauutfn zu LykophroD tim 12. Jahrii. n. Cbr.). wenn auch nur bruch- 

hnmorischon Hymnen vorliegt, ttils in den g>'<igraphis<*hea stückweise erhalten ist Für die Cbruoolugi» bietet mx-h einige 

Schriften des StnÜK) (geb. um t)0 V. t'hr.. Werk. 17 Bu<'bor nicht uuerheMicho Au.Hlxmte das sogen. Marmor Parinin , eine 

nm;\nufuil, ist in den ersten Jahren der Regierung des Kai- atif der Imsel Pams gofundeoe. daselbst iin 3. Jahrh. v. Cbr. 

sers Tiborius verfaTst) und des l*ausauiah gefertigte, Jetzt üi Oxford bcfindlicho Marmortafid; sie enthielt 

um 15<) n. llrr.), teils in dem Sammelwerk dns Aixdlodor eine Reihe von Daten aus der grioehisehen (iesebk-hte von 

{lU,lito9r^xrj in 3 Büchcru, um 140 v. t'br.), teils in späten'u den idtosten Zeiteu bis zum J. 2ü4 mit (rhroanlogiM’ben Be- 

schriften venR-biedenen Inhalts, wie in den ßiographk-en des Stimmungen; das orbalteno Stück reicht jedoch nur bis zum 
PlutaTi'h (gob. .^0 n. t'hr.). bei Diodor von Sizilien (um l'hr. Jahr 3.5.5 (gedruckt u. a. iu t’. Müllers fragm. histor. (tmec. 

Oöb.), in dem '(houuauxüv des Julius Pollux (am 18i) u. Ohr.), vol. I.). Außerdem ändoQ sich einzelne Notizen in den Knig- 

bei Ensebio«, einem ZuUgenotiSfU Cüustantius d. Qr. meuten der sog. Logographeu llekatäoH. Phorekydes, Aknsi- 

iatoifitc in 2 Büc-bero, wovon ein Teil des ersten Bmhes in latw, Hellanikos. ferner in denen des Kphonts; endlich auch 

der fvttyyfktxqt mu^Htaxtvi} dt« Eusebios selbst, und zwar in grii(si*n>r Menge und von UHleutendcrem Wert 

das 2te Buch ln der lat. Ülsjre. de» Hieron3Tnu.s und beide bei Herodut und Thuk^'dides. 
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Ereti' Periode. Voo doo iUtestea Zeiten Wn tiir Wanderung der Dorier and HoralUden. 


J. V. Chr. 

(SMgenhafte) GeMrhlebte. 

I.i33* 

EinwandttrutiK des Kekrops aus .Sais in 
Niedera^-pten nach Athen.* 

1500 


1460 

Einwanderung des Danaos aus Chenunis 
in OixTägjpten nach Argos.* 

1433 


1400 

Flut des Deukalion." 

: 


• I 


der Hellenen. 


ii 


e n e N 


Doukalion.^ 


1) Die c'hroQologiacbeQ Bestimmuiigtm beruhen für dieee 
Periode eisorKeib) auf den mit xiemlickor Übereinstimmung 
überlieferten Gcncalogioen der berühmtesten Oescblechter (von 
dmien nach Ilrrod. II, 142 je 3 auf ein Jahrhundert zu rech- 
nen) , anderseits auf der Borechoung der Zeit des trojanischen 
Krie^, über welche leUtere a. 8. 14. Jam. 23. 

2) Die Sagen von den Einwanderungen des Kekrops, Da- 

naos, KadiuoM und Pelopa sind in spiterer Zeit entstanden 
und haben nur inaofem oino gewisse gesebiditliuhe Bedeutung, 
als sie die t^berzeugung der Griechen selbst von einem in 
der filtesten Zi'it stattgefundenen EinRols dea Orienta auf die 
Entwiekiilung Oriecfaenlandn darstollen. Die 8age von der 
Einwanderung des Kekrops ist ihriT Entstehung narb die 
jüngste unter dic^aen Sagen. Tbeopompos (tm 4. Jahrh. v. Chr.) 
erwfthute zuerst eine Kolonk» der Ägyptier iu Athen {Fr. 172 
rd. JdäJlUr); dafe Kekrops aus Sais gekommen, findet sich 
erst bei Eosebios u. a. S{>8tert>n Schriftetellem. Die filtere 
8ago, davon ausgehend, dab die Athener eiogoboreo und 
onvcrmischt mit Kreuidou seien (s. B. 5 Anm. 13), mar;hte den 
Kekrops zu einem zweigestaltigen Wesen, das oben Mensch, 
voo der Hüfte abwärts ab<*r B<?hlange gewesen [IhtMosth.] 
Epii. p. 13Ö8. /iMfm. U, 6, und orefihlte vom Ereebtheua (oder 
vom Enchthunios, Jtoer. p. 248 <L Aptdlod.in^ 14,6. 

Paus. I, 2, 3), da& er der Sohn der Erde sei, Ham. II. II, 
340. Htraä. Till, 33. [Noch dem Marm. Par. fällt der Re- 
gierungsantritt dos Kekrops ins J. 1581, nach Eusokios ins 
J. 1337, nach HeUanikoa und Phüochoroa ins J. 1607.J 

3) Die Uauptstellßa ülwr das Oeschlooht der Könige in 
Athen sind ApoUod. UI, 14. 13. 16. Pau*. I, 2, 5. 5,3. Slrab. 
p. 397. Von Kekrops aoU die Burg von Athen Kekmpia 
ihren Xamen bekommen halten. Dorstdb« starb übrigens ubnu 


einen mfinnlit'hen Erben zn hinterlaii^; diüier folgte ihm 
KranaoH {utrox^r ApoH.Wi^ 14,6); dos Kranac^ Tochter 
Attliis (voo der angeblich der Name Attika) verheiratete sich 
mit Ampbiktyon, der aber vem Eriebthonios gestürzt wurde. 
Über diu Namen d^ lamdes und Volke« vgl. Herod.WSL, 44: 
\4^r,vtuo» ii ini piv ntXtttf)‘4äfy txavrwf ji/r >*<V 'EUdift 
xttitoufvtjv {a<cv iltluayo) oi-voun^optvot Ini ii 

AVxpo^vo»' Kfx^udtti, fxi*$mu4rav ii 

*.49i]>wio< ^#roi'i’o^oO^«pTUi', “lurof ii 
roC Sov^ov OT^aitii^fM ytt^pivov l44^i;en/o<Ot ixXii^fiattx 
Und rotToc Tarrcb*. 

4) S. Herod. II, 43, 91. Paus. II, 16, 1 und am ausfuhr- 

lichsten ApoUod. 11, 1. Dfuiac« ist nach dieser letzter«! 
BtoUe gleich seinem Bnulcr Ägyptoa, vor dem er aus Cbem- 
mis flieht, ein Abkömmling der Io, a. S. 6 Anm. 28 (Io — 
Epaphos — libye — Belos — Agyptoa, Daoaoe). In Argos 
Ubergiobt ihm nach seiner Ankunft Gelanor die llen'schaft, 
die er darauf an Lynkeus, den Gemahl seiner Tochter Hy- 
pennntwtra, vererbt. Über seine 50 Töchter vgL noch iSfroA. 
p. 371: S (nfimlich die Brunnen in Argoe) roiV .tuxntatr 
ürtinrovatr, its' ixtfrwv iht'Qoi'O^h', tttf' ov x«l i6 f?fov 
fiativ roi'ro. ärviffoy iw . fttrmtl “igyty; 

ivvigov'\ und über Danaos selbst ebettd.: Tii» ii iht^aoX$v 
lOv \lQytlw ohlaut liyttttt 6»* roooero»’ rotv npu 

nvioO ir rorV rdnoiv i-nt^fluXia^m iasfi, 

war« xtn' Hvipnii^v „ IhXuoyuSntti itvopnapivovi r6 
4.1ttvaai'i XKiUto^fu ropw f9rpt &r' 'ElXtHu.^^ 

5) Apoltod. n, 1 ff. Paus, n, 16. 

0) Der älteste Sitz der Sage voo der Flut dea Dcukalion 
war das Tluü von Dodona (vgl S. 4. An$n. 6), s. Arisioi. Me- 
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der U'rtihniton Künigxgcschlcohtor io 


AryoK. 


Daimofi. ^ 


I 

I 

Hy[ifrmn«-«tni — Lynkviis. 


Abus. 


I 

I 


Athen. 

Kekrop«.* 

Kraiiaos. 

Atthis. 

Erichthonios. 

Pamiion. 

I 


tfüroi. 1, 14: ö Kuioi'fityo.; titl .UvtHtilwiyi xmn*i.vouöi' 
xn^ ;Vcp ot'roy* nffit tur 'tlXX^viKuv 4^;'iVfro fMtiX%ata lö.iov 
x«ci rorrot^ 7 // 1 ’ ’Kihiitt r^»' m'Vq (T lat)v 4 

»#(M .tuiwt,*' X«) ii»v o^ro»' ;'«o ;#oü«/oe» fA 

{Mi'Hu unn^fii.^xn'' jV((» 0 / tvuit'S^n Mui 0 / 

Mniuvfitt'ot fort fiiv /\utixo), yCv <T Mit DoukalioD 

und »eüi«n Xarhkumnen »cllüd wamlorte die 8agi> lUM^h ThcH< 
saJicn, Apottoti. I. 7, 2 (in diMwm Fallo Undt^to dtum die 
Arche doti Dculuüiun tutch HeUanikoB Srkoi. IHmiar. (M. IX, (>4 
an dem Othrys oder auch nach ApoUnd. a. a. O. ajn I’anuuiB 
auf dom (iipfol Lyknrrm), tukd noc‘h weiter nach I^okris, Ikio- 
tien, Helbat nach Attika, wobei tiboiall der Panrnfs aU Ijan- 
duugaurt doa IVukalion angesehen wurde, Schol. Vhtä. n. 
a. tt, ^rüh. p. m 425. I, 18,7. 40. 1. X, ö. 1. 

Marw, l*ar. 

7) Doukalion, der Sohn de« l'rometheus (des Feuerspen- 
ders und somit rrhebors der Kalturi, a. ApoHnd. 1, 7, 2. 
Hetnod und UeUaniko« bei Sehoi. Apollon. 111, 1065. 1060, 
wohntii nach Arixl. a. a. 0. in Dodona, oder nach Schol. i*ind. 
a.a. 0. in Opua, oder in Kynoa, a. elmul. o. Strob. p. 425, 
oder in Lykoreia in Phokia, s. Mann. Par., oder in Dolphoi, 
B. Piut. Qttoest. Or. p. 292; nach l>ioups. Mal. I, 17 soll er 
(vom ParuaTs her) in Hiessalien eingowandert sein, vgl. Sfrab. 
p. 432. Nach der gowohnheheu Tradition soll aber erst sein 
Sohn Hellen oine NiederlaaBung gegründet haben. Über dio- 
Hon und seine Nachkommen a. Heaiod bd Txehen xum 
kftphr. 2ft4: TJhiyn^ <T h/fvouio 9fuiatonüiot \ ,/fi« 

pds* rr Sotl^ Tt x«i AtoXoi la7Jin)^A^p^<:, | Alokiint d* 
/;Yro>'fo ^tuunoaulot \ \litnpn>; xtä 

AVoifOv' tUokou^it^ I ^Hkptovtoi r’ ddurcs* »h\ bniftOvpoi 
Als ältester Sohn gilt in dor Regel Äoloe, dem 
deshalb auch die vätorlit'be Herrschaft in Thessalien verUvibt, 
wältreod die beiden andern Söhne aoswandum und sich neue 

Peter, Oriwä. Zmttaf. ä. A«fl. 


Wobuaitzc aufsucheu , s. Slrah. 383. Konon bei Phot. p. 437. 
Über die Art und Weise, wie tlmkytlidcs sich die AuBbrei- 
tuug der Uellemm und die ältestem ethnographischen VeihiUt* 
nisse öl>erhaupt vorstellte, s. die klaasische Stelle I, 3: M\*b 

rS)i' T^txSiy otHu m^TtQov xoiv^ l^jyttaftp^yii 

4 'FAXAi' $oxki $( pot, oi'<di toiVoun roCro ^vpnnaü nx» 
fr/rx, uXXh tu ply xpA "PXXtjyo^ rot .hvxuXüoros x«l nr^'tr 
o«''dl iii’iM 4 f^lxXtfin nCTPf, xtfTu üh^n dl liXXm it xnl lA 
fftXuaytxöy ia\ ;r4fro7o*> ny’ fuvrOy tify inuyvpfto' nttp- 
^/Ktthu, ^PXXtjyoi dl xrt) ißv nufdiw uItoP fy *P^iiüTtdi 
lajit'aiintay xrtl i nuyop /v6»y In* ditffXftf if luf 

äXXtti nöXtii x«^' httUfTov^ piy ^dt} tg dptl/tf pdXXoy 
xttXfialhu ’’liXXij;yn^, 04> pfnoi noXXoP yt /fpirov ^di'xaro xnl 
iiauffty (xy$xlpJ€u. TtxutiQiot di iiMi<orrr "Optf^i' noXX^ 
;'W(> l^TfQOy hl xui rßy T(Mütx@y ytydpfvoi ovdnpoP tois 
U\unmnu^ diyöpuaiv ovd' äXiot\' 4 roiv uer* Ix 

r^s* ^f*<>^MAr4dov, oXaffi x«i ntMTo* *'EXX^yf^ 4^nx, .fttyuois di 
iy Toti i/T« 0 ( xffl ‘A^ytloi'i xnl Mxmrnici' oö pipt 

oi'di {UtftfUipovi tfiftpn diü t 6 pt^di ‘'KXXnvuf na», civ (pol 
doxtt, ui'TlnaXoy tf Xv 6yopu Anoxtxitfa^ut' ol d' ovy ti»; 
txuOTOi "'MXXfp'ti xutA noXit-; tt Sao* diUfj^hw dvyftüuy xrd 
h\unttuui fJflrrpox xiij^^xrrc — , womit auch Herodot uher- 
oinntimmt, wenn er VIII, 44 Ion einen der Athe* 

ner nennt Die Stellen de» Homer n. 77. IT, GS-i. XVI, 595. 
(M. I, 344. XI, 4Ö5. XV, 80. Über dio ursprünglichen 
Wohnsitze der (Mlenei) s. Sfmh. a. a. O. und p. 431. [Nach 
A|kollodor bei iS7raA. p. 370 kommt der Name Helionen als 
Oesamtname der Oriochen zuerst bei Hesiod und Archdochoe 
vor, aliw im 8. Jahrh. r. Chr., und ca ist sehr wahrsehein- 
lioh, dalk in eben dieser Zeit mit dem wachsenden National* 
gofühl dar Hellenon sich zuglei4'h auch dor Glaube an dio 
gemeinschaftlich« Altstammung von HeUen und Deukalioo 
bildete und fostsetzte.] 

2 
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Erste Periode. Vod den Hltcsteo Zeiten bis *ur Wandonuip der Dorier und HoniklideD. 


J. V. dir. 

(Sagenhafte) Geschichte. 

Geaea 

der UcUenen. 

1306 

Einwaadprung des Kadmos aus l’hönikien 

Hpllon. 


uai'h Tbebeu." 

1 

1333 


Äolos*“, üoros", Xutlios. 

1300 



i 

lou, Achäos.** 

1266 

Eiuwaudoruug dvs Pelops aus Klpinasien 



narh Elis.'> 



8) Kadmoe, Sohn de« Agenor, Km ip. Barrh. t. 171, aus 
Tytxis in Pböuikkm, Urroti. TI, 49. Kurip. Phoen. v. 039 (nach 
Andoi'D Aber aus Kdoo, Kurip.Baerh.a.a. O. oder sogar au» 
Theb<i in Ägypten, Oiodor. I, 23. Pmn>. IX, 12, 2), wurde 
von soioein Vater nusgesandt, um dio von Zeus geraubte 
Europa zu auehen , und kam über Kreta, Kkodua {l)iod. V, 58), 
Tbcra (//rrfjd. IV, 147), Samotbrako, Lcmnn«, Tbaso« {Jferod. 
II, 44. VI, 47) nach IbMtieu, wo er auf Veranlassung de« 
Orakels zu Didpboi und unter Leitung do«i»c4l>en die Kadmea 
gründete uud dureb Aussäon der Draebenzihne ein neues Ge- 
schlecht, das der schuf, s. PauM. IX, 12, 1. Schot. 

Eurip. Phom, 038. Arhtoph. Han. 12.30. [Kadmos (von di>m 
phunik. Wort Kedem, Morgenland) Ist der Kepn'isontant der 
phönikischen Kolonisationen auf den In«<'ln und dem Festland 
der Grioeben und des EmfluKses der Phoniker auf die Ent- 
wickelung der Griechen. Au0»er auf den genannten Punkten, 
wo überall zum Zweck de« Handels und des Bergbaus Kolo- 
nieen gegründet wurden, werden noch Kypros uud Ky tbcra 
obt Bitze phünikischor Niedcrla.sKUugen gouoant, & Ifcroä. I, 
lOö. Aufserdem woist noch der Dienst der Aphrodite Urania 
(s der Astarte der Pbüniker) in Atlien und Korinth (Paus. 
I, 14, d. Strab. p. 370), der Dienst des Melikertos (:= dem 
phbnikisehcn Gotte Helkarth) au letzterem Orte (/Ywf. Tkes. 25), 
die Menschenopror bei den Hinyem (s. uniett Anm. 21) und 
die Unterwerfung von Attika und Mcgara unter die Herrschaft 
Kretas (s. unten Anm. IG u. 20) auf eine Zeit hin, wo an 
allen di(*scn Orten phbnikischo NiederUssungen einnn bnrr- 
eebenden Einflufs übten. Als Bois|»el ihres Einnussos auf die 
Kultur der Gric^'hen pflogt die ihnen zugt'ischriolH'Do Einfüh- 
rung der Buchstabenschrift hcnorgeholH?n zu werden, s. bo- 
sonders Ilrrod. V, 58: Oi 6t *t*oinxt^ ovrot o! ut-r htiduip 
«atnoutyot — ia^yayoi' dtiaoxuAnt /,* rot'v xtti 

Zfri y^uuttttt, ot’x iöftu aftiv 'TJJ.tiaiv tuoi dox/fte, 
^yptDrn uiv to!at xni d.inrui •i*oit^xti^ ptta 6i 

j({f6yov Ttiiofiutyoytoi iiutt utr^iiniov xal tbx ^v9ft6y 

tSy yffttfipuiuty. Ih^noixtoy de' aifttti r« ;ro<U«t tOr /tup/ar»> 
Tot^o»' rbv j({)6yov 'Eiiiittay "ftüyt^, ali nu^ttXutt^vTti 
TUfifu tßy •Pütytxufy ut yfiiipunrn pttaiiifv9fn‘aayt^i (i*ft»n> 
di/yre ijfQtoyro' ^(auptyot ti/urtater, üa.’ttft xal tb dixmo«* 
(iftQf, /oecy«;'u»'iui' •t^tvixtty ti r^f 'EiXttSt* 


Xfxili^aA««. Vgl. Phxi. ITI, 07. V, 57. Ptin. ff. .V. VII, 50. 
Hygin. fab. 277. Dais die griechische Buchstabenschrift mit 
der phnoikischen verwandt ist. geht aus den Namen und den 
ursprünglichen Formen der phiinildschen und griocdiiscfaen 
Buchstaben deutlich hervor,] 

9) Akrisios und Prötos führten Krieg miteinander; Prötos 
wird von seiuem Bruder vortriobon, setzt sich aber in TTryttS 
fost und behauptet sich dasollist, w'fihrend Akrisios in Argos 
bleibt, 8. Pam. II. lö. 2, ApoUod. 11, 2. 1. Strah. p. 372 u. 

373. VgL ffom. //. VI, 1.32 — 210. Von den Mauern, mit 
welchen der Sago nach Tiryns von den Kyklopen umgcl)en 
wurde, a. ApoUort. II, 2, 2. Pana. II, 10, 2, sind noch jetzt 
bodeutendu Cbennsto — eins der merkwürdigsten Denkmäler 
der sogenannten kyklopisoben Bauart — erhtüten. 

10) Eine UauptstcUe über die Schicksale und Wanderun- 

gen der drei Brüder ist die schon angeführte Stelle Strabos 
(p. S83): .UvxuXtkryo^ piy ^TJdifytt tJytu, toCtov Si 

at^i fi]y •P9fttv löf ututiv J/iiyttoß x»l ^tatanoO SwaortC^oytH 
Tip nftta^fuir^ lOv nttQit^oOyui rijy «p/»»*', rofy «f 

Azioiv fl« Sitin^uiNu vi;rjiao*'r«v ^xuatoy ni/ttp' tby 

./Opo,' itly Toi\‘ Uffti tfuftynaabv . ttOftUni tfvyoixfaoi xartAtnty 

«f'ToP, Soß9oi 4i f t^r;'Kifp» 

^ixtoe rifv ‘I'tTQtinolty rtji Wrrix^c, Ofyoriy, MupniHiyi*, 

flfto^ihyifoy xai Tptxtiftv9oy. Unter dom Namen der .kotier 
wurde später der gröbere Teil aller Hellenen zusammengefabt, 
s. Strab. p. 333: Jiiiyiti ycip o/ fxröv' 'ioituoö aOiv \49tiyatmtv 
xal Altynp/tm xal rOx ;r#p) roy ftiwyttaaby .fta^ftuy xak vPx 
fr< AioXtii xtdoßyrat, dabor dem Äolos aucli eine besoutiera 
reiche Nachkommenschaft beigelegt wird. Nach der vtrtm. 1 
angeführten Stulle batte er 5 Söhne, Krethous, AiHtvm&H, 
Sisyiiboa, Salmoneus, Porierea, nach ApoUod. I, 7, 4. kzixtk« 
er 7 Sohne (auber den genannten noch Doion und 
und 5 T«3chter, nach Andorra war dio Zahl noch gröfrtov“ ^ vxtzd 
von diesen Söhnen uud Töchtern wurden die alten lUin‘»oki.«r- 
gcsehlochtor in zahlmiflhen Städten und lAndem abgoloitet, 
so von Sisypbo« (Über wdehon a. ffom. Jl. VI, 152 ff- 
593 ff. Pan* II, l. 2> ilto in Korinth, von AÜuuni^s <iio ia 
dem OrclxanatM Minywr, von Kretheu>> dio it» XolKos, 
von tii ii;i* lfcrv .Sh.« aurh Nolciaa und Nestor in 1^1*^** 

sfAtniutui n 
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der Iwruhmtwdnn KÖnigsgosiKlochter in 

Argo«. 

Athen. 

1 

Theben. 

Äkrisios, Prötew.* 1 

Erechtheus. 

Kadmos. 

Danao = Zeus. 

Kreusa-*Xuthos, Kokrops 11. ! 

I 1 

Polydoroa. 

1 

1 

Perseus.'^ 

1 I : 

Ion**, Pandion 11. 

1 

1 Labdakos. 


11) Über dift Dorier s. die Uaaptetelle H^rod, I, 56 

< /fM^urÄv nolv4T)jipnrov xtipiu' yu(t ./irxeii/tth- 

t'of /iMtti/iK oFxtt yijr //fi »Jtipoy roC *!E(Uij» 

v;r6 rJ^y ''Onaof rt xai rdr OMr/tnox irnI<o> 

/4^yijy <ff ix di riji '/anta^ridof ilv i'rtd 

Aftd/ttiatr, tß/xit iv f/iWr>i Mttxtdyor xttXtdutvoy' h't^iürtv 
di avTtt tipf .f^vonidn xn) ix . iifvon/doi oVfxtf 

A* lhlo:i6yviiaov tl^ov ^ftoQutöy /xAqd'q. Über die oi^ton 
Sitze der Dorier in Hostiüotis vgl. n<Kd} Diod. IV, 37. 67. 
Sirab. p. 437. 475. 476. 

12) 8. die Ämt$. 10 aogoführte Stelle Stnbos (p. 383)^ 
welch© eher di© Söhn© des XuÜioe eo furtfSlirt: t»x Ü rovrov 
nafdotv '.■fyntdi ftiw tfovov Axovmoy npüSai ftfvyfv »/>• </ex«- 

dn/ftoxa X»« W/iuotf rotv ixtl x1i;94»n»( nttQiaxtvttatx, “Iw 
di foiv lUx' l^udkntiK' ViKtjoKi SQ^tt; ofixs i}vdoxffii)atx, 
M<rr' indfQ*ß!>ttr lijv noittfftty 6 di Jtftßrov 

f*iy tig r/rrnpMv tfvitk^ du$X* rd 

/r/otv. — oft«» di nolvavdgb^tu tifX tot* ot*x/>f«<7«v, 

*^T* xtfi äito*x(tOf tBv 'iiaxtav laTuXuv tf-i U*Xo;t6*'yrtoov 
xni ^ x«f^o/ox fttitBr 

dno($jaav 'lmn$ev «vr’ .HyidXov xkri^titiKV , ot r* dxr) 

ifytnX^iuy “iwt{ nffoatiyoptvf^tftfTtv tfg dtadtxn ndltti 

/\nts. VII, 1, 2 (nach welcher Stell© Achioft wie- 
oaoh rhessAlivn Kurückging). HerwI. VU, Ö4. F^tripiä. 
Ö9 ff. (wonach loa der Sohn dw Apollon und der 
aber von Xuihoa adoptiert ist). (Achäos galt aber 


rrr. 

der 


^ wion Pelaeger, s. Eitdritung Anm. 10 vgL auch 
^reh'f **' O.y wo die Sohne dos Achios, Archandros und 
kon|w ia </f?r iZeit des Danaos au« Thessalien nach Argoa 
gQf ah^|. die Inner gelten dem Herodot für Pclaa- 

^elr-k * 56. “V"XI, 94. Kin Bo weis, wie dio Oonealogie, 

:!< ■ 


den 


^ lonei* tiod Achher mit dem heUonbeheo Stamme 
leiQeHyv 43 ^H volle und allgemoioo Anerkennung gofun- 




(weslcslior 


tuich (hnon. .Vorrat. 27 auch zum 
‘ Attikrt Igomaoht wurde) gilt für den Stifter der 

Stüozm« 8. Hfroä.Y, 66: mpRytUoiv 

tUo»s* (d A/U<o«hr>>i}i»'} i.Tofryj*, t&x 
/>A.Xf>»^Ov* xcc} ./f;*urd^Ov xni xnl 

^ Tt\i i/twvpfoy'. VgL ^ripid. Ion. v. 


1570 fr. Pollwe VIll, 100. Ptui. Solon. 23. Die Namen der 
dSthmmo: Al^ovri; (imdero Lesarten: Tdlorrtg, Ad^ovrtv), 
"OnlijTii^ Afytxo^titf *A(iy«d*i{. 

14) 8. Apotiwl. II, 4, 1 — 5. I*atut. U, 10. Sehoi. 

Apollim. IV, 1001. Perseus kehrte, nachdem er den Nach* 
stoUungen soines Grobvatore, dor infolgo oinoa Orakclspruchs 
von ihm getötet zu woidcu fürchtete, entgangen war und in 
der Fremde wunderbare Tbaton verrichtet hatte (Uaopt der 
Medusa, Andromeda), nach Atgu« zurück, suchte seinen 
Qro&vater, der vor ihm nach Polasgiotis entwichen war, dort 
auf, tötet© ihn unvorsätzUeb durch einen Diskosvrurf und 
vortausehto dann , nach dem Peloponnes zurückgokehrt , Argos, 
das ihm durch den Tod seines Orofovaters verleidet worden, 
mit dem Gebiet von Tlryos, dem Anteile dos Sohnes dos 
Prötos, Moga]»enthcs, bauto sich aber daselbst eine neun 
Stadt und Buig Mykemä. Von beiden sind noi^h jetzt merk* 
würdige t'’berroete x'orhandon, von der Borg das Thor mit 
zwei darüber in Belief dargestcUten liöu*en, von der Stadt 
neben andern wonigor bedoutenden Trümmern da» sog. Schatz* 
haus dos Atreus. hierüber Pattx. a. a. O. g. 4 und 5. 

15) Polopa war der (spStoron) Sage nach der Sohn de« 
Tantaloa, Köni^ von Myrien oder Phrygien oder Lydien odor 
Pa]»hlagimien, /%««. II, 22, 4. V, 13, 4. Diodor, IV, 74. 
Stroh, p. 571. 580. Schot. Pittd. Oi. 1, 27. Von Iloa, dom 
£<>n4(© von Troaa, aus seiner Heimat vertrieben, kommt or 
nach Pisa, besiegt den König (hiomaos im Wagenrennen und 
gewinnt als Preis des Sieges seine Tochter IlipfKslamein und 
sein Reich Elia, s. bes. Pindar. Ot, 1, 67 ff. I*aus. V, 17, 

4. 10, 2. VI, 21, 0. [Homer könnt Tantaloa, Od. XI, 5B1, 
wie den nlij^tanov Pelop«, //. 11, 104, weifs aber nicUtn 
von der Abstammimg des Pelops vom Tsntalos odor von noi- 
ner Einw'andorung nach Oriechenland.] Über den «prichwört- 
Uchen Ueiehtum und die Macht des Pelope s. Thuk. 1, 9: 

di xf<l of rd ORf/ZoTÄt« //«Aoao*^'»jöiW /ivd« »i«<>ä 
f&v dtdvypfyoi tUkood r* apÄro»* 

Tftw», ti tjk*9*y ix Tili \ioitti f/wx ii AvtffphofiVf ikn6(kOV(, 
dvxuptr TTtgtnoi^tiptvov tnr tnwipfux rflv ;f“'*t**‘v‘ intiXvTtiv 
brra Bpmi x«i fartfox rwV /xj-tixoi, fr* /ttfCm 

vat. — Über den Namen Pelofwnn*« vgl. 8. ö. Anm. lü. 

2 * 
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Periode. Von den iUtesten Zeiten bis zur \V«adomog der Porier und Herakliden. 


J. v. Chr. 

1 tSageiiliAfle) tieftehlehte. 

(• e a e a 

der HeUcoPo. 



Doron. 

1266 ! 



1233 


Ägimios,” 

1225 

Aiigonautenzug.“ 

1 

1213 

Zug der Sieben gegen Tlieb<-n.’* 



1<5) König PandioD II. teilte der Sago nach sein, auch 
Kttböa und Hegaris umfaasenden Reich unter seine oben gonann» 
ten 4 Söhne; Ägeus als der Alte«>to erhielt die Kekru(iia, Nisoa 
den Isthmos und Mogaiis, Lykoe Mamthon nebst Euböa. 
Pallas den gebirgigen Oatou and Süden der llalbiuael (vgl. 
die Einteilung der Landschaft io die 4 Teile Aktka, Mesogfta. 
Paralia. Ihakris, 109j, & Sopkak/m bei Strnh. 

p. 392. Srhol. Aristoph. Lynittfr. 58. Lykoe «’urdo v<iq 
Ä geua vertrieben« Iirr<td. I. 173« Xisos fand durch einen 
Einfall des Königs Hinoa von Kreta seinen Tod« ApoUwi. III. 
15« 8« wobei auch Hegaris genommen und .Vgeua genötigt 
wardo, einen Tribut au entrichtou (bestellend in 7 Jünglingen 
und 7 Juu^raucn« die alle 9 Jahre nach Kreta geschickt 
werden soUhm« um dort dem Minotaurus geopfert zu werden)^ 
ApoUod. a. a. 0. f*lut. Thrt. 15. Patu. I, 27, 0. 

17) Herakles, der Sohn des Zeus und der Alkmene« durch 
Alkmeno wie durch Ampbitryoo dom Ooschlechte der Persiden 
•ngohörig« wiudo in Theben geboren« Ilom. II. XIX« 97 IT.« 
weil Ampbitryon seinen Oheim und Schwiegervater Eloktr^’oo 
erschUgun batte und deshalb aua Hykeni geflohen war, a. 
7/faiorf. .Sr«f, Herr. v. 11.80. Von der Hera gehasst und ver- 
folgt« wurde er infolge einoa übereilten Strhwurea d<!« Zeus 
(8. lIotH. li. a. a. O.) genötigt, dem Eurystheus« einem viel 
schlechteren Manne, zu dienen, in dessen Auftrag er schwere« 
unwürdige Werke verriebtote« Hwn. /f. VIII« ^182. Homer 
führt von diesen Werken nur das eine an« dafe er den Hund 
dos Hades aus der Unterwelt horaufhoUe und narb Mykenü 
brachte« U. V« 395. Odyttn. XI« (>22; aufsordem wird bei 
Homer noch der Ermordung des Iphitos« CM. XXI, 22 — 30« 
der Ermorriung der Söhne Nestura, //. XI« GOOff.« und seines 
Foldzugs nar^h Troja gfMlacht« U. XX« 145. XXI« 442; auch 
von seinem Tode kennt Homer die sji&tereD Sagim nicht, 
s. //. XVIU. 115. Od. XI, 600 ff. Bei Hesiod finden sich 
noch einige wenige andere Sagen erwähnt, so die v<»m nemei- 
sehen Löwen, Theog. 326 — 332, von der leroJÜsclien Schlange« 
tbtnd. 314 ff., von den Rindern dos Geryonen« ebnnd. 287« 
von der Tötung des Adlers, der die lieber des PromeÜioua 
frafs« thend. 530, und dos Kykn<is. Sc. Herr. 122 ff. Alles 
übrige gehört der weiteren EatwickoIuDg des Mythos an, wie 
sich dieselbe teils unter dom pbönikisclieu Einfiurs (Melkarth), 
teils in Uemälsheit neuer unter den Hellenen selbst aufkom- 


inender Ideeen Vollzug: so die zwölf Arbeiten« die Motivierung 
der Knechtschaft bei Eurysthetis, die Selbstverbrennung auf 
dom <)ta {Soph. Trachin.) u. s. w. Am vollstündigsteu ist 
der ganze M^ihou im Zusammenhang bei A|i^»llndor zusammen- 
gestellt, II« 0.4, 5 bis c. 7. Vgl. auch Xcn. .Wem. U« 1, 21. 

18) Mit Atreus ging die Herm*haft in MykeiUl von den 
Persiden auf die Pelopiden über. Sthonolos nfimlich heiratete 
die Tr»chter Pelops, Xikippi’, Apotlod.Wy 4,5, und über- 
gab den beiden Sübnen des Pelops. Atrous und Thv'ostoa. die 
Hernu‘.baft von Midea, s. rhettd. 0. Als aber Eurystheus 
gegen die Heraklidun nach Attika zog und in dum Kampfe 
gegen dtoselboo seinen T<h 1 fand (s. Anm. 23), so wurde 
Atrous erst zum Reichsverweser und dann zom Nachfolger 
dos Eurystheus erhoben« s. Thuk. I, 9. Die Hetrsehall von 
Mykcnä ging dann auf den älteren Sohn des .Atreus. Agamem- 
non« über« während sein jüngerer Sohn durch die Verhei- 
ratung mit Helena, der Tochter des T>mdareos {ApoUwt. TH« 
10, 0. 7), in den Besitz von 8|iarta geUngte. Cber die Genea- 
logie der Atriden s. Hum. fl. II« 105 ff.« über ihre Miu*ht g. 
die Fortsetzung der Anm. 15 aus Thukydides miigoteiltün 
Stelle (I, 9): >> an) rS*' lh\pntiSkv rotv //rlo.vfJrv 

xtnMt^vfu' d uoi iojtti \iYKuiHv*av X4t) i'niTiz«« 

üuu la\ nkCov i&v dkiMv rtfv arQiftutt" ni /tiiHH 

TÖ jfltioy A ffOiict $i'vttyu)’mv 7ioiqtjno9tu‘ tffdmrut •’uq yttvaf 
ff .VAf/orrov m‘ro,‘ tcYuniuero,* xal '.l^xtiat ft{iOi:ttu/aa/ruy, 
QH* ''OftnQo^ tof'ro {II. 11. .576. 010), tl lx(ty6^ 

ftxpl^4f^^tl^’ ZK« tv toß ax^;irpor &un ;tttou^6af$ 
fttTo»' vtjaowt xtt'i /im'ji tkvnrwHf (//. II« 108). 

nvx ttr olv »'«joto»' (fta fSh> JtfnttHxfdtux (ttittti (T orx ßv TtokXtti 
ijaftgturiif Ay ixgüiu, »t pij n x«) »‘m-rixeo' <'/<*'• 

19) Herakles sUuti dem Dorier Ägimb« (oder Äpalios« 

Strab. \K 427) im Kampfe gegen die lApithen bei, wofür 
.Ägimios der von Herakles gCMtellten Bedingung gcmähi dosacn 
Bohu Hyllos adoptierte und ihm den dritten Teil seines GolaetM 
und die Nachfolge im Königtum überiiels, Apolloti. 11« 7, 7. 
I>iod. IV, 37. Pind. Pyth. I, 02. V, 60. Daher die Ver- 
einigung der Dorier und Heiaklidun« und ubondalior die Tei- 
lung der Dorier in die dit*i Stämme der 'ViU»«,, //liuf/rio» 
und s. Hcrod. V, 68. Sfeph. Byi. a. v. ../(omIv»,'. 

20) Tlieaeus. Sohn des Ägous (oder Poseidon) und der 
Äthra, der Tochter des Königs Pitthuus von Trözen« s. Apol^ 
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lof le 

dnr b<>riihmt»*i4i'u Ki)uig>*p‘wMcdit«‘r in Argit**, Atboii und Thidien. 


Prtvetat. 


Pnndion II. \ 

Labdako». 

Elektn'ou, Alkiioi?, b^thcnclos. Pelops.** 
1 ' 1 1 ’ 

Ägeus, Palla», Nisos, Lykos."’ 

Laios. 

1 1 I ! 

Alkmpne =» Amphitn'on. | ! 

1 ■ ! ' 
Herakles.” Eurysthens. Atreiis."* 

i 1 i 

Theseus.*® 

ödi| 

3U9. 


Iftd. ni, 16, I. Plut. The». 3. Poit*. 27, 2R, tötoto, nwh- Mnlikertes (vgl. Anm. 8) zougto. Nach aninein Tode folgte 

dem er in Tröaon heiwigt‘wat:hsea, auf dom Wog« na»:h Athen ihm #ßin Bruder Krethous, von dewwn 5 Sfihnen PoImä, 

den Pcriphüte«, Sinia, dio krommycoiscbe Sau, den Skirrm, Neloua, Äaon, Pheres, Amytbaon (Horn. fW. XI, 2o4 flf.) der 

Kerkyon, den Bamaates oder Proknwte«, Pltä. Thea. C — U, ortitgenaonte lolkos xum Sitz selnor Uerrschaft macht« und 

überwand und vomichtoto dann die Pnllantidcn, dio Söhne von hier aus den lason, Sohn dea Äaon, den er »cinea Herr- 

de« Pallas (s. Anm. 16>, Hut. 13, fing den marathuuisvhni schaftaantcils beraobt hatte, aussandte, um dm« goldn« Miefs 

Stier, Hui. 14. Patta. 1, 27, 9, tötet« darauf den Minotan- dos Phrixos zurück zuholen. Itioa der iufeore Kähmen, in 

ros und marhte damit dem Tribut 16) ein Endo, Pint, den din Ai^naatensag«^ gefafst ist. über welche s. Ihm. II. 

1.%— 22 vgl. /W Orf. XI, 321. .VrAo/. //«w. //. XVIU, -MK); VU. 407. (Mi. XII, 09—72. llrahd. Theoff. 955 — 062. 

als er «lann nach dem T'mIo de« Agous «idbst zur Ilemwhall 991 — 1003. Fntym. 85. 86. 111. 114. 145. -183. Ptnd. 

gohmgt war, macht« er Athen xura Mittel]iunkt und Sitz der /yA. IV. Ifcrorl. I, 2. IV, 170. VU. 197. Apolhd. I, 9. 

Horrschaft für dio ganz« laindschaft, indem er die Ratsver- IX, 34, 4. 1, 44, 11. Als Teilnehmer dos Zugs wer- 

sanimlungen der einzelnen bUherigen LandestuHe aufhob und den nach und nach alle boriihmteo Holden der Zeit vcm der 

dieedben in dem Prytaneiun von Athen vereinigte {arvouius- Sage aufgoiHtmmen : aufscr Aigos, dein Erbauer des Schiffes 

fioi, Fest der aitfofxm und der /Ywt. 24. Argo, Herakles, Or{)beus, Kaator und Polydeukes, TheseuB, 

ThuM. II, lo, lud Fremde nach Athen und gründete das Fest Peleus, Tolamoo, Idas und Lynkeua, Zotos und Kalais, Mcloa- 

der Ptttl. a. a. O., teilte das ganz« Volk in die gros n. a., 8. Apnll. I, 9, 16. Das Ziel des Zuges, erst nur 

drei Stände der «racfryd««. und dijMwrp;''©/', /1T«t.2r>, tu uoltcetimmter Feme gedacht, fixiert sich in dem Mals« 

beaiegto dann no(‘b die in Attika cinfaileodcn Amazonen, immer mehr, wio der Osten (seit dem 8. Jahrh.) immer be- 

/Yw/. 26. 27. IktM. I, 2, 1. 17, 2. Afarh. Eumen. 685. kaimter wird, und eben so winl der Weg immer g^mauer an- 

orobert« Megaris wieder und gründete die isthmischen Spiele, gegt^ben mit den Hauptstationen l^mno«. Lam|>«akoä, Kyziko«, 

Plui. 25, wurde aber gloicbwohl ungeachtot dioser Heiden- Herakbda, Sinojic. Zugleich aber winl nach und nach alles, 

thaten und Verdienste (er soll auch das Königtum haben ab- was die Griechen von sag«'nbaffa'n Meerfahrten und Mocr- 

schafbm und die Demokratie einführen wollen, /Y«/. 25. abeotenem kannten, in die Sago aofgimominen, so nanM'ntlich 

Thuk. II, 15), währemi er mit seinem Freunde und Oeu>«sen von Aijolkmiu« (untn'fahr 200 v. rhr.) in seinem epuK'hen 

I'ciritboo« abwesend war, um für diees« die Kore zu ent- (hnlicht Argonautica. [Für den Zosammenhang der Argonau- 

führen, Hut. 31. Apotlod. Ul, 10, 7, von Menesthous, der tnnsage mit dem phönikischen Einfiuls spricht aufser dem 

dio Vomebmen gegon ihn aufwiegelte, ans der Herrschaft ver- Namen Melikerb^s und der dem Melikertes zu teil gewordenen 

drängt und starb in Skynis, IHui. 30—35. Die weitere göttlichen Verehrung unter Andonun auch noch dio bcabsich- 

Keihmifolge der KiMuge s. 6. 19 Aiim. 9. tigte (Opferung des Phrixos und cler Helle, der damit im Zu- 

21) Der Si'bauplatz der Sage von der Argonautenf^rt sammenbang stehende noch im 5. Jalirh. erhaltene Volksglanb« 

sind die Städte lolkos und Halo« am {lOga.’dlischcn Meerbusen, in Halos, dais, wer sich vom Geschlecht der Athamantiden 

die infolge ihrer günstigon l^go (s. S. 2) sich iihnlich wie im I'iytaneion dasfdbst blicken lasse, dem Zt^us laphystios 

Korinth schon früh durch Handel und Schiffahrt zu gro&or (d. h. dem Verechlinger) gi*opfert wenlen müsse, //rrorf. VU, 

Blüte erhoben und reiche Schätze gewoonen haben mochten 197, ferner der engt; Zusammenhang der Sage mit I/^rnuos, 

[und oben deshalb sich auch den Pbönikem zu Nioderlassungen einem Ilanpteitze d«r phnnikischeu Nii>d4'iiassungen, u. a. m.) 

empfehlen maliston]. In Halos (//rrorf. VU, 197. Sfrnb, p. 433, 22i Dio üstM^alogie des Hauses des Kailmos s. IlertHl. V, 

mlcr auch in On'homcnos, Paux. IX, 34, 5) wohnte Atha- 59 — 61. Apollotl. UI, 4, 2. 5, 5 ff. I\tua. IX, 3. Die 

ma«, König d«r Minyer, Sohn dos Äolos {Ihaiod. bei Txetxxa Odipnasago. über deren frühen* einfncheix* und mehrfach ab- 

mt Lyr. 284. Apoitod. I, 7, 3), welrher mit der Nephele weichende Gestalt s. fforn. Od. XI, 271 — 2S0. II. XXIII, 

Phrixo« und Helle und nachher mit der Ino Learebu« imd 680. Paua. IX, 5, 5. Pirtd. CM. U, 43 — 45, wunle nach- 
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Er^tft Period«*. Von dfn älh*stf'n Z#*it«n bis *or Wsndoruog d«*r Dorwr und Hnraklidpn. 


I 


J. V. Chr. 


(8«freiihnft«) (^osrhlrhU. 


der HeHenen. 


Agimioa. 


1200 

1198 

1193 — 

1184 « 

not) 

1133 

1124 


Zu^ der Kpi^nrn gegen Theben.« 


Pamphybis, Dyma«. 


Tnyaniacher Krieg.** 


Einfall der Thessaler in das (nunmehr so 
benannte) Thessalien; die B<k)ter aus Arne in 
Hiessaliou vertrieben.*^ 


G 


c a e a 


her von den Tragikern so erweitert und umgcstaltet, wie sie 
haaidsachlich in den Sieben gegim Thebt*» des Äschylos, im 
König Ödipus und im Ödipus auf Koionos des Sophokles und 
in den Phönissen des Euripides vorliegt und von Apollodor 
ÄtißsmmcögeljÜKt int, III, 5, 7 — 9. Über den Zug der Sieben, 
über welchen ach mehrere einzebie, befioDdoru den Tydeus 
betreffende Zügo such hei Homer finden , II. IV, 37ß. V, 802. 
X, 285, B. die Zusommonstellang der verschiedenen Sagen 
Apoliod. III, 6. Die Namen der Sieben: Adrastos (über wel- 
chen s. //crorf. V, 67. Find. Xem. IX, 2.^ — 65, Enkel des 
Bias), AmphiaraoM (der von seiner Oemahlio Eriphylo *ur 
Teiloahmo verlockt wurde, Horn. Od. XI, 327, Urenkel des 
MeUmpus; Biss und Kelampus id>er, Enkel des Kretheos, des 
S(»hnes dos Äolos, H'aren von Pröto«, jeder in ein Brittoil des 
Reiches von Anp« eingesetst worden, Urroä. IX, 34. Apol- 
lod. n, 2, 2. Fatu. II, 18. 4. Diod. IT, 86), Kspaueua 
(der Nachkomme des Pröto« im 4ten Glied), Ilippomedon, 
Parthenoiiäos, Tydeus, Pulyoeikes, s. Apoi/oef. 111, 0, 3. Auf 
dem Hinw^ nach Theben wurden die nemri.schen Spiele ge- 
stiftet, ApoUod. thtftd. §. 4. 

23) Herakles hatte seine Kinder dom Bobeirschcr von 
Traebis, Keyx, anvortraut. Auf Verlangen des EuryKtbeus ent- 
sandte sie dieser abt^r au Thescus nach Attika, wo sio Zuflucht 
und Schuta fanden. Eurystheus machte deshalb oiiMm Einfall 
in Attika, wurde aber in der Schlacht im marathonischen 
Felde besiegt und erschlagt«, s. ApoUod. II, 8, 1. Patu. I, 
32, 5. 44, 14. Jlrrod. IX, 27. JÄiii-. I, 9. Vgl, Stroh. 
p, 377. Diod. IV, 57. Hyllos darauf, nachdem er dem 
()rskclspru<‘he zufolge die dritte Frucht abgewartei, nach dem 
Pclopoant's, am sein Erbe, das Reich der Penöden, zu erobern, 
wurde aber auf dom Isthmus in einem Zweikampfe mit dem 
B'giiaten Ei.‘hemos erschlagon, s. Iferod. IX, 26. ApoUod. II. 
3, 2. I, 41, 3. 44, 14. MH, 5, 1. 45, 2. Diod. TV', 58. 


24) [Nach ApoUod. III, 7, 2 war der Zog der Epigonen 
10 Jahre später als der der Sieben; indes mufn man wegen 
Htm. II. VI, 222 wenigstens einen Zwischraraum von 15 Jali- 
ren annohmen.] Die Teilnehmer dos Zugs sind die Sohne der 
Sieben (daher Epigonen), nftmlic-h Ägialous, Sohn des Adrastos, 
Biomedes, Sohn des Tydeus, Sthenelns, S. des Kapaneus. 
lV>nuu'hos, 8. des Partheno{>äus, Thersandros, 8. des Poly- 
neikes, AUmüon, 8. des Amphiarsos. Per Letztgcnminte i»t 
<ler Führer dos Feldzugs, durch welchen Theben genommen 
wird, nachdem I.aodamas, S. des Eteokles, geflohen ist Tbcr- 
sandroet wird König von Theben. S. Hfrod. V, 01. ApoD 
hd. m, 7, 2—4. PdM. IX, 5, T. 8, 3. Vgl. Ilom. II. IV, 
406. Findar. Xem. VIU, 41 ff. 

25) Bio obige Jahrt^tbcstimmung beruht auf dom Zeugnis 

des Hkatostheocs (in der 2. Mülffe des 3. Jahrb. v. Uhr.) und 
Apollo<ior, s. Cietn. ADx. AYrom. I, 21, p. 402: 'fiQotoa^irm 
rovs /Qorovi raAt \4fth p^v TQofttf ältootni iat 

*IlQiVKXtt4&v »ti^oiov /nj d)'doiixoKrf(, iviftittv dX in\ rijf 
’/we/n« xrioir hu rot'roK rqe 

toa^o.'tiov riiP Xvxot^yov htj ixoror ottTtixorTtt h-vlo, inl 
di jtQOnyovfitvox ho{ raH* npwrsre ‘Olvftniuv h^ ixKTot> 
ÄxTth, also 776+ 108+159 + 60 + 80 = 1183; Diodor. I, 5: 
*Ajt6 di tAc TQtm'ix&r dxokov^w^ 'Anokiod^Q^ 'Ahtjvntift 
f(9iuttf ij'doi^xovTH tru t^k xo96dor rAe ’/ltMuikudSiv, 

iiith di jttiTtii i:ti Ttjr :iqwt^v *OkvfiJtuido di-ol Xtfoot^n 
rAe ^ttaxoatw x«l fpMÖroerft, avkXo^’tiöutrot fofv j((f6xovi 
itod rAe h ../oxtditt'poyt ^m7<let<<7(ö'rMre, folglich 776 + 328 
+ 80 = 1184, ebenso fhewi. XIV, 2, 3. XIX, I. Dionyit. 
Hai. I, 74. Bneo Teil dieser 2^hl(« finden wir auch Thuk. I, 
12, und so scheint die oben angenommene Zi*itl>estimmang dos 
tmjanischen Kriegs Grundlage oder doch wesentlichos Glied 
eines w'citverbrciteteo chronologischen Systems für die älteste 
Geschichte gewesen zu sein. Poch finden sich auch mehrfm.'bo 
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lorle 


der Hpraklideij. 


Herakles, 

HvUoa.*‘ 


Kleodäoa. 

Aristoniaclioa 

I 

i 


der Athden. 

AtreuSs 

A^memnüii, Meuelaos. 


Orestes — Hermiono. 


Ttsamenos, PentlüloH. 


Ödipus. 

I Eteokles, Polviieikes.** 


uidorwi'ito AagsKm. 8o 1217— 1*206, Mnrm. Par.f uugo^hr 
1280, Ilerod. II, 145, vgL II, 13 u. b. w. (Die Aliwoichung 
Tiiuk. V, 112 ist eine nur tichoinbare, da es sich dort nur um 
runde Zahl handtdt.) [Von einer andern UrundUge üun 
würden tdeh die ZahlangalM'u für den trojauisohen Krieg m-ic 
für die nächiden Kreignlteu« et^'a tun 100 Jahre hi^rabrueken. 
vgl. 8. 22 Änm. 16 u. B. 2.5 Attm. 22. 

26) t'lier den Behwur, den XyndareoB den IVidem um 
die Hand seiner Tuehter Helena al>uahni , als Veraulaasuug des 
t^>jaDiw^hen Kriegs, ». A^Uod. ITI, 10, 7 — 9, vgl. Thul.1^9: 
t( uoi doxtt reiv rdr« iv^uun n(>o/^ 2 f«ev x<d oi; 
roooOroe ro«> 'Vwdüfftta xnr«Jlf)u^u/eotv rois* 'FAfvr^-i 

ft¥tiafyittai äywr rÖ¥ ajdXtiv Aytt^m. Die Kaaptheldeu des 
Kriegs auf »eiten der Griechen (die bei Homer tmter den Ge* 
samtnainuu .fttvnof, begriffen werden, ». 

Thttlc. I, 3) sind ao^r Agamemnon luxl Menelaes: Achilleus, 
Sohn doK Pcleus, des HehemedierN von I’bthia, Kestor von 
Pyloa, OdysaeoB von Ithaka, Äa», Telamons Sohn, T(m der 
Insel Bahunüi. Diomrsles, des Tvdeua Sühn, Sthonelos, Sohn 
des Katuineus. Äas. Sohn des OOens, Idontencas von der Insel 
Kreta n. a. Der König der Tro«>r ist IMamos, der sein 
schleoht von DardaiiuK ableitet (Dardanos — Eriehtbonm — 
Tro» — Iloa — Laomedon — Priainus). Auf ihrer Seit« tre- 
ten nur llektur und Äueias als Helden hervor, jener Sohn des 
l*riamo8, dieser des Anchim's (Troa — Afwaraku» — Kaiiys — 
AnchisoM). Übrigens wurden die ^lucrvou Phrygem, Lykiero, 
Mäofiiem, Thrakern und selbst von PSonieni vom Ufer des 
Axios unh-'rstUtzt Über diu Stärke der Kriegsmacht der Grie- 
eben stellt Thukydidcs folgende Betrm'htung on,1, 10: yofitiuv 
<fi (efa^) kxktvtyif fiiv ytvfy9tu tße 

itfto lunou^vtjy di lOv vÖPt rtj 'Ou^ffov ttv .vo«i} 0 «i 

tf fl xvh xftvtttßütt TtMvtvHVf Ifv Ifjrcv fal fi ftiv 

^attfTijp Ö^rtt xoauf^ici, 5u<a,’ d^ifttfpitmxui oi'rmi 


ntnofuxf xki dittxofffmy ptGp (genaui>r 1186), rü^ 

niv i/o»Mrfi>i' tfxoai xul ixurop apdf^y II. U, 510), tof di 
*itloxt^rov jttp^i^xoptn (e/icmf. 719), dr^ißip py; iuo\ doxti 
utylttuti x«\ wonach die Zahl der Streiter sich auf 

etwa 100 000 Manu bi>rechnct, wozu sichniM'h //om. //. H,123fT. 
die Zahl der Troer wie 1 zu 10 verhält Die politisehen Yer- 
hältüiis.so der Grit*chen erschcüwn bei Homer so, wie wir sie 
nachher in der monmthiiu’hen Zeit io den hellonUcben Staaten 
überhaupt und wie wir sie namentlich in dum s^tortanischen 
Staah« wieder hnden, nur dafs »ie bei Homer nirgends um- 
grenzt sind und nirgeoda auf Gesetzen odc>r aonstigen Fest- 
fdeUungen. Nondem überall auf göttlicher Ordnung beruhen. 
Überall steht ein König au derSpitao (oüue noXvxo4^upifi, 

tly xoiQttPOi farei, //. H, 204) von göttlicher Abkunft {dtoyt- 
pkU dem als solchom zur Ausstattung ein Öffent- 

liches Grandtdück (r^uieov*) gebührte und dem mau Ebnm- 
gesehenke und ?lhretiKtücke von der Beate diarfptu, 

dOftu, darbraohte; neben und unter ihm die seinen 

Kat bildenden Edlen (ylQOvrtf, uidovrttf, äpiaro«, ^nai^ 

liify, äpuxtti)^ endlich das Volk, welches versammelt wurde, 
jedoch ohne feste Kegel, und nur, um die Bescblüsao des 
Königs und seines Rat*») zu vernehmen; netkcn diesen Klioit«.u 
der vollkommen Freien noch die 9^rt{ und dftßf^’, letzten) 
entweder im Kriege als Beute gowonnun oder von Sei>räubem 
erhaudi'lt. Man >K>merke noch die Erwähnung der Pbratrien 
und Phylen ui folgender 8k‘Ue: x(m>* iWpcfr xord tfßXn, 

xuTH \,4*/tifi(fiyop, **; 

if ßXit di tfvXo^i, II. II, 302. 

27) Über dm Zeitbestimmung a ,4iim. 25. Über die Sache 
s.Tftuk.1^ 12: xoi f4ttü r« '/(xuix« ^ 'KAImv' Jf* fitrup{aTUT6 

u x«l xnri>un'CtTO &eit fii) ^avxüattatt ni-^ulH^ptu’ $ ft 
dxK/MpfjOi,* 1&P *FXXfjpt»p */ltov XQOpftt ytpofi^ptf »oXjm 
x(d orooiK tp rai-g :i6XtatP ds’ ifil noXb iyiypwro, 
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J. T. Otr. ‘ (ti>iiireah«nfl <»esrhlrhte, j 

! . ! 

I 

1104 Dio Dorier unttT Fllhnmg der Hfrakliden * 

Temenos, Aristodenu« und Kn^splionten iin 
I IVIoponnos; die .\tuler unter Oxylos in ! 


<«enealorie 

der Ht>raklideit. ! der Athdeu, 

Aristomachoä. 


Temonos, Ariätodeiuos, 
Kresphontcs. 


I 

I 


Uff' hninxovu-: r«»' noXm txu^ov. Uomto( it ot Wasficrcugo“ citidnageu solle, miisversteliend, Mnoen AVeg 
yf*»' ilrixoaxfp itu finA 'tihv /c ttrttaniyrti über deu IsthtuoA, und mirde daher besiegt und erschlagen. 

f4*aaal6iy tr^v yfiv /joiftir/«»’, n^rtQoy Si Attiurjfitt y^v Nun zog n*lq Sohn TemenoK mit seinen Brüdern und den 
Kitiovfitytjy tpxtain', ta'iSh' xttt Durieru nach dom Vorgebirge AutirrfaioD, liaute daselbst SohifTo 

fv rjj 3 'j ffa’fj, «</•’ wr «d ”/iiOP /arpiirti-aay. Die Thes- (daher Nan|iahtos. s. Kphftro» bei Stroh, p. 426), und setzte, 
soler, aus Thespnitien kuiumeud, //rrod. VII, 17G (:^GGoiol von dom „dreiiiugigtii FUhiX‘r‘% dem Ätoler Oxylos geleitet 
f^kihiy tv Hfa.t(>pixQv otx^aovxt^ ti^p tijpnt^ {Ephor. I)ei Stroh, p. 357), nach dem Pelo|ionneK über. Dort 

vtV ixr^Kutt), setzten sieh in der I^aniUebaft fi^t, die mm uiirde TiHameDus in einer grr>lk'u S«-hlacht gi'schlageu, uurauf 

erst von ihnen den Namen ThosHalien erhült, s. ehrttff., um) Teinenos Argos, AiiHtodemriH Sparta, Krespbontes Messenien 

vertn*iln‘n die Amiier aus dem S|ierehcinsthale. die sich nach in Ih^sitz mtlimen. n. Thuk. 1, 12. Jlrrod. I, .%6. VI, 52, 

Bdotieti werfen und dassell>e in Besitz nehmen, h. Thuk. n. a. O. Ixorr. Arehtffont. p. 110. Ephor. I>ei Stroh, p. 357. Apol- 

Itiofl. IV. 67. I*an». X, 8, 3. Stroh, p. 401, foruer die am W. II, 8. Paux. II, 18, 6. V. 3. .5. OxyloH nahm mit Zu- 

J'itkdoe wohncndim DorHT, welche wünler die am Südabhauge Stimmung der Horaklnlen das liuid der Kpcs>r in Hosiu, nach- 

d»*K ttta wohnenden Dryo|s*r vertnül^en und hier die sogen. dem dawlHst d»'r Ätoler Pyriu-hmes den Ep«*r Degraemw im 

dori.'U’he Tetrn|sdis gründen, s, Ifrroti. J, 56. Vlll. 31. 73. Zweikampf iMWt'gt hatte, a. Ephor.a.a.O. Pnu*.\,4. Tisa- 

PooM, IV, 34. 6. raenos wandte sich mit den AchÄ'in na< h der nunmehr sogi»- 

28) Der Enkel di>s Hyllus, Anstonim-h<»s, in der drittim nannten Landschaft Achaja und schlug die lotHW, worauf sich 
Fioieht dos Orakelsprurhs (h. .4mw. 23) richtiger das dritte (h- die Achker dasell«t fisit.sctzten. Pa*/x. U, 18, 7. VIT, 1, 3. 

whhsrht erkennend, enamti' den Keldzug naih dem Pelo|sin» lirnxl. 1, 145. Vlll, 73. Pofyb. II, 41, 4. Stroh, p. 383. 

DOS, nahm aber, die Weisung des Orakels, dals er «auf der 
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Zweite Periode. 

UM bis 500 V. Chr. 

Das Zeitalter der inneren Entwickelung des Hellenentums. 


Nachdem die Dorier feste Wohnsitze erlangt und ihre Hemächaft begründet liaben, kommt auch 
-im übrigen Griechenland die bisherige fast ununterbrochene Bewegung zur Kühe, Dies hat die Folge, 
dafs in den einzelnen Staaten der Trieb zur innerem Eutwiclcelung und Gestaltung der Verhältnisse Raum 
gewinnt; in den meisten derselben wird das Königtum bald abgescbalft; an seine Stelle tritt eine aristx)- 
kratische Verfassung; diese wird gewöhnlich, nachdem sie entartet ist, gestürzt, und nach einer kurzen 
Unterbrechung der natürlichen Entwickelung durch die Tyrannis beginnt sodann in einem grofsen Teile 
der griechischen Staaten die Neigung zur Demokratie sich geltend zu machen. Daneben bildet sich all- 
mählich unter den sämtlichen griechischen Staaten das Bewulstseiu der Zusammengehörigkeit, das Natio- 
nalgefUhl, aus, wofür sich teils die Ausbreitung und das wachsende Ansehen der hellenischen Dorier, teils 
der Einflufs der Nationalspiele und des delphischen Orakels als besonders forderlich erweist Nach aufseu 
hin wird der Einfluls Grieciienlands und sein Handelsverkehr durch Kolonieen b«^ründet, welche die 
ringsherum gelegenen Küsten des Mittelmoers in das hellenische Leben hineinziehen. 

Gleichzeitig nimmt die eigentümliche, nach den Gesetzen innerer Notwendigkeit geschehende Ent- 
wickelung der griechischen Litteratur ihren Anfang mit dem Epos und der Lyrik, w ährend die Kunst sich 
noch nicht von den Fesseln des Heigebracliten und Symbolischen frei zu machen vermag und ihre Fort- 
schritte sich daher zunächst auf das Technische bescliränken. 


Anm. Die QuuUon sinü mi ganxen die^ben wie in der 
vorigen Periode. Die wertvollsten Nachrichten über diese 
Periode sind vorzupwoiM) bri Herudut zu findun; noch immer 
aber rind wir — abgesehen von Flutareh, von welchem die 
L’bensbeschroihungen des Lykurg und Solon hierher gohbrun — 
fast mur auf K^rstreute Notizen angewie.HPo, Für die griechi- 
schen KoUmit^ea sind diese autser bri Ilerodot und Strabo 
hauptsächlich noch in der //((MifyijOK des s. g. Skymuos aus 
Chios (ed. Meineke) und in einem Auszug aus dem geographi- 
schen Lexikon dos Stephanos von Byzanz (5 Jahre 


o. Chr.) zu aacheo; für die Natiunalsinek' und was damit zu- 
saminenhängt, Ueten Pindar und die Soh(diasteu zu demselben 
manche Ausbeute; für dm VcrfaMsungsges4*hichte sind die Poli- 
tika des Aristotele« die wichtigste uikI lehnvicbsle Quelle. — 
Am dürftigsb>n sind die N«:biichten für die 3 Jahrhtuiderte, 
welche zwischen der Wanderung der Dorier und Horakliden 
uihI der enden Olymjitadu liegen und gcwissermalseu die Oraiz- 
scheide zwischen dem my’thiächeu und dem historisohen Orie- 
chonland bilden. 


Polar, Grloeh. Zü^UoMb. 6. Auft. 


3 
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Ztreite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Erster Abschnitt 

nOi bU 776 T. Chr. 

Von der dorischen Wanderung bis zur ersten Olympiade. Kntwickelung der Folgen der dorischen Wanderung. 


J. T. Chr. 


(Sagenhafte) (wesebichte. 


1104 Temenos, König von Argos*, Aristodemos, König von Spnrta*, Kresphontes, König 

j von Messenien.* 

I Aristodemos stirbt und hintcrläfst die Herrschaft seinen Zwillingssöbnen Euiysihenes und 
j Prokies, den Stammvätern der beiden spartanischen Königshätist'r.* 


1) Nach Apofloä. U, d, 4. Patu. IV, 3, 3, wurde xwi- 

Bt'ikou Toinonni}, KmiphootoK und dem Sobnoo des AriHto<U'rao8 
(it ilftm. 2) duTi'h dsM Los übc*r den der drei l^d> 

tw'haften Argolis. MesM'nien und lAkonika cntiH'hieden , vgl. 
Ettrip. bei «S'/raA. p. 3tiÖ. 1, 0. Srhot. Sopk. Ai. 

1271. Indeti kamen die I.oiKiiM'haftcn koineawegs tiofork io den 
vollen und unboschränkteu Besitz der Erobeivr. In Ai^oUh 
befebügte Teineno« TemonioQ in der Niihe von Argotv; vtm 
hier auü führte er den Krieg gf'>gt*n llKAineaoa und diu Aclu&er 
und gf'wann so Argos. s. II, 38, 1. vgl. Stmb. p. 368. 
I*olyaeH. II, 12. TemeniM w'urdc, wie b(*ricbtet wird, von 
Huinen Si)hnen ermordet, ApoUoä. II. 8, 5. Patu. U, 19, 2; 
von acineu Nauhfolgi'm auf di*m KdoigsthroDu Kind (anfHer 
Pboidon, über welchen s. Amn. 28) etwa noch folgoDde zu 

nennen: KetsM, Medon. Laludeu HeltaH, mit 

welidiem da» Königtum in Argos (wahrscheinlich erst im 
5. Jahih. V. Chr., s. //erorf. VII, 149) Rein Ende erreichte, 
8. Paus. II, 19, 2. Vgl. fbfnd.: ii Üt* tcr^yoQftty 

an) jö ttdroyouoy AyanByui ix Ttalatouirov tu rt)< ifovaitoi 
tOx {Utatlitav /f (iiixtatoy -vpoijj'wj'o»’, Ai JHtiiwvt t^i Atiaov 
xni rofV Anoyoxo^ rd övopa puatMitti p6vov. 

ASdtttv H tbx jittxtiito ibv uTtoyQvox rd Jtaiiun«¥ 

tnavaiv »irr«)'voiV d — Nach Iferod.}, 82 ge- 

hörte übrigens dio ganze Ostküste von Lakootka bis Malen 
nebst K)'th<*ra und den iienacbbarten Inseln ursprünglich zu 
dem Gebleto von Argo«, welches mchroru Jahrhunderte Lang 
an der Spitze der dorischen Staaten der Halbinsel stand. 

2) Dies nach Utrod. VI, 52 diu Anuahuie dur Spartaner 
nelbat, withrend „die Dichter'^ (und nach ihnen die meisten 
s{idteron SchrifUtellor, 8. Xen. Agt». VUI, 7. Apoüod. II, 
8, 2. Strab. p. 364. Patu. HI, 1, 5. IV, 3, 3 u. a.) den 
Aristodemos vorher noikommen und erst die Sohne in Sparta 
cinzioben liefsen. Nach Ephor, bei Strab. p. 364. 305 winl 
lokonika anHinglioh in 6 Teile geteilt und den bisherigen Be- 
wohnern gestattet, unter gleichen Rechten mit den Eroben*m 
wohm>u zu bleiben, worauf ao dann unter Agis, dem Sohno 


des Eurysthones, unterworfen worden seien. Nach AifM. 111, 

2, 6 wurde Äg}*s erst unter .krehelaoH, AmyUä, rharia, 
(■eranthri unter Teleklos uihI Heloa nach $. 7 ebrttd. sogar 
ofNt unter Alkamenes unterworfen. 

3) Kn*MphoDtes gewann MewM'ojen durch einen Vergleich 

mit den bdsfaerigen Bewobm'm, diu seine Herrschaft anerkann- 
Um (mit Ausnahme der Neliden von Pyloa, welehe UM-h Athen 
auswanderten , s. Anm. 9), und (^uen er dafür gleiche Rechte 
mit seinen Doriern eimhiunte ; zur Hauptstadt machte er 
StenyklaiTM , wo dmuac'b auch die Dorier hauptsächlich ihren 
Wohnsitz hatten. 8. Ephitr. bei AVroA. p. 361. I'*au». IV, 

3, 3. Er wird später von den unzuAiedenea Dorieni mit 

seinem ganzen Geschlcchte erschlagon ; nur einer seiner Söhne 
Äpytos bleibt am lieben, der ihm im Königtum folgt, Pam.a.a. 0. 
§. 5. Apolhd. II, 8, 5. (Nach oinur andern üboriioferung 
war Äpyto8 ein arimdischer Fund, mit dem also ein Wechsel 
der Dynastie stattgefuoden haben würde.) Die folgendem 
Könige bU auf den ersten m&ssmiischen Krieg sind: Olaukos, 
Isthmios, Dutadas, Sybotaa, I^intas, Autiochoe und Andto- 
kles. Kuphae«, Paus. IV, 3, 5. 6. 4, 1. 3. 5, 2. Über die 
BeachafTenheit der L^dschaft in Vergleich mit Ijakonika s. 
Burip. bei Strab. 366: rV <f natv tpuv ^noivr 

piv dporov, ixnovtir if oA ^tfdiov, xofXif yitg, Aptoi rifQfdgo- 
po(, rc dv{H\'pol6i tf 7tol*ufot{\ rhr di Afiooi;- 

y^xuil/xa^noy xurti^vtov r< uv^totai ytiuaat xai 
poioi aal ;to/^*'cua«»' (c/torcstaf ij»> oCt' iy nvowat j^iipaiog 
oVr’ av rt^gfnnoti ^Ifov 9^i(iuijy 

4) Uber die Uimho, warum beide (Übrigens erst in die- 
sem Jahr geborone) Zwillinge Könige wurden und infolgo 
davon das Kootgtum auch fernerhin zwischen den Nochkom- 
man beider goteUt blieb, s. flerod. VI, 52; indes war das 
Haus des Eurysthenes das at^esebenore und an Rang höher 
stehende, a. rbrnd. 51. Beide Königshäuser wurden aber ge- 
wöhnlich nicht nach diesen tkammvätem, sondern das eino 
von Agis, dem Sohne des Eoiysthencs, das andenü v(m Eury- 
pon, dem Enkel des Prokies benannt (Ägiden odur Agiadeu 
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J. T. ehr. I Dorier. | Athen. Kolonieen. 


j I 1) dorische: 

1074 Korinth durch Aletes der dori* Tliera.^ 

I sehen Herrschaft unterworfen.* Von 

1 Ar^ aus werden , mittelbar oder : ' 

j unmitUdbar, Sikyon, Trözen, Epi- i 

I dauros und Ägina dorisiert.® t 

1066 I Megara dorisch.'* \ Tod des Kodro», Abschaffung; Melos*®, Kos nebst Ka- 

I I des Königtums, Einsetzung leben»- lydnos und Nisyros, Kni- 

I I länglicher Archonten ans dem Ge- 


schlechte 


uDd Zoiypontidcn), s. Paut. TU, 2, 1. 7, 1. Ptut. Lye. 3. 
Sie standen während ihrer Uindegährigkeit unt^r der Vor- 
mund:K.-baft ihre» Üheim» Thoras, waren übrigons, alt« sie 
herangcwachsen waren, beständig untereinander uneinig, Jlerod. 
Yl, 52. Paus, m, 1, 6, und so auch ihre Kachkummoa, 
Utrod. a. fl. O. Arü/. Pot. II, 6. IHe weiterhin angegel>*>ne 
Reihe der Kdnigo (die als oinor der Hauptstützpunkte für die 
ChroDologiö ron einigem Wort und Interesse ist) gründet sieh 
hauptKöchlidt auf Paiuian. UI, 2 — 10. /ierorf. VIT, 204. 

VtU, 131, und hinsichtlich der Dauer ihrer Kogienmgen auf 
Sussdius eAran. Af-m. od. A. Mai 1, 168, ed. II, p. 58ff. 

Mid/er, fragm. kistor. Oraee. I, p. 443 f.). 

5) Aleh'« war der Sc*hn de» Uippou«, welcher sein Go- 
achloi'ht Tcm intioihos, dom Sohno dos Horaklos, abloitete 
(Herakles — Anho<'hoA — Phylas — Hip{>otos — Aletes). 
a. Paus, n, 4, 3. Diod. bei SgneeH. p. 176 C. Xach Didg- 
mo» bei Schot. Find. Ottpnp. XIII, 17 ge(k*hah die Oründung 
der dorischea Ilerrxchaft in Korinth im 30. Jahre nach dor 
Kinwanderuog der Itorier. Hippotes hatte den Zug der Donor 
begleitet, hatte aber in Nau|«ktus den Seher Kanuw erw'hlagea 
und war deshalb flüchtig gevrorden, s. Oman. 26. Apotlod.Vi^ 
8, 3. Pau*. UI, 13, 3. Aletes (so genannt von der Flucht 
und dom Ilonuiürrou seines Vaters) Ijozwang Korinth, indem 
er sich, ähnlich wie Teroonos in Temenion, auf dem Hügel 
SolTgctoa in dor Nähe der Stadt verschanzte und vmi hier 
aus die Stadt bekriegte, a. Thuk. IV, 42. Die Aufnahme dor 
Dorier gOKchali auf dom Wego des Voi^lrieha, weshalb die 
bisherige BevöUrenmg wohnen blieb (sie luldete neben don 
3 dorÜK'faen Stämmen 5 anden< , jenen ontergor$rdnete , Suid. s. r. 
jidfTa darw), a. Paus. fl. fl. 0. Nach Alotes herrschten 
noch 10 Könige (der 5te lUrunter Rakchis) daselbst, hierauf 
jährlich w'oclu$elnde Prytauen bis auf Kypselos, s. Pau*. a. a. 0. 
§. 4. />i«d. fl. a. O. 

6) Stkyon durch Phalkcs, einen Sohn des Temenos, s. 
Patf*. II, 6, 4, Troien. wie aus Ephor, bei Strab. p. 389 
zu folgern, durch Agrioa, einen andern Sohn des Tomenos, 
8 . Pau*. B, 30. 0, Epidauroe durch Deiphootes, den Sobwie- 
gon4ohn de» Temeno», a. Am«. 11,29, 5 vgl. 28,3. Von E|«- 
dauros aus wurde dann Ägina dorisiort, e. Herod. VlU, 40 
vgl. V, 83. Pau*. II, 29, 5 (durch Triakon , ^Aof. Pind. Xem. 


der Xelideii.* 


ni, 1. TxetKe* XU Lge. 176). Da& diese Städte in früherer 
Zeit in einer gewissen Abhängigkeit von Argoa standen, goht 
au-H einzelnen später noch erhaltenen Übt^rresten dieses Yer- 
hältoi^es hervor, a. Herod. VI, 92. Thuk. V, 63. 

7) Die Kolonie wurde von Theras, einem .\bkömmUng 
des Kadmoä und Ödipus, ausgeführt, der als Ohoim des 
KimigK Kurysthenes und Prokles dio KogoDtsebaft in Sparta 
führte, n. Antu. 4, und o» dann nach Beendigung dieses Oo- 
sebäfts verschmähte, als Unterthan dasell»t zu lob'n; an ihn 
sebJofifien sich die Minyor an, welche in Sparta eine Zuflucht 
gesucht hatten. Hnnptstelle: fffrod. D’, 145 — 149. Vgl. 
(hllim. Hymn. in Ap. 74. .Straft, p. 347. 484. Pau*. HI, 
15, 4. Vn, 2, I. 2. 

8) Herod. 76. Strab. p. 392 — 393. Pau*. I, 39, 4. 
Der Zug geschah unter der Führung des Aletes, Canon. 26. 
Srkol. Pind. Nrm. VII, 155. 

9) Nach Menestheus. der dem Tbesous dio Uoirschafl in 

Athen entzogen hatte (s. 8. 13. Anm. 20), kamen die Thnsi- 
den wieder auf den Thmn, und es regierten von diesen nach* 
einander Demophon, Cheyntes, .Vlpheida», Thymfiti!», Ijetzterer 
aber wurde vom Throne gestofeen, weil er rieh beim Eiofall der 
Booter in Attika (s. Erste Per. Anm. 27) feig zeigte. Statt »einer 
wtirde der Nelide idchmthos, der mit den übrigen Noliden 
durch dio Dorier ans Pylos vertriehen worden war (s. .4 »m. 3) 
und jetzt den feindii<‘hen Anführer im Zweikampf tötete, auf 
den Thron gohol>on. S. Pmt*. II, 18, 7. .Straft, p. 393. 
Herod. V, 65. Ephor, fr. 25. Polyaen. I, 19. Ihm folgte 
sein Sühn Kodroe, der bei dem Zuge der Dorier gegen Athen 
sein Vatiwland durch seinen Opfertmi rottete mtd dadurch 
zugleich die Veranlaf^ung gab, daüs das Königtum — fteitich 
zmiächst nur dem Namen na<‘h — abgeschaflt wurde. Ara 
ausführUchsten Lye^trg. atle. Leoer. p. 158. Vgl. Herod. V, 
76. J*hereryd. fr. 110. T, 18. Owan. 26. Dor 

erste der Arr^houten war Medon, ein Sohn des Kodros. 

10) Nach Thuk. V, 84 waren die Melier ^inxticupovfwv 
AaoiMOi. Niu’b 0(moH. H6 bei Photio* p. 445. Ptut. Quaeet. 
Grate, c, 21. f^dyaett. 94 wunle dio Kolonie von Aehäom 
gegründet, denen einst zum Lohn für den Verrat de» Pbilo- 
nomos Amyklä z\im Wohnort angewiesen worden war. Ein 
Teil der Auswanderer ging weiter nach Oortyna auf Kreta. 

3 * 
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Sparta. 
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A rg 0 8. 
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1 

Agidrn — Kuryimntiden 


I) dorixrhe: 

2) äoHsehe; 

1006. ’ 



doB, Halikamars. Khu- 


1062. 

1054. 

Agi». 

i 

doa, mehrere Städte 
auf Kreta.“ 

(iründunf; der 12 

! 

1 

1 

1 

1053. 1 
1050. 

; 1 

1 

1 i 

1 

1 1 

1 1 

, 

1 

1 

1 

) 

1 1 

! i 

1 

1 i 

1 

i 

1 

Städte auf der Nord- 
Westküste von Klein- 
asien und der Städte 
auf den Imseln liC»- 
bo8, Tenedos und He- 
katonnesüi.“ 

Kvme (Cumä) in 

1044. . 


! 

PhliuH durch Rlie- | 

I 

Mitlelitalien.“ 

1 


gnidas dorisiert”. j 

I 



11) IHe Traditioo in betreff der oben genannten donsohen 

Kolooieoa ist schwankend und unsicher. Auf Kreta wohnen 
schon bei Homer die Odytt». XlXf 177, 

und es worden daher die ersten dorischen Niedorlassangen 
anf Tektamos oder Toktaphos, einen Sohn des Doroa, zurück- 
geföhrt, s. IHod. V, 80. Strab. p. 475 — 476- ^rph. Byx. 
9. r. Jwfftov. Später g:eht nach dem Tode dos Kodros der 
Heraklide AlthümeDes aus Mogara nach Kreta, «Sfrod. p. 663 
vgL p. 479. th^r Althiinonee soll dann nach Khodos go> 
gangen sein und dieses dorisiert haben (die 3 StJMite lindoe, 
Kameims, lalya<»), Kphor. bd iSYro5. p. 479. Cbmon. 47. 
Diod, V, 50. AftoUodor. III, 2. Daneben werden aber Thuk. 
MI, 57 die ßhodier yfvoi gonauiit und nach Stroh. 

p. 645 geht gleichartig mit der Kolonie des Althämonos eine 
andere ebenfalls aus Uegara nach Rhodcks, Kos, Knidca und 
HalikarnnL^. Auch wird die Kolonisierung von Kos nobat 
Kalydnos und Kiaj'TOii von Hermiot (VII, 99) auf Epidauros, 
die von UalikarnaTs von demselben (a. a. 0. Stroh, p. 656. 
Pan», n, 30, 8) auf Trozen zuruckgefuhrt, und die Knidior 
hei&on ^axtiiufxovtwv Xnoxxot, Herod. I, 174. vgl. Diod. V, 
61. Patt*. X, 11. Stroh, p. 653. Von den sämtüeben oben 
genannten dor^chen Kolonieen bildeten übrigt»» die 3 Htüdte 
von Rhodos mit Koe, Knidos und lUlikarnafe eine Oenoeaen- 
Schaft, die sogenannte dorische }{exi^)olM, welche auf dom 
Vorgebirge Triopü>n ein gomcinsehaftUchee Heiligtum hatte 
und daselbst dn jihrlicfaes Bundesfest feierte, ai^ der indes 
Holikamafe später auHgestofsou w*urde, a. ilerod. 1, 144. Diony». 
nal 25. 

12) Die Ausführung der Koloni<'eQ soU schon von Orestes 
(auf Voraulassong eioer Pest, Demo bei SehoL xu ^rip. 
Jihe*. V. 250) begonnen tiod nach vielfachen Inngon Yerz6> 
gerungen voo Gras, dom Urenkel dra Orestes (Orestes — 
Penthilos — Arehelao» — Gras) und von Kleues und Malaos, 


wolcfao ebenfalls Abkömmliage des Agamemnon genaont wer« 
de», bewirkt worden sein; und zwar wird dom orstereu im 
bosonderen die Kolonisierung von lioslxs), den beiden andern 
die von Kyme, der bedeutendsten unter den Städten des Fest* 
landes, zugCKchriehcn, s. Stroh, p. 582. 621 (v{^. Pind. Nem. 
XI, 34. JMlaniko* bei Txetxeit zu Lykophr. 1374). Die 
Kolonisierung von Lesbos wird 130 Jahre nach der Zcrst5ruog 
von Tirtfa, die voo Kyme 20 Jahre später anges^dzt, {/^.-) 
IHut. r. Jh*mer. 36, vgL lieliaH. a. a. O. Die Kolonitdc^n 
Kieltea sich auf ibrrm Zuge in Böotien auf und hier sohlotisea 
sich zahlrpicbe (ioUschc) Böoter an; dalier die Besidchnung 
der Kolonieon als SoUsche, Stroh, p. 204 vgl 7%uk. VH, 57. 
Über die Kolonieen selbst ist dio Hauptstellc Herod. I, 149 
bis 151. Dio Namen der 12 Städte des Festlandes, wclcbo 
die ganze Küste von Kyme bis Abydos umhoisen (s. Kpboron 
bei .^ro5. p. 0(X)), aiitd hiemach: K}*mo, Larissa, Nooo Tei- 
chos, TemQO«^ Killa, Notion, ÄgiroeHsa, Pitane, Ägtüt, H.vriua, 
Qryneia, Smyrna, leiztores s|«ter von den Kolophoniem den 
Äolera CDtrisneQ und dem ionischen Städtebunde zugefübrt, 
Herod. o. a. 0. Stroh, p. 633; auf I^boa wurden 6 Städte 
gegründet, Mytilone, Mi'tb>'mna, Aotissa, PjTrha, Erossos, 
Arihba. von denen die letztgenannte später von Mcthymna 
nntorworfeti wurde, auf Tenedos und Hckatoaae»ot jo eioe 
mit der Insel gleichnamige, IDrod. a. o. O. 

13) Uhi'gnidas war der Sohn des I^alk«^ (s. Anm. 6) 
und Enkel des Ibmenos. Die Unterwerfung geschah auf dem 
Wege dus Vertrags, so dafs die bibherige Bevölkerung wohnen 
blieb. 8. II, 13, 1 vgl. 12, 0. 

14) Von Rymo in Klcinasien und C3ialkis in Euliöa ge- 
gründet, die älteste der hellenischen Kolmiieen in Italien, 
wie uberiiaupt au.ssor dem Gebiete des Üg&ischen Meeres, 
a. NVratfi. p. 243. Veilei. /W. I, 4. Eueeh. bei Synceli. p. 360. 
(U, p. 60 eä. Schöne.) 
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J. v. C3ir. 

(Sagpenhafte) tioschtrhte. 

K 0 1 0 u i e e n. 

Kunst und Utteratnr. 



3) ionische: 


1044. 


Gründung der 12 
ionischen Städte auf 
der Sadwestküste von 
Kleinasien und auf 
Chios und Samos un- 
ter Führung von Söh- 
nen des Kodros.” 

1 

1031. 

B)chestratos. 



996. 

Kurk'pon.^* 

Lubotas. 



978. 





Brginn der Feindseligkeiten zwischen 



959. 

Sparta und Arges.*’ 
Dorj’S»«. 


ISlitif der c/m.wAc« Ihxeir. 

930. 

Agesilaos. 


Homeros und Homeriden. 

929. 



Ilias und Odj-ssee.* 


15) über die Zeit der Gniodang dieser Kolonieoo b. die 
HaaptsteHen des En^osthette« und Aftollodor, 8. 14. Amw. 25. 
Über die Kolonic?eu selbst und ihre Gründung s. bes. Ufrod, I, 
H2 — 148. Stroh, p. 632 ff. Als Führer denmlhen tmtea 
hauptsichÜLh die Söhne des Kodros hervor, Neleus, dem die 
Gründung von Milet rugesrhriebim wird, Hrrod. IX, 97. 
PaiM. VII, 2, 1. Ae/m«. K H. VIII, 5. Stmb. p. 633, und 
Androklos, der Gründer von Ejibesos, Stroh, p. 632. Paus. 
VII, 2, 5. Dk) Nanien der Städte: Miloto«, Myus, Prieno 
(diese 3 im Gebiet von Kanon), Ephoivw*, Kolophon, T>»bedoB, 
Klazomonä und Phokua (in Lydien), Er^dhrft, Samos 
und Oiios, Hfrod. I, 142. AU Teünehmor an dem Zuge 
w'oitlen ausser den loDcro aus dem Peloponnes noch AHanter 
au-s Eulrtia, Minyer aus Orchomenos, Kiwimeer, Dryoper. 
Phoker, Molosaor, Arkador und sogw Dorier aas Kpidauros 
gemannt. Herod. I, 146 vgl. VII, 2, 2. IX, 37, 3. 

Die 12 Städte (späh>r narh dom Zutritt von Bmyma 13, 
«. A«m. 12) Uldet«! einen Bund mit einem gemeinsehofUicheu 


a) Die Angalx'u dor Alten ober das Zeitalter Hüqm>i^ 
schwanken zwischen 1159, htoi hei PAfVoafra/u« /irns'iV. o. 18, 
und 66.5, Theopump, bei Ctem. Atexand. Strom. L o. 21. 
p. 380. Bei weitem die meisten und gewichtigKten derwlbeo 
setzen ihn gleichzeitig mit der Einwanderung der lonor uaih 
XicinaaieQ oder später. Gleichzeitig iasbesoudere Aristoteles, 
{Pteud.-) Piut. tU. Ihm.y uikI Aristanh, /V. Hut. a. a. 0. 
Ctem. Alex. a.o. O., also um 1044, später A{>oUodur, Tal tan, 
p. 106, dem. Alex. a. a. 0., nämlich um 944, und noch 
später dor älh^tc Zeuge llerodut. 11, 53: '/ioioior ydp xol 
TfT^ttxoolutot /r«F<*' dox/m ptv 
ytv{o9ttt xnl oh aUoat, alao um 850. Zwischen den ZeiU 


Heiligtum, dem Panionton, welche« am Abhänge des Mykale. 
gobirge« errichtet und dem Po>«eidott geweiht wurde, Ifrrod. I, 
148. Über die glückliche lAgn dieser Städte, welche sich in 
poliCUrher und geixtiger Beziehung rascher entwickelten als 
das Mutterland, aber auch schnell wieder verldühten, s. He- 
rad. I, 142: Ot 7o»if ohrm, w» x«i r« *lM't6v imt, 
toh fiir ot^uevoe ttni rBr dip/ftr»* Ir »ttlXfaup iri^'/ttvov 
/dpt-o«tiir>>o« «dlm; fuirrm' tiv^Quatav «Sv Tdptr. Autser 
diesen Städton gab cs noch zahlrtdcho ionische Niederlaeüungtm 
auf den Iiweln, k I/prod. VTl, 95. VllI, 48. 

16) Die Könige Soos, Euiypon und Polydekte« fehlen an 
der Anm. 4 «igefuhrtcn Stelle des Eanebic«. E« iat deshalb 
nicht mißlich, die Dauer ihrer Begtmmgen genau zu lM>stimm<>ti. 

17) Nach Paus. 111, 2, 2 — 3 hatten die SjMirtancr unter 
Erhestratos K>uuria erobiwt und ßngen unter l.al) 0 tas und 
Prytani» den Krieg mit den Anp?iern an, weil diene aioh lün- 
sicbtlich doti erolx^rten Gebietes IkH'inträchtigUQgen erlaubt 
haben solltou, vgl. ebend. 7, 2. 

Lostimmuugou dea Aristoteles und des llerodot hält also die 
Angalie de« Ai>oUodor die Mitte. Auf dio Ehre, für lioroerK 
Geburtsort zu gtüton, machten in g|»äteivr Zmi verschiedeiio 
Städte Anspruch, s. vl«ftpa4. 6 'm/o«. Aja. XIJV. Anlhol. Ihtl. 
H. p. 716, vgl. Ep. ine. 486 f.: 'Eniit nohui pdtfvttvto oo- 

tfiir cTift 'Opiiifov, ( £uvftm, Xlofy KoltMftüVf V^dxi;, 

//tUof, tipyoi» vf^. Ep. Antipater (Pa.-) Hui. r. 

Horn. I*roef. r. Hum. Von diesen haben zwei den Ix'grüa- 
detsicD Anspruch: Chios, wo die Sftngerzunft der Ilomeridcn 
heimisch war, Piud. AVw. II, 1: "Ob*»' «#p xnl 'Optipfdai ( 
(maiAv l7t/pH' xa «dJU* iimdoi \ dpgovrcu. Sehol. a. n. 0.'. 
'Opr^QiSui lixyor xh plv ä^aiov roötf rof yi- 
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1 fSagenhafte) Gesehtehte. 
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Konst und Litlerntor. 

886. 

Arehelaos. Polydektes. 


884.‘« j 

! 



18) Dies ist oauh KratoKtbeue» und Apollodor das Jahr, 
in welchem Lykai^ die Vonnundd<;haft übenmlim, s. 8. 14. 
Anm. 25, und auf wch'hom auch die bei Kusebios nach Apol- 
lodor angenomntenen Regierungsjahre der spartauiBcben fiLönigo 
1>erahen. Nach llerod. I, 65 war indes Lykurg der Vormund 
des Ijibotas, also im dritten Geachlocht nach Euryathem’is; 
nach Thuk. I, 18 mu& die Ooaetzgebimg doa Lykurg etwa 
00 Jahre nach dem obigen Datum angeseiat werden. Noch 
ist zu bomurkeu, da5t na<’h TIerodot a. a. 0. Lykurg die Ge- 
setzgebung sogleich vomahm, nachdem er Vormund geworden 

(fuf yoQ uijtiajK futimtfli rd v6fi^ftn mirrtt)^ 


rovff oi »nl noitfow nvtoO (x ^Sov, Straft, p. 646, 

wie denn auch der blinde Sänger des Uomorischen Hymnus 
auf A|k>U (den Thukydides für den Homer selber hält, UI, 
104) und Simemidee Cluoe als die Vaterstadt dos Humor an- 
sahen, Afum. vit Hmnrr. Gleichen Anspruch erbebt Smyrna, 
wo dem Humor ein Heiligtum 'O/f^peio»' mit einer Itildsäulc 
geweiht war, Strab. p. 646. Cif. pro Areh, 8, und nai.'h 
der oiuheimischcn Sagi^ Homer in eimir Grotte an den Qae]h*n 
des Flustiea Melos dichtete und als Seim des F1u&gotU>s 
AUiriaiytvi^ genannt wurdt', (P*.-) IHuf. e. Ihm. Procl, r. 
fJom. PsM«. VH, 5, 6. Nächstdom kommt die Insel los in 
Betracht, Anstot. bei OelJ. HI, 11, 6, wo das Grab des 
Homer gezeigt wurde, Paman.X., 24, 3, und die Bewohner 
der Insel ihm Opfer brachten, T«rr. bei GeU, a. a. 0. Aus 
der Pflege Homi^rischcr Poesie in diesem und anderen Städten 
citLstaml ibr AD.sprach, als Geburtsatltten des Diobter« zu 
g<‘lhuL Ebenso wenig wie über die 2k»it wu.<)sh*n die Gtiechen 
irgi'nd etwas Sicheres über seine sonshgon Lel>oDsuinsthndo. 
Jcdimfalis sind die Homerischen Dichtungen an der Westküste 
KleinasioDH entstanden; von da wurden sie nach dem euro- 
päischen MuUcrlaude vtirjdlanzt, und zwar nach Hparta an- 
geblich durch Lykurg, Ptui.Lye. o. 4, nach Argos schon ror 
KieisÜH'iies Zeit, Iferod. V, 67. Aelian. V. //. IX, 15. Zu 
Athen waren me schem hcimbch zur Zeit des Solon und Pt>i- 
Histratos, Diog. Ijorrt. I, 57. AHian. V. //.VIII, 2; Stücke 
derselben wurden bei Oetterfesten vorg».'trag»m, namentlich in 
Athen an den Pauathenäen auf Anordnung des Solon nach 
iKistimmter Anweisung der einzelnen sich ahloecndcn Sänger, 
Mog. I, 57: Ta Ü ‘Ougpoc yfyytatfs 

{Soitav) , oloa Snov 6 .♦rp4Brov ixft&tv 

äQ;(ia9at ro*» ix^utvoVf w> rfr^at Juvxtioi h 7i(pnr*gt Af«y«- 
£wjfö»’. Diese Säuger wurden daher liederverknnpfer, 

genannt, Jkkk. Atserd. U. p. 769: avr^^^niov to»v 
x«1d)LXr^lov dtHvouttf Ana^fi^orfai att^ov^ 'OpmitMois: sai 
(tlHtiXov rb iif«Qpo^ov p(Xo-i. iVisistratoe liefe um diese Zeit 
durch eine Kommission von Gelehrten, den sog. Diaskeuasten, 


nach Ephoros bei Stroh, p. 482 erst, nachdem CharilaoH die 
Herrschaft selbst öliorDommcu; vorher soll er, um Verdacht 
zu vermeiden, nach Kreta gegangen sein und sich dort auf- 
gobalten halben, vgl. die folg. Anm. [Noch andere Zoit- 
angabon s. PM. Aye. L] Nach einer häufig vorkommmden 
Nachricht ordnete Lykui^ zusammen mit dem Eloer Iphito« 
die olympischen Spiele und richtete den Oottesfrieden 
pi'a) (ixT die Dauer der Spiele ein, 8. Aristot. bei Hut. Aye. 1, 
vgl. thend. 23. Patts. V, 4, 4. 20, 1. Alh^n. XI, p. 495 f. 
Weiteres hierüber s. z. J. 776. 


die zersireutc-o oder nicht fest geordueton Homerischen Gc- 
Käng« sammeln und nach lx«timmter Folge ordnen, Oawer 
Aneed. <7r<wc. Ihtris. L p. 0. Srkol. Plaultn. Cod. Hotn. 
saer. XV. I*aman. VH, 26, 6. Cie. de orai. IH, 34. Epigr. 
Bekk. Anerdot.il. p. 768: Sf ror "0/i j ^^Qotoa a.^o^adijy 
ro itpiv tUtdautvoy. Welche Gedichte dem Homer zuzufk-hrei- 
ben seien, darüber waren schon die Alten zweifelhaft. Von 
einigen Gelehrten wurde ihm eine grofM> Anzahl der verschie- 
denairigsten Gedichte beigelegt, Suid. s. r. eine 

andere Schule der alten Grammatiker wollte nur die lUas 
als eine Ihcbtung Homer» gelten la.swn, /Vor/, rrl. Ihm,: 
'Odx^ttffv, tjy StPtay xal ‘/fAUtnxof ätfmgoPvjnt avfoO 
(OptiQOv)f schrieben also lli^» und Odyraee ver^hiedcoen 
VurfeKsem zu und wurden daher ol die Sooderer, 

g(‘nannt. Dafs vor der Ilias und Odyssee längst lit^er über 
Iltddeosagtm, insbeiicmdero über den troischen Sageiikrcfe zur 
Kithara gesungen w'urden, bewefeeu die SteUen in bc4den Ge- 
dichten, an denen Sänger wie AchUleua, Hemodokoa, Phemios 
vom nKuhmc der Hänner‘% II, LX, 189, vom „Srioit des 
Odyaseus und Achilleua**, Od. VIII, 73, von dm „TUaten 
und DrangKal*m der Achäer'*, OrL VUl, 489, vom dr« 
hülzemen Pferdes und von Trojaj» Fall'*, a. a. von der 
„imgläckliohcn Heimfahrt der Achäer", Üd. I, 326, aangen. 
Vgl. auch Ilerod. II, 23. Auch den späteren Ursprung mn- 
zelücr Stücko der Homerisrheu Gedichte batten alcxandrinisrhe 
Gelehrte »chw erkannt; Aristarch und .Aristophann» hielten 
dun Schlufe der Od^-sm.« für niuNdtt von XXJJl, *296 an, 
Schol. und Eustatk. z. <L V.; ähnlich urteilte Aristarch über 
daa vierundzwanzig^tc Buch der Ilias; anCumlem wurde eine 
gn>04e Anzahl von einzelnen Veraen als spätere Emsohicbael 
von demudUm Gelehrten be»ücbnet [Die nenero krittscho 
Forschung, t>C8©uders angiTcgt dureh Fr. Ä. Wolf (IVologo- 
mena ad Homerum, 1795), »t auf diesera Wege weiter fort- 
geaehrith'n und Iiat die Einheit des Dichters wie der Ab- 
faasungszeit sowohl der Bia» ah derOdysi^ee in Abrede gestellt. 
Für die Hiaa iiiabesonderc halwn sich neuerdings neben dem 
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Kunst und Littcratv. 

884. 

Lykurg, jüugeror Sohn des Eunomos und Bnidcr des 
Polydektc«, führt als Vormund des Charilaos die Kegierung**; 
er macht durch seine Gesetzgebung den in Sparta eingoris- 
senen Parteiungen und Unordnungen ein Ende und setzt die 

Homerische Hymnen.'’ 


Onindtagen der spartanischen Verfassung und Sitte auf die 

Hesiodos uud %'ine Schule. 


Dauer von Jahrhunderten fest.” 

; *'E^/a xtri I^tugat. (^toyoria* 


19) Unsere (viel Unsicheroa uud Widcraprt'irheudes ent> 
balt4^de) Kunde über die I^bensgeacbichfe Uykui^ beruht 
fast auKichlk'feUch auf der Biograpbie de« Hutareh, nach 
welcher er vor seiner Gesetzgebung (s. dagegen die Stelle 
des Uorodot io der vor. Aiun.) nach KreU^ Klcioasieo uud 
Ägypten gereist und sich überall bei seinem W'erlK auf das 
Orakel zu Delphi gestützt haben soll (über letzteren Umstand 
und über den Zusammenhaug seiner Oesetze mit Kreta vgl. 
Ilerod. I, 65). 

20) Über dio Kvofiiu vor Lykurg s. Iltrod. I, 65. Tkul\ I, 
18. PluL Lffc. 2. Über die Gesetzgebung Lykuigs ülxsrhaupt 
sind die llauptstidlcn au^or Piutarrh ArisM. /\>/. 11, 6. 
Xmoph. tU rth. Lar. Kpkarm bei Sfrah. p. 4SI ff. und da.s 
ausführliche Urteil über dieselbe Polyb. VI, 48 — 50. Die 
Yerfassung enicheini im al)g^>meinen als eine genauere 
PeststeUung der llomerischon politischen Zustande. An der 

Glaulien der Alb^n von dem Urxprungv dt« Godiebtes baupi> 
aii’hlich zwei versebiodone Ansierbten herausgt^telU. Nach 
der einen ist die Ilias au.s einer Anzahl kli'inen>r licder zu* 
sammengt^vrachstm , dio verknüpft, durch eingelegte Stücke 
ausgefüllt und überarlMnti^ wurden; Humeros ixt also keine 
gesebit^hUicho Pemon, sondern nur eine persische Auffa.ssuog 
uud Darstellung diciwr ganztm Dichtungsart Nach der andern 
Ansicht wählte ein grobfor, übeilogonor DiobtcTgcist, Uomoro«, 
aus den älteren Liedern ülter den troixchen Sagt'nkrein die 
Erzählung von dem Zorn des Achülcus (//. I, 1) aus und 
dichtete nach einheitlichem Plan eine Achüleis, eine lUaa von 
geringerem Umfange. Diese waM durch Genossenschafteu 
von gpiah>averwaodten Sängern weiter und reicher ausgedichtnt 
sowohl in den Grenzen des ursprüßglicheo Planes als durch 
eingelegte Stücko und Rhapsmlietm, die aich nicht innerhalb 
desselben hielten. In Betreff der Odyssee hat die neuore 
Forschung üherwiegende Grunde dafür aufgeatellt, dab sie 
jüngeren Ursprungs ist als die Hias, dafs sic aber von voru> 
heroin nach bestimmtem einheitlichen Plan aus dem Vorrat 
der älu>rou Lieder über die Kückkehr der Achaerfürsten an- 
gelegt, dann reiehnr au^^ichtet und durch spätere Einschiebsel 
uud Zuaiitzc erwdtert ixt] Don Wort der Homerischen Pocsio 
haben schon dm Alten treffend bezeichnet. 8o ArUtot. bei 
IHut. dr l*yih. orar. p. 398 a: *Aqicjot(Xt^ piv otv ^dro*> 
'‘O.a^lpov tUyt xtvai'iitva nottiv du\ tlfv 

und Cic. Tusr. V, .39, 114: Traditum cst etiam llomorum 
caecum futsse. At eins ]ncturam, non poesin videmus. Quae 


Kpitzo stoben dio zwei Küni^, über wolcho a. Änm. 4. Cbor 
ihre Rechte und Ehren s. besonders Ilerod. VI, 56 — 60. 
Ihnen zur Suite xtoht der Rat der Alton, yiQovnitt, mit Ein- 
schluß der beiden Könige (welche aber auch nur je 1 Stimme 
hatten, a. TMmA'. 1, 20, vgl. /irrtxf. VI, 57) aux 30 Mitglie- 
dern bestehend, s. Hut. L. 26. Neben diesen Staatsgewalten 
erhüben sich nach und naih zu immer höheivr Macht die 
fünf E|.ihorco (nach Ilerod. 1, 65. Xen. de rep. L. >TII, 3 v<m 
Lykurg sdlsit, nach Fiat, t^ryg. HI. p. 692. Artet. /W. V, 9. 
IHut. L. 7. 27 erst von Theopomp, eingesetzt), welche aiw 
dem Volke (/x xot> it’iitov, Ariet. PUgb. II, 6, baher of 
xvx^u genannt, ehenä.) auf je 1 Jahr gewählt wurden und 
endlich faxt alle Kegioningagowalt an sich riaaen. Die Volks- 
versammlung endlich (fU/rt, Ilerod. 134, umiAdiHr, 
Hut. L. 6) hatte nur die Anträge des Rats der Alten (später 
auch der Ephoren) entweder auzuuehmeu oder zu verwerfen, 

regio, quae ore, qui locus Oraeciac, quao species forma>iuc 
pugnac, qtiAc acies, qund remigiam, qui motu.s hominum, 
qui ferarum mm ita expictus e«t, ut, quac ipec non viderit, 
nos nt videremus, cffecorit Don verechiedfTion Oharaktor der 
Dichtung in der Ilüts und Ody^eo bcstijnmt Arietot. Ihet. 
24, 3: ^ uiv 7DA»* AniAor Xftl nA^«jr<jrrie, 'Odvaotttt 
TifTtltyfi^vor. ürttyniQUlt.; yätg dtolov xft) 

b) Die 8<>gonuint?a Hom>'rischen Hymnen. .33 an der Zahl 
stammen aus s(»hr verschiodenen Zeiten. Die älteren und 
größerem, auf den delischen und den pythiseben Apoll, auf 
Aphrodit», auf Herm4>M und auf Demeter, gehören noch dem 
Zt'italtor der Homeridon an. Tkttiyd. UI, 104. f^hoi. /Vm/. 
AVm. II, 1. I^ue. IX, 30, 6. Athen. I, p. 22 b: 10wijp<H- 

rfi}>' Ui 'Our,^udßv tr ro«v *^i *4a'dLUm>a vproii. Späteren 
Ursprungs sind die unter Homers Namen olx^rlieferten 
;*p«^tiara und zwei parodische Epen, der verloren gegangene 
und di« erfialfcno /iurpa/ouco/tn/fa, üWj deren 
Verfas8*;‘r schon die Alten sehr zweifelhaft waren. Arietot. 
Ihet. 4. Ilorpoer. r. Afopy/rqc. Stiid. r. IHut. de 

malign. Herod. 43. Tieitee Exeg. II. p. 37. 

c) II(«iodoe war gehomn zu Askra io Böotkm, wohin 
sein Vater aus dem fioliscHun Kyme gewandert war. Wann 
er ^lebt hat, darüber .sind die Angabeu verschieden, Ttetxee 
Ckil. XII, 165 ff: ’lia/odoi 6 nftduftoi Kurd uvoi 'Op^QOv, ( 
»Kui urui 4' /ffd/poxo,*, burtpof »a»* «r/poiv. Für älter als 
Homer hielten ihn unter andern Ephoroa, Oell. III, 11, 2, 
und Nifcokles, Seiud, Pind. Xem. II, 1, für gleiehzeitig mit 
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nicht aber «clbst Antritgo zu stdlon. Ka bestand a)>or dieeea 
VuUc nur aus den 8t>artiaten^ den N»^bknnimen dor doriacbcn 
Eroberer, welch« dt« einzt^n VoUbürgvr und die Behcirscher 
des I^des waioo. DioRelbeo waren in die 3 Phylon der 
Hylloer, Thunphylen und D>mim«Q (s. S. 13. Anm, 19), in 
(wahrsc'hüinlieh 30) Olten, a. Piut. Jjyr. 6, wahrscbeinlieh 
auch in ein« licetunmt« Anzahl von Oeaehlecbtero geteilt, 
and tiraprüngUch ontereütandor in Rang und Keohtoii gleich 
(^o<o», Xfnoph. de rep. L. X, 70. Isotraf. Areop. §. 01), 
wiüirend in der s|4tereu Zeit die tr«iol ArUt. 1hl. 

II, 0, 15, oder cbend. Y, fl, 7, ah« eine hoher« 

Klasse der Spartiaton vor den übrigen {vnofttfovti, Xenopk. 
Tfell. ni, 3, 0?) hervorgthobett werden. Aufoer den Spartiaten 
gal) «e noch die zwei untergoordnoton Klassen der Berul« 
kerung: nfoioueoi, auch .luKtittmörtot genannt, und R'lioiei 
(entweder von der Htadt Helos, L. 2. f'/tkoros hei 

Stroh, p. 305, oder [richtiger] vom Verbalstamme 7>./ü bo 
genannt), ersU>re |)«rshaUch (rin, aber ohne allou Anhül am 
HÜmmrecht io der Votkgversamroiung und an den Ehren* 
rechten, letztere Ldbeigen«, alier nicht der «inju'lncn Hpar- 
tiaten, denen sie immer nur vom Staate zum Dienst zugeuiesen 
wurtlen, sondern des Staates, s. Ixwondeni Kp/ioros a. a, 0.^ 
und haupteichlich dazu verwandt, die lAndereien der Spar* 
tiaten zu bebauen und die Spartiateu als Leichtbowaffneta im 
Krieg« zu begleitet, s. llerod. IX, 28, wo erwähnt wird, 
dafo bei Platdii die 5000 Spaiiiaton 35000 Heloten als leicht- 
bewaffnete bei sich haben. IVeigGlassDuo, & 

z. a Thtk V, 34. Vn, 19. 48. 58. Xefioph. IMl. HI, 
l, 4. 4, 2, po^tauf, Holotemkinder, welche mit Kindern der 
Spariiaten erzogen und naohker in dor Regel freigclasscn 
wurden, s. Phplarch bei Athen.Vl^ 271, die xpenr«/«, Hui. 
Aye. 28, ein Beispiel von Grau.sainkeit gegen Neodamoden, 
Tkul. IV, 80, UngcCihroa Vcrhiltnis der Seolcozahi der 
3 Stande zur Zeit der Blüte SiMirUs: 40000 Sjuirtiaten, 
120(XK) Periükon, 200000 Heloten.) Chor den Charakter 
der Lykuigischen Verfassung überhaupt a. Aritfot. Ihl. II, 3: 
'IWtot plv oiV Uyoi-OHf^ dti flpA7r^ nolijefttv /{ 

tiVM ißy ftöltindv pfptyplrtfv' Sui Jrnl r^** f&v 
.^Ittxtd^povftar Inuit'oCctv ttrtu yuQ nt-f#/*’ ol uiv ii dliy- 
MQjr/fc,' x«l dr/uox{mt/u{ fftio/, XlyovUf fr^r 

piv //ttatiflup’ püruQ/rltty, di tßr UQfii*' Au;'(cp- 

dijpox^rtio&tu di xoru rAe /«/«per«' d(A rd 

/« ToC dt/pov (?yta roi'v* Itfvffovi, und ausführlicher Ptdph. 


demselben Herodot, II, .53, Hellaniko« und Pherukydes, ProrL 
rit. Horn., sowie das E}itgranim Drrifiifsi's auf dem 

Helikon, Pio Chry»o«t. or. II. p. 76: 'IModoi Movauu; 'Eli- 
Mtwriot Tcli'd' \ ipr*p rcvijaif,* tv XnJutidt 9ttor 

'Ottqpo», für spRter Philochorrw und Xenophaoes, Qell. III, 


VI, 10. — Ein besonderes Augenmerk richtete aber Lykurg 
darauf, dafs Sinn und Sitte dor Spartiaten durch geeignete 
Institutionen der Gesetzgebung gem&fs gebildet und namont- 
lioh das ?rK«>fcp/<r*' und das zcrpf<piiV bei ihnen mögliche 
stark «ntwickult wurde. Ihiher die ArkerverteUung, durch 
welche jedem Fainiliouhaupto unter den Spartiaten ein be- 
stimmter Grundboaitz zugewiesen wurde, über den er weder 
durch Kauf oder Verkauf noch durch Sihcnkung oder Testa- 
ment (letzteres bis auf das Qe«cts dm K}>horen Epitadeos 
nach dem {teloponncsischon Kriege, s. Pint. Ag. 5) hvä ver- 
fügen durfte: zu we]ch«'m Behuf die Tüdereien der Spartiaten 
in 9000 I»oae (aiilpof, anfiioglich jedoch nur 4500 oder 6000, 
die volle Zahl erst nach dor En)lM)rung Mosseniens) eingebült 
wurden, Plut. Lye. 8. vgL lleraeh’ä. Ihni. c. 2. Daher die 
öffentliche Erziehung, i\)'myj, die sich auch auf die Mädchen 
erstreckte, Xen. de rep. L. 1, 4. an der sich aber namentlich 
die Kna1>ea und Jünglinge vom 7*m bis zum Jahre 

beteil^^ mufoteo, wenn sie nicht das volle Bürgorrocht 
verliermi woUtoo, Artet. Iht. 11, 6, und wobei die Knaben, 
in und (dor. ^o6m) geteilt, ant<>r bmonderen 

Aufsoiiom (]VßH(oKt>,uo«r flovityof) hauptsächlich in der Gym- 
nastik geübt, übrigens auch durch besondere VoranKtaltungen 
(die (f<ß/<nar/;wM7«k' am Altar dor .irtomis Orlhia, das Stehlen, 
Plut. Ij. 18. Xm. de rep. L. 11. 6) abgehärtet und durch 
die Cnterordoung der jüngom unter di« ältem nach mehr- 
fochen Abetofungen (atdfCrtu, utlitfQtvfif npwm'pa», 
tfipvti) an Oohorsain gewöhnt wurden. Das Prinzip der Er- 
ziohung Thiik. I, 84: zp^irarrov (iwu forrev iv rdf urayxma- 
rdroti nutdivtTM, ihre Wirkung Xett. de rtp. L. 111, 4. 
Daher endlich auch die avaaiun {gtdittuy rWp«<«) der Män- 
ner mit dem stehenden Gericht dor schwarzen Suppe (nf^arfo, 
oder genannt), die Itmuotitu im Kriege, llerod. I, 65. 
Tkuk. V, 68, d« Beseitigung der edlm Mctidle, Phä. Lge. 
9. 19. Lge. 17, Pol. VI, 49, die Beschränkungen des Ver- 
kehrs mit dem .kuslando Tkul. I, 144. II, 39, 

und anderes mehr. — Um die Spartiaten zur Aufrechtbai tung 
der Gesetze zu zwingen, nahm ihnen Lykurg oineu Eid ab, 
dafo sie tes zu seiner Rückkehr nichts ändern wollten, und 
reiste nach Delphi, kehrte aber nicht wieder zurück, Hut. 
Lge. 29. 31, und so sind diosclbi'D in der That bis zur Zeit 
de« pelo{M>nnesjscbcn Kriegs im w^otlichen unvorindert bei- 
bohaltoQ worden. 


11, 2, Eratosthenes, Siral>. p. 23, und Apollodor, Stroh. 
p. 298. 299. Kür di« letztere Annahme spiteht der Charakter 
der dm Dichter zugeschriebeoen Gedicht««. Di« Angaben 
über Hesiods lieben sind sagenhaft und schw’aukend, Potu. 
IX, 31, 5; H«nD Grabmal mit der Grabechrift wurde zu Or- 
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7k 6. ! Alkaiiiene«. 

Tlieopompos. j 

Epische Bearbeitung des 



griechisidien Sageiistofles dim^h 

! 


die k.vklischou Dichter.' 


chomefiOH |^‘Zoigt, Pnu*. IX, 3S, 3. Welche Gedichte mm 
vom Hesiod herrührten, darüber herrschte bei den Orieeheo 
grofae Meinungsverschiwienhcit Nnr di« "E^yn j«d 
ein Gedieht über das Tagewort der Laud> und HauswirUduift, 
ward eijutimmig von allen dem Hetdod zugeschrioliea, bis auf 
die zehn enden Verse, Vaua. IX, 31, 4. Doch ist dieses 
Gedicht schon frühzeitig durch l^AKchiebse! und Zusätze 
mannigfai'h erweitert und eutetellt. Die ^oyovltt, eino epische 
Zusammenslellting der Sagen ron den Zt^agungtm und Kämpfen 
der Götter, Riesen und Helden, ist zwar angcrzweifelt, l*au*. 
Vm, IS, 1. IX, 31, 4, wird aber doch nach der allgemeinen 
Ansicht des g^rieebischen ÄlU^rtums, nauicutlieh auch dor 
alexaudhni&chen Gelehrten, für ein Werk des Hesiodos ge- 
halten. Auch die Theogunio hat in ihren Bostandtoilon früh- 
zeitig grofse VeränderuDgeQ eriitt^i und die Ge«dalt eines 
lose zusammenhängenden Stückvrurkc« erhalten. Die \1oaU 
V/pi<xi^o<v, Beschreibung des Ueraklesschildes bm Gelegen- 
heit des Kampfes zwischen Herakles und Kykuos, wurde 
schon von aloxandrinischea Gelehrten dem Hesiod abgesproohen. 
Bf-kk. ÄMcdoi. p. 116o: </a) ^*ng xui iv «ttoii dfitkvvfitt 
ßtßifa oiov 4 *-ianU 7/tfid^or xn) fd 

Sfiov ytif fini noti^Tßv. (Verloren gegangen ist der 

AßuUoyoi mit den *Uotu4 ((} of^J, titammbuunie berühmter 
Heroen.) 

d) Aewihxoi rro«^af hicDon die Epiker, welche jünger 
waren al.s Homer und namentlich die Heldensage bearbeiteten, 
die den Homorischon Sogeustoff umsebUefst. SeMot. dem. 
p. 104: A'i'XiUxol xHloCt'Xat ot lit »i'xlff 

'fhnioi ^ TU fAttayit’Ajrt^ fl nt’rOv rfl»' ’OfitifMx&v Otfy- 
yQtti{fttvf(s. Ihre Gedichte ^d bis auf unbedeutende Frag- 
monto reiioron; wir sind zur Kenntnis derselben besonders 
auf einen Auszug angowi€«on, welchen der Grammatiker Pro- 
klos aus ihnen gemacht hat (bei Phot. eod. 239), und aufser- 
dem auf Bildwerko, welche für den Gebrauch in der Schule 
angefurtigt waren, die s. g. tabula Hiaca (in Rom) und das 


manuor Boigianum (in Ne^l). Tten troischon Sagenkreis 
bobaudultou folgende Gedicht«: Kvn^n^ vom Ursprung des 
troischon Kreges bis zum Anfänge der Hias, Uerod. 11, 117. 
.1/Ä^i. VIII, p. 334 o. XV, p. 682 d. e., .mtonii des Mde- 
fuem Arktino>8, vom Schlnfe der Ilias bis zum Tode des 
Achilleus, F^roel. 0»rf»tom. Phot. Bibi. fW. 239. S^id. r. 

'thui dos Lesbiers Lesches, Pnunan. X, 

25, 3, oder eines anderen Dichters, iSchol. EuV. TroaH, 821. 
I*au9an. 111, 2G, 7, vom Streit um Achilleus’ AVaffen hin 
rar Emherung der Stadt, 71/ot< afpoiv von ArktinMt, Procl. 
Chrt$i. a. o. 0. Hieron. Ol. 4 p. 80, die Eroborung und 
Zerstörung der Stadt, Soarot des Agias von Trözono, /Voef. 
a. a. O., und anderer Dichter, SuiH. r. iVoofo»*, über die 
HRimfahrtcn der Griechenfürsten, T/jityovfa de« Eugaminou 
von Kyrone um 560 a Uh., C/e»«. Alex. Birom. VI, p. 751. 
Prorl. < 1 . a. 0., über die Schioksale d^ Odysseus nach dem 
Abschlu!^ der Odyssee und über die seines Geschlechts. 
Änderen Sagenkreison gehörten an die Pau». IX, 9, 3, 

//wtxf. IV, 32, vonKiuiUhou, Marmor 

Boryianum, oder einem anderen Dichter, Pau*an. IX, 5, 5, 
CH^nXfat' des Kroopbylos ^*00 Samos, Pttuaan. IV, 2, 2, 

' liffaxXfttt des Einithem, Srhol. Apollon. I, 1357, A/iei«/,' 
des Phokäers Prodikos, Pauxan. IV, 33, 7 u. a. Ahnhch 
wie die Theogonie von gcnealogisebem Ubarakter waren: 
Ttutpopu;(iUf Clrm. AI. »Slfrom. I. p. 361, Attvntaeua 
von dem Naupaktier Karkiuos (V), Paumn. X, 38, 6, *l»o- 
Qupts' (l7p;'oiUxd), Srhol. Apoll. 1, 1129, *Ax9f{ von Hogo- 
^os, Iktujs. IX, 29, 1 u. a. Gesondert von den Kyklikern 
wird Pcisandros aus Kameires auf Rhodos, der wahrscheia- 
lich am 637 blühte, Btiid. r. In seinem Epos 

'If^xltttt stattet er zuerst den Herakles bei seinen Arboiten 
mit dor Keule aus, Paman. U, 37, 4. VIII, 22, 4. Strrtb. 
p. 688. Srhol. Apoll. I, 1195. Suid. a. a. 0. Theorrit. 
Eptpr. 6. ed. Ahr, i'ubestimmt ist das Zeitalter dos Epikers 
Asios von «Samos, Athrn. m, p. 125. 


P«t«r, 6Ti«ck. Z«uufela. G. Auü. 
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Zwoiler Abschnitt 

776 bis »00 T. Chr. 


Von der ersten Olympiade bis zu den Anßnjjen der Ferserkriege. Ansbreitnng der 
Orieehen durch Kolonieen; Kntstehung und Stura der Tyrannenhen-seluift in den meisten grieeliisclien 
Staaten Aufsteigen der Spartiuier zur Hegemonie in Orieehenland. 


ülymptadoD- 

jahr. 

J. V, Chr. 

Gesehlebte. 

1 

I, 1. 

i 

776. 

Koröbos, Sipffcr in den olynipiscbeu Spielen, der erste, dessen Name 
au%ezeieliuct wird; Anfang der Olympiaden.” 


21) Die tt'itawfi (omooe bft)»etntur et dkmtitar hi'nani, 
qoi potestete sont pei 7 >ottia in ea eivitotc, <)uac iibertate »•m 
CSt, Om. Mät 8, vgl. Arüt. O/. III, 5, 4. 5j entgteht in 
der Kegel dadurch, daJh der Druck der OUgaroheuherraohalt 
Aufruhr oder doch Unzafriodoiiheit und Feindaeligkoit unter 
dom Volke ont/.ündot, und dab ein Snzelm'r dann dio^e Um« 
stände benutzt, um sich vermittelst des Volks zum Horru zu 
machen, ln den gomiachten doriacbon 8taaten, in wolchcu 
die Bfti^rschaft zum Teil aus Xiehtdoriera besteht, pflegt 
dte« in der AVeise zu geacbehen, dala die Niohtdnrior aioh 
die bevorzugte dorische Bcvölkm‘ung eriioben und die« 
aer die Herrschaft entmifaen. Die Hauiitatellen über die 
TS'rannis im allgemeinen sind I*iat. de rep. VIII und IX. 
Xmoph. lliero und besonders Arhint. V, ^«-'0. S. dh« 
geUft 8, 3: d d« n'powo»' ix roö anl 

JOB niifiUoi'V fnl rotv daas* 6 dijuo; nd«ailr(ti 

I4i}d4v tW «t-rß*'. tf'fO'fpw 9" ix lö»' ovu^ßnKort^. 

of nitioiot tSv r yt^‘6t^Oiv ix dtifntytayOv , its- 

iintiv, nMTrei’^/>T«b' ix roB dtaptilkttv rohi t. her 

die Mafsivgeln, dur»*h welche die Tyrannen ihre IlerrHohafl 
gewöhnlich zu begründen suchten, s. da». 9 , 2 : "'F/sit 8i tk 
U jtdXut X*x^^yrn atarr)^n'tte ev oföx r# rvQU$^/d<t.:, 
j6 rode djrr^^oi'Trrv xokovtix xfti roi'v tf-Qoyqunrfai 
znl ft^U atwo«ri4X iüv u^ff /iijrf ^rrMdri'rr»* pt\u 

itAIo jotoBrov, iXXä nthtn iffkutttty, i*9n’ ttto9( 

yiytcütt$ deo, ri xai .vi'arfK- Autser den T>Tan- 

nen von Sikyon, Korinth, Mc'gara und Athen, über welche 
8. mtiett, werden noch genannt Prokies von Epidauros zur 
Zeit des pDriandros, Hrrtxi. 111, .50, Panätios in ]^y}ution, 
Kleandros in Gela, AnaxüatM in Khegion, ArixM. /V. V, 
10, 4 (wo diese alle zu den Tyrannen der ftltcrn Zeit, d. h. 
etwa des Gten Jahrimnderta, gezählt werden und hinzugelugt 
wird: xai tv äkkttn TtokiOiv WkiuWus')« Ilippokintes und Qeluo 
io Oela, Herod. VII, IW. ITk^, Tolya in Syharia, Iferod, V, 
14. Diod. XII, 8. 10, Aristodemos in Cumi, Dwnpx. Hai. 
VII, 2 — 11, ävloHon in Samos, Iferod. HI, 30. 130 — 140, 


Polykratea obendaselbst, Iferod. Hl, 39 — 56. 120—125. 

vgl. /Wyoen. VI. 44. I, 23, 1, Lygdami« in Nozua, //crm/. I, 
61. 64. Arixt. 1^)1. V, 4, 5, und midero. Ihre Herrschaft 
war meist (dr>ch nicht immer) ge«'altthK6g und grauaam und 
deshalb auch von geringer Dauer, 8. An'st. hd. V, 0, 21: 
TutoQv &ktyoj((ioyitutf(iM tQx nolnttStr ttaix äUytt2Xia xn) 
rv(ittyyis' ;TiU*'aror jwp iytytro j((t6voy ij 2^xvfiyn ri’w««*’- 
rfc, ij TÄ»' 'OQ9tty6ffOf naidoty xtcl lu’ro^ htf 

d' ttfrr) itifiuytv Ixatoy. Zur Uezcichnung der Stimmung der 
Hellenen gegen die Tj'ranmm in apüterer Zeit möge Kurip. 
Suppi 42tt dienen: Ovdiy tv(>dyi’ov dt\utyidtt{»oy Ttökti, \ 
5nov t6 uIp nfMuutirov oix tfair yduo$ [ xotvof, Xfprrti d* 
#fv’. loy popoy x(xrr,u/yoi \ naf* Besonders 

thätig für ihre VertreibuDg waren die S|tartiioer, a. Arixt. I^d. 
V, 8, 18. liutarrk. d. Ilerod, mal. c. 21. p. H5!t, welche 
eben hierin, neben manchen andern günstigen Umständen, 
ein Hauptmittel fanden, ihre Hegemonie in Orieehenland neu 
zu begründen. 

22) Über die angebliche erste Gründung der olym|dschon 
Spiele durch Herakles s. /laiw. V, 7, 4. Piud. <H. II, 3, 4. 
III, 21 u. ü. /Wj)A. Xll, 26, 2, über die Enicuorung der- 
selben durch Klymenoa. Pelof«, Amythaon u. a., I*aHx. V, 
8, 1. Nach RtraUi p. .154 war Ozyloa der Gründer, vgl. 
Paux. V, 8,2; nach Oxylos sollen die Spiele in Vergesaeiiheit 
gt'reten sein, bis Iphitoa in (iemeinachaft mit Lykurg sie im 
Jahre 884 wie<lerhorstellte, s. Anm. 18. Aber ei??t von dem 
obigen Jahre an weiden die Sieger aufgezoichnet und die 
Olympiaden gezählt, a. Phletjon Drall, fr. 1, 12 (ed. Müller). 
[Nach Arixt. bei Plut. Lyr. 1 war der Name Lykurgs mit 
dem des Iphrtos als Gründer der olympischen Spiele auf einem 
in Olympia vorhandenen Diskus eiugegraben, vgl. Pauxatt. V, 
20, 1, und nach Phtey. fr. 1 war auf demselben Diskos die 
Ordnung der olympisobeu Spiele verzeichnet Wenn nun nach 
/Vi/4jr. VIII, 26, 3 die Inschrift auf dem Grabmale des Korö- 
büs besagte, dals Korübos von allen Meoschou zuerst gesiegt 
habe, so gewinnt die Aunahmo einigt» 'Wabrsrbcinlichkmt 
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dafs Koröbos bei der ersten Feier der vcm Lykurg und Iphi* 
tos neu ^ogeriehtetea Spiele Siefj^er gewesen» Lykurg also in 
die Zott der ersten t>lympiiide geh5m und das frühere Datum 
nur auf fabebec Prtmissen spüterer (.'hronologen» vomehmlieb 
dea TimäoK, s. Ptut. a. a. 0., beruhe]. <'’her den Ort der 
Feier und dessen Merkwürdigkeiten s. V, 10—27. Zu- 
erst liestacd der Wettkampf nur im Wettlauf m dem ein- 
facUen Stadion (= 600 Fufs. OelL N. A. I, 1. Herod. II, 
140>; OL XIV wurde der Ltoppellauf, iinvkoiy hinzugefügt, 
01. XV der Langlauf, (dessen Ltinge rerschieden zu 

7, 12» 14, 20, 24 Stadien angenommen wird, s. Suid. $. r. 
dtttviof und (fdb^<K), Ol. XVin das nfvmQlov {Rlfta, d/mror, 
ifpd/<o%', .roJli] und oder spAter (urdeno«»*) und das 

Hingen, Ol. XXIH der Faustkampf, Ol. XXV das Wag<‘n- 
rennen mit dem Viergespann \XjtniHv r4b>'we), 01. XXXIII das 
i'ankration nmi dim Wettrenneit zn Pfenl u. s. w., 

». V, 8, 3, Eusfb. CkrtJH. Der Ölzweig lüs Siegos- 
prois seit Ol. VIT, s, Phfetf. Tr. fr. I, vgl. die schöne Erzkh- 
lung üert)d. VIII, 26 (dort sagt ein Pentor zu Mardonios: 
xolovi tn' fity^foofify-ovi 

di ov ittfil xQnutitiuv titr d;'0»'R jTo<or»Tru iLUd ;rrp( 

Die Zeit der Feier: alle 4 Jahre am lOten bis 16toii 
l^ge des ersten Mrmata im Jahr, welcher mit detn ersti'n 
Monat des atheniachi'n Jahrt'S, dem liGkatomltärm, zusammen- 
fiel und sonach mit dem ersten Neumond nach dem Sommer- 
aolstiticun (nach einer andern Annahme mit denjenigen Neu- 
mond, welcher dem Sommeisolstitium zunSuhst lagi liegann, 
folglich ungeßifar in der ersten Hälfte dea Juli, s. Schot. 
XU Pind. Ol. 111, 33. 35. V, 6. 8. Die Benutzung der 
(Uym|ttnden als Ära fintlot KH^h einzeln schon l>ei Thuky- 
dides (III, 8. V, 49) und Xenophon (Heilen. 1, 2, 1. II. 
3, 1), regelmäirsig zuerst hei Timüos nisl unter den erhal- 
tonen Schriltstollcm bet Polybios, Diodor, Dinnys von Hali- 
kamafK. [Dio Zusammcnstellimg der Olynipiadoniabre mit 
den Jahrou v. Ohr. Geh. ist im Texte immer in der Weise 
geschehen, daf» das Olympiadeijahr als demjeiiigon Jahre der 
ebnstliclicn Ära entsprechend angenommen worden ist, in 
de«u«eti Taufe os beginnt, so dafa z. B. 01. I. 1 und das 
Jahr 776 v. Ohr. als sich ontsprcchood nebeneinandür goatollt 
worden sind, während jenes eigentlich vom Juli 776 bis eben- 
dahin 775 roiüht; m ergiebt sich also, dsTs wenn ein Kroig- 
nis in die Jahn^zoit vor der Festfeinr fällt, immer da,s am 
eins zurückLiegendo Ulympiadenjahr angenommen werden muis.] 
Als der erste, welcher den Wcttlauf nackt voUfiibrto, was 
seitdem für alle Gattungen dos WcUkaiU{)fs Kegel wurde, wird 
Undppem genannt, Pau*. I, 44, 1, oder Akaiithos, Diony*. 
Hat. VU, 72, in dor löten Olymp., 7>*ort. //. n. a. O. Aus- 
zeichnungen der Olympioniken: die feierliche Kinholung 
dorsolben in ihm Vaterstadt (t/^iai.Vttt'), wobei nicht aelmn 
zur Erhöhung der Feier Thor und Mauern eingcri^a umr- 


den, s. Ptut. Symp. 0, 5, 2. Dio Ccun. LXIII, 20. Suet, 
Xrr. 2.Ö, der Vorsitz bei rdTonÜichon Spielen und Fcstou, 
Xenophon bei .4/A<’/i. XL p. 414, in Athen die Spoisung im 
Prytonoioo, Hnt. Apot. Socr. p. 36. D., in 8{iarta dio Ehre, 
in der E^bla<^ht neben dnin König zu kämpfen, /Vm/. f^c. 22, 
auch wunlen ihnen h&ufig in ihrer Vaterstadt Statuon errich- 
tet, Lyeury. J^eetcr. p. 151. fV»#w. VI, 13, 1 u. a. Ferner 
war 06 den Siegern gestattet, im heiligen Ilaloo Altis zu 
Olympia ihm Statue aufstellen zu las.s^, was hanllg auch 
auf Kosten des Staates geschah, dem sie angoburton, Paue. V, 
21, 1. %7, c. 1-18, seit 01. LIX, s. 18, 5. Von 

den (Fostvorträgen), weiche bei den Spielen statt- 

fanden, ist die berühmteste die (angebliche) des Herodot, 
8. i.ncittH, Uerffd, 1, 2. Qumnodo hijsi. eit eonser. 42. 
Suid. ». e. Woiwi'didij,*. Phot. rod. 60. Hnrcctiin. Vit. 
’thuk. p. 321; über dio des Oorgias, s. I^u«. VI, 17, 5. über 
die allgemeine Bedeutung der Spiele s. Lyeut« bet Dirmyg. 
Hai. de Lye. iud. c. TU), (ed. Reiske V. p. 520): «;*#»'« pir 
mopdriav inoiiiOf (lleraklee), ii rrloiV^, j'»v4/4i]e 

tnidtt*$v fr rip scciUi'crip ri^{ ’EÄJUtdo;, fv'ft rot'rwv' «Lvete- 
ren- f( rd ai*rö fk9tapfv rn uli' dildiptvot rd (brof- 

iroptvor yuQ rw /v^dde avllo}‘op yttdaba$. 

rote "Eiirfat tfje ni*6e üXXijXove iftliae. — Den olyropischcn 
Spielen ähnlich, wenn auch nicht von gleichem Ansehen, 
wan>n die pythischen bei Delphi, welche von Apollo cin- 
goaeizt sein sollen, aber erst seit Ol. XLVllI, 3 eine grofsero 
Ausdehnung und Bedoutang gewannen, a. besonders Pawt.Xy 

7, 3. Strah. p. 418 — 423. Schot. /V«rf, f^th. Ary. vgl. 
>Sr>pA. Kt. V. 6H1 — 756 und .Im». 67, die ncmoiachen bei 
Nemea zu Ehren des Zeus, als deren Stifter die SieboD bei 
Oelog(>aheit ihroa Zng<.'8 gegen Theben bezeichnet werden, 

8. .4po//o(/. UI. 6, 4, die iatbmiachon auf dem korinthischen 
Isthmos, deren Gründung dem Sisyphos zu Elmm des Mdi- 
korioa, Paue. U, 1, 3, oder dem Thesous zugesehrioben aird, 
I^ut. Thea. 25, letztere beido nach Kuaeb. rhron. p. 94 f. 
OL 1.1. 3 {orw., LU, 1 //i>ro«,) und L, 1 (orwi., XUX, 4 
Hieran.) ihrem historischen Anfang nehmend (vgl. jedoch hin- 
aichtlich der istbmiacben f*tuf. Sol. 23), beido übrigens, nicht 
wie die andern aller 4, sondern aller 2 Jahre gi>feiert 

23) Die Kolouiecn im Öetiiehen Mo^‘re — nach den frühe- 
ren an die Wanderung der Dorier und Heraklidtm skb an- 
schliefscnden Kolonü'en und vor der .Scfehcrrachait der Atiicner 
— gehen hauptsächlich vcm tTbalkis tmd Erctria auf EuV« 
und von Milet aus. Die zahlreichen Kolouioeo von i'ludkia 
und Erctria Imdeckun die ganze Halbinsel Ohalkidike; über aio 
a. Strab. p. 447 und die Namen der meisten bei Herod. VU, 
122. 123. Als von Eivtria goj^ndet wird z. B. en\'ähnt 
Moude, Thuk. 123, als chalkidiach Torono, ehend. 110. 
Do(th war Potidäa eine korinthische Kolonie, Tkuk. I, 56, 
und dio Htüdto Alcautlios, ätageira, Argiloa und Sano waren 
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Ton Ajidros gefmiodet, Tkuk. IV, 84. 88. 103. 100. Die 
Kotouiocn von Milci erstrecliteD si(;h in gntTser Anzahl vom 
Ueltoepont bie me loDenite de» Pootus Enxinus. Ch. 

V. 734: nXiiaxai Anoixitti iS *Jtn'foi (o/ fartt^ 

Im- ftf r6i’ Ifovtoxt 3»' n^}>> äSft'Ov <FtA int in$9(dtti Ü*y<^ 
ftivop 1&V inoftianr ivSifpov rvjfdt'. 

AStrab. p. 305: ;ioX4fl; rift f{>ya xavt^, uiytorox 

TO r^' ÜTtoiJußy' S xt jxötfxot i'Jib 

to<Vm*' Oivtj^iOiai ;iA; xe> ^ tfQonnvxti xni äUot nlH 0 to* 
rd.TO«. \4pttStfiixi)( yoC^ 6 ^in/iifmxrfv6( oVxto tfffoty 6tt jral 
‘fxnftov ti/v ri^otrv xitl ^iUftov Ovr^ixtanx xrI mpi 

*EU«ro;roi'roi' tv ftiv x^ Ufsyttt, ir 4i 

\4fiv4w y/pMX/fw //ftfodv, 9\ ?3 AisTariyr^^»* 'jQxäxijr 

Kt^$xoy ix xtj fitaoynf^ r^f T{t^rnSot 2jrili/'ie. AtiT&erdcm 
werden noch als milcaische Kolonioen in jonen Gcgoiiden ge- 
nannt; I^amp^akos, S/rab. p. 580, KardU, 009, Apol- 

ionia, äax. 730, Odeesos, da$. 748, Tenioi, rfax. 765, Istroa, 
dax. 760, Tyn«, dax. 830. Olbia oder Borysthenes, deu. 833, 
Ke)>oa, das. B90, Binope, das. 947, PhaaU, .^spb. Byx. a. t.« 
Pantika|iioa , iS^ra^. p. 310. Neben den milesi/icheu Kotooioeu 
gab OB noch mehrere Kolunieoo von Mogara (t.'halkodoo, 
Byzantion, Selyrobria, Meftombria) und von I>s8bos (Sestoa, 
Madytoa, Ainoa). Die 2Uiit der Grikndung ist meist unbokannt, 
die meisten sind in das 7te, eine nicht geringe Auaalil auch 
in das 8te Jahrh. v. Chr. sn setzen; im Texte sind nur die- 
jenigen aufgeführt, deren Zeit sich wenigstens im ungcfiUirea 
miher liestimmen läfot 

24) Stoopc wurde zweimal von Milet aus gegründet, das 
zweite Mal nach lUrrtm. Chrrm, im Jahr 630 (= 1387 Abr.) 
p. H9; die or^ Gründung ist uiigeAlbr in das oben genannte 
Jahr zu setzen, weil Trapezus nebst Kotyora und Kerasos 
von hier aus gegründet wurde, s. Anm. 2.5. Ila wird aufser 
Sf-ymn. 947 noch als müesisch genannt Xrtt. Anab. V, 9, 15. 
Diodor. XIV, 31. Strab. p. 545. 

25) 8. Xmoph. Anab. IX, 8, 22. V, .5, .3. 3, 3. Die 
ZeitbeatinimuDg nach Fiistb. Chron. (arm.) p. 80. 

26) Sirab. p. 635. Die 2^tbestimmttng nat;h Euseb. 


Chron. bei Hieron. p. 81. Kyzikoa wurde im Jahr 676 nach 
Emeb. Chron. arm. p. 86 neu gegründet und zwar durch 
Megara, Jo. J^yd. de tnag. Rom. UTT, 70. 

27) Owd. Hol. I, 71. 75, VeU. Pat. I, 8. AWA. 
Chron. arm. OL VI, 2. Hieron. Ol. M, 4 p. 80f. Das Vor- 
redit der Nachkommen des Kodroe, der Modoutideo, dauorto 
fort bis ungefälir 714, wo ca infolge eioos Frevels des Arcbrm 
IBppomenes aufgehob^Mi wurde, a. Suid. s. r. *lnnoftixm, 
vgl I\iHs. rV, 13, 5. Der letzte der lebenslÄngUcben Archon- 
ten war Alkminn, der erste lOjihrige Charops. 

28) PhoidoD wird von Arist. Poi. V, 8, 4 als ein Bei- 

spu^l dHjjenigen TyranniB angtdühri, die aus dem Königtum 
mrtsteht. Kr stellto dio Oborherrscbafl über die Städte von 
Argolis her und suchte seine Hoim'b^ auch über andere 
l^dte des Poloftonnes auszubroiten , prägte zuerst Silbonniin- 
zen und führte Mais und Gewicht ein [das sogenannte ägine- 
tisefae, wahrscheinlich von Babylon abzuleitende]; auch ent- 
rife er den Kleieni die Agnnothesie zu Olympia und führte 
selbe! den Vorsitz bei den Sjdelen. Hauptstelleu: Ephor, bei 
ÄSfroA. p. 358. fferod. VI, 127. VI, 22, 2. [Für die 

Chronologie des Phoidon bildet die angeführte Stelle des Pau- 
sanias die Grundlage, indem daselbst die 6to Olymiäade (statt 
deren indes nach einer andern I^osart vielleicht die 28te an- 
zuuehmoo smn durfte) als diejenige angegoiten wird, bei wel- 
cher Pheidon den Vorsitz führte. Abweichend hiervmi wird 
seine Zeit auf dom Marm. Par. und von SynkoUoe um ungofiihr 
100 Jahre früher angegeben, währond sie nach Herod.a.a. O. 
um 600 V. Chr. anzusetzon sdn würde.] 

20) Die oben genannten Röntge wenlen von Pausanias 
(IV, 5, 3. 6, 2) als dit^uigen genannt, unter welchen der 
Iste mesaeoisebe Krieg begonnen umrde. Alkameoes starb vor 
dem 5ton Jahr des Kriegs, a. I*aus. IV, 7, 3, wilhrend es 
nach Pat4x. IV, 6, 2 scheint, als ob Uiooiwinpos den Kri^ 
zu Ende goßihrt habe. [Dies stimmt ft^ilicb nicht völlig mit 
Eusobios überein (s. Anm. 2. Müller fr. hist. Or. I. p. 444), 
wonach Alkamenes und Thoopompos ün Jahr 786 zur Rcgie- 
rung gelangten und jener 38, di(»er 43 Jahre regierten.] Die 
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fnigeoden Könige bis auf l^onidas sind zwar d<ui Xamen, 
aber nicht ihrer Kegif.-rangazeit nach bekannt [das Verzeichnis 
des Eusebioe bricht mit Alkazncnes und Theopompos ab]. Von 
der link) der Agidnn sind die nluhston nach Alkamenos : Polf do* 
ro8. Eurykratos, Anaxandroa, Eurykrates. Leon. Anaxandridas; 
von dorlinio der Kurypootideii: Zeuxidamoa, Anaxidamos, Ar* 
ckidam<M, Agasiklcs, Arishm, a. d. Ann$. 2 angeführten Stel- 
len des Fauaanias. Unter Amuandros und Anaxidamos kam 
der 2te moasoniacho Kric^ zum Ausbruch, 8. 1.5, 1. 

90) In betreff der Koloniecn in Italien sind wir hanpt- 
sitcbUch auf ^roA, p. 252 — 2<iG. 278 — 280 angowi^*««!. 
Auisor (len im Text angeführten nanptkoloniecn werden noch 
einige andere als schon zur Zeit des trojaniw^hoo Kriegs von 
den heimkehrenden Acbiem gegründet an^^führt, z. ß. Pctelia, 
Straif. p. 2.54, Krimisa. röem/., Skyllakion, ebend. p. 291, 
lAgaria. ebejtd. p. 263, Metapontion, ehend. p. 264 (über 
welchi« letztere aber auch andere Sagen stattfandiin , ehend. 
p. 265) Q. 8. w. Über Rljegion s. Ä/mA. p. 257. Heraei. 
/W. fr. XXV (od. Müller). 

31) Die Veranlassungen dazu: der angebliche Betrug des 
Kmspbontes bei der Veiiosung der eroherhm lAndschaften (s. 

1), die Ermordung de« ä|>artanerkönigs Teleklea und die 
Wegerung der McHsonier, den Polycharea. welcher mehrere 
S{iartauor erschlagen hatte, auszuiieferu, a. J*aua. IV. o. 4 — 5 
vgl. Tuatin. ID, 4. JHod. XV, 0tJ. \T — X. fr. XXH, (voL 
in. p. 194. Dind.). Beim Ausbruch des Kriegs sind Antiochos 
und .Vndrokles König«; der He-ssenier. Der letztere will I*Dly- 
chares aualiefem, wird aber ui otnem deshalb aosbr&^hiuiden 
Aufstande eischlagt'u; Antiouhua stirltt bald darauf, und so 
führt zunächst Eupbaos als König dem Kri^, Pnua. IV. 5. 2. 
Strab, p. 257. Die Quellen der Erzählung bei Pausanias sind 
Myron von Prieoe and Khianos von Bona auf Kreta (letzterer 
für den 2ten Krü^), über weicht; s. Pam. IV, 6; l*^de ge- 
hören einer spftten, nicht näher zu liostimmendeu Zeit au, und 
ihre DarKtellungt'u (die dos Khianos in poetischer Form) haben 


offenbar die Tendenz, die Erpignisae zu CfunKton der McssfiniMr 
auszuschmücken ; von besonderem Worte sind die erhaltenen 
Bruchstücke di» Tyrtaos, über welchfui b. L 

32) Die Oiste Schlacht im Jahr 740, Pana. IV, 7, 2; 
die zweite im Jahr 739, Aiw. H’, 7, 3 — o. 8. Die Ursache 
der Proisgobung dos L^dea ist angeblich Erschöpfung der 
Geldmittel und oine Pest, Pnua. IV, 9, 1. 

33) Über die Kolooic«n inSicilion ist die Hauptetolle Thttk. 
VI, 3—5. Ebendaselbst wird c. 1 und 2 über die hiaberigen 
Bewohner der Insel Nachricht gegeben, über Naxoa 8. daa. 3 
und Sirab. p. 267. Der Gründer ist Theoklos, ein Athener; 
über die Zeitbestimmung s. Anm. 35. 

34) Korinth war damals der reichste und blübendste See- 
Staat in Grierhenland (dort die ersten Trioron erbaut, TTIimA. I, 
13), 08 begann daher um diese Zmt dio Gründung von Kolo- 
nieen in Sidlien, s. Anm. 33 und die folg. Anm.; hierzu war 
dio Besetzung von Korkyra als 8ocstadon ffir dte Überfahrt 
unerläßliches Bedürfnis, woran sich sodann die übrigen, die 
Koste von Akarnanicn und Epeiros beherrschendea Kolonie«» 
(Epidamnos, Aimllonia, Amprakia. Anaktorion, lioukas) an- 
schlossen. t^ber die Gründung von Kerkyra auf der Über- 
fahrt nach Syrakus durch l'horsikrates b. Stroh, p. 269. Timae. 
fr. 53 (ed. Müller). Dasselbe machte sich durch eine See- 
schlacht, dio älteste aller Soeschlachton unter den Oriocheu, 
im Jahr 664 von Korinth unabhängig, behauptete seine Un- 
abhängigkeit bis Poiiandros, gewann sie nach dessen Tode 
wieder, HrrodAHy 49-- 53, und blieb .sodann in einer femd- 
liohen BteJIuiig gegen die Mutterstadt, so daß ett auch alle 
Pit5täts}iflichten der Kolonieoo gegou ihre Mutterstädte ver- 
säumte, 8. Thuk. 1, 25. Wahrscheinlich gleichzditig mit Ker- 
k)Ta wurden auch die Kolouiccm Mi^ykreion und Chalkis am 
.\usgaiig des inneren korinthischen Meerbusens gegründet, 
Thuk. III, 102, I, lOH. 

35) Der Gründer Archit^. 8. Thuk. M, 3. Stroh, p. 269 
bis 270. 380. Athen. IV, p. 167 d. [Die Zeitbestimmung 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Olympia«len- 

jahr. 

J. V. tnir. 

! Dorische Staaten. 

i 

Athen. 

XII, 3. 

730. 

[ 

• • • 

XIH, 1. 

728. 



XIV, I. 

724. 

Mes-senien unterworfen 
und die Bewohner zu 
Heloten gomneht.“ 

1 

XIV, 4. 

721. 


. . . 

XVI. 2. 

715. 



XVII, .3. 

710. ' 

1 



in betreff der Ortinduog too Synücue, roD der die übrigen 
ZoiiboeÜmmungen hiriHirhtlich der 8i4'tU»;ben Kolonieen meist 
«bhüingen, beruhen auf Euseb. Chron. und auf Wahracheiu- 
liehkeitagründen.] 

36) „Fünf Jahre nach der Gründung ron Hyrakus“, Thuk. 
VI, 3. Vgl. /Wyrt("H. V, 5, I. Der Stjult Kataua gehört der 
berühmte GoseUgel)cr Charondaa an, über welchen ». Arist. 

/w. II, n, r>, 8. Diodof. xn, ii — id. .s^ofc. xijv, 

40. Seine Gesetze wurden auch nach Kliegion, Hemelid. 

fr. XXV, nach Mazaka in Ka|»{iadokien, .SVrnb. p. 539, 
nach Thurii, Dutd. a. a. 0., und nach mehreren andern Städten 
ü) Italien nnd Sknlion ver]>flanzt, s. Arist, l*fA. H, U, 5. 

37) Tkitk. VI. 3, 4. Ttu diet»elbe Zeit wurde auch Zankle 
(das nachmalige Mesaana), nachdem es schrm friiher durch 
Soeriiubor aus Kymo (thunä) angel^ wordtm, von Einwan- 
derern aus Chalkis und dem übrigen Euböa unter einem 
Oldston aus Kymc und einem aus Chalkis zur Kolonie ein- 
gerichtet, Thuk. VI, 4. Paus. IV, 23, 3. [Mit den bisher 
angeführten 6 Krdonieeu erreichte die hellonische Kolonisation 
von Sieiheo zunächst für etwa 40 Jahr ihr Ziel, ». d. J. 690]. 

38) Nach der ZnrÜekziehung auf Ithome wird im J. 731 
noch eine nncntschiedeoc Schlacht geliofert, in welcher König 
Euphaes MUt, worauf Aristodemott zum König gewihlt wird, 
iV/iis. IV, 10, Diegor liefert den Spartanern im J. 727 wieder 
eine Schlacht, in welcher die K(»rintluer ab« noudeHgenosstm 
der Spartaner, die Arkader und mo Anzahl von Ai^iem 
und Sikvoniem auf seiten der Messenier mitfechten und in 
welcher dio Measenier siegen. Paus. IV, 11. Demungeachtet 
wird einige Jahre darauf, hauptaichlich infolge übler Vonnnchen 
und sonstiger Vngunnt der Götter, Ithome übergeben, nach- 
dom Aristodemog sioh selbst getöUd« Ihtus. IV, 9. 11 — 13. 


Kolonieen 

i 

I in Italien. | in Sicilien. 

. . . . Leontinoiu. 

ICatanavou 
Naxos.** 

. . . . Mc»gara Hy- 
hliUi von 
Mogfara.” 


Sybaris von j 
Achäern . *”*1 


Kndiin von 
Aclmern.**! 

I 

Dab der Krieg 19 Jahr dauerto, lehren die folgenden Verse 
des I^Ttina: *-4u4/* tthifv d* ivftnvKiifu' rrij, its>- 

ItfttMi «/<i t>vftbv attif^wv 

i^uttffuav tlxoat^ d* ot ftiv Kttth afoun J** 

;röi>T««' y*e/ov ix utyuXcty A^ictr, Stroh, p. 279. 

Patt*. IV, 15, 1. 13. 4. Der Anfang des Kriegs 01. IX, 
2 SS 743 uiid von Paus. IV, 5, 4 bezoiehuot, womit auch 
übereinstimmt, dafs jener Polycbarea Ol. IV zu Olympia ge- 
siegt hatte, I\tus. IV, 4, ft. Das Hchicksal der Messenier, soweit 
sie nicht das Land verliefson, wird von Tyrtkos besohriebeo: 

"ilV'Vtp Äro» //fjviAoiv rtt^wfttxot, d«i7;ro(7(H’o<m tfiftov- 

Tf>* t\pu}'xafrji vao iifttau atlx, Saaop xtt(touy dpoepn 

itanortt^ otfidtCourti Suwi älo^oi re ani uhrof, ecr^ 
tu'’ obkoftivf} fioi^ itttPthor. 

39) 'strab[ p. 262 — 263. Arist. Pol. V, 2, 10. Übor 

dio Äüt B. Ch. T. 3(i0vgl. mit />»«/. XI. 90. XD, 10. 

Dio gmCto Macht der Stadt a. Slrab. p. 263: Toaotnov 

d* ii'ivjrjtf ^t^tyxt*' ^ 7t6l*4 ru naXntAv, u*i r<rrdp<oi' 

ftix t9y&v iBv nXt\alov nim dl an) «raou« uoJUic 

vor,x6ov<; j^nxorrtt dl uv^miatv fjT« Aporco- 

vuizai /orpurcftfni', n<»*rr/aoiTU dl atttditay xvxlov avrmlij- 
Qovp olxoCyjfi i.ti rt^ h\ut9td$. über den Luxus der Stadt 
a. Afhm. XII, p. 519 — .522. Sie wurde 511 von don Kn>- 
toniaten zerstört, Skymn. a. a. O. Piod. XI, 1K>, XII, 9 — 10. 
>Ton hier aus gegründet: Poseidonia, Stroh, p. 2.51, l40oa, 
rhrnd. p, 253. 

40) Stroh, p. 590t A'j’oi- roP .fvd&v fin- 

41) Phny». Hai. II, .59. Herod. VIII, 47. Stroh, p. 262. 
5 'od hier aus Torina, Strfth. Hyx. s. r. Skynm. Ch. v. 306, 
gegriindt't. 


an der Küste im östj. Meer, 
von E|»eiros 
etc. 


Abydos von 
t Milet« 
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Olymiiitden- ' j ^ 
Jahr. 

I 

xvm, 4. I 705- 
XX, 1. I 700. 


Dorische Staaten. AÜien. ' Kolonieen Knast und Ltlleratnr. 


I in Italien. ' in Scilioo. 

Tarent von 

Sparta.*’ 

' Emporblühon der 

lyrischen Poesie’; 
i Kallino» aus Ephiv 

1 I I SOS ; ' Archilochos 

I aus Paros;' Simo- 

uides von Samos, 
der lambograph'’ 
I : (Elegiker). 

I Gela von 1 

Rhodos u. I 

Kreta.*’ 


XXII, 3. ' 600. 


42) AnHoekos und Kphontn bei Strab. p. 278— >280. 
Vgl. Hep. V, 0, 1. Iwfin. III, 1. fiioii. XV, f)6. 

Dto Z<*iib«8timinnng DAoh Hierunymufi p. 85 (705 v. Chr. 
= 1312 Abr). Von hier Horaklcia (am 8iris) gc^^ründet, 
s’Hrab. p. 264. 

o) Kk la8Hen Hieb zwei Ilaupiricbtnngea der lyrüiebon 
Dichtung in dioaem Zeitalter unti^racheidon : dio elegiscbo und 
iambischo Poeaio, denm HauptfonuHD da» daktyluebo Diüli- 
choD und dor tambii»cho Trimetor sind, voruämlieb dem 
ioniHcben Btanime eig^, daher auch immer im kmiacheii 
Dialekt godichbd, und dio mclischo Poesie der Dorier und 
der Äoler. AUlo^- bedeutet ein in Musik gi>eetzteei Lied, zur 
Laute oder Flute gesungen bei festlichen OelogeohcitcD, oft 
aom Reigentanz, in maonigfa4*h6n oft zum Teil struphistdicn 
Itbythmen, Fiat. lirp. 111, p. 398: rb pflin ix ri»iir (art 
av}’xn'pt*’Ov, loyov rc ani X4ii Solehe 

liedor hatten teils, und zwar in der ältesten Zeit vorzugs- 
weise, religiöso Bedeutung, wie ptiptu, fuvot, muätn^, Lob- 
lie«ler und Cborile, npoaudm, ProzesaionBtieder, i'/fo^/iiuwrn, 
KosÜioder zu mimischen Tüuzeu, Bacchische 

Chnigesänge mit KeigeuUnz u. a., teils waren sie von welt- 
lichem Charakter, wie die tj'xeiptt*, lioblioder auf Meosohen, 
intvixut, Siegealicder, axohu, Anporn«, Trmkl^er, ifmuxii, 
Lkibesliedor, int&ultiuut^ HoebzeiteUeder, 

Klagelkder, imxi^ifitt^ Orabgosänge q. a. m. Die iiolischo 
Poesie batte ihren Ursprung und ihre Blüte in Lesbos 
(ilofdordrq). 

f) Kallioos, gewöhnlich als der älteste elegische Dichter 
bezaichnet, .Slfrrii. p. 633. Orion, p. 58. Srhot. (Sr. pr. Arck. 
10, 3. TVm^fan. v. 1721, doch ist seine Lebenszeit uii- 
gewife; nach .*CtrcA. p. 647. 648 vgl, Clrm. Ai. Strom. I, 
ü. 333. b ist er älter als Archilochos. Vun ihm ist das Bruch- 


43) Tkuk. VI, 4: „44 Jahre nach Syrakus.“ 

A>r. Vat. XIII. I^iu. VIII, 46, 2. IlrrtMl. VH. 14.3. Die 
Namen der Gründer sind Antipbeinus von Rhodos und Eu- 
timoB aus Kreta. 


stück einw KriegaliedeH von 21 Versen erhalten, Pitft. hyr. 
n. lirryk. ed. II, fr. 1. 

g) Archilochos, Hohn des Telesikles, lebte um 700, //e- 
ro(l. 1, 12. CVe. Toxe. 1, 1. Synkrü. p. 181, wanderte aus 
Armut nach Thasos aus, .\rlian. V. 17. X, 13. Krieger und 
Dichter zugleich, Aihrn. XIV, 627, greift er seine Gegner 
io bdraenden Spottgedichten an, AW. 7*ytb. II, 55. Brrgk. 
fr. 92, so namentlich Lykambi» und dessen Töchter, Hör. 
Epod. 6, 13. Epi»t. I, 19, 25. Orid. Ih. 53. Sach einem 
liOben voll lioidonschaftou und Drangaaleo, Heryk. tr. 9. 1.3. 
19. 65. 67. 68. 84, fiel er in einer Schlacht g(^n Naxos, 
Suid. V. Ugxdoxot. Von den Pariero ward ihm guttlh-he 
Yertihrung erwiRsen, Arixt. ffhet. II, 23, 11. Er wurde 
wegen seiner diehteriacheu Begabimg und seiner vollendeten 
Sprache von den Alten dem Homer, Pindar nnd Sqthoklea 
zur Seite gestellt, gilt als Erfinder des iamhischou Trimeter, 
des trochäiachen Tebmmeter und maimigfaA^her zusammoii- 
gesetzter Veremafso und regelte die Melodie und den recita- 
tivischen Vortrag seiner Gedichte. Har. Viet. p. 2588 ed. 
Ihtixrk. iHut. de mux. c. 28. Von seinen Gedichten *I2ltyii«, 
'lup^otf Xnfidot, sind nur 

kurze Bruchstücke erhalten , Brrgk. p. 536 f. 

b) ^^monid«« der lambogrr^di, jüngerer Zeitgenosse des 
Archilochos, führte dno samischs Kolonie nach Am’>]^os, 
Suid. V. £iutoxidif%'y y. 24uu/n^' Clrm. Al. Sirmn. 1, 

p. 333. b, dichtete Elogiceu und laiuben; nur von den letz- 
teren sind indes Bruchstücke erhalten, namentlich zwei gri^ 
isere, Brrgk. fr. 1. 7 yvytuxüv). 
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Zweite Periode. 1104—500 t. Cbr. 


Olympiaden- 

jahr. 

J. V. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. Kolonieen 

1 

Kunst und Litteratur. 




1 in Italien. 

in Ricilieo. 


xxin, 4. 

685. 

Dio Mt^senier erhoben 
sioh unter Äristome- 
nes; zweiter lucs- 
senischer Krieg.“ 

I 

■ 

l 

.... 

Tyrtäws in Sparta' 
(Elegiker); Terpan- 
dros von T.«sbos‘; 
Alkman aus Sar- 
des' (melische Dich- 
tung). 

XXIV, 2. 

683. 


Xeuu einjährige 
Archonten.“ 



XXV, 2. 

6T9. 

Die Messenier ziehen 
sich auf Eira zurück.“ 

i 




44) Paua. IV, c. 14, 4— c. 24. Imiin. UI, 5. Diod, 
XV, 66. Dio Baiidesgenof^o derH(«Bßnier: Ariader, Algier, 
PisateD mul SUcjronier, der Spartaner: KortethiiT, P3e«r und 
Tjepruaten, l^u». IV, 15, l. 16, 2. Strnb. p. 355. 362. 
[Xach Pttu». IV, 15, 1. geeeUieht die Brbobnug 39 Jahre 
na<rh Beeudiguug des enden Krieges, nach huiin. 111, 5 Qmgf 
der zweite Krieg 80 Jahr nach dem ersten au, uacU BHuth. 
ChroH. arm. p. 88 s<^r erst im Jahr 6^. Die Anm. 38 
angeführte Stelle dos Tyrtäo» 

und der UnisUnd, dafä ttach Pam. VI, *22, 2 die Pinaian 
unter ihrem König Pantaleon die Ltdtung der ol>*mpischoD 
Spiele führteu, wülirond nach ^Vra6. p. 35.5 die Eleer un- 
mittelbar nach Been<iigung des zweiten messmiiiiehciu Kriegs 
durch den BeUtaud der Si>artam:r die Pisattm vulUg unter- 


warfen, machen es wahrscheinliob. dafii der zweite Krit^ von 
Pausanias zu früh angesidzt ist] 

45) African. bei Synk. p. *213. B. Eitaeb. Chron. p. 84. 

Der erste im Kolli^um der nenn Archooten hiefe vorzugs- 
weise Archon und nach ihm wurde das Jahr benannt (daher 
iatavi’fäoi; ülier den Anfang di?s Jidiroe 8. Anm. 22), der 
zweite hiefs der dritte noiifitt^oi , die übrigeu zu- 

sammen btauobOtu. B. PoUuf, Onmn. 85 — 91. Über die 
Macht der Archonten in der damaligen Zeit s. Tkuk. I, 126: 
fdrr ii tu noilü i&t> 7iol$itxStv ol irrfit In^tuiaot'. 

Der erste einjährige intirvfto{ war KitK>n, der letzte 

zehtgährigo Eryxias. 

46) Dies geschah nach dem Verlust einer Schlacht (am 
groseeo Orabon), welche von Pom. IV, 17, 2 in das dritte 


i) Tyrtäos, Sohn des Archembrotes, gewöhnlich ein 
Athener oder Aphidnäer, /^ws. IV, 15, 3. Eirab. p. 362. 
I^ai. Ufg. 1, 629 a. 630, aber auch ein I^ahone oder Hilosier 
genannt, Suid. s. v., vereufanto zur Zeit des zweiten meese- 
nischen Kriegs durch wine lieder die streitenden Parteien zu 
Sparta, Äritt. /W. V, 6, 2. Paus. IV, 18, 2, und feuerte 
den Kriegsmut der Jugend an, HtU. Ci^om. 2. fJor. A. P. 
402. Daher wurden auch s^^ter seine Kriegslieder im Felde 
gelungen, Ziyc. J^orr, p. 162. AfA«». XIV, p. 630 f. Er- 
hiUtcn sind von ihm Bmchstücko eines elegischen Oodiebtes 
Bbyofif« zum Preise dorischer Sitte und Ver^sung, l^ui. 
Ijffc. 6. Bergt, fr. 2 — 7, ferner drei gröfoore Fragmente 
seiner kriegerischen Elegieen, Bergt, fr. 10. 11. 12, und 
spärliche Beste seiner ana]tästbcheQ Marsclüit5dor (f^/toriipfw 
Bergt, fr. 15. 16. 

k) Ter|»andros, wahrscheinlich aus Antissa auf Lesbos, 
5Mi*4f. T. siegte um 67C in dem musischon Vr'ett- 

kampr am Feste der Kameen zu Sparta. AfA«t. XIV, p. 635e, 
und viormal bei don p>'thiscben Spielen zu Delphi, Piut. de 
mua. c. 4. Er wird der Erfinder der siebousairigutt KiUiara 
anstatt der viersaitigen genannt, Sirab. p. 618, dichtete für 


dieselbe lieder mit mannigfaltiger Tonsetzuug, Ptut de mus. 
c. 4. 6, und begründete so als Dichter und Komponist die 
erste Periode der dorischen Musik wie der mellschen Dich- 
tung zu Sparta, Ptuf. de mus. c. 6. 42, wo er durch seine 
Gesänge den Hader der Parteien beschwichtigt haben soll. 
I^td. de mus. c. 42. Zwei Verso zum T^be Sfiartas, I^ut. 
Lge. 21. — Bein Nachfolger in Sparta war der aus Kreta 
(s. Sehal. Pittd. Pyth. II, 127. Jfymn. Horn. Apfdi 518 fl. 
•SSfraA. p. •tSl) berufene Thaletas, Mut.A, dessen liedcf noch 
später an dem Foste der Qymnopädien gesungen wurden, 
Athen. XV, p. 678. c. über ähnliche Dichter und Musikor 
vgl. Piut. de mus. o. 3 fl. 9. 

1) Alkman um 672—612, zu Sparta ausässig, iSiuMf. i». 
\4lxftdy. Eueeb. Ckron. arm. (Mymp. 30, 3 (Hier. 30, 4) 
p. 86 f. ed. Eehiine. Vgl. Alex. Aeioi. Anthol. Plan. I, 
p. 207. Er dichtete und kompimiorto Hyrnnmi, fr. 

1. 2. 8. 17. 18. Ilüme, fr. 19, OastmahlLdcr, fr. 2.5, lic- 
beKlieder, fr. 28. 29, meist kurze lieder im lakonischen 
Dialekt mit wechselnden, zum Teil strophischmi Rhythmen; 
vom politischen I.<eben btelt er sioh zurück. 
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Olympiaden' 

jiUir. 

J. v. t’hr. 

Dorische Staaten. j Athen. 

! 





1 

in iLoIii'ii. 1 

XXV, 4, 

1 077. 




XXVI, 4. 

673. 


Isjeri von den 




Lokrem.'“ 

XXVII. 3. 

670. 

Orthagoras, der 



1 

erste Tyrann 
von Sikyon.*’ | 


XXVII. 4. 

669. 

Die Spartaner 



1 

bei Hysiä von ' ! 

den Argeiem 

g<!8ch lagen.“ i ' 

1 

XXVIII, 1. ! 

008. ! 

Kim von den Spar- 


i 

1 

tanem genommen 
und die Messenier 
von neuem völlig 
unterworfen.*' 

i 

XXIX, 1. i 

664. 



1 

XXX, I. ' 

080. 

1 

1 

! 

i 

I 


Kolonieen 

in Sii-iliiin. iin üeUichoti Mtvr. 

Chalkedou von 

Megara.^^ 


i 


Akrii von Syra 
kus.** 

j Byzantion vtin 

Mcgnm.** 



Jahr des Krieges gesetzt wird. Er widersfmeht sieh aber 40) S. ArUtnt. /W. V, 0, 21. Nach Orthagoraa hermch' 
selbst, indem nach dieser Schlacht der Krieg noch 17, 0 und ten (Andreas?), Myron, Aristonytnns, Kleisthooes, s. Ueml, 

20, 1 noch 11 Jabro und nach 23, 2 im ganzen 17 Jahr VI, 120. Pau». IJ. 6, 1 vgl Aristoi. I*oL V, 10, 3. — 

dauerte. Aufeer dieser Schlacht (über welche a. /Vf/«. IV, Ar«/. V, 9, 21: nltintov ytiQ iyfvtxo ^ A'/xcGra 

17, 2 — .1, sie wurde dorch den Veirat dos Arkaderkönigs rc(K<»v)i' ^ ra>>' nn\6tov kkI ni-rot 'O^^nyogof 

Aristokntes verloroo) wird aus den früheren Jahren noch /rjj d' hnröy’ roi-tov d“ «friot', Sri ro/V 

eine unentschiedene Schlacht bei Iktrtt, s. Pan*. IV, 15, 21, xn) noHn ror,' fdov~ 

und ein greiser Sieg am Ebei^pabe fx s. cbeml. hrov xni dm to jtoltuuto^ yty^Sat ovx ij»' ft'xnftuf^tö- 

§. 4 f. IV, 3.3, erwähnt. Sonst ist die ganze Dar^tel* vr,to{ A).tta9ü>n{, xni rd nollu rmV /a</4«/«0u;/dij/in;'«/;‘ot'r. 

lang des Pausanias (oder vielmehr de« Khianoe, dem er [Über die Cbronologio s. Anm. 74.] 

überall folgt) nichts als eine Verherrlichung des (von andern 50) 24. 8. [Der lange fortgesetzte Krieg drehte 

in den einten messenischen Krieg gesetzten) Aristomenea, sich haiiptsfic^hlich um den Dösitz von Kynuria und Thyrca. 

emea zweiten AchiUcua, wie er ihn selbst nennt, IV, G, 2. Nach Pttm. Ul, 75 wurde Kynuria schon unter Theopomp 

Auf Seiten der Spartaner tritt nur der Sänger Tyrtäos bonrar, von den SpartanoiTi erobert; wahrscheinlich geschah dies abt^r 

der den «inkendon Mut deraelbon durch seine Oestoge überall viel spater, vgl. Anm. 84.] 

wieder aufrichtetc und entzündete, a. Anm. i. 51) Pauxan. IV, 20 — 24. Ari.stomonc« stirbt in lal^aos 

47) Thnk. IV, 25. AYraA. p. 320. i/ertw/. IV, 144: „17 J. auf Khodo«. Die zurückbleibendcni MoKSonicr werden wieder 

vor Dyzantiou.“ Nach IIitrot$. Cfiron. p, 85 im J. 685 Heloten, Paus. IV, 23, 1. 

(= Abr. 1332). 52) Tftttk. VI. 5: „70 J. na<di Syiaku-i.“ Nach AVepA. 

48) Strab. p. 259. Anst. b. XIT, 5—11. Nach Byx. s. v. wurde auch Enna in demselben Jahre von Syrakus 

AjpAor. b. AYraA. a. a. 0. war Loori (cs führte den Boinamcu aus gegründet. 

Epizephyrii) von den opuntischon, nach andern von den ozo- 53) Herfsl. IV, 144. Skymn. Ch. 717. Sirpk. Byx. s. v. 

liai'hen Ixikrem ausgeaendet t.'ber Zalcukos, den nosctzgcU'r l)to Zeitbestimmung iiat-h Ktiseh. Chroti. arm. p. 80 (GGO 

von Loori um tiOO, s, Kpkor. b. Strab. p. 2G0. Srhol. zu v. Chr. = 1357 Abr.; IUeron. 11,58 = 1350). Kurz vorBy- 

PinH. <H. XI, 17. Biod. XII, 20 IT. Von hier aus lIip]M>- zanz wurde auch Selymbria von Megara gegründet, Skymn. 

uian (Vibo Valentia) und Medma, Sirah. p. 225. Ch, 715. 

P«t«r, Qriech. Z«ittjir. 6. Zoll. 5 
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Zveite Peri4e, 1104 — 500 y. Chr. 


Olympiadenjahr. 

J. V. Chr. 

Dorische Staaten. 

! Athen. ' 

1 

XXXI, 2. 

65Ö. 

1 

1 

Kypselos,Ty- 

rauninRo. 

riiith.^* 

i 

XXXI, 3. 

654. 

1 


XXXlll, I. 

648. 


. . . 1 

XXXIV, 1. 

644. 


t 

XXXVII, 2. 

631. 



XXXVII, 3. 

630. 




54) S. Uerod. V, 92. über die frtiheren Zustände «ad 
die Abkuu^ des Kypselos &. da*. §.2: zal 

olrot iitur/tndru »nuüufrot fvtftoy tiiv ntiln'y tfiioauy dl 
xffl ilyovio iS *^tnfiort <fl iärri rovrtv 

d(i€kv ylvixtu dl’ oI iyv Ad^u. ravtnv, 

Jiti»j(utäik}v o^dclf i{fdciUi yl^tu, 6'r.xtx^d- 

ffOf, dij/xof /ui*> ix IUxiir^i iWf r« uvixa^iv Attn(^tn 

rc xui Ktuxtfdr,i. IMescr Eetioa wurde der Vater dos Kyp- 
selos» er selbst ein Abkömmling deu Mnlas, welcher mit 
Alotos nach KorioUi gekomiueo war, s. Paus. V, lÖ, 2. 
Zum Andenken an die Rettung des Kypselos, wurde die Kiste 
noch Olympia goweüilt in welcher Kypsclos augebUch ver> 
borgen wurde und welche Pausaoias geeehen und boschriebeo 
hat, 8. V, c. 17 — 19. Nach Aristot. /W. V, 9, 22 war 
Kypseloa di}^tt;te}*ov* und xanc ti,v iiiUmv ddope- 

(fAifttroi, womit iudos Ilerod. a. a. O. §. B nicht überciH' 
stimmt. Die Zeitbestimmung ergiebt sich daraus, da£i die 
Herrschaft der Kypeeliden nach Arist. /-W. a. a. ü. 73*/, Jahre 
dauert (Kj’paelos 30 J., s. ebend. und Jferod. a. a. 0. §. 9, 
Periaudros 40 J., a. Laert. 1, 98, Psammetich, der 


Kolüuieeu 


Kunst und 
Lltteratnr. 


im westlichen Meer. 


im östl. 


in Sicüien. • sunst. 


. . . . . I . . . . |Äkanttius und 

I I 8tagoira von ' 

Androa; Ab-! 
dera von KU- ’ 
zouKmä; 

I IstroB, Lam- 

I psaküs, Bory- ; 

' , sthenes von 

Milet.** 

Himera vt»n ' 

Zaiikle; t , 


Kasiueim von 
Syrakua*® 


Kyreno von 
Tlieni.*’ I 


Naukratisv. 

Milet.*“ 


I 


MimnormoB 
aus Kolo- 
phon*! Kbv 
giker). 


8vhu dee Qordias, 3 J., Arist. a. 0.) und dals Periaodros 
nach Laert. I, 95 im J. 585 (OL XLVm, 4) starb. 

55) 8. Kuseb. Chrtm. p. 80 ff., der die Orundungen der 
ersteu 4 Kolonien m dio Jaliro 657 — 652 (Abr. 1360—1305) 
setzt Borj'stheoc^ iat nach flieroHjftu. im J. 645 (Abr. 1372) 
gegründet Über Abdera ni»eb Sottn. I^l. c. 10. letzteres 
wurde im J. 543 von den vor den Pereera fliehendeu Teiem 
erußuort, s. I^rod. 1, 108. Strab. p. 344. 

56) Über Himera s. Tkub. VI, 5. JSod. XIII, 62. Nach 
TMuk. a. a. 0. nahmen auch hlüchüingo aus Syrakus an der 
Kolonie teil, so dafs infolge davon die Sprache daselbst eine 
gemischt dorische und chalkidiscbe war. über Kasmenä s. 
Thub. VI, 5: „zwanzig Jahre nach .\krä.^ 

57) HauiitstoUe Herod. IV, 150—167. Die Zeitbestim- 

mung nach Kujteb. Chron. p. 88. vgl. mit Theophrast. Hist. 
Ha«/. VI, 3. SehoL zu Pind. IV, 1. Von Kjtcuo 

aus wurde um das Jahr 550 auch Rartca gegründet, Uerod. 
IV, 160, 

58) Simb. 801. Vgl. Uerod. II, 154. 178. (Die Zeit- 
bestimmung nur eine ungefähre.) 


**) Mimnermoa, Suid. v. Miurfffftog, lebte um 030. Strab. 
p. 043, zugleich Flütenspieler und Dichter. Von ihm kannte man 
eine Sammlung von Elegieen, nach seiner Ueliebten A'uvmv bo- 
iiamiL, ^itrab. p. 633. Athen. XIII. p. .597. a. XI. p. 470. a., 
und eine Degie auf die Schiac’ht der Smymäer gegen den Lyder- 


könig Oygee, Him#. IX, 29, 2, aulserdcm noch andere lioder. Er 
galt vorat'hmlich als Banger dea weichen Ucbesliodes lud des be* 
baglichen Lebens^usses, Uermesianax bei A/Ac«.XIIl. p. 597. 
f. r. 35. /Vopffr/. 1, 9, 11, Beryk. fr. 1. Über den sonstigen Ge- 
halt und Charakter seiner Dichtung vgl. Beryk. fr. 1. 2. 4. 5. C. 7. 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. V. Ohr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonicen 

Kunst und Llttrratur. 





ün w 0 NtIichf>n Meer. 






in Sicilien. 

sonst. 


x.xxvin, 1 . 

628. 



Selinus von 
Megara Hy- 
hlüa.» 



xxxvni, 4. 

625. 

Poriandros, 



Epidamnos. 




Tyrann von Ko- 



Ampnikia, 




rinth.*“ 



Anaktorion, 




Thoapjncs be- 



Leukas, 




mäohtigt sich der 



Apollonia 




Horrschaft in Mc- 



von Korinth 




gara.** 



und Kerky- 
ra.** 


XX.XIX, 4. 

621. 


Gesetzgebung des 
Drakon.**® 




XI., 1. 

620. 


Versuch des Ky- 
lon, sich der Herr- 
schaft zu heniSch- 
tigen.“ 





59) Thuk, VI, 4: „hundert Jahre nach der Oründung von 
Megara Jlyblaa.^ 

00) Von Pchandros heifst es Arittot. Pot. V, 9, 22: 
iytvijQ fihv tv^rvixA;, djUU< nolt^ti*6<i , und ehrnd. g. 2 wird 
von ihm gesagt, dafa er die Mitte), deren sich die T'Twiinen 
zu bedienen pflegten (s. .4 hm. 21), meist angew'andt habe. 
Natjh Uerod, V, 92 §. 9 wurde er errt nach dem iK'kann- 
ten Kate des TynmD(>n von Milet. Thrasybulns, so grausam, 
vergl, Ari*M, III, 8, 3. V'gl. über ihn noch Iffrod. III. 
47 — 54. Dalh unter ihm und unter den Kypseliden über* 
hanpt Korinths Macht und Keiehtum bedeutend gehoben 
wurde, geht unter anderem daraus hervor, dab na«:h /7 m> 
torch. fit Ptm numinU vind, o. 7 unter ihm die Kolonicen 
Apollonia, Anakturion und I^eukas gegründet worden (vergl. 
dio foi^. AfWkfrk.), 

Ul) Diü Orundnng von Kpidamnos ging besonders von Ker- 
k)Ta aus, doch geschah «de unter einem korinthischen Führer 
(o/xiorqc), auch nahmen sonst noch Korinthier daran teil, a. 

1, 24. iStrfflA p. 316. Die Oründung der übrigen oben 
genannten Koloiitecn wird in der Kegel Korinth zugoschricl^cn. 
Thuk. I, 30. Ihrod. VTTT, 45. Srymn. Ch. v. 459. 465. 
Plntarrh. Tim. 15. Siepk. Byx. a. v. doch nah- 

men wenigstens bei Anaktorion and I.ieukaK din Kerk>Tier 
teil, Thuk. 1, 55. Hut. Tkem. 25, mid Apulhmia war wie 
das nahe E|iidamnns wahrscheinlich vorfaerrsohend korkyriisch. 
Ihe Zeitangabe beruht für Epidamnos auf Eu*fb. Chron. 
p. 88 f., in Beeng auf Ämprakia. T/oukas uml Anaktorion wird 
gemeldet, da& sie unter Kypselos gegründet seien, »Strab. 
p. 325. 452. Scymtt. Ck. r. 45*i, oder unter Periaudros, s. 
die ror. Anm.f in Bezug auf Apollonia {Steph. Byx. s. v. 


Paus.Vy 22, 2) haben wir hinsiohtlioh der Zeit nur das in 
der vorigen Anm. angeführte Zeugnis des Plutarch. 

62) a Ari»t. Pol. V, 4, 5. Phet. I, 2, 7. Von den 
Mafsregeln, die er anwandtu, w'ird nur von I*lutarch erwfihnt 
die nnlttioxitt d. h. die Zurückforderung der entrichtohm 
Zinsen, a. Plut. Qwiest. Grate, o. 18. Die Zeit UTst sich 
nur ungefHhr danach bestimmen, dals Kylon sich mit seiner 
nnterstützung der Tyrannis in Athen bemüchtigto, s. Thuk. I, 
126. A«#w. 04. Nach dem Sturze des Thnagenc» treten noch 
mehrfache WeuhMÜ der politischen Zustande ein, von dotum 
wir aber nur in allgemeinen Ausdrücken hören, s. ArUt. 
lh)l. IV, 12, 10. V, 6. 4, 3 und di« 12cgiocn des Theognia, 
in denen dietwr Dichter in der Zeit nach Thf^gene»' Sturz 
ü}>er dio Unterdrückung dor E«iclu durch die schlechten Kel- 
chen klagt, 8. Anm. bb. 

63) [Die Bestimmung des Jahros ist nur oino ungeflihro; 

nach s. v. Taiian. p. 140. C7eMeia« Alex. 

Strom. L p. 399. B. Hieron. ehren, p. 91 gehört er in 
die 39»te, na<'h Rueeh. ehron. arm. p. 90 in die 40st« 
Olympiade.] 8. t^ut. Sol. 17. Arielot. Pol. II, 9, 9: 
./pebrovroc 91 väpot piv tlot, .voJUrif^ 91 vnoQ^ovatj rofv 
vopoi^t (d. b. seine Oceeize ündorten niehte an der be- 

stehenden Verfai*sung). fdia*- 9’ ly tote v6uo$i oiAlv lauy, B 
T$ xftl fivtltti mtov, nlijy ^ x^ltn6ir)i 9$a plytiloi. 

64) [ln chronologisi'hcr Himiicht ist nur so yve\ als si<‘her 
anzu)>ohon, dafs dor Vor9ül sich ungefUhr in diesem Zeit zu- 
trug und in einem Olympiadenjabre; letzteroM sagt Thuk.] 
Hauptsteile: Thuk, I, 126. Der Versuch mifsglückte. Kylon 
entkam, seine Anhänger wurden gegen ein gegebenes Ver- 
spit!>ohcn, zum Teil au geheiligten Orten, getötet Daher dio 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Ol.vinpiaaun- j 
jiihr. [ 

1 

Diirisrhe Staaten, 

1 

Athen. 

Kolunieen 

Kunst und Llttcratur. 

XIJI, 3. 

«10. 

! 

1 

1 

im westlichen Meere 
; in Sii'Uicn. HOUüt. 

1 1 
1 ' 1 

1 . 1 

Arion aus Methymna;* 
Alkäos aus Mytilene;" 
Sappho' und Erinna' 
auf Lesbos; Steaicho- 
n>s zu Himera' (meli- 
sehc Diehtunp). 


■Mörder, von fl<'i»en voreugKweiw die Alkmäonidon p^aont 25, I. fV«/. Sot. 12; dalier auch die Berufuijf» dos EpiDic- 

werden, irttytfi xui Thuk. a. n. (). Patts. Yll, nides zur Suhnung dies«'» Frevels, s. Antn. 08. 


d) Arion leite io Korinth zur Zeit des PeriamlmR, Urrotl. I, 
23. Eitseb. eJtmn. arm. Ol. XLII, 3, p. 00, rof^lte den 
Bakchischoo Doppelreigeii und dichtete und komponierte Oe< 
süugo für denflollon, die er ^tih'^ttftfiot nannte, Snfd. $. r. 

Herod. n. a, O. Soino wunderhare Kettung s. 
Ifrrod. a. a. O, (teil, ti. All. XVI, 19. Arliaii. V. h. Xll, 45. 
[Der unter seinem Namen gebende Hymnus auf Poiioidoo, 
lirryk. p. 0U2, stammt aus späteror Zeit.] 

0 ) Alkiios, aus adligem Geschlecht, lebte um 610 — 595. 
Stiid. V. ^.uftb. iSfraA, p. 617. Ettsrb. rhroti. arm, ()f. 
46. 2 p. 02, focht unglücklich in dem Kampfe der Mytilonaer 
gegen die Athener um Bigeioo, Ufrvd. V, 04. 05. ln die poU* 
tischeu Wirren seiner Vaterstadt verflochten, bekSinpfh' er 
als Aristoki-at die Tyrannen Melanchros, ^UyrsUos und andere. 
Nat;hdem der Weise I^ttakos zum Äs>'moeten erwählt war, 
muDde er Mytilenc mit seinem Anhang veriasäon und führte 
lange ein unstatos Kriogslohen; bei dem Versuche, seine Küok- 
kehr mit den Waffen zu erzwingen {liergk. fr. .37. AnOuA. 
Pal. IX, 184. Sirah. a. a. 0. Divg. J^arrt. I, 74), w'urde 
er gefangen genommen {Piog. 1, 70), erhielt alier von Pitta* 
ko« edelmütig Verzeihung Piod. fr. Val. VII, 22. Nach den 
erhaltenen Bruchstücken dichtete er Ilymnon, Betgk. fr. 1. 
5. 0. 11, poUtischo liedcr und Kriegsgesänge {autatutuxtty, 
fr. 15. 18. 25, ein Ix>bgedi(rht auf »einen Bruder Antimenidas, 
fr. 33, Trinklieder, fr. 34. 35. 36. 39. 41. 45, und IJoles- 
Ueder, fr. 55. 59. 6iK 62. 63, frische und lebensvolle Ergüsse 
einer thatkräffigim, leideiischafUii-hen und gouulshücbtigon 
Natur, in daktylischen, logaödischen, iamhischen, choriam- 
bischen und ionischen Vorsmalsen. 

p) Sappho, Zeitgenossin dos Alkäoe, gi'boron zu Erc>sos 
oder Mj’tilene anf I/'sbos, Sfrab. p. 617. Kusch, rkron. arm. 
Oltjmp. 46, 2 p. 02, Stfid. s. v. Knatfiü, Atheti. XIII. 
p. 599. c. Anih. Pal. VII, 407. Aullt. /*fan. I, p. 196, 
Tochter des Skamandronymos un<l der KluTs, JIrrtMi. II, 135, 
lebte und dichtete in einem Kreise von dichterischen Frauen 
und Jungfrauen, (Orfd.) Iler. XV, 15. Pbilosfr. rit. Apol- 
lon. I, 30. Sttid. a. a. f>., die sie zum Teil besang, wie 
dio Atthis, liergk. fr. 33. 41, Mnaaidika, üyriuuo, fr. 75. 
u. a. vgl. fr. 11. Alkäos' Liebe zu ihr ist durch rlas 
Bruchstück eines LieU^Uedes an sie bezeugt, Bergk. Alk. fr. 


55; einen jüuguren liebhaber wies sic zurück, fr. 75. Ihre 
angebliuho Ixndenschaft für Phaon hingegen und ihr Sturz 
vom IcukadischoQ FeWn ist eine 8ago spaterer Zeit, Menau- 
der U'i Strab. p. 452. Sutd. n. a. O. (Or/rf.) llrr. XV, 22f(. 

Sitr. V, 3, 155. Audoro Märchon und üble Nai’hrrnlon 
von ihr hat dio attiM-ho Komödie erfundon, Alhrtt. Xlll. 
p. 51*0. c. d. Suid. a. a. O. Maj-. Tyr. XXIV, p. 472. Ihre 
licbcsliedor in kurzen, aus jambischen Dip<Hlic«m, Daktylen 
und Choriamben zusanuncngc^sctztou Strophen zeigen, nehon 
Weichheit und Anmut, Glut der I/ddenschaft und sinnlicho 
Frische, Jirrgk. fr. 2. 3. 52. 53. 54. Jlut. Krot. p. 702. 
Ihr. (kl. IV, 0, 10; «io wird ilaher bI.h I>i<'htorin von den 
Alten hochgopriosen, Sirab. p. 017. Anlip. Sid. Attlh. I*lan. II. 
p. 25. 

q) Erinua, wahrscheinlich eine Gefährtin der Sappbo, 
Sttid. T. "IfQivrtt. Kustalh. H. II, 726. Antkol. Pal. VII, 
710, dichtete Epignuiimo, Bergk. fr. US — 120, ein Oodicht 
UkuxMti und Epopöen, Snid. a. a. O., die von den Alten 
vielfach p'prii«en wenien, Anth. I\tl. VII, 11. 12. 13. 710. 
712. 713. IX, 190. Gleichzeitig dichtete auch Damophylo, 
ebenfalls eine Fn*andin der Sappho, l*hiiostr. r. Apollon. 1, 30. 

r) Stesiohoros, der älteste und gröDde Dichter von Stei- 
Uen, lobte zu Uimura um 032 — 553, Suitl. v. Ktgaf/OQO^. 
Ktuteh. cArort. ann. Ol. 43, 2. Ifieron. Ol. 42, 1 p. 90 f. 
Ober sein Lieben w'uisto man nur Sagen, »a von der Nach- 
tigall, die auf dem Monde dos Knaben gesungen, Anlh. Ihtl. I, 
128. Plin. II. y. X, 29. 43, von der Warnung vor Phalaris 
durch di« Falxd vom Pferd und Hirsch« Arist. liltel. II, 20. 
Canon, narr. 42, von seiner Erblindung, Plal. Phaedr. 243, A. 
Pnttsnn. III, 19, 11. horr. Hel. cne., p. 218, von MÜnem 
Schwanengesang, Ifiemn. Ep. .34, und von seinem Tod durch 
Käuberl^and. Suid. v. Intri^^tffttt. Von seinen IjTisch -epi- 
schen Di<'btung(m , wie \l!kka ln\ Ihiig, rr^gvortil-;, 

Ar^i'tik, 'Hiov nfntjti, .Ytinro», '0\t(aiHn sind nur 

spärliche Beste erhalten, midst in daktylisch -logaödischen 
Vcrsma&tm. Er vollendet« den Chorgetiang, indem er zur 
Strophe und Antistrophe die Epo<h' hinzufugte. Sttid. s. \. 
T^(a yttat^öttov. Sein Stil war ausgezoichnet durch din usyn- 
ioTifiOttut. über seinen kün-stleriHchon Kuhm s. (Yeer. IVrr. II, 
35, 87. Anth. Palat. VU, 75. 
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Olympiaden- 

jahr. 

J. V. Ohr. 

Dt.»riw'he Staaten. 

Atlion. 

Koloniwn 

Kunst und IJtleratur. 

XLV, 1. 

eoo. 



im westlichen Me^'re 
in Sicilieo. sonnt 

. . . . MnssHÜHvon 

Dpr l^iilosoph Tlia- 

XLV, 2. 

XI.VI, 2. 
XLVI, 3. 

599. 

59.5. 
59 t. 

Ins Ol. XI.V11I, 3 = 
lipili^> (odpr liirrl 

= 586. Der erste 
Äisclip) Kripg.“’ 
OtwtzRpbnng ilps 

Kamarinn 
von Syra- 
kus.“* 

Phokäa.*® 

.... 

lee von Milet, Gründer 
der ionischen Philoso- 
sopliie." 

Solon* (politisehe Eie- 




Solon.*" 



gie, Spnichdichlung). 


«5) Arißtot. hei Athen. XIII, 576. Strab. p. 179—181. 
fußt. XLIII, 3 — 5. Umtti. I, 163: oi Jti •tuoxntfti orroi 

i'itvuXfijtH Mfurp^oi .TpOro« 'fJA^vtav Mt> lor r( 

Wdpr'i/i' xnl t!/t' xfti rbr Tnftr rj<ja6x octo^ t/otr ol 

xnrndtfnyrti. 

fW) rfrwi*. VI, 5: „135 J, nach SjTakug.“ 

67) Dt'r Krieg dauerte 10 J., a. Aatttßthenrx Ikü Athen. 
XIII, 560. G, and wurde unter dem Arclnjotat dos ])amasiag 
beendet, .SrAo/. !Hnd. l*yth. Argum. Er wurde durch Frevel 
der Kirrhjior veranlafHt; Kirrha wurde 591 lerrtört, der Krieg 
aber wahrscheinlich erst nach woiteren 5 Jahren mit der völ- 
ligen Vernichtung der KirrhSer, deren Gebiet dem delphischen 
(»Otto geweiht wurde, iH'ondet, «. SrhoL PinH.a.a.O. Strab. 
p. 418. Ptut. Sol. II. Pau*. II, 9, 6. X, 37, 4. Ihtlgaeu. 
111, 5, 1. Als Teilnehmer an domseÜMm werden namentlich 
Solen {fHut. a. tt. O.) und der sikyoaische Tyrann KleLstboaes 
genannt {f\ttutan. und fhttyaen. a. a. 0.). Diener Krieg gab 
übrigens die Vemnlaesung ru der Erweiterung der p.N'thischeo 
Spiele, dori'D Ära vom Jahre der Beendigung dos Krieges 


(oder von Ol. XU, 3, weil h« dieser Feier zuerst ein «j w»- 
arftfariri)^ stattfand) b»*ginut, s. ^I«m. 32 und Mann. I^r. 

68) Bis auf Sidon bt^Ntawl die Gmndlagn des Ktaat.sorga- 
nismu.H h>diglieh in den 4 Stimme» (s. S. II. *D#iw. 13), welche 
in Jo 3 Phratrien, diese wieder in jo 30 Oeecblei?h!er und die 
(Jeechlochter io je 30 HiusMr(V) geteilt waren, ». P>oUne. VlU, 
111: Srt fit'not ijoirv nJ tfvlatt f/c rp<'« f*fQ^ 

isttorij dtjlpi^ro, Jf«i rö toNo fpirrftf Jf«i 

l9roi x«l tfQttTQfit’ ixtiofov yfvrf i^tixovia f$ 

itv^{i0r taoot'rtat', Ü /x«A#iro tQiaxtiin, *«1 ol ^i*r^owv roO 
yfrovi ytvyl^Ttu xmi Afioytiittxfff, yfrii ov n{to<i^ort((, ix 
d# r^,* oi’»>ddo(' orr« aQo^ttyoQtvofttro*. Unter den lu diesen 
Stämmen Oehörigen waren aber die Eupatriden (a. 8. 13. 
Anm. 20) die einzigen, welche an der Herrschaft toUnahmen, 
s. Huf. Thrx. 25. i*il. II, 8. /\>W«r. ff. ff. O., und 

anfser Jonen gab es jedenfalls noch eine grob«* Anzahl sol- 
cher, welche auberhatb der Stämme Htanden. Aus den Ku|ia- 
tridon wurden die Aivbooten gewühlt, s. .inm. 45, desgleichen 
der Areopag, der, schon vor Solon vorhanden {Hut. Sol. 19), 


s) Die iomscho Philosophie, ausg<>hend von der An- 
sicht, dab Materie und I>'ben eins sei (Hylozoismus), sachte 
das l^roblem über den Urgrund der Dingo zu löeoo. Der 
erste ionische Philosoph und damit der erste grii'eIU.Hcbo Phi- 
losoph fihi'rhau^d ist Thaies um 639 — 549, Euseii. arm. ol. 
35 , 2. 58, 2 p. 88. 00. Iferod. I, 170. Piog. L. I, 22f. 
Suid. s. V., der aui-h zu den Kieben Weison gi>ziihlt wird. 
Als Htaatsniami erteilt er den ioniKt-ben Städten Rat, Diog. L. I, 
05. Iferod. 1, 170, und leitet die Alslämmung dos Ilalys, 
Uerod. 1, 75. Als Xaturforscher, Mathematiker und Astro- 
nom, fXog. L. I, 22. 23. 24, sagt er eint' Stmnenfinstt'mis 
(28. Mai 585) vorher, Ifet'od. I, 74, als ITülosoph sah er 
das 5Va.««'r als den Ursprung aller Dinge an, Arial. Meiapk. 
I, 3. Sohriften hat or nach der Moinuiig der meisten Alb^i 
nicht hinberlassen, I>iog. A. I, 23. VtemUt. or. XXVI, 
p. 317. 


t) Von (hnlichton dos Solon wi*iden erwähnt die Elegie 
Salamis in 100 Versen, durch welche er seine Mitbürger zur 
Wieden'roberung von Miamis anfeuerte. Ifcrgk. fr. 1. 2. 3, 
ferner IJogteen iibt'r den athenischen Staat, fr. 4. Über «uuo 
Verfassung fr. 5, s. vlnm. 68. Über die Gewaltherrschaft des 
PoiKistratos fr, 10, 3. Ferner dichtete or im elegiachou 
Mabi Pi ittvi6r, fr. 13., •/'lAthrcffpoe, fr. 19., 
AiluvtQfior, fr. 20. fr. 22, und andere, 

fr. 23 — 27, trochäische Tetnuiuder apik «/•flxtr»', fr. 32 — 35, 
iambischc TrimettT, fr. 36 u. a. Seine Dichtung lobt Plato 
Tim. p. 21. c. .\uch die Staatsniiiimer, dk* man unter den 
YV'ekwn versteht, wirkten aU DichU-r ähnlich, wie Solon; so 
Periandros, f>iog. L. 1, 97. Suid. v. ///pOo-dpov, Cheilon. 
Diog. L. I, 68, liias, da». I, 8T), IMttakos, dax. 78. 79, 
KieobitloH, dm. I, 91, vgl. Hat. I*rotag. p. 343. a. Diog. h, 
41. 42. 
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Periode. Von 1104 — 500 r. Chr. 


Olymiüadon- 

jahr. 

; J. V. Chr. j 
i 

Dorier. | 

Athen. 

1 

Kolonieen 

Kanat und Litteratir. 

j 

XLVII, I. 

592. 


i 

i 

im westlichen Meer 
in SicUien. | sonst 

im fflrtl. Moflr-j 

Odessos von 
Milot.“ 



den ArchoDten als beratende Behörde xor S^ie und tu- 
gleich das höchste Oerirfat bildete, ferner die über 

welche b. Pt>Uur, VIII, 108. //crorf. V, 71, und die 
auf w<dohe durch Drabon ein toi! der Blutgerichte übertragen 
wurde, s. VIII, 125. IHo Verfassung war also duit:h> 

auA anstokratisch und war in der leUten Zeit bceouders durch 
die harte Anwendung der Schuldgi^setae von seiten der Aristo- 
kraten immer drückender geworden, so dafs viele von den 
Bürgern ihre Grund^üeke verpfündet, andere sbh oder ihre 
Kinder in die S<’haldknocbtechafl gogt^ben oder das Ijmd ver- 
lassen hatten, /’f«/. Hot. 13. 15. Die UnzufriedeDheit hier- 
über aber hatte den Anlafs gegeben, dob sich die 3 einander 
feindlich gegenüborsieheuden Parteien der .lubiQtot (T)emokra- 
ton), ntiui^ o<ler jitimi»* (Oligan'hon), .vn(Mio» (woh^he 
iwischeo jeneu beiden in der Mitte standen), PtHt. Soi. 13, 
gebildet harten. Deshalb erteilte mau, da Dnücona Geootz- 
gebung nicht zum Zweck g«>führt hatte, dem 8olon, dem 
Sohne des Exekestides, aus dem Geschlochte des Kodros 
{l>iog, Aarrf. III, 1), als Archonten des Jahres 5W den Auf- 
trag, den bestehenden ÜbcOstinden durch neue Ooaetze abzu- 
betfen. Baapt>|Ueile über ihn Ptui. Sohn, Solo Verdienst 
um die Kroberuiig von Salamis, welches an die Megarer ver- 
loren gegangi'u, a. da«. 8—10, seine Beteiligung am ersten 
heiligen Kriege, s. das. 11 vgl, At$m. 07. Din Vertreibung 
der Alkmiouidcn und die Keinigung der Stadt durch den Kre> 
tenser Epimenid^ als Vorl>oroitaug zu di'r neuen GciH'tzgebung, 
s. da«. 12 vgL Anm. 04. Hierauf als erster Schritt zur Ge- 
setzgebung die a*iaüj(9Htt, durch web he nach Solona eigner 
AngalM* (in seinen bei Hut. Sot. 15 und .IriWfVf. II. p. 530. 
Itind. erhaltenen Versen: Apoiv ttMiior aoXi.aj(il aaitiyöuc; 
.7oliotv i' nntQi'd' f*- Ct<ö)nr«roe wiij'«;-©»' 

die lYands&ulen bt^ieitigt, die Schuldknechtschaflen aufgehotica 
und die Flüchtigea zuriiekberufen wurdeu, und welche für 
alle diese Khlle, also für die Armen, wie Ih'onys. Hai. V, 65 
auadrücklich sagt , notwendig in uiner Scbuldentügung Uwtan- 
den haben mu(a, wahrend sie in andern FkUen den Schuld- 
nern mir durch eine Herabsetzung den Munzwerti» (im Ver- 
hältnifl von 100 : 73) eine Kiietehterung gewährte, a. Hut. 
Soi. 15. Hierauf teilte er daa Volk nach d^ Vermögen in 
4 Klaa^M^n: afftaxoatoufdtttvot, welche jährlich mindostons 
.500 Jbslimuen (ungeÜÜir s= '*/„ Berliner Scheffel) Oetreido 
oder jOO Metreten (ungefalir = :i3 Berliner Quart) Ol ernte- 
ten, laacfv mit 300, C*i^drnt mit 200 (oder 150, /VmmrM. 
adr. Hacari. p. 1067) Medimnon oder Metreten, mit 

einem unter dieses letztere Mab herabgohonden Ijnkommcu, 
Hut. Sol. 18. An»t. Hd. II, 9, 4. /W/iw. VIII, im Diese 
KUksoh bildeten den Malsstab, wonach dh* Abgalmo idas 
Verhältnis der 4 Klassen war in diewT Hinsicht: 1 Talrat, 
Talent, V« Talent, nichts, I^)Uur. a. a. O.) und sonstigen 


I>etstungra, ebenso aber auch der Anteil an der Ausübung 
der bürgerlichen Rechte bemessen wurde; daher war die Ver- 
fassung eine „Timokratio'* oder, wie rio Aristoteles auch nannte, 
eine 6Uyt*^x*" d. b. ein Mittelding zwischen Oli- 

garchie und Demokratie, s. Ärist. /bf. IV, 5, 1 II. 11, 6. 
VI, 4, 1 U- ö. Das Hauptsächlichste in betreff dieser Ver- 
fassung [die übrigras w*ahrscheinlich von Solon oret nach sd- 
nom Archontat völlig zu stamie gebracht wurde] ist folgendes: 
Archonten und Arr^pag behielt er bei, beide zum Zweck der 
Verwaltung der Gerichte; letzteren aber zugleich mit der 
Oberaufsicht über die gesamte Staatsverwaltung betraut, s. 
/aocc. p, 147, f^i/ocAor. fr. 17 und 141. b. ed. Müller, 

vgt Artirkyl. Kumenid. v. 060 ff., beide nur für Bürger der 

1. Klasse zugänglich« Hut. Arist. 1. Sol. 19; für die Venval- 

tung der öffentlichen Angelegenheiten setzte er die ein, 
aus 400 Mitgliedern liestehend, je 100 aus jeder Phyle, welche 
teils Aclbütindig Bi^schlüsae fafste, teOa durch einen Yorhe- 
schlufs (7rpoi?orA«('/4a) dnen Beschlute der Volkavorsammlung 
{(xxXtjaiu) vorbereitete. Zur hatteu nur die Bürger der 
3 ereteu Klasscu den Zutritt, zur fxxXtioitt dagegen alle Bür- 
ger. Rndlich wurde noch ein Volksgericht aus 6000 (so 
wenigstens später) Büigern l'ostchcnd, die eingesetzt 

8. Hui. Soi. 18 — 19. Ari«tot. I’iol. 11, 9. Zur Bpuideilung 
s. Ari«t. a. o. O. §. 4; Zdk«»v yf tomt r^r*' iWjwafiorWrij*' 
Anodtduvm ivrttutVf rö rnc vtd 

uimI die eignen Worts Solons Hut. Sol. 18: 
ftiv iiotKa roooy xpiiro,' Saaov /.74t^ii , rtwifv ikff*- 
kwr ot’i' tu d' tl/ov d^’afur vwi /(»juRO«*' 

ijow tiyt)fo/, «m rwV hf(>nafiutfy fitidiv ntuiif fxHV iatijv 
<f anxoi tiutfoii^otOt, vuttly J’ oiw if«o' 

oi'J<r/poiv uS/nts. Andere bemerkenAwerte Gesetze; da» 
Verbot der NeutralitiU, Huf. Sol. 20, die Verfügung über die 
Erbtöchter, ehrnd., das Verbot, über Tote nachteilig zu roden, 
ifaa. 21, das Vertmt des Mütet(^angs, da«. 22 n. s. w. Die 
sämtlichen Getwtze waren auf K$orn oder geschrieben, 

da«. 25. JWfifxVm, 2S, Um aber die Athener zu vorhin- 
dero, »oglGich Andorongon an densidben vorzunehmeu, Imte 
er sie schwören, die Gesetze 10 Jahre lang unverändert bei- 
zuWbalten, und begab sich dann auf Reisen, fferod. 1, 29. 
Hut. Sol. 25, auf denen er ÄgiTdcn, Kypirw (und den König 
Krösos vim Lydira? Ilerod. 1, 30 — 33) besuchte, kehrte 
aber nach Athen zurück und starb daselbst ratwodor im 

2. Jahre, nachdem Peisistratos nich der T3*numis bemächtigt, 
oder Ungero Zeit nachher, Huf. Sol. 32. [Nach einer anderen 
TrsditiOD trat 80I011 jene Reise erst unter der T>’moQte des 
PeiRigtratoK an und starb nicht in Athon, sondern in 80I01 
auf Kypros, s. hes. Diog. f.^ert. I, 59. 62.] 

09) „Unter Aatyagce**, Stymu. Ch. v. 748. 
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Olympiaden- i 
jahr. 1 

1 J. V. ehr. 

j 

Dürier. 

[ Athen. 

1 

Kolonieen 

KttiiNt und Llttemtur. 





im westliirben Meer ; 

; im üstl. Moit. | 

i 





in Sicilien. 

sonst. 



XLVII, 1, j 

592. 






1 Aua.ximandrua aus 

1 






i 

1 Milet ■ (Philosoph). 

XLVUU. ' 

585. 

PeriBndnis 

. . . . 




[ Sakadas aus Argos' 



.stirbt; Fsam- 





liuetische Dich- 



metiebus der 
letzte Tyrann 
V. KorinUi.'* 



1 


tung). 

XIJX, 3. 

582. 



Akniga.svun 

1 

1 






Oela.” 

1 



XLIX, i. . 

581. 

i 

DieTjrannon- 
lierrsobaft in 
Kurintii diircli 
die Spartaner 
i peatürzl.” 

i i 

1 

: 

i 

! 



L, 2. ' 

579. 

1 


Lipara von 





! 570. 



Kiiidi« u. 

RblHloH.’'^ 




UI, 3. 


1 Kleiatiienes 


. . . . 

. . . . 


Äsopos * ( Kabeldirh- 


i 

j 

atirbt; Knde d. 
Tjranuenlierr- 
schaft in Si- 
kyon.'‘ 

i 

1 

1 

1 

i 


1 

ter). 


70) VoD PAainmeticb ist ni<*iits weiter bekannt, als dafe 
er Neffe d^ iVhandros, a. .V#>o/. I)ama»r. fr. 60 ed. A/«7/., 
ein Kypsdide and Sohn d«« Gordias (oder Uordios) war, s. 
Arisi. /W, V, 9, 22. Im übrigen s. ähhi. 54. 

71) rA«X-. VI, 4: „106 J. nach Gola.^^ 

72) Pttä. dr Jfetud. mai. o. 21. p. 85Ü. 

73) Mod. V, 0. Strab. p. 275. X, 11, 3. 

74) Über die Maf^^rogoln, welche Kleiatbonea *or Sicher 

nmg {M-'ioer llemirhaft und augloich zur Befriedigung aoincs 
und seiner ßtammesgonossen Rachegefuhla gegen die doriachen 
Herrsehor ergriff, a. V, 67 — 68; am meisten charakte- 


ristisch darunter ist die UmiüKlenmg de« Namens der dori- 
schen Stürnmo, doDüu er statt ihrer alten Namen die Nomon 
*Vdr<«, 'Ortäutt, beilegte. I^on Boweia für sei- 

nen Kek'htum und svio hohes Ansehen liefern die Festlich- 
keiten, die er bei Verheiratung seiner Tochter Agariste au 
den Athooor MogaklcN feierte, i/crorf. VI, 126 — 130. über 
die Zeit nach dem Tode des Kleisthencs s. Hcrod. V, 68, wo- 
nach die Busclümpfung der dorischen Stämme durch jene 
Namen noch 00 Jahre nachher fortdauorte und die alten 
Namen eist nach dieser Zeit durch Vereioharung wiederber- 
gt^tcllt wurden; in welche Zeit vielleicht die Tyrannis de« 


u) Anaximaudros, Schüler de« Tliali« um 611 — 547, 
Apoilod. h. Diog. L. 11, 2. /Vuoem. 14, Naturforscher, Astro- 
nom und Geograph, verfertigte angeblich Sonnenuhren, Ijuid- 
karteo und Frdglohen, lehrte, daTs das Vnendliche (rA 
d.7f<poi', Diog. L. a. a. 0.) der Urgrund aller 

Diogc Bot und soll seine Ansicht in einem Werke ;?ipl 
(der ersten philosophischen Schrift) auseinander ge- 
setzt haben. 

t) .Sakadas, Dichter und Komponiat, siegte dreimal mit 
der Röte bei den pythischen Spielen, 1^—578, P/ui. de 
mu3. c. 8. Man kannte von ihm Lieder und Elegicon , /\r«M. X. 


7, 3. VI, 14, 4. II, 22, 9. IV, 27, 4, »md eine ’/i/oc 
Athen. XIII, p. 6100. 

w) Die älte«<te Fal>eJ (««»‘ov) findet rieh liei ffeeiod. 
Op. ei d. 202 f. Äsopos, aus Phrygieu stammend, lebte 
um 572, Dio^. L. I, 72. Suid. v. Afatanoe, Jlerod. II, 
134; er soll erst Sklave gewesen sein, daun an Krusoe Hofe 
^ebt haben, I^ui. Soi. 28, endlich von den Oolpbiem er- 
schlagen worden sein, Herod. a. a. 0. eer. nutn. rind. 

p. 556 f. Der Kcm der Fab(•laamlnlut^^ dos Bahrks (cca. 
220 n. Ohr.) geht auf Äso(ios, der seine Fabeln nicht nieder- 
geschriebeo zu haben scheint, zurück. 
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Zwwt»* Pori^Kio. Von 1104—500 v. C3ir. 


Olympiadon- 

jahr. 

J. V. Uhr. 

Dorior. 

AtbfH). 

Kidunieen 

Kunst und 
Llttfrutur. 





im wcHflichen U**<‘r 

im östl. M4a*r. 






in Sieilieu. 

Monat. 



uv, 1. 

5Üt. 


. 


AlalU vun 
Ph<>kiia.’5 



UV, 2. 

563. 





.Amisos von 
I’hükäa.” 


LV, 1. 

560. 

AnaxamlridaHUnd 
Aristiin, Könige 
von S|)arta.” 

IVisistratos 

Tyrann.” 



Krösus, König 
von Lydien,’* 
unterwirft die 
(irieclieii auf 
dein Festlande 
von Klein- 
asien.*® 

Die PhiloKOphrn 
Anaximenes aus 
Milet;* Phereky- 
des aus Syros’ 
(Anfiinge d. grie- 
oliisehcn Prosa). 


Äschiccfi zu setzen ist, s. /Yu/. de Ihrod. mati^n. c. 21. 
p. 050. [Die uhronülogischen Destimmungen bt'ruheu teilK 
ftaf der Augai>e des Aristntrlo« über dio Dauer der IIemw.'haft 
der Orthagoriden (s. Anm. 40)i tcüs darauf, dafs Myroo als 
Sieger in den olympischen S|>ieleii von Ol, XXXITI (648) ge- 
nannt wird, teils ondlich darauf, dafs Kloisthenos an dem 
ersten heiligen Kriege teibahm, s. Anw. 67, und im Jahre 
^2 in den pj'thiachou Spielen aii^o, s. Jiwsnn. X, 7, 3.] 

75) i/crw/. I, 165— I0*i. 

76) .Sly»*«. CA. V. 018: „4 J. vor llrTakleia.** 

77) Nach Htrod. I, 67 war dio Hogiemng dieser Könige 
gleichzeitig mit der dos Kuoigs Kri’*sos. Unter ihnen w'urden 
die Tegeateu besiegt, g. Anw. 83. 

78) Der Partoikampf der DiakriiT, Paraler und Podiaer 

(h. Anrn. 68) war in dieser Zeit von neuem auHgt'bntchen; 
die Häupter donudbon w*aren Pondstratug, der Alkmiionide 
klegakles (Paraler) und Lykurgos (Pediier). Erstert'r verw^hafft 
sieb durx'h lint end eine Leibwache, dann bemächtigt er sich 
vermittebit deiwdben der Tyrannis, Herod. I, 50. /Y«f. -So/. 30. 
Der Charakter taiim'r Herrschaft s. Jferod. a. a, 0.: “Kr&n 
d»j A fhtti\ar{H(TO> oCrt rtfiui (oikut^ oora- 

or*r# , /;(/ rt ro<V xittfortßfH fvtfif 

ti,'v ;röÄ4t' xoaft/vx Ktil&{ rt v«) vgl. Thuk. VI, 54 und 


die Ik>ispiele seiner Hildo , vlrta/. /*o/. V, 9, 21. Plut. Sot.ZX. 
Er wurde zweimal durch die Koalition sinner Gegner vor- 
triel*en, das erste Mal wahrscbetnlieh 5.54, das andere Mol 
547, kchrti' aber beide Male wieder zurück und bcmliehtigte 
sich der IlemH-haft von neuem, zuemt (wahrscheinlich 548) 
durch seine Aussöhnung mit Megakies, daun (537) duivh 
Gewalt, Hrrod. I, 00—04. .4r«f. /W. V, 0, 23. [Die Zeit 
und dio Dauer der Pcisbdratiden üWrhaupt, w*ie auch das 
Jahr, wo Pcisistratn« starb und wo ]lip)ian‘h ormordtd W'urde, 
steht vollkommen fest, s. liemd. V, 55, 05. ,4r#g/. /W. V, 
0, 23. TAwi'. VI, 50, Eratoath. bei Schot, zu Ariatoph. 
Veap. 500; hinsichtlich der Unterbn'chunpeu der Ilenschaft 
des PeisütratoH dnreh die zweimalign Vertreibung Ist nnr so 
viel sicher, dafe dio zweite Vertreibung erst im Ilten Jahn^ 
ihr Ende enviebte, Uerodot. I, 20, und dals beide Vurbau- 
nungi'D zu.Hammen 16 Jaltie dauerten, Ariat. a. a, 0.\ 

79) Si'ioc liegierung daunto 14 Jahre, s. Ilcrod. I, 80, 
und da gein Sturz im Jahre 546 erfolgte, s. Anm. 55, so 
folgt, daCä er im oben U'^dehneien Jahi\> zur Kt^giemug ge» 
langte. 

80) //rr<W. T, 6: it ri)v A^oi'ooe 

Ws‘ »jfl«*’ Die Unterwerfung durch Krilso«, tLcbend. 

20 — 27. 


x) Anaximenes, Si'buler d(>s Anaximandros. Astronom 
und Pbih^ph, hielt die I.ull für d<‘n Urstuff der Dinge, 
lUog, L. II, 3, prooem. 14. Arial. .l/e//i/iA. I, 3. 

y) Pbcrekydea um 500 — 540, Piotj. h. I, 121. Ctc. 
TWse. I, 16, angeblich Luha-r des Pythaguraa, Ding. L. 


procicm. 13. 15. I, 110. lamhUch. r. und mit der 

Wi'wheit der I*höniker wie der Ägj'ptier und Chaldäer Is» 
kannt. .S’wiW. v. Kusch. l*racp. Er. X, 7, 5, war 

einer der ilteaton grieebiachon PrOKaiker, Mührich //cpl 
iriti 9«ae, Thatpwnp. h. L. I, 110. Suid. a. a, O., 

und lelute die Seeleuwanderung. 
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1 

Olympiaden- , 
jidir. 

J. V. Uhr. 

Dorier. ( 

i 

i 

Athen. 

Kolonieen. ! 

KunNt und Utlentar. 

LV, 2. 

&59. 



1 

Horaklea (am PuntUK) I 
von Mogani und Böo- 1 
tien."* 

Kgroe gründet da* per- 
Bijsehe Heieh** 

1 

LVI, 3. 

554. 

Togo» gonStigt, die He- 
gemunie von Spiuta 
anzucrkcniien.“ 

1 

1 


LVIII, 3. 

646. 

Die Ärgoior von den 
Spartanern geschla- 
gen.** 


Vom lydisfht Beieh ro» 
Kyro» frobert.*^ 

Unterwerfung der Orie- 
1 eben in Kleinasien und 
1 auf den Inseln unter 
die Perser.** 


LIX, 2. 

543. 



Die PhokScr gründen 
Elea in Unteritalien; 

1 Anakroon aus Teos;* 
Ibykos au.s Kbogion*“ 
(mctische Dichtung); 
Tlieognis aus Me- 


81) Skymn. Ch. v. 972 flg. 975: xn^ ol\- /pdroec /xpii- 

ifjof Xtnoph. ÄtHtha». V, 10, 1. 7^«- 

Bttn. V, 2ß, 6. Diod. XIV, 31. 

82) Er war 29 Jahi^ König, s. Hrrodot. I, 214 (oder 
30 Jaliro nach Dinon b. CiV. de die. 1, 23. luefin. I, 8, 14). 
Vgl. Anm. 89. 

83) Die Sjiartaner warnu Torh«!r gegen die Tegcaten 
immer unglüddic-h gowoscu; jetzt bosiegtou sie dieselben, 
nachdem sie einem Orakebipniche zufnlgn die Gebeine des 
Oreates heimgebolt batten, licrod. i, G.5 — C8. 7-%iux. UI. 3, 5. 
Die Tegeaten waren indes fortwährend vorsöglich geubrte 
Bundesgouossen der Spartaner. [Die gliiekUcho Beendigung 
des Krieges fUllt in die nächste Zeit vor der Gesandtschaft 
des Kriisns nach Sparta, welche wahrvchoinlich im Jahre 554 
erfolgte, s. Hentd. I, 69.J 


84) Der Krieg entstand infolge eine^ Versuchs der Ar- 
goier, das ihnen von don Spartaaem outrisseno Kynuria wioder 
zu gewinnen. Beide Teile vereinigton sich, die Katscheidui^s 
einer auserwählton Schar von je 300 Mann von jeder Seite 
zu öborlaasen. Da aber der Ausgang dicscet Kampfes nicht 
ganz zweifellos war, kam es dennoch zur Schlacht, in w'ol- 
cher die Spartaner aiogten, Herod. I, 82. Strab. p. 370. 
Dies gcsi'hah, als Krüsos bereits ron Kyroe belagert wurde, 
8. Ilerod. a. a. 0., vgL die folg. Anm, 

85) S. auhior Herodot Soitn. I*olgh. c. 7. i^$ikrale$ b. 

IHog. Laert. I, 95. Hai. Ep. ad Oi. l\tmp. p. 773. 

de Tkue. itaS. p. 820. 

86) Herod. 141. 152 — 153. 101—171, auch der lusolu, 
H. ebend. 171. Die Unterwerfung gesebah in dun nUchsten 
Jaliren nac^b dem Sturze des iydischem Keichs. 


z) Anakreon, der erste Dichter rein weltlicher Poesie, 
verihist Teos, als die Teicr, von der persischen Macht ge- 
drückt, auswandertcii und Abdera gründoten, hielt sich in 
Samos am Hofe du» Polykrates auf, Strab. ]i. 638, dann in 
Athen bei Hippareb bis zu dessen Tode, JHnt. Hipparek. 
p. 228 0. Aetian. V. //. Vlll, 2. Sein weiteres I^beo, das 
er bis auf 85 Jahre gobnK'ht haben soll, lAieian. Afaerob. 20, 
ist unsicher, Athen. XIll. p. 599 c. Suid. s.v. Unter seinem 
Namen gehen zahlnncfae Dichtungen in seiner Weise vi»n spä- 
teren Dichtern versebiedeoer Zeiten, vgl. Anaereontea Bergk. 
p. 807 — 862, echte Gedichte des Auakieon sind meist nur 
in Bmchstücken erhalten. Unter ihnen finden sich Anrufun* 
gen vim Gotthmten, Bergk. fr. 1. 2, Liebeslieder, fr. 4. 14. 
46. 47. 48. 75, Schmähgedichte, fr. 21, Trinklieder, fr, 63. 

Peter, Üriectu Zeitieftla. S. AoS. 


64. 90, Elogieon, fr. 94, K)ügrammo, fr. 100. 108. Ul. 
112. 113. 115 u. a., vorwiegend in logaödiscbem Versmalse. 
Der Dichter selbst sagt von seiner Pucsie fr. 45: jj^nijUvta 
ptr ;’dp fdfie, d' otda liint. Kritias pi\>ist ilut bei 

Athen. XJU, 600 I) (dJi'»' jirtannioyrn). 

aa) Ibykos blute tun 560 540. Er wanderto nach 
8amos zu Pul.vk raten und ward der Sage luich bei Korinth 
von Käubero emtoriict, Suid. ’/^vxoi. Anihol. PaL VU, 
745, während eine Ombschrift benagt, dabi er in seiner Vater- 
stadt gestorben sei, Anlftol. Pal. Vll, 714. Er schrieb, sich 
nammitlich an Stesichoros auscblieisend, »eben Biiehor lyrische 
Gedichte in dorischem Dialekt und chorischen Kh>’thmon- 
syntemen, besonders feurige Iiebe«licdt>r (/pwro^frvgrrrtfro»' 
Suid. a. a. Ü, Bergk. fr. 1. 2. 26. 
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Zweite Periode. 1104-* 500 v. Chr. 


Olympiaden- 

J. T. Chr. 

Dorier. 

! Athen. 

Kolonieen. 

Kunst und LItteratur. 

jalir. 




LIX, 2. 

543. 



! dieTeier flüchten nach 

gara;“ Phokylides 





j ALdera.®^ 

ans Milet" (poli- 

1 

LXII, 1. 

i 

i 

! 

532. 

I 

! 

j 


1 Polykrates, Tyrann von 
Samos.** 

tischo Elegie und 
Spruchdichtung) , 
Hipponax aus Ephe- 
sos“ (Choliamben); 
Pythagoras aus Sa- 
mos-Mathematiker, 
Philosoph, Staats- 
mann; Xeuophanes 
aus Kolophon, Orün- 
der der eleatischen 








Pliilosophie.”' 


87) Herod. I, 167. Über Abdfra s. Attm. 55. 

88) Die Zeit dra Begüm.H seioer Herrschaft nat b Ku»eb. 
Chron. arm. p. 96, vgl. Polyaen. I, 23, 2 und flrrud, I, 64. 
Sein Sturz erfolgte in der wo KambyMCis krank war, 
abtu kurz vor dowien Tode, llerod. III, 120. Ülier ihn 8. 
HeroiL Ul, 39— 60. 120—125. vgl. Äri»t. 7V)/. V, 9, 4. 
Kach Herod. lU, 139 war unter ihm Samos die gmlste aller 


belleniKcben und liarbarischen Stidto, und die Seemacht von 
Samo« scheint damals die grö&te in der bellenisohen Welt 
gt'wesen zu sein, Herod. III, 39. TkuL I, 13. Nach dem 
Tode des Polykraioti w'urdo Saniu« von den l^eisem unter- 
worfen und dem Syloeoo, dem Bruder de« Polykrates, der 
von dioeom vertrk‘ben worden wai- und daun bei Dareios Uilfe 
und Unterstützung faiid, übergeben, 8. IJerod. 111, 139 — 149. 


bb) Tbeogois lebte um 540 nach Theagonea* Sturz, Sieph. 
Ifyx. 8. V. Suid. a. v. In den Kümpfen 

zwisohoo der aristokratischen und der demokratischen Partei 
teilt« er das Schicksal der erstoren, Jkrt/k. Theogn. v. 219 f. 
949 f., ward als gemiUkigtor Aristokrat von beiden Parteien 
angefochteii, v. 367 f., von Freunden verraten, v. 813. 861, 
verlor «ein Vermögen durch Hünderung, v. 077. 1200, und 
wamierte verbannt umher in HicÜien, Euböa und H])arta, 
V. 783 f. Aus lleimweb kehrte er nach Megara zurück, 
V. 787 f. 1123 f., und erlebte noch die Perserkriege, v. 787 f. 
1223 f. & dichtete einen Kranz von Elegieen an K^vno« in 
^00 Verven, Suid. a. a. O., die frühzeitig verkürzt, zer- 
Btückedt, umgcstellt und ioteipoliert sind. Zusammungeworfco 
mit den £3egieon an andere Persuoen ergeben sio einen Be- 
stand von 1389 erhaltenen Versen des Dichters, Bergk.a.a. 0. 
ln denselben verficht er die Ansprüche und Grundsätze de« 
dorischen Adels, v. 28. 31 f. 53 f. 183 f. 319 f. 609 f., und 
sieht in der herrschenden Demokratie nichts als Pöbelherr- 
schaft, Umsturz des Staates und Auflösung guter alter Sitte, 
V. 42 f. 53 f. 287 f. 315 f. 675 f. 833 f. 1109, und als Fulgö 
derselben Oewalthemchaft, v. 39 f. 52 f. 1061 f. 1 181 f. Falsche 
Freundlichkeit, v. 61 f., Treubnnh, v. 283 f., und Gowaltthat 
gegen die gemenne Henge , v. 847 f., halt er für erlaubt 

cc) Phokylides, Themis' Zeitgenosse, Suid. v. *PtaKv~ 
OpriU. adv. lulian. VII, p. 225, wohlhabend, Bergk. 
fr. 7 f. 10, gemidsigU^r politischer Ansicht, fr. 12 
!HXvt iv nöXn (irai), dichtet« Sitteusprüche und Lebensregelo 
unter dem Titel KufuXam, von denen nur wenige Bruch- 
stücke erhalten sind, Bergk. p. 357—360. Späteren Ur- 


sprung« ist ein noiripK das dem Pbokylidos bei- 

gelegt wurde. 

dd) HipiMuax lebte um 540 — 537, von den TS’rannen 
Atheoagoras und Koma« aus seiner Vaterstadt vertrieben, zu 
KlazoinenS und vürfalsto bittere S<;hmähgedichto, namentlich 
gegen die Bildhauer Bu|>alfr« und Athenis, die seine unsuhüno 
Gestalt verzerrt dargofdellt hatten, PHn. XXXVI, 5. 

8. V. iVoc/. b. Phot. Bibi. Cod. 239. Athen. XU, 

p. 552. Aetian. T'. //. X, 6, in den von ihm erfundenen 
Chiiliambeu oder Skazunten, Bergk. fr. 11. 12. 13. 14. 83. 
Seine äuDiore li?l>en.sIago, wie «eine OesUmung und Dichtung 
lü&t ihn als den Proletarier unter den griechischen Lyrikern 
ersi'beinen, Bergk. fr. 17. 18. 19. 42. 

oe) l\thagoni8, Schüler dos Phorekydc« und Anaximan- 
dros, lebte um 580 — 500, bildete sich auf Reisen, namentlich 
in Ägypten, und wandorte wegen der Tyrannei des Polykrates 
ami Samos nach Krotou in Unteritalien, Uiog. Ijiert. VIU, 
1 — 4. 45. Suid. B. V. Ilvbayogm. Hier gestaltete er die 
Verfassung aristokratisch, üiog. L. VIU, 3. Durch vielsei- 
tige« WiHseu al.« Philosoph, Bdathematiker und Erfinder des 
nach ihm benannten Lebrsatzos, als Astronom, Medizüier und 
Musiker sammelte er einen Kreis von zahlreichen Schülern 
um sich, IHog. L. VU. 12. 14. Diesen organisierte er zu 
einem durch Gütergemeinschaft eng geaehiosseneo Oeheim- 
bunde mit roligiöeeu W'eihen und versohiedenen Graden und 
Klassen der Mitglieder, Suid. a. a. 0., dessen Ziel Reinigung 
und Besserung dos «ittlich-roligiSscn Lebens w'ar, wie die 
P>ibagvreiscben Sinnsprüche und Sittenvorsi’hriftcn zeigen 
doyuuttt, IHog. L. VUL 22, 8, avp(toXtt, Suid. a, a. O.). 
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Olymptaden- 

jahr. 

j J. V. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

Konst und Uttemtnr. 

I.XI1, 4. 

529. 



Tod des Kgros; Kamhgsex 


IJCIIl, 2. 

527. 


i 

Tod desPeisistra- 


1 

LXIV, 4, 

521. 


tos; sein Sohn 
Hippias folgt 
ihm.“ 

Tod des A7f niAj/ae> ; Pteudo- 


i 

IJCVI, 2. 

615. 



Sinerdix; Da#r#<wt, Sohn 
de» Hyntanpex.*^ 

Zug tie$ /Airr/oz gegen die 


LXVl, 3. i 

514. 


Hippareb« Ermor- 

SkylhenV 


LXVII, 3. ! 

510. 

i 

! 

Kleomenes und Demara- 
toe,KöDige vonSparta.** 

düng.“ 

Hippias gestürzt.’* 

j 




8ft) Kamby^ regiorto 7 J. 5 M., Ilrrod. III, 66, Pseudo- 
Hmerdia 7 Htm., //m»rf. III, 67, Dareio» 36 J., Mrorf. VII, 4. 
I>in9ß Angsben zoHauniuifju mit dom foetvtobondmi Rt^orungK- 
Antiitt d«s Xerxfi« im J. 485 <üi»d dio Grandlagoo, auf weU 
chon die chronolog^heu Beiitimmungeii über die Könige 
Kyres, Kambyses, Bmerdis und Daretoe beruhen. 

00) Über die Herrscbafl des Hi|t>|üas, die Ermordung de« 
Hipparuh un<i die Vrrtnnbung der reimatrahdra überhaupt 
a. Thui\ I, 20. VI, 54 — 59. Heroä. V, 5ö — 56. 62 — 65. 

91) 8. Anm. 80. 

92) Die Zeit de« akythischen Zugs (/lerod. I\', 1 — 144) 

ist nicht mit Sioberbeit zu beidimmen. Dalb erTor 514 unter- 
nommen wurde, ist aus VI, 59 vgl. mit Herod. I\’, 

138 zu feigem. Früher als 515 kann er nicht wohl statt- 
gofundon haben, da Dareios bis dahin mit dor Unterwerfung 
d<w aufriibreriacheD Satra|>en und l^rinzcn beschäftigt war, 
namoutüch deaOnHea, derHeder und der llahylooior. Dareios 
liefe bei seiner Rückkehr Megakazos in Thrakien zurü<*k, um 
dasselbe zu uoteruTrfen, a. Herod. IV, 143. V, 1, 2, 15. 
D^ llistäos Verdienst um Dareios, eiend. IV, 130 — 130, 
und aeine Btdohnung, eiend. V, 11. 

03) Obgleich Uipporeb nicht der Tyrann, «oodem nur 
dessen Bruder war und seine Ermordung daher nicht die Be- 
freiung von Athen, sondern vielmehr zuoä^^hst nur einen hir- 


Pythagoras fand entweder durch die demokratische Partei zu 
Kroton einen gewaltsamen Tod, Dioj. L. Mll, 44. Suid. 
a. a. O., oder er starb zu Hetapmtion, f>wg, L. VlU, 39. 
Als Philosoph (er soll sdeh zucist iftiönotföi genannt haben, 
IHog. L. I, 12) sah er in der Zahl da.<s We«cn der IHngc; 
die bekatmfe^to unter seinen liChren ist dio von der Scelcn- 
wanderung {Xempkan. h. l>iog. L.^nH, 36 fl.). Die Angalxm 
über Schriften von ihm sind ebenso unzuverlässig wie die 


tem Druck dor T^Tannenhemichaft zur Folgo hatte (a. die 
Antn. 00 angeführten Stcllon), so lobten doch die Mörder des- 
selben, Harmodios und Aristogeiton, als dio Befnüer Athens 
iu dom Bewufetsoin der Athener und wurden als solche ge- 
priesen. So in dem berühmten Skolion bei A/Ae»#. XV, p. 695: 
'Kv ^t'^roc »kndi t 6 Sfffe>s tuo.vc^ x' '.Apt- 

atoyfftmv, \ 6u lAr ttftMivov xTtrr^tf/v, t’ 

inoitjadrrfV^ x. r. l. 

04) Dafe dio oben genannten Könige, die Nachfolger des 
Anaxandridas und .Ariidon, in diesem Jahre Kunig(> waren, 
gebt daraus hervor, dafs beide an dem Zuge zur Befreiimg 
von .4thon tcilnahmeu, s. Hemd. V, 64. Paux. 111, 7, 7. 
(Nach Herod. VI, 108 vgl mit 7A»i:. III, 68 ist ca wahr- 
scheinlich, dafs Kleomenos sclum im Jahre 619 König war, 
vgl. Herod. UI, 148.] 

95) Die Alkmäomdon brachton zuerst eine Heetmmaoht 
zosammcii und zogen gegen die P^sistratiden, wurden aber 
bei Leipsydrion geschlagen, Herod. V, 62; sodann wurden 
dio Spartaner durch dio immer wiederholten Mahnungen de« 
delphischen OiukeU, dessen ITaterstützung die Aikmäoniden 
durch den Wiederaufbau des delphischen Tompehi ^Wonnen 
hatten (welcher im J^re 548 abgebrannt war, Paux. X, 5, 5. 
Herod. I, 50, II, 180) bewogen, die Vertreibung der Poisi- 
stratiden auf sich zu nehmen; sie schickten daher erst den 

zahlreichen Härchi^n umi Sagen über seine Person, dio m 
s{>äterer Zeit, namentlich bei den Ncuplatfioikcm , über ihn 
verbreitet waren. Die hervorrageDdsten unter den Pythago- 
leem sind PhUoUna, der die Ijebren der Schule in ein wissen- 
sohaftliches System brachte und aufzoichneto. Zcitgonoase des 
Sokrates, und Arrbytas von Tarent, ZeitgonosHo dos Platon. 

ff) Xenophane«, geboren um 569, blühte um 540 — 477, 
Diog. L. IX, 20. Timäux bei dem. Strom. 1. p, 301, 

6 * 
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Zweite Periode. 1104—500 v. Chr. 


OlympUdon- 
jahr. 1 

1 

.1. V. Chr. ' 

Gesehtehte. 

j Kunst und Lltteratmr. 

LXVII, 4. 

509. 

Fortbildung der .Solonisohen VerfoKsiing durch K lei- 
st henes.’* 



i 

Kleisthenes auf Betrieb seines (iegners Isagoras durch die 
•Spartaner aus Athen vertrieben, aber nach kurzer Zeit 
^ wieder znrückgerufon.*’ j 


LXA'III, 2. 

1 1 

.507. ! 

1 

i i 

j Kriegszug der Poloponnesier tinb>r Kleomenes und De- 
1 maratos , der Thebauer uud der Chalkidier gegen : 
[ Athen. 

1 1 

1 

1 


AnchimoUofi, welcher jedoch geschla^o wurde, dami den 
König Kloomem*?* gegen sie; ni]iiiiat! zog sich auf die Akro> 
polis suriirk, ftchlofs daun mH KleomenoH emen Vertrag, ak 
»emo Söhne in defuteri Gewalt geraten waren und bf'gab tüch 
nach Sigeion. 8. dh‘ANm.OO aogi^rührti>n Stellen, \p\. Urrod. 
VI, 123. Ari$toph. Lygitdr. 1120 flg., und über Sigeion, 
welches PeiaUtrahjs sich untf*rworfen hatte, /fmx/. V, 04. 

06) Kloistlienea gehörte ziuu OoachUMdit der .4IkmiUmiden 
und war ein Knkel des glm< hoamigou Tyrannen von Sikyon, 
Ihrod. VI, 131. Er war vorzugswewe fiir die Verlmibung der 
Peüustnitiden thStig gewesen, ehntd. V. ÖO, geriet aber nach 
seiner Kückkohr nm'h Athen mit einem andern Eupatriden, 
der aber nielit vom Ocscblccht der AlkmAouideu war, Isagums, 
in Streit, ergriff, weil er in Gefahr war seinem Gegner zu 
unterliegen (no wenigstcDS Uenjdot), die Partei d(?a Volks und 
schritt zu Meinen überaus wichtigen und einfliifsreicben Re- 
formen, deren llauptgrundlageu in folgimden Stellen enthalten 
sind. Urrod. V, fJ6: fttru ü tHQtttfvXovi toyrn^ 
dmtufvlois fßiv TUttdiüVf rtX^ovtoi xtti Atyt- 

vdp«ov' »«1 jr«l "O.ffijjrof 

fnt/iOQi’nfp d* f/otitor /;r<o»'t'^/rrv fttlftfS 

toi^oy «W Äff tintryffroytt *«i $tiroy füyttt 7tf*o{- 

^9(to, vgl. rhtnd. 08, ferner Ärhtot. I\>l. VI, 2, 11: T.u 
di a«i tomttu xMrooxff<r<r/<ar« «pAy* irjv d«;i4ox(m- 

xfw rM«ttrrigi', o/c Klna&^vt\^ tt \49^rtf<tty /j^prjofrro 

ßoviöfityoi ttt Slitim ti,v frifiOXQntftrv — . tfvXnf rt j’«p frt(ttu 
7tlt{ovi ifftnroftu xnl rd rAi' Idtw /«pA»' oerrar* 
rfop ilfya x«i xoim xn) Ttdytn «of^ror/ox, Sittis Ar Stt 

tti di <fvrij9(tm dfitCri'- 
/9SHuy ni ;ipdr«(K»', und rftrnd. DI, 1, 10: noiUotV ydp 
itfvXJttvot (hXtt4f9/yr)^) 4/i’Oiv x«l doiUoiv fittofxovi. D. h. 


KtitrJ». prarp. er. XIV. p. 757, und wunle minde.s'tens 02 Jahr 
alt, Beryk. fr. 7. Haid nach dem J. 544 verbannt, wanderte 
er umher in IlellAS, Sicilion und rnteritalion und hielt sieh 
in Zaiiklo, Katana luid Moa auf, Itrryk. fr. 7. Dioy. l^ieri. 
IX, 18, 20. Kr schrieb Kism übiT die Oriimlung Kolophons 
und die Ansiedelung der Phokäi-r in Elea, Elegiecn, lambon 


er beeeitigto die alten 4 Phyloo, vermöge deren immer noch 
ein Teil der Bürger von der Ausübung der Rürgerrei'hte aus- 
geschlossen war und richtete 10 ganz neue Pbylen ein, in 
welche er nicht nur jene Bürger, sondern auch Metöken und 
fridgelasscno Sklaven {Ari*tol. a.a. O.) aufn^im. Die N'ameii 
der Phylen: Erei'htheis, Äegeis, Pandionis, I^nds, AkanmntiK, 
<.k>neis, K«*kropis, lIi|>poUior>utiH, Aeantis und Antiuchis, Patu. 
1, 5. [l>rmo«th.] Kpif. p. 1307 flg. Die Zahl der Itcmcn, in 
welche die Phylen von Klelsthencs (Ungeteilt wurden, war 
ursprünglich 100, s. Urrod. V, 00, nachher 174, s, /V>/. bei 
.SYrrtA. p. .*K»6. Mit dieser neuen Einteilung hing al*er ferner 
die Vermehrung der Mitglieiter der ^lovl^ von 4(K) auf 500 
(je 50 aus jeder Phyle) zusammen, von denen nunmehr immer 
jo 50 aus j<Mler l*hyle den zehnten Teil dos Jahms hindurch, 
also 35 oder 36 und in einem Schaltjahre '18 wler 30 Tage, 
die laufenden ticschäfh* li»‘sorgti‘n (jrprritM»«, ;rp4f4ffr»4:); 
einer hatte als tjuattitt^ immer den Vorsitz und die Ix'itung 
der QcschifV', und aus den übrigen 0 l^ylcn standen den 
.vpi'rm'ftv gt'wöhnlich 0 D«'>putierte(ffpd#/pet) zur Seite, s. Suid. 
V. Libftn. ary. zu fhmorth. adr. Attdnd. p. 590. 

Noch ist zu erwühncD, dafs von Kleisthene« der t>straki.sinoR, 
d. h. ein l«e»>nderes Gericht, durch welches atLsgozeichnoto 
Männer, doivn Bhdlung eine tbdahr für den Bt^tand der Ver- 
fassung zu enthalten schien, lediglich ans diesi>m Grund auf 
eine lK>stimmte Zeit verbannt wurden, eing«‘führt wunle, s. 
Thuk. VIII, 73 (did xui aSttapMcti tf/tfiof). Arist. 

I\>t. ni, 8, 6. Piod. XI, 55. Ptid. Arüt. 7. A/ei6. 13. 
PAcm. 22 XL ö. /W/mj VTH, lÖ — 20. 

97) Die Spartaner forderten durch einen Herold dio Ver- 
treibung der AlkmAoiiiden (s. ä\nm. G4) und folglich auch des 
Kleistbenes; die AUiener gehon^hten, und KleomoucM kani 
selbst nach Athen; als er alter die iiovly aufheben und die 

und oin lichrgedicbt. Als Naturfor^ber und l^ilosoph be- 
kämpft er den Götter- und Sagcnglauben dos Tlumer und 
Hesiod, Pioy. l^rri. IX, 18. Knrrtrn Xm. ref. fr. 1. 5. 7. 
Beryk. fr. 1, v. 22 (nilnouaru n&f ;ipor/(M*e), und lehrt, 
dafo Gott die Einheit des Alls »ei, Arixt. Mtiaph. I, 5. JHoy. 
I^ayrt. IX, 10. Cie. Aead. lA', 37, 118. 
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ÜljTn|»iarlen- 

jahr. 

! 

J. V. Chr. 1 

1 1 

I GeKchlelite. | 

; ! 

Kunst und LHtemtur. 

LXVIU, 2. 

' 1 

507. 

! Da.s peloponneKisohe Heer Ifist sich durch Zwirtracht 
seiner Führer und den Widors]>nu’h der Korinthier 
auf und die Thebaner und Cbalkidier werden j;e-| 
whlagen.“* 

j 

LXLX, 1. 

504. 

1 

Die Philosophen Heraklci- 
tos ans Kphes<w,“ Par- 
menides aus Elea“ 

LXIX, 4.; 

1 

501. 

Dl« rerungldekte Vnierftehmung de« Äristagom« gegen .Yimw.““ 



Regierung einer Eoq)onitina von 300 Anhängern des IsAgnms 
übergeU'n wollte, entstand ein Aufruhr, Kteoinenes besotzto 
mit Si^ü)en Anhängern die Akmpolüi und zog am 3. Tage in* 
I folge Vertrags ab, s. fieroä. V, 70 — 72 vgL Arhi. I^yäistr. 

272. Die Athener won^n jetzt für kurze Zeit so besorgt, da& 
sie bc'i den Persern Hilfo suchten, Heroii. V, 73. 

98) Iferwi. A', 74 — 78. fn daa Gebiet der Oialkidier 
venlen ath. Bürger als gesehicki. Ha«. 77. Dü» 

damalige erhöhte Stimmung der Athener s. eb^Ha». 78: 
vx'v dtjilo« <fi ob xaj iV fioOvov 

f(44f( navrxx^ ^ (<n\ «rnoedw'o»’, ti a«i 

'A9rflntioi rv^ttwkvöfikvtn fthx j€iy nt^novuör’ 

r«i>e igfl«»' rw itoibftttt rmc/for;, una)i.ln](9iviti ii repnewe 
iiaxit^ n^to* iyfvono’ Stv jttbf«, xttit^^ofttvoi 

fikr (ütloxtixiov i»i i^ytt^o^tvot ^ iltv9t^ot9bvion> 

il fn’röv txaaioi ^wcr^i n\*oi9vftftio xttjt^'nZta9ui. Die 
Thebancr schlossen zoniehst ein Bündnis mit den Äginetoa, 
und hierdurch gerieten die Athener in einen Krieg mit Ägina, 
ülior doesou nächsten entscheidung>doaeu Verlauf k lieroH. V, 
79 — IK). Die Bpartaner, um sich an den Athem'm für die 
nat'h ihrer Meinung durch die Vertreibung des Kleomcnes 
erlitteiH? Unbill (UrroH. a.n. (). 74. 91) zu rächen und Athen 
nicht aufkommen zu laKsen, faikton in dioHer Zeit sogar den 
Plan, Hippias wieder eiozusetzen; ihr Vorhaben soheiterto 


aber an dem Wideiwpruch ihrer Bundesgonnewm , haupbUkh' 
lieh der Korinthier, HeroH. V, 90 — 93, worauf sich Hippias. 
der tu di<wem Zweck herbeigerofMi worrlen war, wieder nach 
Sigeion znrüukbegab und alles aufbot, um die Perser zu einem 
Zugo gi'gon Athen zu bewegen, ebntd. 94 — 90. [Die Be- 
Ktimmung der Jahre für die Rreignlnfie von (>09 — 492 beruht 
auf blob«r WahrscheinUohkeit, da es an festen Anboltepunkten 
fehlt ; ninzelne. aU'r nicht au.Hreicbende chrunologischo Notizen 
werden widteihiu an geoigOMter Btelle angeführt w'erden.] 

09) Histiäo« wurdo von Myrkinos, welches ihm l'tereios 
goschenkt batt**, nbgerufen und unter oinero für ihn ehren- 
vollen Vorw-tode widor soiuen Willen in Susa fcstgebalton, 
8. H^roH. V, 23 — 24. Sein Schwiegersohn Ariütagonui, der 
statt seiner als Tyrann von Slilet eingcKotzt worden war, be- 
redete, dunh vertriebene Naxier verlm'kt, den Satrapj'n %’on 
Sardes, Arta|themos, zu einer Unternehmung gegen Naxos, 
die abt*r milklaug, Ilrrotl. V, 30— 34. Durch die Fun-ht vor 
der Rache des Artaidienvos und durch die St'huldenlast, die 
er sich selbst dmeh deu Zug aufgoMen, endlich durch die 
Aufteilungen des unzufrierlenen Uistiäos wurde darauf Arista- 
goraa zu dom Entsclilubs gi4rieben, vom Perserkönig altzufallen, 
UfroH. V, 35. [Dafs der Abfall sofort nach dem Zuge gegen 
Naxoe erfolgte, geht aus Heroä. AT, 36 hervor.] 


llerakleitoH blühte um .504 — 501, T>iog. jAseri. IX, 1. 
Er lehrte, dafs das Wesen aller Dinge in einem b<>Ktiüidigcn 
Werden oder Flu-sse boKtehe {naxin dafs das Werden 
sich durch deu Streit der Elnmonto vollziehe, 

und dafs in di««cr Bewegung das Feuer da<^ thätige, sich 
immer umwandetnde Prinzip sei. Da seino I^ehro, die er in 
einem Werke, tkqI tfvatt«; oder Afoivrca betitelt, niedoiiegto 
tmd die er ganz als sein aosscbliefeliches Kigentum bezoieh- 
noto (ebemi. §. 5), deu Alton vielfach dunkel schien, so ward 
er 6 axoti$x6f genannt {Artstot.) de miotd. 5. CiV. de tuit. 
d. I, 26. 


hh) Pannenidos lebte um 519—454, Diog. Larrt.iyi^2i. 
Alex. Aphrod. Sehol. Arist. 536. Flat. Farm. p. 127 A. 
Theaet. p. 183 K. .So|>AMf. 217 C. Schüler dea Xonophanes, 
Ärist. Metaph. I, 5. <Sexf. JCmp. ade. mathem. \'U, 111. 
Clem. Al. Strom. I, 301, schrieb er ein I>eh^Mlicht in ioni- 
schem Dialekt und epischem VersmaEii n((u tfitnmi, in dom 
er die ^nhmt und Unveränderlichkeit des Sein.s als Gnind- 
weseo der Dinge lehrte und allelu das auf das reine, emigo 
Sein gimchtete Denken für die wahre Erkenntnis erklärte, 
und war dor (te8otzge})cr seiner Vaterstadt, I>iog. L. o. a. 0. 
Flut. ade. Col. p. 1126. 
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Zweite PericKlo. r. Chr. Innere Kntwickelung de« nellenenturos. 


Olympiaden- 

jahr. 

j J. V. Ghr. 

tiesehiehte. 

Knast und LUteratur. 

LXX, 1. 

500. 

Der Abfall de» Aristagoms und seine Reise nach Grie- 

! Anfänge der GenfhirM- 



chenland, um von Sparta und Athen Hilfe gegen den 

\ srhrfibtmg: Die Logo- 



Perserkfinig zu erbitten.'”’ 

^ graphen Hokatäos und 




Dionysioe aus Milet u. a." 

1 


100) Arütagoiws befreite zunAcluit die Städte der klein- 
asiatischen Orie«.‘heti von den T>Tanneo, um sie auf diese Art 
sur Teilnahme an dem Abfall heraoxuziehen., /ierrxf. V, 38, 
und ging dann erst nach Sparta, um dort ijodoch vergebliehi 
um Hilfe zu hittea, üerod. V, 38, 49—51, dann nach Athen, 


ii) heifeen die oratcD Goschiohtaehreiber 

der Orieehen, welche die bia dahin mündlich fortitepflanzten 
Sagen über die Vorzeit, besonders über die Gründung von 
Städten uml Heiligtümern, in einfzeher und BohmuckIoer«r 
l^rosa, meiat ohne Kritik, anfzeichnt'ten. Thuk. I, 21 l>umya. 
ittd- fi*f Thi$r. 5. Diodor. .S’iV. I, 37. .^Vrrt6. I, p. 18. Ab- 
gesehen von dem ajiokryphen Kadmnu vnn Milet ist der ende 
derselben llokatäos. Er blühte um 520 — 500, reb»te \iel, 
namentlich in Ägy]iten, riet erst seinen Mitbürgern vom Auf- 
stand ab, dann aber, als derscUie dennoch beschlossen war, 
zu ausdauernder Energie ün Kampfe, 74*/W. H, M3. V, 36. 
125. Suiä, x.'Kxuutioi, Er schrieb ein geographisches Werk, 
Tit^ioio'i (;rfp(d/i 7 or<)i Und eine Sagrmsatnmlang , Awr- 
beido in Prosa und im ionischen Dialekt, 
Sttid. T. (1. 'Kienr«io(). Äthf»i. X, 447 C. 1). IX, 

410 E. IV, 148 F. (Longin.) rf« euhüm. 27. — Dinn>'8ius, 
ZeitgenoRse des HekatiKx«, ümd. s. v. iM^hrieb eine 

persische Geschichte, Suid. r. (Die Angaben übi*r 

andere Schriften desselben stehen nicht si<rher.) — Aufertlom 


wo man bcM'hlolk, ihm 20 Sr^bilTo zu Hilfe zn schicken, ehettd, 
55.57. „al'ttti tti v^tf xttxOr iy^royro ""EHrioi rt Ktti 
An die 20 Schiffe von .Athen schlossen sich 5 
von Eretria an, ehend. 99. 


weiden no<'h als Logograpben genannt: Der Lyder Xantbos, 
Verfasser einer lydischen Geschi<*hte, .SwiVf. s. v. Strab. I, 
p. 40. IHonyif. ffai. Ani. Rom. t, 28; Charon von I,am]«a- 
kos, Verfasser von ntmtmd (geschrieben unter Artaxerxes) 
und von i>uid. s. v.; Hippys vooRhegicm, 

Verfasser von £uttU*d, Suid. s. v.; Akusilaos aus dem böo- 
ti.Hchen Arg»«, Verfasser von rkvtKkoyitu^ Suid. s. v. ; l*he- 
rt‘kydes von l»ros, in Athen ausSssig. blühend uro das J. A54, 
VorfasHer der iaxoaitti in 10 Büchern, 6 yfvtnl6‘/os genannt, 
Eratosth. h. Diogen. L. I, 119. Strab. p. 487. THonys. Ilal. 
Ani. 1, 13. Suid. s. t. — Den ri>orgaog von der Logogra- 
phie zur Geschichte bildet Hcllanikos aus Mytilene, dessen 
früheste Jagend in den Anfang der IVnterkri^ füllt, rAwIr. 
I, 07. Sirab. p. 366. 426. 451. KiV« Rurip. b. Westenn. 

p. 1.34. (iett. XV, 23. Suid. s. v. Er verfafste genealogische 
Werke, '.■irXnvuit und '/Ipeuxtf, 

chorographische, .4/oiUjr^, nf^mtxn and und ebronrdo- 

gische, Ae^KCOMfira« und ni iv \igytt. 
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Dritte Periode. 

500 bi» 431 T. Chr. 

Die Blütezeit des hellenischen Volks. 


Die bewuDdernÄwürdigen Siege, durcli welche die Angriffe des Perserkonigs auf die Unabhän- 
gigkeit Griechenlands zurückgeschlageu worden, bewirken, dafs Kraft und Selbstgefühl der Hellenen sich 
rasch entfalten und bis zur höchsten Höhe steigeni. Athen hat schon bei den Persorkriegeii sidhst unter 
allen hellenischen Staaten die grofste Energie entwickelt; unter seiner Führung wird aber der Kampf 
auch nachher noch zu dem Zwecke fortgesetzt, um die übrigen Hellenen auf den Inseln und an den 
Küsten des ägäischen Mooit« vom persischen Jo<die zu befreien. So fallen also auch die Früchte dieser 
Siege und dieser ruhmvollen Anstrengungen hauptsächlich auf Atlicn zurück. Es bildet sich zur ersten 
hellenischoD ^^macht aus und gewinnt nicht nur die Hegemonie zur See, sondern macht sogar einige 
Zeit lang Sparta die Hegemonie zu Laude streitig; im Innera werden nach und nach die letzten Schran- 
ken der Demokratie beseitigt, wodurch das ganze Volk in allen seinen Gliedern zur freiesten, regsten 
Beteiligung an dem öffeutlicheu Leben erhoben wird- Kunst und Litteratur steigen rasch zur scliousten 
Blüte empor, indem einesteils im Erzgufs, in der Bildhauerkunst und in der Baukunst, andemteUs in 
der Tragödie die vollendetsten licistungen hcrvorgobradit werden. Doch treten in den Reibungen und 
Feindseligkeiten zwischen Sparta und Atlien immer mehr Anzeichen des langen blutigen Kampfes hervor, 
durch welchen in der nächsten Periode die Kraft und die Unabhängigkeit Griechenlands gebrochen wird. 


Änm. Für dio Zeit b» xu den Schlachten bei HaUä 
ondMykalo bcKtUca wir in den vier letzten Büchern llurodnbi 
eine zusommeuhiüii'endo und misfühiiicho ParstcUnng der Er* 
eigniatie; von da au ist Thukydides in der Küümtung «eines 
gmfeeu Uescbioblswerks unser Führer, io der er einen zwar 
htirzen, aber ehenm) zoveriisbigim als lohrreicbon Abrife der 
GeschiL-bte der Zeit xwisobon den Porsertniegen und dom 
iwloponneswchen Kriege giebt. Neben diusen 0«*scbichtKvrerkeu 
ersten Banges komtneu andere Werke aus meist viel späterer 


Zeit wenig and nnr für einxelno Notizen in Betracht Der- 
gleichen Ki&d: ein kurzer Auszug bei Photiua aus den per- 
sischen Geschichten des Ktenas (um 400 v. Ohr), Diodorus 
Siüulus, dcKSC«! olftea Buch (die fünf vorhergehenden nnd 
verloren gegangen) mit dem Jahre 480 anfaugt. Platarch m 
den Bu^aphicco des Themistoklus, AtisKüdes, Kinum und 
Pciibles, endlich OnmeUus Nepos und Justin, über welche 
tL ZeittafeiH der rbmitehm OeteM. S. Üla mul 112 b. 
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Dritte Poriodfi. 500 — 431 v. (3»r. 


Erster Abschnitt. 

Die Dergerkriege. 

AOO bk 479 T. Cbr. 


Olympiaden- 

jahr. 

1 

1 

Jahr T. Chr. 

(tMChlclltC. 

1 

LXX, 2. 

1 

499. 

1 

: Die loner nebst den Hilfetruppen von Athen und Eretria überfallen Sardes und 
verbrennen es;' werden aber auf dem Rückzuge bei Ephesus geschlnf,'en.’ 


1 

Die Ktiidte am Hellespont und am thrakischen Bosporus, desgleichen in Karien 
und auf Kypros fichliefsen sich dem Aufetunde an." 

LXX, 3. 

498. 

Kyprus von den l’orsem wieder unterworfen;* allmäliliclie Unterwerfung der 
8tädte auf dem Ecstlande.* 



Des Aristagoras Flucht und Tod.“ 


1) 8. Jltrtki.X^ 99—101. [Die i*hnjnologiö dieser Zeit 
bis z\\m Jahrtj 400 beruht auf fol|;e»dun OrüiuloD. ü)>er das 
Jaltr 490 als Jahr der Schlacht l>ei XTanUhon, n. Anm. 10; 
2 Jahre vorher fand der Zug dos Mardoniijs statt,, also im 
Jahr« 492, s. lirroJ.Xl^ 95 vgl. mit ebend. 40 und 4H, wio> 
der 2 Jahre früher die £ruborung v<ja Uilet, s. Ilerotl. VI, 31 
und 43, die Kruberung von Milet aber erfolgte im Oten Jahre 
des Aufstandes, s. Ihmd. VI, 18. Über don Verlauf dos 
Anfstamles sind unsere Nachrichten nicht so vollsttüidig, dals 
die Ereiguisso sich mit Sicherheit na^'h den einzelnen Jahren 
ordnen lio&on.] 

2) Htroä. V, 102. Die Atlienor verhuiKen hierauf Klein- 

asH'D und enthalten sich fenierhin aller Teilnahme an dem 
Kriege, s. ebmd. 103. Demungeaehtet war der Zorn de« 
Perserkünigs am meisten gt'geu sie gr>richtot, 8. el>aui. 105: 
(ktxuktU ii (bv‘ <cilot>0Ov' 

i';rd r« xui 'Ittvtav — , jifjChtt ftiv Xiyinu ttviov, 

ii»i tjfv9hio rRfrn, 7 (iM^' ovdfftt koyov TttHtfttttfUvttVf tv 
</<TdrR in oiTO^ yi ot^ MttrfciQot'SÖt'TM u^ioOTfrvrt^’, 
oFrtfff tift' /4trn di TiviUuffov t6 

r6^o$>, iu/idyrit di Xiü o/ardr «Veaf /«,* ot'()4tt‘by 

u/tttyM xaf i4ir tot' ^aJLoyrn i/nti'y“ «v Xtif, /ryty^at^it* 
U04 l^9tjyniot\’ rürna9fu‘ tf/neyrtt di r«fr« .v^a,'r(UR< 
ti^y 9t^,r6yrMy d*/:tyov ttrr^ ti ffp'n fxiiatoK 

ititfitr d^naoTH, ut'fivfo rOe Somit wurde dor 

Aufstand der loner durch die Tcilzukhme der Athener an dem- 
selbes ein IfauptanUfs zu don Peniorkriegen, vergl. indi^ 
8. 13. 20. 

3) IJerod. V, 103. 104. (Von Karien trat indeK nur der 
grütete Teil bei und auf Kypros schloß sich Amathus von 
der Teilnahme aus, 8. a. a. O.) 


4) Gegcin Kypros wurde Artybioa mit einem Landheer 
und die phönikiseho Flotte goHchickt Ix'tztero wurde vtjn don 
zur Hilfe herheigerufenen lonnm g«>schlagen, da^;t*gt>n erlitten 
dio K)'prk*r selbst zu I^ande eine völlige Nityleriago, worauf 
die lns»‘l unterworfen wurde, Jferod. V, 108 — 115. Dio 
Kyprier hatten »ch ein Jalir laug der h'reiheit erfreut, Urrod. 
V] 116. 

5) Daorwü«, einer der ponüRchon Aufiihrer, eruU'rt Aby- 
doH, Ferkelte, liamps^kos untl Püsos am UflleK{K)nt, }(trod,\y 
117, wendet Mch aber dann gi*gen Karien, wu or zuerst in 
2 Si'lüacbten siegt, dann aber überfallen wird und mit .Htünem 
ganzi>n Heere umkutnmt, UerwL V, 117 — 121. Oleichzeiüg 
werden Kios an der Prottontis und das im Besitz der Aoler 
befindliche eh(‘malige Gebiet von Troja v<io Hymeas und 
KlazomenS und Kj'me von Artapberm's und Otaue» unterwor- 
fen, 8. ebend. 122 — 123. 

6) Aristaguras giebt die Sache der Inner auf and zieht 
sich nach Myrkino« zurück, w*o er mit tieinem Heere von don 
Thrakern erechlageu wird. Herod. V, 124 — 126. Nach der 
Flucht und dem Tode den AriNtagoras wird in betn>ff der 
Ereigni.sM' des iooüb'hen Krit^es zunächst nichts weiter erz&hlt, 
als dafü llisthies in Kleioasien ankommt, mit dem Auftrag 
d«*s Porsn^rkönigs, den Ol***rlH‘fohl gi^gt^n die Aubitändiseben zu 
übeniehmeo, aWr mit der Al«icht, das pt'rsiscbe lU*er an dio- 
sell*en zu verraten, dabi er aber von Artaphemes entlarvt 
wird und hierauf als ScsTäuber auf den Inseln des Archipels 
und au den Küsten Kloiua'<ieus umherirrt, Herod. VI, 1-5, 
wobei er im Jahre 404 oder 493 seinen Tod fand, ebetid. 
26 - 30. 
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Olympiaden- 

jiUur. 

Jahr v. Chr. 

Geschichte. 

LXXl, 3. 

494. 

Die Flotte der louer bei Uilet geschlagen und Milet erobert’ 

Xiederlage der Argeier am Haine Argus durch dio Spartaner.* 

LXXI, 4. 

493. 

Dio Inseln dos An^hipel und die Städte an der Nordküste des Hellespont und 
der Propontis von den Persern wictler unterworfen.* 

Lxxn, 1. 

492. 

Der erste Zug der Perser gegen Orieehenland unter Mardunios; Flotte und Heer 
gehen am Bei^o Athos und in dtssen Nähe fast völlig zu Grunde.'* 

LXXII, 2. 

491. 

Neue Rüstungen des Darcios; auf seine Auffonioning unterwirft sich ein gniCser 


Teil der griediischen Staaten Bciner Herrschaft,** 


7) Dio Perser rereiDij^ü ihre Ijwni- und S»'**mÄcht zu 

einom Angriffe auf Miloi, &U den eigoutUchen Herd des 
Krii’gos, rdÜK TiolfttfiitaH tlmaaovih; Hrnjd. 

VI, 6; die Zahl ihrer Schiffe, die haupLsächUi.-b tou den 
l*höuikeru, aufoerdem al>er auch Ton den Kypriem, Kilikem 
und Ägyptiero g<>Ktellt worden waren (a. rbewL)^ belief sich 
auf üüO, fbettd. 0. Die lotier, den Jjindkrieg auf die Vertei- 
digung von Milet hi^sohr&nkend, versammelten ihre Flotte bei 
der in der Nahe von Milet licgeodon kleinen Insel T.ade, um 
mit dieser den Kampf gi’gen den Feind »u wag«m, tbmä. 7. 
Diesen« bestand aus 90 Sehiffoa von Milet, 12 von IVieoe, 
3 von Myu«, 17 vtm T<»oh, 100 von (liio«, 8 vim Erythrft, 
3 von l*huküa. 70 von Lesbos, 00 von Samos, zusammen 353, 
B. ehentl. 8. IHe Pemer wagten dw Kampf nicht eher, als 
bis ee ihnen gelungen war, die Sainler zum Verrat zu ver- 
lorken, B. ffmui, 0 — 13. Als es daher zur Sdilaeht kam, 
flohen die SamÜT (bia auf 11 Schiffe) und ihnen folgend dio 
licsbior und auch di« meisttm der übrigem loocr; die weuigen 
Widi'f^aiMi I^istendeu (am m4‘kten zeichueti'« sich die Chier 
durch ihre Tapferkeit aus) miterlagen der Übermacht, ebertd. 
14 — 16. Milet wurde darauf gimutnmcn und dio Miiwohtier 
nach Anipc am Tigris ins Exil geführt, fltend. 19 — 20. 
„/Il/ilijroc f*(* *'v* ebrnd. 22. Noch 

in demselben Jahre wurde sixlaun Karlen von den Peniom 
unterworfoD, fbettd. 25. (Ein Teil der Somier war mit dem 
Verrat ihrer k'lotte unzufrieden und ging mit einer Anzahl 
MilesiiT nach Hicilien, wo beide tiieh der StiUlte Zanklo bo- 
m&ehtigteu, ebfnd. 22—25. 7%uk. VI, 4. *4riaf. Pol. V, 

2. 11. Nicht langt* nachher ging indea Zaiikln wieder für sie 
veriorou, indem der T}'nuin von Rhegiou, Anaxiiaos, aie daraus 
vertrieb und der Stadt eine anden> Bevölkerung („fe^/<f«r6»i' 
n»'9pw;i«(r»’,“ Th$tJc.] und damit zugleich den Namen Mewiaua 
gab, Tkuk. VI, 5 vergl, Pa$t*. IV, 23, 5.) 

8) Urrod.VU 76 - 83. Vgl. P«»m. D, 20, 7-8. Hut. 
de rirt mul. p. 245 d— f. Kleomcues schlug d« Argeier 
und zündete daun den Hain Argos an, in welchen sich die 
(lefMshlj^mtm geflüehbd hatton. Daboi kamen 6000 Bürger 
von Argos um, Heroti. VH, 148, und hierdurch uiirde das- 
selbe so geschwächt, dais sich «ine Ouueratiua hindurch die 

Pster, Qmcii. 4. A«fl. 


Perioken oder nach Herodot die Sklaven der Herrschaft be- 
müchtigten, Iferod. VI, Arist. HU. V, 2, 8. [Die Zeit- 
bo.stimmung beruht darauf, dafs bei Ilerud. VI, Ift. 77 ein 
Orakelsprach dim TTnteigang vuo Mdet und dnt NuMleriage 
von Argos zugleich Wfafirte, und «lafs lirrod, VII, 148 die 
letzter« zur Zeit dca herantuüienden zwuituu pursiachen Krie- 
ges als eine könHch geschehene best'ichnet wird.] 

9) Hrrod. VI, 31—42. (Die Einwohner von Byzantion 
und Kalcl^odon flüchteten sich und nahmrn, j<*t)t'nfal!ii nur 
auf einige Z<^it, ihre Wohmütze in Mesambria, rbrud. 33, 
eiiM>r Kolouic von Mogara, Stroh, p. 310.) Die Toner hattim 
hierbei allt* Drangsale einer feindlichen En»beruug zu erleiden, 
8. IlenuL a. a. 0. 31—32, w'urden abt*r dann vcw Artapher- 
ne« v<*rhiütnismäikig mild und gereubt buliandelt, 8. rbrttä. 42. 

10) ilerod. VI, 43 — 45. Über den Zweck des Zug» n. 

daa. 43: fzropci'oero int r« gui niuu ftia 

MV Oifi ^uv loC ot61ov‘ «cr«p tr i/ourt{ 

batti $iv nltiara^ ivvMvrnt xuzttatffitfiaS^ttt i&v 

noltMv — . Die Flotte erlitt am NTorgiobirgt* Atbos durch Sturm 
«inen Verlust von 300 Schiffen und 20000 Meuscheu, das 
l^audhecr wuido vou den Brygera ülM^rfallt*» un<l ein grolaer 
Teil dt>8selbun niedergemacht. Ik^ahalb gab Manloutos den Zug 
auf und kehrte zurück, uaididein er an di‘n Biygc'rn Bache 
gtuiomnum hatte. 

11) Hrrvd.yiy 48 — 49. 40: rofin ii tiiv'EXiiiiH 

nolloi fiiv tdipof»- rd ngota/tro utuMv 6 

///poijv, niivTti vifliOrnt ii rotv <<;r«xo^(trro tthijaovtf^\ 

Unter den Letzteren auch Ägina. weIch«%B noch immer im 
Kriege mit Athen lag (s. 8. 45 Anm. 98|, und welches, wie 
weiügsteus die Athener befürchteten, sich an den Pi'iw’rkönig 
aniM'hlnls, um mit ihm zrisammen .\then zu I«wäl8gen. Die 
Athener schickten deshalb (Jt^smidte nach Sparta und klagten 
Ägina dea Verrats an dem geinmsmncu bellonisi hen Vater- 
land« an, worauf nach manchen Wetteruiigtm die Ägineteii 
gezwungen wurden, 10 Oeiseln zu Mtellen, die dtm Athenern 
übergeben wurden , s. Hrrod. VI , 50. 73. Infolge davon bricht 
d<*r Krieg zwischeu Athen und Ägina von ueuem aus, s. 
ebrud. 87 — 93. Über di« Aufuahmr- uml Beliandlung der per- 
.siacbeo Ueroldo in Athen und Sparta a. Herod. VU, 133—137. 
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Dritte Periode. 500— 431 x. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr T. C3ir. 

Geschieht«. 

LXXU, 2. 

1 

491. 

Demaratos wird gestürzt, Kleomencs atirbt; Ijeotychida» uud Leonida» Könige 
von Sparta.'* 

LXXII, 3. 

490. 

1 

Erster Perserkrieg.'* Die Perser unter Datis und Artaphemes'* kommen 
auf dem Seewege durch das ägiusche Heer segelnd zuerst nach Euböa, 
nehmen Eretria'* und landen dann auf der Ebene von Marathon, werden 
aber daselbst von den Athenern und Platiiem unter Führung des Miltia- 
des geschlagen.'* 

LXXII, 4. 

489. 

Des Milliadcs verunglückte Untentehmung gegen Paros, seine Verurteilung und 
sein Tod." 


12) Deinaratos und Kloomcues waren von jeher unter« 
einander verfeindet; lH*niamtOK wu' dem Kleomen«« in der 
Angelegenheit von Ägina (s. dif ror. Anm.) hindumd ent« 
gcgengi'treteu , deshalb bowirkh> Kleoment'«» seine Absetxung, 
worauf derselbe zum König Dar'ioa lloli, s. Jlerod. VI, 50. 
01 — 70. KleommH‘8 ataib bald darauf, rhettd. 74 — 75. Pber 
die Nachfolger Iwidcr a. ebeud. 71 und Vll, 204—205. 

13) Jlenid.W. 94 — 124. Vergl. (Vm. iWs. §. 18 (ed. 
Bahr). /iMftfi. 11, 9. ConteL ^Ctp. Thent.\ — 3. Al« Zweck 
des Zogm wunlc auch jetzt die Kache an Athen imd Eix'tria 
aitgegebeu, zugleich aber beabaiebtigto Dareiu«, ganz HciUos 
zu unterwerfen, //erorf. VI, SW. 

14) Vou Herodot wird nur dio Zahl der Tricren der 

Perser (tJOO) angegeben, b. VI, 95, nicht aber die Gröfsc! des 
Hoero«, Nach lu^in. a. a. O. betrug die letztere 000000 Mann, 
nach Plato Mfiy'jt. p. 240 A uud Lysia.« p. 192. 

§. 21 500000 Mann, naeh Io/. A/aj-. V, 3. Vau». IV, 2.5, 2 
300000, nach CVwu. Kcp. MiU. 5 nur 110 ÜÜÜ Mann. 

15) //mw/. VI, 95 — 101. Auf dem Zuge wird Noxos 
geidöndert und zerstört, Deloe dagegen wird verschont; von 
andern Inseln werden Manmtchaften und ücigetn eutuomineo: 
auf Euböa werden Kani'stos und Eivtria genommea, letzteres 
nach einer Otagig^m Bt'lagoruug dun*h Verrat, worauf zur 
Kache für dio Verbrennung von Saiiles die Tempel verbrannt 
und die Einwohner ab tiefongecie abg«*fUhrt wt*rden. Über 
da» Schicksal von Kretria vergl. /Yo/. I^gg. 111, p. 098. C. 
Sdrntjc. p. 240 B. I}wg. iAtert, 111, 33. Sirab. p. 448. 

10) Hierhin, nach der Ebene von Marathon, werden dio 
i*er»)r vou Hippias geführt, weil daM>lb«t von der Keiterei 
am beeiUm (rebrauoh g«'«nacht werden könne. Dio Athooor 
ziohou ihnen entgegon unter Führung der 10 Strategen und 
de« Pidemorchen Kollimacbos; die Bpar^er ver8|in^hen Hilfe, 
zögern aber, weil sie vor dem Vollmond nicht auaziuben dür« 
fen {Uerüd. a. a. O. 105—100. 120), dagegen kommen ilmen 
die PlatAor mit ihrer gesamten Macht (1000 Mann) zu Hilfe. 
Nach luatin (II, 9) betrügt die Zahl der Athener mibor den 
riatä<>ni lOOOO Mnmi; nach Com. Nep. iSilt. 4. Fau». IV, 
25, 2. X, 20, 2 ist die (Gesamtzahl beider 10 (XX) Mauti. 
MiltiadcH setzt es durch, dab dor Angriff ohne Verzug g<^« 
schioht, Htrod. a. a. O, 109. IHe Zahl der Oefalleuen: 
tl4UÜ Perser, 192 üriechen, fhettd, 117. Über die Art dua 


Angriffs und dio Tapferkeit der Griechen a. ebend, 112: npflro« 
piv ytifi ’EilijPwv rffi»' ilptfs fdptv tf JioXtpiovf f/pd* 

«rni^o, npOtfM ii üviaxovxo n Mtidtaifv b^iovu^ xtti 

dtt'dpnv ro/v fuCra «ft totoi "FjdifO$ xtti 

rö öyopu TÖ Al^Sutv tfOfio^ »aoiXreu. Der Tag dor Schlacht: 
der Ute Hoedromion (etwa den letzten Togen do« Septembors 
onUprechond), Cam. 19. Mor. p. 801 {de mal. Hrnxl. 
0 . 20). p. 305 (de ghr. Athen, c. 7). [Im Widerspruch mit 
diesen Angaben Plutarehs h&lt Boekh (Jahnschc Jahrb., Supple- 
montb. 1. N. F. 8. 04 ff.) es aus mcdireron Oründon, insbo- 
sottdore deshalb, weil die Schlacht nat h //rrorf. VI, 100. 120 
in den uAchsten Tagen noch dem Vollmond stattgofundcu , für 
wahnichoinlicb, dob der Oto Buedromio« nicht der Si^hlachttag, 
sondern der Tag der Siegeshder gi^wescn und der Schlochttag 
kurz nach der Mitte di*s vorhergehenden Monats, des Meta« 
giMhiion, also etwa am 17ten db‘ses Muumb anzuM>tzen sei.) 
Nach JitU. Arixt. 5 war Ariatoides einer dur 10 Stratngeu 
und vielleicht auch Tbemistoklcs, wc'uigsten» war natdi di(«ser 
Stelle auch Iz)tzU»rur k'i der Selüaeht zugegi^n. über die zu 
Ehren der Aftuntthayopuxot errichteten Grabhügel 8. /Vma. 1, 
32, 4 — 5. [Daa Jahr der Schlacht Ud Marathon ergiebt sich 
daraus mit Sicherheit, dal» nach mehrfach«} Zeugnis»M*n zwi« 
sehen ihr und der Schlacht bei Salamis 10 Jahre in der 
Mitte liegen, s. Ilerod. VII, 1. 3. 4. 7. 20. Thuk. 1, 18. 

Legg. 111, p. 098. C. Mann. /Yir.j 
17) ilerod. VI, 132—130. Cam. Xep. MiU. 7. ifrn»- 
dot a. a. O. 132—133: »'/rti' ißtop^ona xui tf?(Mc« 

ittjv n Sfti /ffi^patn V/ff«^n/o4V, ov tn ()V 

littoffutrtvnttt dilö y«,' (cerot'v 

ol fatona* — . \iAnyttioi di tovtotat au^doaay 

nuQulußoty di 6 AiiAiuidrfi ti^y arQttiiify inl*t In) Hd{tav, 
nfpyfatuv /jw*' dik 0« //»'(uoi i’jv dpem' npor^po« ai^ttvopixoi 
ii AUt^ttbStvtt üptt r^ //fpoji, reCro piv dh 
Jö;*o*' »}*», «r«p r»»-« x*A ()'xuutv loiat IfitQioiat dtu 

.■ivanyö^u ruy Ttaitta, (öxtn yiro^' lltifpov, dutßftldyta ptv 
Trpöy- *l'dnp*>(n rö»' //i'pai;»'. Er richtete nichts aus und wnirde 
itacb «einer Rückkehr von Xanthipi>o«, dem Vater des Perikles, 
augeklagt uud zu einer Geldstrafe von 50 Talenten verurteilt, 
atari) aber an einer Verletzong des FuJae«. dio er sich vor 
Paros zugezog««. Sein Scdiu Kimou iK’zahltc statt aeioer die 
Strafe. 
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! 

Olympiaden- 
jahr. j 

! 

Jahr V. Chr. 

! 

j 

Oearhlrlite. 1 

1 

Kunst mnd Utteratnr. 

bXXlV, 2. 

483. 

, Aristeities durch das 8chcrheng«richt verbannL” 

1 

LXXIV, 3. 

482. 

Thcmistoklos begründet die Seemacht Athen», in- ! 
dem er die Athener bew«^, die Einkünfte der 
laurisehen Bergwerke zum Bau von Trieren zu 
venTenden und den Hafen Piräeiis anzulegen.*® 

i 

i 

LXXV, 1. 

480. 

Zweiter persischer Krieg.*® Xences** zieht an der 

Die Lyriker Simoni- 


18) I*int Artsi. 7. Com, Xejt. Anst. 1. DIo 2Seitl>e> 
Stimmung Euicb Ptut, Arift. wonach or im 3ten Jahn> 
zurückborufim wurde; nnch Cont. AV/>. n. a. O. erfolgte seine 
Zunickberufung im (Hen Jahn*, so dala hiernach scino Ver- 
bannung ia <Us Jahr 48<S fallen würde. 

10) Ülier ThemiHtr>kl»s, der von nun an als Ilauptleukor 
der atbenL!k‘hoü Angolegenhdten horvortritt, a. im allgemeinen 
die Charakteri.stik des ThukydideR (1, 138): j’«p 6 fftutoroxl^ 

flifltttorttTtt io^iv ftiitiottf xni rt /*• 

o(Hv ft&llov h/QOf AU(k üKVfsiiatu. ofxtitf ynQ xnl 

of*re JiQOfitt9w ii «i’r^v oedi*» otH' rOv rt nutm- 

XQ^i**" J<* xfMtTttnoi j'twfiwr xtri fiti- 

iovTHtr fnl TrJUMTfw foP ytvijoouf^yor /tpiOrtK t/xftffr^c xnl 
Ä /iiiv fiffu jfrj'jwv f/o* xai ^iijy^wf&iu o/(k* re, oW J‘ d.ve»- 
ef^ Xf^rtu fxtti-ßii orx itfr^JULnxro' rd rt /luHi'oy ^ xtiQox 
tv r^ wfwvti irr ftAXtoror xtti t 6 ^vfinav e/.'ietV, 

tf^ttoi fth dlW/4« fttlilti'i <T) XQ^MTO^ Ol ol‘fOi 

H/^ooxt^uK*ix rd d/ovrrc iyfvtto. Das Bedürfnis «'egen eines 
emouerten Augriffs der IVrser erkennend, suglmcb aber auch 
mm unmittelharm Gebrauch im Kriege gegen Agina, l>cwirkte 
er di« llerstellung von 2Ü»3 Triereo (so viele «aeh Ilerodot) 
aus dem Ertrag der lauriscben B<*rgirerko, s. Herod. VII, M4: 

t)if 'J9^tiVn(otiH ytyriu^vtiiv ^>*]Mnr»r»' fttyohov tv xot*^, 
tu ix rfil»' fitTtUJittv atft nQUi^l^t rtOc Anb .im^tfov^ 

Xov XAho^m ixuttroi ifxu i^uxftui, fort fttuufioxUtti 

\4^nm{ru’i; tij^ raiVjjc nnt'aufi^roft rin^ 

fodrfi*v rOr xo^unuftv iftipitfftiai (f rbv noltiiov, 

rov .vpo» ..Hyty^rUi; of»r«c 6 ndXtftth; atmii-i iauHti 

tort t^v'FM.tiia, AvtryirtUftti 9f(imra/oiv ytv^a&m\49t)rnfni'^y 
vgl. Hut. Thfm. 4. Com. Xrp. rArm. 2. /Wynen. I, 30, 5 
(nach allen diesen letztoren Stellmi wurden nur 100 Schiffe 
golMiut). Hiermit alter stand jedenfalls im Zu-samtnenhang. 
dafs er di« Anlegung des Hafens Büräoua statt dos bisherigen 
unmlrmglichen Phaleron veninUßito, s. TM. 1, 03 vergl* 
J^niijr. I, 1, 2. Über die Wirkung dieser Verftndenmg vergl. 
I*tut. Thrm. A\ ix 9i Toe^Toc — Avr» povluw AjtltiSkx^ 

flhittav IV, p. 70HB), wr/Jdricf a«) im^uXna- 

olov^ inolrflt ard 4tn^oXiiv xu9' ai'toO uaQfax*^» 
l^^uforovil^v tb xni rijv tianfSn rOc noXtrSiv nt%QfX6pt^ 
voi itf i\’rr^4<4yio»< am xtantix tiit'r^tnaXi tbr lüv \49ift‘ufvr 
iiifiov. [Die Zeit dii*«ior Mafsn^^^dn lafst stob nicht ganz 
iüoher twstimmen, da die Z^ntangabe Thuk. I, 03 von zweifel- 
hafter Dcoriing ist IHo ob«» angenommene Z*dtbestimmung 
beruht besonders auf Thuk. I, 14, wonach die Athener in der 
Zeit bis aum Tode d«« Daroios, also bis aum Jahre 485, nur 
wenige Kriegwohiffe und «war meist nur FünfÄigrudercr hat- 


ten, ferner auf <lom ganxen Bericht des Herodot von der 
Sache (VH, 143 — 144), wo z. 5. Themiwtokl*'« im Jahre *181 
ein .vpwtois' ^«Morl ;rr((>«w>' genannt wird, und ist 

auf diese und andere Gründe hm haupbdichlieh von Krüger 
(hist phil. Studien 1. 8. 13 f.) gogra Boekh (de arch. psen- 
don. in der Abh. der Herl. Akatlcmie 1827. S. 131 f.) ausge- 
fuhrt wonlen , welcher letztere d^ Arehontat des ThemUtokles 
und damit auch die übrigen Kafsn>g<‘lQ ln «las Jahr 492 setzt] 

20) Iferod. VII. VIU. JX. Vgl. CY«. IWn. §. 23 — 27. 
/><Virf. VI, 1 — 37. Hut. Them. nml ^riaf. Auch jetzt war 
der Hauptzweck, ganz Griechenland zu unh-rworfun (vgl. 
Anm. 13), s. Herod. VII, 130: A ttxffui r\Xuairi ^ ßnmXfo^ 

pt¥ tfxf (hc \49^yui iXttihtty xurttro <T ii nAouv 
riq*' 'HXXditi, vgl. fhmd. 157. Dio Küsriingen hatten die 
ganze Zeit seit dem eruton Kriege fast UDuiitorbrocbeu fort- 
godauert, erst unter Dareios, Iftrod. VIT, 1, dmin unter 
Xerxes, ehetui. 20. Aufeerdem wurde der Zug durch Durch- 
stochung dor Halblnso! dos Athos, ebrnd. 21 — 24, und durch 
die Überbrückung des Htrymoo, ehend. 24, und de« Hellcsn- 
ponls, ebeftd. 25. 33 — 30, vorbereitet Auch hatte Xenccs 
ein Bündnis mit (h*n Karthagt'm genchlosseo. damit diese 
oiiieu Angriff auf Bicilien machen und die dortigen Griechen 
beschüftagen sollten, s. Dibrf. XI, I. 20 vj^. jF/crorf. VU, 16.5. 
Aulser Damarat (a. Am$$. 12) waren noch die Aleuadon ans 
Theasalton uml <lie PeisLstratiden in der Begleitung des Xerxea, 
Herwi. VII, 6. Die Griechen ihrerseits hieiUm, als sie mn 
der Ankunft des Xerxes in Sardes horten, also gegen Endo 
dos Jahres 481, eine Versammlung auf dom Isthmos, auf 
wolclrer sie vorerst albm ZwioKpalt und Krieg abtbatc» und 
nach Sicilien zum Tyrannen von Akragas, Gehm, fomer nach 
Krc'ta, Korkym und Aigoe Gesandte mit der Bitte um lUlfe 
zu aeuden Ufichlasscn , ebmd. 145, was indes ulwrall ohne 
Erfolg blieb, 148 — 171. Boi dieser Ycraaminlung waren aber 
diejenigen nicht Indoiligt, welche dem Perserkunig auf seine 
AuiTordentng Enle und Wasser gegeben hatten, nkmiieh <Ue 
The«salor, Dolo|>eT, .\niaucn, Penhäber, liokrt^r, MagneUm. 
Malier, die phthiotiscboii Ächfew, dieThel>aocr und die übrigen 
Booter au&cr ThesfiiÜ und Platkü, 132. Am moisteai zeich- 
nete sich Athen durch seinen Patriotismus aus, s. 139: \49ti~ 
vitiois d» r«v l/j'are owT^^i* ytv4a9<u 'Kliodo,* oix Av 
uua^iHvot iuXt^9(ih;. — iX6fttvot i't Ti)r 'KXXuin nttutivm 
iXn'94Qtiv toüro rb 'KXXriiftxbv 7tdv rd XoiaAv, Haox pb iutq- 
dioc, nciol ocrot ^tsux of tntytiQusvrtf xnl ^uotX^u iittii yt 
9(otw Ayuaapfvot. Die „holzcmen Maueni“, 140—144. 

21) Xerxos war im Jahre 485 nach dem Tode des Daroius 
Küimg geworden, 8. //wwf.Vn, 1 — 4. 20. S^nk. p. 206. B, 
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Pritfp Periode. 500 — 431 v. dir. 


Olympiaden- 

jahr. 

i. T. Chr. 

Gfsrhlrhte. 

Kuiiat u»d Utteratur. 

IJiXV, 1. 

480. ; 

Spitzp einer Flotte von 1207 Kriegssohiffen und 

des*, Pindaros*, Bak- 



eines Landheeres von 1 700 000 Mann zu Fufs 

chylides.' 

1 

1 

1 

und 80 000 Reitern gegen (irieehenland.** Der 


1 

1 

i 

Spartanerkönig Leonidas stellt sich ihm mit 300 


1 

1 


Spartiaten und einigen andern Mannschaften aus 



22) Du Ijftndbepr YcrsammeU sich im Ijiafo d«« Jahr^ 
4^1 XU KriUila ia Kajtpadrrkien mui mm^chicrt von dort u»jh 
Sarictf, wo rs mit Xnrxes wlbut überwintert, Hemd, VII, 
2ö— 32; die Motto kam in den HJifon von Kyrao und Phokäi» 
xusammon, Hiod. X], 2. Mit dem Anbruch den Frühlings 
maiHohiert das Heor nach Abydoa, Mrorf. VII, 40 — 43, geht 

a) Himoniden aus lul» auf Keos, lobte 550 — 408, 
Marm. I*ar. Suid. r. v. Strah. p. 486, in ongom Verkehr 
mit den hpnroTT8geodst>'Q Münnera Reiner ZcHt, so am Hofe 
des Hipparr'h, I^at. Hipparch. p. 2H8d, wie der Alouaden 
und Sko^iadon in Th^^alif'«, Hat. fYotaff. p. 339 b. Cie. de 
orat. II, 66. Her^k. Lyr. fr. 5. Xach der Sehhudit von 
Marathon hkdi er Mich suerst zu Athen auf, wo er dom 
Themistokb?» nahe stand und io zahlndchefi dichterbwhtm 
Wettkämpfen PreiBo errang, Herod. VI, 105. KiV. Aeteh. 
tVesterm. p. 119. Hut. Them. 1. 5, zuletzt am Hofe des 
llieron von Syrakus, den er mit Tfaoron von Agrip:oiit aus- 
HÖhnto, Hergk. fr. 142. Cie. de rmt. d. I, 22. Se/tal. fSnd. 
CH. n, 29. Kr war als Dichter mifsorordentUch fruchtbar 
mel in den verschicdenstim Oathmgon der Poesie thätig: 'Eni- 

,’'Ypvtn, , .U9vgnpßo*, 

'EXeydtu, Bergk. fr. 1 — 89; die zahln‘ichstei:i Rente sind von 
seinen ’Enr/imupttia (fr. 90—170) erhaltrii. Für dio Ge- 
schichte der Zeit sind die Bruc'bstücke seiner Diehtungen von 
Wichtigkeit; denn in zabirek’heu elegisohen und epignunma- 
tisi'hen Ihchtungen feiert er die <trofothaten der PeTsericriege; 
HO die Helden der S'hlaohteu von Marathon, IVi. Aesek.^ 
Themiüpylae, Bergk. fr. 4. 92. 03. 9."i. 96. 97. ü6, Salamis, 
Bergk. fr. I. HlO. lOI. 102, Hatää, Bergk. fr. 84, und der 
Schlachten di^ Kimun, fr. 107. 1Ü8. 109 vgl, fr. 110. III. 
Ebenso verfafcte er Epigmimiio auf Weihgcis^rhcnken de» Har- 
modios und Aristogeiton, fr. 134, de« Miltiades, fr. 136, der 
Athener niteh der Schlacht l«i Artemiaion, fr. 138, der Hel- 
lenen aus der Perserbeuto, fr. 141, vgl. fr. 144. 145, und 
des Pausanias, fr. 143. n. a. Wenn ihm auch das Dichten 
für Geld vrm manchen Beiten den Vorwurf der Habsucht zu- 
zog, IHttd. hthm. II, 5 und •ScAof. x. d. Si. ArUioph. 
/W. 69K, HO war er d<s'h als THubter in ganz Hellas anerkannt 
und hiels wogen der Anmut seiner Dichtungen 
(d«t r6 ^dr, Suid.). Plato sagt veuj ihm: emgin xnl 0tiOi d 
«»■dp. Bep. I, p. 1131 e, 

b) Pindaros, Sohn des Daiphantns, geboren um 521 tm 
thohanischen Flocken Kyuoskophali, aus dem Oeai'hlochte der 
.\giden, Suid. $. r. Kwt. ProoetH. 25. Vit. Pind. f^tA. V, 
71, dichtete zuerst unter Anleitung des Iasor von Hennione, 


von dort auf 2 Brücken über den Hellespoot, dax. 54 — .55, 
wozu 7 Tage und 7 Nächte erforderlich sind, dae. 56, dann 
geht der Zug zu Wa£«cr und zu I.aml nach Doriskoa, einer 
Etieno am Hehma, dae. 58, wo eine Musterung de« Lood- 
hoerea wie der Motte vorgenommMi wird, dax. 60—80. Die 
Zahlung ftder vielmehr Abschätzung de« ijmdheerc« ergielit 

Kmiaih.a.a. O,, und der Korinua, I*iut. glor. Athen, p. 347. 
^148, von der er fünfmal im muMRchen Wettkampf besiegt 
wurde, Pdm. IX, 22, 3. Aet, V. H. Xlll, 24. Suid. b. v. 
Ao(m»v>a. nnd trat in seinem zwanzigsten Jahm mit der 10. 
pyth. (Me (zu >3Lrco cin<m Sieges der Aleuadeo) zum erstenmalo 
Htdteitimtlig auf. Itafs der Dichter viel reiste, hesouders um seine 
Oosüiigo auf Festvorsammlungcn zur Aufführung zu bringen, 
zeigt Boin Aufenthalt zu Didphi, Pauean.X^ 24, 4, zu Olym- 
pia, Pind. (X. X, zu Anthodon, I*ttuean. IX, 22, 5, zu 
ArgOK, Pr. Pust. 16. Fi/., zu SyrakuB an Hierons Hofe neben 
t^nonideB und Bakchylidos, Pr. Kust. 17. F»/., wo er auch 
mit Theron von Agrigent in Verbindung tnd, Pitul. (X. II. 
III. Nach seinen Oodichten stand er unter andern auch in 
Verkehr mit Arketdlaos von Kynmo, f^/A. IV, V, und b»«>a- 
der» mit den Ägineteii, (X. VUl. VUl. Nem. III. IV. 

V. VI. VTI, Ißfhm. IV. VII, Zu Athens Prtase sang er 
(Isocr. \-fyud. 166. Ptmtdc- Äsehitt. Kp. 4): nf tt jU.vnpnl 
xtti lio/dfuot ’/jUddoi' i(Utou' llfhlxtit, wofür die Thebaner 
ihm eine ItetdKtmfc auflogten, dio xUhenrr aber das I)op}«clte 
der Strafsumm« erstatteten und moe ehemo Bildi»«ule setzten. 
8mno altgliulrigo Frömmigkeit bowährto er au&er Boinon lie- 
dom auch durch Woihuogeu von HeÜigtumeni, /^th. UI, 
77. Paus. IX, 16, 1. 17, 1; oiner staaUunännischen oder 
kriogerisebon Thäägkeit stand al*er der Dichter fern. Er 8(41 
80 Jahre alt im J. 441 im Theater zu .Vrgns suhmerzlos ge- 
storben sein, /V. Kust. 16. fiut. com. ad Apoll, p. 109. 
Suid. a. a. (>.; Alexander der Oro&e ohrte sein Andenken 
dadurch, er bei ThelHms Zerstbrung sein Haus allein 
verschonte, Arr. Anab. I, 29. Von seinen mannigfachen 
lyrisohm) Qedichtea sind uns vier Bücher 'Ea/rutot erlialteo, 
und zwar 14 olympische, 12 p}*thüu*he, 11 nomeische, 7 (8?) 
istbmiache Biegeslioder auf Bioger im Wogenronuon mit Kos- 
sen, Maultieren (»der Fullen, im einfachen Lauf, Lnnglauf, 
iMppcIlauf und WalTcuIauf, im Ringkampf, Kau.stkampf, Pon- 
kntion und Fletensjael, von (Tiören zur Laute oder Flöte 
gcHUDgen, in dorischer, itolincher und lydinchor Tonart und 
den mannigfachsten Ktrophischm Hbj-thmen; Gesünge de« 
I>icbb*rM, n\is denen noch Bnichidückc orhaltcn sind, waren 
“Yprot, Vgl. Bikkh. fr. 1 . 2 , fr. 3 . 4 , 'E’i’xmptst, 
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Olympiadcü- 

jahr. 

Jahr V. Cbr. 


Kumt and Lttteratur. 

LXXV, 1. 

480. 

dem übrigen Oriechenland in dem Kngpafs der 
Thermopylen entgegen, wird aber umgangen und 
nach heldenmütigem Widerstande überwältigt;’* 
die griechische Flotte liefert der persischen bei 

Der Kpikrr Panyasis." 
Emporhlühen d, dra- 
matischen Poesie* 


l 700000 Mann zu FuTs und 80CKX) Reiter, da*. HO. 37, die 
Flotte eaihJUt 1307 Triereo, worunter 300 {'homkiache, 200 
äg>'ptüw’he, 150 k^^ri^jhe, 100 kilikiHuhe ti. ». w., ud* 1 3000 
«uderweite Fahrzengu, da*. 80. UH; hierzu kommen no<*h 
von den Inseln und den St&dtea and Volke rsehafteo der thra- 
ki>wlieD Küste, die Xerxes auf dom Zuge berührt utwi von 
denen er überall Kontingente fordert [da*. 1*22—124 vgl. 108. 
110. IIB), 130 Hchiffo und 30000(> Mann, ho dafs sich diu 
gesamte streitbare Manusobaft, die Bomauuuiig der SchifTe 
inbegrifFen, auf die Zahl von 2841 810 bereehoet, doM. 184 — 
187. [So die freilich unglaublichen Zahlen Herodots; nach 
etc*, g. 23 bestand da» l.aiidheer aus 800000 Manu, die 
Flotte ans 1000 Schilfen, nach Diod. XI, 2. 3. 5 waren en 
1200 SchifFo und 80f)000 und nach Uinzutritt der Hilfsvidkor 
1000 000 Mann, nach 0>r». Xcp. Them. 2 ehenfaUn 1200 
Schiffe, aber 700 000 Mann zu Fufs und 4000<¥) Reiter, u*'.:h 
Itutttn. II. 10 dieeelbe Zahl von Schiffen und zusammen 
1 000 000 Manu.) Von Donskoi) (wo Xerxe« da« merkwürdige 
Gesprürh mit ItemaratoH fuhrt, 101 — 104) man^hiort das 
lamdheer io 3 |iarallelen Zügen {Her*)d. VII, 121) xuend 
na«.'h Therma, wo ee wieder mit der Flotte zusammentmf, 

fr. 2, ZjröitK, fr. 1. 2, fr. 1.2. 3, ITftoa&dttt, /r. !, 

' Vaoß^fd/^wt«, fr. 3. 4. Von Heiner Dichtung sagt Quintilian 
X, 1, 6: Noveni lyricururo longo Pindams phnceps Kpiritus 
magnilioontia. .senteotiis, figuns, beatissima rerum verborum> 
que 4^>pia et velut quodam ohsjnuntiae llumine. Vgl. Hör. 
Carm. IV, 2. Sein Dialekt ist der epische, dom jedoch durch 
DohKmeo oino grüfui«!« Würde vurltBhen wird. — Ein Zeit- 
genosse des Pindaros ist noch 'nmokrotm aus lalysos auf 
Khndo«. Athlet und Dichter, end Freund des Themi^dokles, 
dann wegen angeblicher |M>ruiscber Sympathieen vertiannt, 
griff er Themistuklos und Simonides in Spottgedichten an, als 
er dos ersteren Verwendung erfolglos angorufon batte, Brrgk. 
Tim. fr. l. 5. J. r. I^ui. Tfirm. 21. Athen. X, 

p. 415 f., wofür sich Simonidos doivb eine iNnfHunde Grab- 
mrhrift rÄehto, Bergt. Sim. fr. 171. Von seinen Gedichten 
(Afrtq, 'Kni/pd/iunrn) sind nur wenig« Rruchatücke 

erhalten. Qlmekzeitig mit den genanntiHi I^Ttkoni sind ferner 
drei Diohterinneu, von deren W'erken sich aber nur wenige 
Bruchstücke erhalten haben: Kcrinna aus Tanagra mit dem 
Beinamen Mvin, Bnid. v. !*au*. IX, 22, 3, di« in booti«;hem 
Dialekte Linder über Sageustoffo diebtelo, von den(>o ateb nur 
«p&rliche fTjorrwte oihalten haben, Bergt, fr. 2. II. 18. 20; 
Telesilia v<wi Aigrt«, die dua-h ihre Tapferkeit und ihre Iiod«>r 
ihre Vaterstadt von iten Spartanern rettete, IHut. mul. rirt. 


Herod.Wi^ 108 — 126, und von hier in das lÄnd der Malier, 
wo Xerxo« l>ei Traehis sein Lager aufru^hlug, da«. 196 — 201; 
die Flotte segelte von Tlierma zuerst nach der Küato von 
Magnesia zw'isebon Sopiaa und Kastamia und nachdem sie hier 
durch einen Sturm 400 Schiff« verloren hatte, natrh Apheth 
am paga.Haischen Mwrbusoo, rioa. 170 — 105. — Die Griechen 
wollten erst den Eingang von Tht-ssaliwn verteiiligen und hty- 
Hetzten daher den IVifs Tempo mit 10000 Mann unter dem 
Spartaner Eudneto« und unter ThemUtokle«, galjen nteir di«*soi* 
Vorhabstn wieder auf aus Furcht umgangen zu werden, da«. 
172—173, und beschlossen, ein Heer in den Thermopylon 
(über welche s. Eud. 8. 2. Anm. 1) aufzuKtcUen und mit 
der Flotte die Nordküste von Euteia zu besetzen, um den 
Persern sowohl tu l^ude als zur See da« Vordringen nach 
Mittelgrie^’hnnland zu verwehren, s. das. 175 — 177. 

23) Jferrtd. VII. 201 — 238. I)ip Streitnia<'ht der tlriechcn 
be.stand auC'ier den 300 Spartanern aus 500 Tegoaten, 500 
von Mantinca, 120 von OrchomenoR in Arkadien, lOCk) aus 
dem übrigen Arkadien, 400 von Kurinth, 200 von PhliuH, 
80 von Mykcna, ferner 700 von Tbespili, lOÜ von Thebra 
(die nai;h Herod. a. a. 0, 222 »ich gezwimgen ansehlosisen, 

p. 235 e. I'aus. IT, 20, 7. 8. Suid. a. v.; l'raxiUa auH 
Sikyon, Kuseh. Chrtm. of. 82, 2 p. 105, von w«drher 
Hu^tpta, Xxolta gonaiuit worden. 

c) Bakcbylidcä aus lulis auf Ken«, Neff« de« 8imonid<>a, 
mit dem er am Hof« de« Hienm lebte, war Neltenbuhler des 
ihm weit ülMiirlogenon IHndaro«, Strah. p. 48t). Steph. r.Vmi/f. 
SekM. Pind, Ol. II, IM. A>»i. UI, 143. 7yA. U, 97. 
Betno Blüte M>tzi Kusebiiis ehrott. anu. p. 102 in Olymp. 
78, 3. Von HoinoQ hauptHa^^hliehsten Oedichnm: 'E.’ifvutoif 

^Yfivo*^ Hut^vtiy //pvoodfftt'VTtogn^ijnnro, 7;pM- 

ujKu, 'KntYddftituia sind mir wonig« längere Bruchstück« er- 
halten, B. fr. 13. 27. Über den Wort seiner Po^ic vgl. 
J/ongin. de sublim. 33, 5, 

d) Panyasts aus Halikarnaasog, dein Uerodot nahe ver- 

wandt, blühte um 500— 460 ursl fand durch Lygdami«, den 
Tyranwn Boincr Vaterstadt, den Tod, Suid. a. v. Clsm. Alejt. 
.SVrow. VI, p. 2ü6. Hi/rtm. (M. 72, 4 p, 1(0. Nynne//. 
p. 472, Er wanl zu d«n Dichtem dw ejrisohen Eanun ge- 
rechnet und vorfafsto ‘//pftxLu« in 14 Büchern und ÖOÜO Ver- 
sen, von denen sich einig« dreifaig kurze Bruchstücke erhalten 
haben, und in elogiiwhero Yorsmaf»!, 7(XM) Verao, 

Suid. a. a. O. Vgl. IHong«. eei. scr. wu. 2. 

e) Die Tragödie (vem dem Bockopfer de« Gotte« rgn- 
y^ta „Bocksopfer** genannt) war ursprünglich nur nach 
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480 . j dem Vor^birge Artemision zwei Srhlachten zwei- 

1 

Die TVn^^/A^TphnTiichos 


felhaften Aiisf^angs, *ioht sich aber auf die Nach- 

Choirilo«', Aschy- 


1 rieht vom Verlust der Hiermopylen nach der 

los.‘ 


Insel Salamis zurück.” 



Diod, XI» 4 einer aicbt modiR'h gesinntca Partei angc- 
hörten), der ganzen Btreitmattht der opanti.sclien T^nkrer und 
1000 Phokem, s. dn«. 202, Xerxes nchiekt othI einen Kund- 
schafter, der die S|i«rUner mit G^mnai^tik und mit dem Käm- 
men ihrer Haare boM'bäftigt findet, a. 208 — 200, danu lifst 
er sie, na<-hdem er 4 Tage darauf gea-artet, dal» wo von 
aidbat lUehcn wüiilen, 3 Tage lang vergeblich erxt durcdi dio 
KtHwer und Meder, dann durch die lOOUO ansterbli* hen Perser 
(vgl. über diwp /ferorf. VII, 83) angreifen, s. 210 — 213, 
worauf durch den Verrat doe Ephialtee die Umgehojig, a. 213 
b» 218, und der letzte Kampf folgt, 8. 219 — 227, an wel- 
chem jedoch nur dio Spartaner untl Hiespier and Tliebaner 
(letetore gezwungen) toilnohmen, da lioonidas alle übrigen auf 
dio Kaohrichl von der Umgehung entlassen hatte, s. 219 bis 

221. 228: tttft ninoO rg ntq tJitoov xnl rmot 

n(t6uQ9v ttXfvtij0(tat 4 e.-vd .{turvidu« of^t- 

a9at. iTtiy/y'Qttattu yotififtnra l/yopiu tädf MvQtHattf notX 
TQtniMHJtttti (fjtixot^o t* IJtloTtorvdrtov r^roprr 

ifcOrn fiiv roro< nü0t /;ri//)’pffArrrt, ro«iu dt 
tdiy w {«V, ^dtundtttfiorfott art z^dt xtffit9a 

roi{ xtivwf ^i^aa$ nrt^ofitt'ot. Nach fterod. Vlll, 24 waren 
von den I*er»eni 20000 in den Tbermopylen g<(‘fuUon. Nm’h 
fkroti. VII, 206 wurden gleichzeiUg mit dem Kao)pfe dio 
olympischen Spiele gi4eieri 


(liorgiwaDg mit Keigeutanz an den Weinfesten des Oionyaoa, 
I>iog. iMtfi. Dl, 56: rd »«iwd»' tv rp nttoztiwv 

ftiv ftwoi 6 /opdf dud^utirtity y Ariti. IV, 15: j'fro- 
^(vti ovv un' xn\ ttvrif (a<*. 

dl«) xfd 4 xb/u^diffy xul ij uXv d;rd rSv iinQXorzxtv rd*> 
d$9t'Qttfi^, d dt ttJtif tßy tn tftdlued. Dann trat uebon 
dom Chorgeumng zum Lobe de« Gotten ein redender Schau- 
Bpiolor auf, der zuerst nur dionysische, in weiterer Entwicke- 
lung aber auch andnro Mythen in den Otwangspausen erzählte; 
allmählich entstand daraus der Dialog, zu iinfang mit dem 
Führer Chors (xoperpaiof, besonders in trochftiseben Tetra- 
mduru), seit der Kinlübruug eines zweiten Schauapielors durch 
Äaehytoa immer mehr zur Hauptsache werdend, las durch 
die dos dritten die Tragöilio unter Sriphoklos ihre Vollimdung 
erhielt, s. wdm und Attm. g. k. — - Das SatNTdrmna. eine 
Abart der Tragödie, entstand durch Einführung eines Chors 
in Satv'rmaskon auf dio Hüiuio, wie er bot don Lustbarkeiten 
und Mummereien der IHonyoosfesto auftrat Suid. g. v. 
*A^itxn>. AtkeM. XIV, p. 630 C. Als ältoato IVagiker werden 
genannt: Thospis um 536 — 533, au^ dem attischen Gau Ika- 
rios, Suid, a. v. Pfui. Soi, 29, zuglmoh Dichter, Tonsetzor 
und Schauspieler, Atk^n. I, 22. Hi>r. A. P. 275. Anihol, 
Pal. VII, 410. 411, der als Begründer der Tragödie angesehen 


24) Berod. VIII, 1 — 22, Die grieebigehp Flotte, unti>r 
Anführung dos Sparmners Euiybi^es, lH*!!<taud aus 127Trieren 
von Athen (z, T. mit ITathem bemannt), 40 von Korinth, 
20 von Megara, 20 von Chalkis (die Schiffe sellwt waren den 
('halkidiem von Athen geliehen), 18 von Agina, 12 von Ri- 
kyoo, 10 von Sjiarta, 8 von Eiadauros, 7 vonEretria, 5 von 
Tröz«*ö, 2 von Styra, 2 von Keoe, zusammen 271 Trieren, 
dazu noch 2 Fvinfzigmderer von Kms und 7 eben solche von 
den opuntischen Ixtkrem, zusammen 280 Schiffe, das. 1. 2. 
Von der persischen Flotte werden 200 Schiffo abgesehickt, 
um den Ruriftos zu besetzen und den Griechen die Flucht 
abzuschneiden , dax. 7. Die Griechen w*ag^'n «larauf dio erxto 
Rchiai'ht, 0 — 11, und danu, nachdem jene 200 Schiffe der 
Perser durch Sturm uotergegangeo, 12 — 13, und sie selbst 
durch neue 53 attmoischo Schiffo verstärkt worden, 14, die 
zwoito, 15 — 17. Beide Schlachten endeten unentschieden, 
und auch die Griochen batten, wenn auch germgore als dio 
Ponior, doch nicht unbedeutendo Verluste erlitten; sie dai.'htun 
daher bereits an den Rückzug, als sio obendrem dio Nach- 
richt von don Vorgängen in den Thermopyleu erhielten, wo- 
durch die Verteidigung ihrer Position boi Artemision unmög- 
lich und nutzlos gemacht wurde, 18—22. 


wird, weil er zum Hiorgesang einen rodenden Bohauspieler 
hinzufügte, lüog. Ixzfrt. III, 56; ferner Pratinas aus PhUus 
(um .500), der zuont Batyrdramen aufgeführt haben soll, 
SuüL 8. V. }*am. II, 13, 5. 

0 PhrynwhoK aus Athen um 511 — 476, Suut. a. v. 
/7«/. Them, 5. Schot. ArUt. Ban. 941, der erste bedeuloDde 
Tmgödiendidfter, der ftv9ov-: x«) nd9ti gab, symp. 

I. 1 p. GL5. Unter den von ihm angoführton Tragödien 
warv!n die beriihnitoKten Aftliiroe «iootv» die infolge dos 
scbmorzlichcn Eindrucks, den sie auf die Athener machte, 
dem Dichter eine Geldstrafe von 1000 Drachmen zrxto^, 
I/crryl. VI, 21, und *f*oiV»«u«t , ein« VerherrUchung des 
äieges der Athener bei l^omis, daher von Themistoklcs im 

J. 477 zur .Auffiihning gebracht, IHtd. a. a. 0. .4/Aen. XIV, 
p. 635 c. Nur wenige Verse aotner Dramen sind erhalten, 
Aawrk. tra^. Gr. fr. 5. 6. 10. 14. In diiwen herrsehlo noch 
der lyrische Chorgesang vor, daher proist ihn Aristophanes, 
Ar. 750: d*QWtxoi iifippoöitor fitl^tav Afft{tdaxtzo xttQnuy, 
d#l tf^^y yXvxtiKy ^ddy. Vgl. Sehol. leap. 220. Jtan, 
1299 f- Choirilos dichtete von 524 — 468 und zeichnete süol» 
besonders im Satyrspiel aus, Suid. s. v. 

g) Äschylos, 8obn dca Euphorion aus Eleusis, gebonm 
525, Marm. Air., trat 25 Jahr alt zuerst mit Dramen auf 
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480. 

Pleistarclios folgt dem Leouidas als Köuig von Sparta 
unter Vormundschaft des Kleombrotos und dann 
des Pausanias.“ 

Die meilisehe Koi/iiklie.' 
Epicharmos.* 



Am 20. Boedromion Schlacht bei Salamis. Xer.xes 
flieht mit Zurücklassung von 300000 Mann unter 
Führung des Manlonios.** 

i 


25) Iltrod. IX, 10. 

26) l)ie griechLsf'he Flotto zog sich nAch SalAmis zurück, 
Herod. VUl, 40: die persische Flotte folgte ihr und nahm 
ihre äUtioD iu Phaloron, dtu. 60. Xorxes drang nach Off- 
uutrg der TkcrmopyloD ohne ^VidorstAad in küttelgrieciienlaod 
ein, wo sich ihm alles, auTHer Phokis, riatäS, Thespiä und 
Athen, unterwarf. Die ihcpodition nach Ddfdii, 3o — 39; 
Athen ron seinen Bewohnern rerlaRSPn, 41, und von Xerxos 
in Betdiz gi-nommen, 50—55. Die rclo|ionnosicr stellen sich 


ah» Nclt^buhler d<« Pratiiias, Suid,y. und erlangte 

4Ä5 den erKtcn dramatischen Sieg (ron 13X Marm. I*ar. Zur 
Dichtung bcgi'istorto ihn die grofso Zeit dos Perserkampfes, 
in dci^»en Schlachten er ruhmroU mitfocht, zuerst Ited Mara- 
thon, wo er aus mchretvn Wunden blutete, dann bei Artcmi- 
8wm, Salamis und Platäfl. .Varm. Var. Vau*. I, 2t, 3. I, 
14. 4. Vküt. $. w. Mt{{i(ti>wHor aoftifitt. Kr rügte deu zwoitcu 
Schauspieler hinzu, lieb die Rede der Schauspieler gi'gim den 
Chorgesang in den Voi'dcrgTund treten, (ree loyov nfwin)'*»*- 
rtarr/v attiJtuxft'ttatr, Arist. IV, 15. Ih'og. L, III, 56), 
verlieh der tragischen Bühne Glanz durch lhrw:ht des Kustüms 
und der Dekoration, fVf. Araeh. I’hiloatr. V. Soph. I, 9. 
Uor. A. V. 278, und führte wahrscheinlich die tetraIi>gUM'he 
Form der Trag'jdic ein. Sein I^ebcu war nicht ohne W'idor* 
wSrtigkeitcn ; denn Simonkie« beaiegü* ihn im dk-bteriseben 
Wettatfcit durch dk‘ ßegie auf Marathon, IV/. AearA., dor 
junge Sc»phokIi« mit dem ersten Stücke, das er auf die Bühne 
brachte, Huf. Cim. 8. J/orwi. /^r., ja er ward sogar weg»« 
GotUosigkoit angeklagt, weil er Geheimlehreu der Mysterien 
in seinen Dramen auf die Bühno g«*bracht haben sollte, und 
nur im IliobUck auf frühere Verdienste vom Areofiag frei> 
gesprochen. Arl. V. //. V. 19. Ariat. Klh. iSTicoin. III, 2. 
Mibmutig waitdci'te der Dichter wiederholt nach Sicilk'n, 
Va$M. 1, 2. 3. Viut. de rxiV. p. 604, wo er an Hienms Hufe 
Dramen aufführte und zu öela Start), im Jahre 456, Marm. 
/lüf. IVi. Aeaeh. Suid. Ael. P. JI. VII, 16. Dafs sein 
Kriegaruhm von Marathuu ihm teurc*r war als sein Dichter« 
rahm, zeigt seine selbHlgodicbtete OrabschnUl, Atkeu. XIV 
p. 027 D. Vit. Aeaek. Die Athener aber ehrten sein An- 
denknu, imh'm sie uach einem Yulksbetu'hluis seine Dramen 
auch nach seinem Tode auRühreu liebea, Sekol. Ariat. Aeh. 
10. Von mindi^ens 70 Tragmtien, die er dichtete, IV/. Aeaek. 
Huid. s. r., tdnd nur sieben vollstiüidig erhalten uiul zwar: 
'F.niu tn\ (nach der IHdaskalie 


auf dem Isthmos auf und suchen den Puloponnes durch eine 
quer über den Isthmoe gezogene Mauer zu schützen, 71 — 73. 
Zweifel und Schwankuugeu der Griechen auf der Flotte, 49. 
56 — 63. 74 — zuletzt durch dio Bcharrtichkeit und die 
list des Themistoklos überwunden, und durch Aristeides 
ftiv iittatQaxtaftivoi <D vab tot d»j,iioo, ti» 
iym vtv6puKa 7iw9uv6pH’Oi imto^ tbv Xfföuor ii^iotov y«- 
v(<f9tu iv xai dtmuutmov, 79). Schlacht bei Sala- 

mi«, 83—95 vgl. Aeaek. /Vra. 353 — 514. Dio griechische 

im Jahre 467 aufgeführt) (aufgefübrt 472), die drei 

zusamraeugehonmden ^ Xo^o^totf Kc^fWd«;, als 

Trilogie auch *Op/<rr«iK genannt, Äriafophan. Van. 1135. 
Sekcl., das Meisterwerk de« Diohtera, sk'grcich aufgeführt 4.58, 
'fxirtdt-;. Von anderaii Dramen «tiid nur dürftige Bruchstücke 
oriialtüu. die bedeutendsten au« den Tiagödiou . tarafda, Xauei-. 
trag. Or. fr. 43, AVd^jj, fr. 153. 154. 156. 157, 
bXi-butroi, fr. 186. 180. 190. 193, fr. 259, vgl. fr. 27.5. 

297. 340. Auch von seinen KEcgieim und K]ngnunmen ist wenig 
auf uns gekommen, Hermann. Aeaek. fr. 460 f. Von «einer 
Dk'btung ein alter Kunstriubter, 17/. Aeaeh.: Untit 4i tijv 
avv^tmr rd nitioptt *al vniQoy- 

xov drouttTOJtoUta^ u uai tu xit\ uttugogttif irtti 

Ttäat roiV dee((/4^eo»v byxor qpdar* 

ti! je dittS/aet.; rffie dfiuptiuim ob nolliti ttt'iip negtatutui 
jrni Tiloxa.; f/oi^aev at{ 7i«p»< roTv »-«(Dr/poiV' pdvor 
auofdtiin ib jiifHlifivttt rtKv qjpooM.ioiV/ lif^a/oy dvtu 

X(oVw)' Torri TÖ ptgot', rb ptyaAon(teaii xai rb t/ftenxby . . . 
&arf dui rb uieoruCur rtfi pdget tßv Uffoatiiaittr xaitpffd(tfa$ 
nag’ '.dpurrotfiirov^. Vgl. Artaiopk. Van. 814 f. D/o Chrya. 
Or. LH, p. 267. 

h) Die Komödie «mtsprang aus Scherzliedern ucul Stegreif- 

schwiüikeii von Bauern und Wiuzi'm an den liVeinfesicQ des 
Bai'chus, Äriatoph. Poet. IV, 14. th\}\ xopipdim Vroteg. 

Ariaioph. e*l, ISeryk. 111, 1—4. AnfUng»* der Komödie zeigra 
»eh bol den Donem in den s|)artanlseh<m Pantumimeu, Atkm. 
XIV p. 621, uihI dem meganschen Posseospicl, Ariat. Poet. ^ 
Kth. TT, 2. Suid. s. v. y<k*H Ahyagexbi. Dkwet» soll SuMa> 
riou aus Trijiodiskos iu Megaris um 578 zuerst in metrische 
Form gebracht und in Attika »migeführt haben, Mann. /W. 
Anon, thgX xmp. VUl, 6, 10, p. 535 Mein. Sekol. Dion, 
Tkr. p. 748. 

i) Epichannos aus Kos lebte um 600 — 477, wandertc 
naf.-h Megara in Sicilien und führte zuerst in Syrakus kurz vor 
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GeaeUchte. 

lA.XV, 2. 

479. 

Am 4. Boedromion” Sieg 
Aristeides, durch welchen 
und Sieg bei Mykale, 

der Hollenon bei PlatSä unter Pansanias und 
den Angriffen der Perser das Ziel gesetzt wird”, 
der erste Schritt rum AngrilEikrieg der Hellenen 


IHotte zählt«? uaoli Horodot 378 Trierea ood 4 FüDfruderer 
(womU indes die Zahlen der etuzolnen Koutüigente nicht völlig 
ülMjroinstiQimeu, welche mir 366 ergoben), VlU, 43 — 48, 
und mit Hinzanx'hnong von 2 nhorgegangmiea feindlichen 
Schiffen 380 Triereu, nach ÄKchylos 310, IW». 3^, nach 
Thuk. I, 74 beinahe 400; di« Athener hatten dazu 200 (ein- 
schlielslich der 20, welche sie den Chalkidiem geliohou hatten 
und welche von diesen bemannt waren, a. Anm. 24) gesteUt; 
die persische Flotte soll ihr« Verluste durch neue Zuzüge 
von seiten der Griechen ersetzt und wieder die alte Zahl von 
1207 Schiffen erreicht hal>en, Jlerod. VUI, 66, olnrnso ^e«rA. 
fW». 341; nach Of». 26 wan>n es über 1000 persische gegen 
700 griochische Schiffe. Über den Tag der Sir-hlacht s. /VhI. 
Oim. 16. Poiffarfi.Ul, 11,2. [Nach der wabrsoheinlicbsten 
Berechnung entspricht der 20. Hoodremion ungefähr dem 
23. September des Jul. Kal.j Über die Flocht des Xerxes 
s. i/crorf. Vni, 97 — 10". 113 — 120. Mardomtw begleitet 
den König bis XhesHalieo und überwintert daselbst, na^-fadem 
er sicrh aus dem Hnera 300000 der tüchtigsten der Krit^r 
au^whblt, das. 113. Eiieo dahin kehrt auch Artal«azos zu- 
rück, der den Krmig weiter nach Thrakien Itegleitet batte, 
naohdem or Olynthos genommen und Potidiia veigeblich be- 
lagert, das. 126 — 120. Die griechisuhe Flotte verfolgt di« 
fliehende feindliche Flotte bis Andres, bricht a)*er hier die 
Verfolgung ab und belagert Andros, jedoch ohne Erfolg, ofo«. 
108 — 112. Dio Verhaadlungcm auf dom Isthmo« über den 
Ehrenpreis dtö Sieges, das. 123 — 125. 

27) S. Piut. Arist. 19; rj itTfuHt jo6 /io;j<f(>Ojur£)»'o,‘ 
lifTuu^yQv xttVH *.d9nvufoi'i, uttra iio*itnov{ rirpffdi rot* 
Httvfftov tf-^ivovjüi. [Nairh /Vm/. Cam. 19 am 3.] Beide 
Hohiachtei} au einem Tage, die bei PlatiUi am 3lorg> o, die liei 
Mykale am Akmd, llerod. IX, 1#0. 100 — 101. /Y«f. Oom. 
a. a. O. [Büc^kh nimmt auch hier dou 3. oder 4. Boedru- 
mion nicht für den Tag der Schlacht, iwndeni für den der 
Scblachtfeier und lifst jene wegen Hut. Arist. a. a. O. he^ 
reit» im Monat Uetaguitiitun stattfinden, Jahnw^bo Jahrii. 
Supplementb. K. F'. 1. S. 67 f.] 

dou PerserkriegiMD Komödien auf, Suid. v. IHog. 

Laert. VUI, 78. Sekol. J^nd. /^/A. I, 98, indem or da.-« 
einheimische Po««eus)sel der Sikelioten in kuustgemälk' Form 
brachte, fh^'i xstfi. UI, 5. Don Luhrvn den Pythagoras zu- 
gethau, war er der Alleinherrschaft des llieron abgeneigt, 
Jambl. r. /yfk. 260, /Ynf. Xam. 6. Er erreichte ein Alkr 
voa wenigt»t>m.s 90 Jahren, Laert. a. a. 0. Er bat 

mindestens einige droifsig Komödkn gedichtet in dorischem 
Dialekt, ^SiuiW. a. a. O. Inmhl. r. tSfth. 241, vielfach in tro- 
chiiiseben Tetrametern (metrum Epteharmium). Die Zahl der 


28) llerod. IX, 1 — ^. Mardonion kehrt im Frühjahr 
nach Mittelgrii'cbeniand zurück, das. 1, und nimmt Athen 
zum zwcitonmalc ein (im Sommer, s. das. 3; 4 {iaatl/oi 
uT(iiftt^ ti Tlfy Alu^doytov dtxuurjvoi iyirtto}. Als die Spar- 
taner nach langem Zögern ausrücken , das. 6 — 9. I^ui. Arist. 
10 (dagegv'n die hochherzig« Standhaftigkeit der .\tlu‘uer gi^gim 
dio Am'rbüdungen des Mardouicm, Herott. VQl, 136. 140 — 
144. nC, 4 — 5), zieht er sich nach Böotien, wo er sich den 
Asofio« entlang von Erythra über llysiä bis in die N&ho von 
Platäil lagerte, aufser der Reiterei 3<X)CMX) Mann stark, wozu 
ntK‘h etwa 50(X10 medisch goKinnto Heilosen kummeu, Herod. 
IX, 32. Das hellenische He«?r lagerte sich gegenüber am 
Fuüiw dos Kitbärun, llOOOT) Mann stark, uftinlieh 38700 Ho- 
pliten, 69500 Leichtbewaffnete und 1800 Mann Thespier, die 
ganz ohne Waffen war\'n; bmnmter 5(XX) Spartauer, 5000 
LakiMlämonier und 35000 leichtbewaffnete Heloten, 6000 
schwerbewaffnete Athener u. h. w., k das. 28 — 30. Nach- 
dem beide Teile sich 11 Tage gegeoüliergcstandcm und schon 
einmal ihr« I^agi^r gewechselt, greifen di« Perser an, als die 
Helionen uo«'hmals aufgx’brocheu sind, um das Lagiw zu 
wechseln; die Simitamw und Tcgeatcn kämpfen mit den Per- 
sern, dio Athener mit des modisch gesinnten Eelleuea, die 
übrigen Ibdleuen kommon erst horlxH , als der Sieg bereits ge- 
wountm ist Dos persisch«* Heer fast vuUig aufgerieb<*n bis 
auf 40000, diu sich mit Artahazon retten, das. 70. (Aristo- 
demns L'nuo»'. das.li.) Di« Pausauias üb«rmüti|^' Aufschrift 
auf dem in Delphi aufgestellten Weihgi*sch«nk, TA«A. I, 132. 
(Das in einem Schlougougewinde l>«Mte)ioude ehern« Fufsg»*steU 
desDreifufsos, welcher damals zu Ehivn d<« Apollo in Ihdpbi 
aufgt^h'Ut wurde, ist 1856 in Kou-stautinoftol ausgi‘gral>eo 
worden und enthält die Namen der griecbischen Völker, die 
sich au der Schlacht bei l’bitää und Salamis beteiligt hatten, 
der Lake<lämonier, Athener, Koriuthier, Tegi'akn, Megaivr, 
Epidaurier, ()rchomoni«r,PhliaMer, Trüzwder, Hennioner, H- 
rynthier, l*latä«*r, Thespier, Mykenäer, Keer, Malier, Tenier, 
Naxier, Erotrier, Chalkidicr, StyToer, Eleor, IMtidiiateo, liou- 
kadier, Anaktorier, Kydnier, Siphnier, Amprakiotcu, l./r‘preatea. 
Vgl. Paus. V, 23, 1.] 

•■rhaltcuen Bruchstücke ist sehr gering. Von seiner Dk'btung 
boiist ee xioft. HT, 5: d) xonfan )-yoifnsof xm 

tvf*»ux6>; xai Wegen seiner Spruchweisheit wanl 

«r von den I^üowjphen hocbgostellt, nanmntlich von Plato, 
/«wW. r. /VA. 166. /Yrtf. Theact. p. 151 E. Ilichtcr der 
sicihachen Komödie sind neben und nach ihm Phormin und 
Deinolochu« , ferner Sopbrun aus Syrakus, der Begiünder dos 
in Prosa g«»chri«teoen Mimos {ihiid. s. v.) und »ein 8ohn 
Xenarchos, «>beulaUs Mimendichtcr, Aristoph. l*oet. I, ö- 
6wt4f. s. V. 
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Olympiadtm- I 
jahr. j 

Jalir V. Chr. 

Geaelilelite. 

LXXV, 2. ] 

' 479. 

1 

iiml zur Befreiung der Inseln und der Städte an den Küsten des ägäisehen 
Meeres. •• 


1 

! 1 

Scstos von der hullenisehen Flotte unter AufUbrung des Xantlüp|>OH belagert 
und genommen.“ 


*29) Die (K^niutche klutte gebt im Frühling au» den Winter* r^' niäiof »nroutfatu, r^f 

quartieren zu K)'tno zuoni nach SamoH, wo no y^itfi-ltusaof jIjv änttvat rolat fin^u^iaf Afv^arov Iffttf^ 

rijv ^liaphpf fiif äaotft^^ t'/R^*l];|rorrrv‘ 0^ rSOc’/caTi T^qxvUf'Kv“^ efru atft ftvtu ittvxui’i jt 'Iiät^v nftoxttj^a9tu iffHtvi^oyrui 
lUrod. Vin, 130; dki ghooliitichc Flotto zuerKt naoh Agina, riir nrnnK iral rctferO»' nQOKai »ififxwv '‘Iwa<: 

dann nach Delos, rfoa. 131 — 132, lIOScbifTc stark (‘250 nach ov^tfi/ax /«/(»o*»/«; »(wV rß»' lln»a(6tv unttX“ 

/>fW. XI, 34), von da nach Samos und als aio die ftnndlielic ru&vu IhloitowriOtiav filv tmat iv i(lii ioOat 

Flotte hier nicht vorfiodet, nach der Samos gegenüber lio> f06xn t&v ft r, Statin tktv t9v(*»n' t&x 'Elhivtxav rn tftnS^u 
gonden Koste de« Festland», wo die BcmanmiDg der feind* ilttyttari^attntt^ So^tu li^v “fioot IxotxijaM, *j49t)v«f~ 

liehen Flotte am Fufse dos Oebirgs Mykalo (von welchem die o< 0 < Sk ovx (Samt 7io»’/q»> ytp(a9ttt tlpttaitttor 

SchUirht den Xamen fuhrt) unter dem Sc^hutzc uinoN auf die* ovSi //riono>wi^/(M<u rße atftr(i>/uty AittHxUtüy ßov- 

sem Gebirge stebeuden hOUüO Mauu sUu-ken Landheeitit» ein Zunächst gaWn die Foloponnoaier nach und zogen 

I^iger aufgeschlagen hatte, Ilerwi, IX, 90 — 92. 90 — 98. mit nach dem Hi<Ut*s|)unt, um dort die Brücken de« Xorxos 

Abfall der loiicr 90. 103 — 104. Dio Griechen steigen ans mit ca zeratören; als sie dicae aber schon zerstört fanden 

I^and, greifen den Feind an und gi>winnen den Sieg, 100 bi» und die Athonor tdeh zur Ihdagnrung von Sestos wandten, 

102, und zwar hauptsächlich durch das Verdioiist der Athener, verlieb Jjootychidas mit den PeloiMtmerien dio Flotte, dat. 

IG*). 101: of ft'tp St\ "Kkl^tQ xßl oi fantvSop i( 114. TAmJI*. I, 80. ScNtoa wnnle im Ijaufn des Winters, go* 

fifv ut^rfv, &i atft an) nl v^ot x»l d ‘EXl^jtonof At9lft nomnieti. Iftrod. tu a. O. 117. 118. Tkuk. a. a, O. [Des 

n^oijuao. Tbukydides Worte: ^tiarlip tnohäffxot'v — xtti fntx**f**^***'*^^ 

iflor avriip sind nicht ouvoreinl)ar mit Merodot, indem sie 
30) 7/eroflf.lX, 100 — 121. 106: Antxoutpot St 2itiftt*v nicht notwendig entlialten, «laCs Sestos erst nach Ablauf dos 

of *EXX^ii i/tovltvov7o Avttaxtiaithi rt^b* xid Sxig W’iutera g«>nofiimeu worden aoL] 


P»t»r, On««h. ZsittsMi) 6. AoZ. 8 
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Dritte Periode. 000^431 v. Chr. 


Zweiter Abschnitt 

bis 431 T. Chr. 


Athens Ile^'emonie zur See; allmähliche l'iiterwerfiing der llundesgenossen; seine Versuche, die H^e- 
monie auch zu liuude zu gewinnen; Reihungen uud Feindseligkeilen mit Sparta und den übrigen 

Peloponnesiem.®' 


Olympiaden- 
jabr. j 

Jahr V. Chr. | 

1 (lesebiebte. 


! 

a) Bia zum Bruch mit Sfiarta, 461 v. Chr. 

LXXV, 3. 

478. 

1 

Ath(»ii wieder auf«ebHUt und trutz des Widorstrebens der Spartaner mit einer i 

Mauer umgeben.’* 1 

LXXV, 4. 

4(7. 

Der Hafen Piräeus vollendet und mit einer Mauer lungoben.” 

Auf Antrag des Aristeides wird in Atlien durch ein Gesetz die Bostimmnng 
aufgehoben, wonach die Bürger der vierten Klasse von den iiffimtlichen Äm- 
tern und M'ürden ausgestdilosseu waren.** 

Oie hellenische Flotte unter Führung des Puu.sauias erobert den gKifsten Teil 
der Städte auf Kypros und Byzaution.’* 



- 

1 


31) ZciiahiM'bDitt wird gowdhulich auf Oruitd von 

Thuk. I, 118. wo w‘ine Zald in nindor Zahl su fiO Jalmni 
aDgeg(*h(>ii wird, die mt'rrfjiovTturfa don Thukydidi*» (I, 8U 
bis 118) genannt, so zuci^ vom SohoUoNU'n desM'Uw'u zu d<‘D 
trollen I, 18. 42. 75. 97. ÜU>r d<*n ^Itng dor EnHgnüise io 
diosor Zeit s. Thuk. 1, 18: it iinwamfitvii$ t6v ^uffßn* 

po»' fWfpo»' oi> Ttoliip »pöc ff V»* 

.inxtftttfiorfots aS u unoajtivrti finatk^tis "TJktjyti: Ktti Sv^~ 
nolfuijAfOTK* ii't'ttutt ;'«p ratfru ft^yuna fa^vov 

jwp ul ftkv ar«r« y^f, ol Jfi »■«t'tr/»'’ v«) 6JUyov uiy /{wyoy 

iry/uityty ^ dtfyf/9/yr(s- ol ./«orfd»«- 

fitiytoi »ul ol Inoi/utjaay rOv it’fifi$Sjjmy ;rpd«' 

«Aldtoek*, X«) rßy tlH»>y ’/Sli^tty rt ri>A' d<«orn«fi', 

;rpd,‘ roiVoiv ^dij //w^pufr. üffft ü;t6 lAv 3/r,iftx4ly toy^t 
<U1 fd»' nöltftoy riV ftiy a^ttp^ö/ityoi tu di ^ioif^ui>yrf^- ^ 
^foii iuvtOy ütftOtuft^vot^ cv nfcptOMf««- 

aayro tä nol/fttn jmi iunn^itffoi iyivoyto utrti »tydvytav 
fdv fitUra; jtotovfuyui^ vergl. fbettd. 1, 118. [UinHiclitlieh 
der Chronologie d<«s Ztdtrauins muiü wir auf Thukydidee il, 89 
bis 118. 128 — m| und auf Dtodor (XI. 3Ö — XII, 37) go- 
wiesen; albüu der kdzteiv hat zwar seine Darslullong dun^h- 
weg nach Jahren geordnet, btd seiner Unkritik imd Oberflftch> 
lichkoit bat er sieh aber dabei maneberlei Widersprüche und 
offenbare Irrtumer zu Schulden kommen lassen, und Thuky- 
dides auf der andern Seite hat sieh zu*ar, wie üU>raU, so 
auch hi«»r, der grussü'U (»enauigkeit kofleifeigt, auch hinsicht- 
lich der Chronologie (s. c. 97), aber bis auf einige einzelne 


llemerkuogen es unterlaaM^ii , die Jahrv* genau anzugeben. 
Wir kciiin<>n daher die C'hrunologie vielfach nur auf Mutinalsung 
und grö&ore od«T g«>ringeie WahrwIiMinliehkeit gründen. Die 
wichtigsten Stellen für die diwhalb zu inat^hunden Komltiua- 
tinocu sind Thut. I, 101 vgl. mit IV, U>2, und 1, 112. 115. 
87, s. zu den Jahren 485 und 445.J 

32) Thuk. I, 89—93. Hut. Tkem. 19. Oor». Them. 
0 — 7. Thuk. a. a. O. 92; ol di yiuxtdMuwtot t\»ooanytti 
iftyl^y uiy tfayi^uy oi>» inoto^yro roiV lY^r^*'<r^o»v — 
u(yiot «^ftprurtn'if,- dJr)lats* ^^orto. 

.3.3) Thuk. I, 92. /'/«/. Thrm. 19. Über den Anfang 
des Hafenltaum s. Aumerk. 19. Ik*r Umfang der Hauer be- 
trug (30 Stadien, Thuk. II, 13. [Die Vorlegung des Bamnt 
der Mauer um die Stadt und um den I*irftt‘us in 2 aufeinander 
folgt'ude Jaliix* beruht auf Diod. XI, 41; ebend.43 wird auch 
iKHrh berichtet, daCs die Athener jetzt beschlossen h&tten. 
jink'H Jahr 20 neue Trieren zu bauen.) 

3-1) Piut. Ari»t. 22: l-fpMirrfdf^w — äm« ftiy ühoy 

utroi dtu tifV itrd^Mtyu9tay rö»* di^uoy ßftu di 

otWr» ^tfdtoy fo/eoKTM fcmV ß.iAo«v sic) fi^yu ^povoiVfu 
WanK i»^tta<i^nt, ypuy« , jro«t'^ tivM Tti» null- 

ttiay xni loiv dpyovrn» '.d^fiyufurv ftiiyttay a/prfo^in. 
Vgl. Art»!. Pol. V, 3, 5. [Hintüi'htlich der Zeit gi^bt nur so 
viel iin allgenieiueu aus Plutareh hervur, dab» das üesetz kurz 
na^h dem 8iego bei Ptatüa gegeben wurde.] 

35) Thuk. 1, 94. XI, 44. 
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OljTnpiaden- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

1 fteaelilehte. 

LXXTI, 1. 

476. 

Verrat des Pausanias;“ Übergang der Hepemonie zur See auf Athen.*’ 

LXXVH, 2. 

471. 1 

Themistnbles durch den Ostrakismos verbannt.** 

lAXVll, 3. 

470. 

Dio Perser aus Eion und die Dolnper aus Skyros durch die verbilndcto Motto 
unter Cinion vertrieben; Karystos von den Athenern erobert.” 

LXXni. 4. 

469. 

Tjeotychida.s wird verbannt: Archidamos König von Sparta.’“ 

LXX4TU, 2. 

467. 1 

Aristeides stirbt;“ des Perikles Iw-ginnonder Einflufs.*’ 


36) I, 95. 128 — 134, Pausauits erregte zuvörderst 
durch sein anma^'nUes und herrische« Benphmeo die all- 
gemeine UnzuMcNlenhelL Ih^shalb wunje er von den Ephoren 

♦ zur A’erantwortuog nach Sparta g»»mf 0 n und zwar von der 
Anklage des Verrats wegen mangelnden Beweises freigesproebon, 
aber doch d«* Oberbefehls entsetzt, a. a. 0. 94. 128. Tj: setzto 
aber boiih* vpiritorisrhcu Verhandlungen mit dem IViwrkÖoige 
fort und wunle endlich nach Wolen Zf^*mngen, nachdem er 
des Verrats ä1x?rführt worden, icctötet, a. a. U. 128— '134. 
[Die Verurtcilnng itnd Ttitung den Pausanias kann erst nach 
dem Jahre 471 erfolgt soiii. da die S|tartaDcr den Tbemisto> 
kies der Teilnahme an dem Verrat besr'haldigten, als dieser 
bereits in der Vcrbaimung zu Argos lobte, a. Thuk. 1, 135 
nnd Anmerk. 38.] 

37) nuL I, 95 — 97. Ptvt. AnX. 22—24. Dw Lake- 

dlmonier schickten zwar nach .Absetzung d(« Pausanias den 
Dorkis ab, nm den Oborbefehl zu übernehmen, allein die 
BnndesgenoMM'n hatüm sich mittlerweile an Athen angev:hlotu«en 
und weigerten sich daher, Dorkis als Oberbefehlshaber an- 
znerkeniM’n, worauf «fiUoiv ot'w/r« C-art^or ot 

* ./»xfdKiudriOi, tfofiovfitvot fiii ütfitttv ol fftdrr«»* 
xe) /*' Ifnvattrftf /wfdoi', 

di inO ,\fr,^ixoP noX/uov rat lotv Wäijhh'o»s' roftf^oru^ 
ixneoiv xtti Wffatv ir rt^ rorr nftftovrt /jiirijdrfotv, 

Thuk. I, lö vgl. XI, 50. Tber die Organisation der 

Hegomoniß (welcbo durch AristeidoB gnsc^hah, Hut.) a. Thnk. 
a. a. 0. 9Ö — 97, Hut. a. a. 0. 24. TVinX*. 9ti: 'JAXjjvorHfitm 
töre xnr/drq fdr/o*'ro rör tfAgoXf 

orrcu ynp rßy d ‘1*’ di d .*rpfirro^* 

rn^9<iv' rir(Mar6aift uUnyru xtä iJ^xoi'T«* ra/mior n 
^ at‘rof( xui nt liVodo« rA /y/j'xoi'ro. 
di athom/tiup rd Tr^aOro»' rAr d/fd xottSyr 

kt'tfiiftor /foi'ift’firrm' round« x. s. L Der Betrag des 

Tributs w urde nach und nat'h erhöht, so da& er l>eim Beginn 
des f«elo|N)nnoBiNcben Kriegs sioh auf GOO Talente belief, s. 8. 
74 Anm. 1. [Es i&t ratsamer, dio Zurückberufung dtw Pau- 
sanias und den Cl>organg der Hegemonie auf Athen, wio oben 
geschehen, in das Jahr 478 zu setzen, lU die Vnterm^hmungen 
gegtm Kyproe und Byzanz da.>i Jahr 477 auafülien mochten. 
Dies ist nicht gegen Thukydides uud Diodor (XI, 46) und 
stimmt mit A*m. Oiffutk. 111, p. 35 und Phil. 111, p 118 
vollkommen überein, wonatrh die liogetnonü? der Athener, 
nach dor erstoreu BtcUo 45 Jahr bU ztim Anfang, nach der 
anderen 73 Jahre bis zum Ende des pelnponnesischen Kriegos 


gedauert hat. Sonst wird die Dauer der athenischen Hege- 
monie in runder Zahl öfters zu 70 Jahren angegt>bf>u. l>rm, 
a, a. 0. p, 118. horr. Patteg. p. 62 u. ö.] 

38) TAwl. I, 135. Hut. Them. 22. IHod, XI, 55. Er 
ging, oai.'bdem er durch den OHtrakismos verbannt worden, 
zuerst nach .Arge«, fluchtete sich alwr von dort, als die Spar- 
taner ihn der Teilnahme an dem Verratn des Pmisaniaa be- 
schuldigten (nach Hut. a. a. O. 23 hatte PausauiaM ihm erat 
zu der Zelt Eröffnungen gemacht, als er zu Argn« in der 
Vr*r)nuiming lobte), und liegab sich endli<*h zu dem Könige 
von IVrsien, der ihn ehrenvoll aufnalim und mit Magnesia, 
Lampsakos und Mju.s beschenkte. Er starb zu Magnesia und 
zwar, wie Thukydide« voiwichort, (a. a.0. 138 vgl. CVc. Brut. 
o. 11) eines natürlicbou Todes, ß. Thuk. I, 135 — 138. Hui. 
Them. 23 — 31. /Vorf. XJ, 55 — 59. Auf dor t’borfahrt nach 
Asien kam er vor Naxoe vorboi, als dasKolhß von den Athonom 
bolagort wtiido, Tkuk.VS7, also ira Jahre 468. a. AmmvA 43, 
und als er inAsion angidaitgi wiu- und von dort an don König 
von Pondon Hchrieh, war Artaxerxos vor kunwm zur Regio- 
rung g<>Iangt, a. Tkul\ a. a. O. vgl. Hut. Them. 27. 

.39) Thuk. I, 9.5. fHod. XI, 60. (Bei dioBor auf Diodor 
bomhendon Jahro»>i)ostimmimg bloild aUonlinga inaofoni eine 
groDiß iJicko, als dio Jahre von 476 an durch keine Unter- 
nohmung gegen die Peraur au.sgcfüilt sind; wahnu'hoinlich 
sind aller in diese ganze Zoit von 476 Ms 466 noch zahlreiche 
andere EroM^mugon zu setzen, doroo weder Thukydtdos noch 
Diodor gedacht hat; denn ganz Thrakien und der ganze Hollo- 
s|)ont warnu nach Herttd. VIJ, 106. 107. 108 von den Poraom 
unterworfen w'oitlen und mufstKU] alsi^i erst wieder von den 
nrieeben erobert worden.) Über Eion vgl. Herod. Vll, 107, 
über ßkyrnfi Hut. The«. 36. 

40) Berod. VI, 72. Fau». III, 7, 8 vgl. Diorf. XI, 4«. 
T^eotychidaa wnrdo vorltaniii, wM! er sioh auf einem Feldzüge 
nac'lt Th^tsalien von den ThessaUom hatte lM>stechoa lassen. 

41) Vontel. Ari§i. 3 („4 John» [pwt annum »puutumj 
nach der VcrlMumuug des ThcmUtokloa^'). Hut. Arixt. 26. 

42) Nach Hui. I*er. 7 trat or zuentt auf, nachdem Ari- 
sb'Hlea gostorlieii w*ar. Nach der Stolle ebend. 16 mid nAi.:h 
Cie. de ar. III, c. 34 verwalbite er don atheniaclien Staat 
40 Jahre lang. (Dice würde, da er 429 gcatorbeu, auf «las 
Jahr 469 führen; indes ist wohl die Zahl 40 ad.s eine runde 
auzuschim uml daher kem allzu groisoä Gewicht auf diescllie 
zu legen.] 
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Dritte Periode. 500— 431 r. Chr. 


OljTnpiaden- 

jahr. 

Jahr V, Chr. 

1 

GeNChleht«. 

LX XVIII, i. 

i 

465. 

1 

1 

1 

i Na-xos von den Athenern nnterworfen.** Doppelsieg de» Kimon über die 
Perser am Eurymedon “ 

Xerm ntirbt; Ariajxrren h (iMiigimami») K»nig nm IWsku." 

Krieg der Athener mit Thasos.“ 

lAXI.X, 1. 

464. 

Erdbeben in Sparta und Aufstand der messenischen Heloten; Anfang des 
dritten messenischen Kriegs.*’ 

LXXIX, 2. 

463. 

Thas(Si von den Athenera unterworfen.“ 

LXXIX, 4. 

461. 1 

|Die Athener, von den Spartanern vor Ithome empfindlich beleidigt,** ver- 


43) Thtüi. 1, 98. (Die Bestimiuaii*' de« Jahre» l>erubt ledig- 
lich darauf) dal» Thokydidt'« c. 100 diu Schlacht am Eur>*- 
medpn nnd den Anfang dos Kriegs gegen Thasos uiimitteÜMir 
auf diu Unterwerfung TonNaxos folgen Utsst.] Tkttk.a.a. O.: 

u nOrtf ndltf nit{ia ju xttUtOttiKiKf 

inura dl x<d jßt' äkitaif ixilax^ Dio Ursaf^hen 

der Votenrorfung a. ehend. 00: attim iiikM u rC»- 

djioorrdofen' x<d fi^ytaiiu ttl tGk //d^w*' xni rt^v /xdrit« xrd 
lunoorffduor tf (y^vttn. DaT» dio ITntcrworruog alier ge- 
si-hohen konnte^ daran wan>n die Yeriiuadeten selltat schuld) 
g. (hend,: diA }'a(> ujiöxvtjiatv utthtp» ol 

nlfiovf ttvTlbp, Ten fti} ofiror ikmuv, Irtiiarto 

f(*ri rAe >'«&»' rd Ixp<n'fitv<fv ttvtÜMfin xnl roi( fitv 

rd ytwrutuv üno dnatrvfic fxttyot 

$vfHf*{toi4yf «i'iol dl 6n6t( tinoaittitp, tt;utQd*rxtvot xni 
üatt{iot i<i fiiy HoXiftoy xtt9-fantyio. Sorntt wnriJen die 
$vftfii^ot aUm&hlich in v.iottittf oder t'.'iifxf>o< vorwandeU. 

44) TM\ I) 100. f>ütd. XI, 60. Zuerst wurde die 
ph(imkischc Flotte mit einem Verlust von bolnaho <900 Schiffen 
(TAmI'.) geschlagen; dann landete die Schi&maDDSC'haft und 
brachte auch dom (lorsisuhen Laudhour eine Nknlerlage bei. 
(t^ber den vielfach in diese Zeit geeetzton »og. Kimonischen 
Frieden s. zum Jahre 440.) 

45) Mod. XI, 60. SynkeU. p. 208. B. 

46) Tbni\ I, 100. Der Streit entstand *«*■ tv rj 

ttvt$n/ftni HtHfXi^ tftnoQfaiy xnl toC /«erAJUo«') R 

Thttk. VgL ülior dioso Bei^gwurice der Thasier auf der gogoo- 
übertiegeoden thrakis(^hoo Küste Herod. VI, 40 — 47. Sie 
waren ea «rahrschcinlicb , welche dio Athener verashdsten) 
in domselbon Jahre in ihrer Nfiho an der t^Uu de« K|iitoreQ 
Anijthipolis eino Kolonie zu griiodeu, dio aber von kurzc>r 
Dauer war; denn die 10000 Kolon^n wurden liald darauf 
von den £dom>m eisohlagen, Thiä:. o. a. 0. [NachTVruI'. IV, 
102 w'urdo im 20. Jahre nach diesem oraten Vemuehe Ampfai- 
pohs gegründet; dies ergiebt, da dieOründuog von Amphi|iolis 
im*Johrc 437 erfolgte, das Jahr 465 (odiw möglicherweise 
allenfalls noch das Jahr 4C6) als das Jahr Jetw« erstim Ver- 
suchs und' zugleich als das Jahr, worin dor Krieg mit Thasos 
b(*ganii.] 

47) Diu 8|utrtaiier hatten den Tbasiem auf ihre Bitte 
feierlich versprochen, ihnen gegen die Athener durch eiuen 


Einfall in Attika Hilfe zu leisten , ak die obige doppelte 
schwere Gefahr dnn'h da» Krdboheo und den Aufstand der 
Heloten eüitrat und aie daran vorhinderte. 8. Tktdi. I, 101. 
fHut. Cim. 10. Mod. XI, 63 — 61. Die aufständischen Ile- 
lotoo waren vorzüglich mosaeniacher Abkunft und wurden 
daher sämtlich MoKsenier genannt; zu ihnen traien auch noch 
Periöken aus Tburia und Ätbäa hinzu (Thuk.). Sie wolltea 
H]ATta aelM im AugenMick der ersten Bt*stürzuiig ülierhiUGn; 
indessen hatte Künig Archidamo» sofort dun Kest der 8)>ar- 
taoer, ao viele ihrer nicht in dem Erdbeben umgekomoien 
waren, zu den Waffen gerufen, Diod. uml a. a. O.; 
jene wandten also um und setzten sich in Ithome fest) wo 
sie MHiann belagi'ii wurden. Eine Andeutung von 2 i^'hlachtea 
zwischen den K{uirtaueru uwi Messenieru s. Ikrod. IX, 85 
und 64. [Mit der au» Thukyilide» sieh oigelKfodeu Zeit- 
bestinimung stimmt auch /bwx. IV, 24. 2 und /Ywt. CYm. 16 
Überuin.] 

48) Thuk. I, 101: Mintat dt frti nolio^ovfttvot 

<MifoIo;'j} 0 <tx »rf/o,- u xn^fl6ytt<; x«i w<<V ;ik^- 

doyit<{, tt Soa !dt$ thtodoi*ytu ttvtfxu TUidfttyot xnl 

t 6 ItHftoy ff/QftVt rift' r< xni rn ft/tttlXa Atf^yrtf. 

Aualiefenuig dor Schiffe, Nicderruilsung der Mauern, Erstattung 
der Kriegskasten wartm die gewöbnlichco Bedingungim , unter 
denen dio rntorworfung dor verbündeten Städte geschah. 

49) Die 8{iartaner riefen, als die Belagerung von Hhomo 

nicht vorschritt) auTscr andenm BundeKgonossen (ÄgincteU) 
Thuk. II) 27. IV, 56, PlatÄer, /fo«. III, 54, Mauüncor, Xrn. 
HeU. V, 2, 3) diu Athener zur UiUe, welche ihnen tmter 
Kimen Zuzug leisteten. Allein ^dd'oayui rßv !<49>,v«(Wr td 
lolutiftoy xrcl rf)i* »*zwr«(N>;ro</m' xrd tlXlotf vlovi Rfiu 
fiiyot, ftij fl ijr JUtQnfttfrtiUftv vnd i&v iv ntio^iytkq 

>’f Mrf^tewoi , ftwovf rßv Aitfu(utt‘ttv, rifv ^ty 

rao»/»/m' oi' duloOyug, tiriortu Sn oddty n^ogdfaytttt 
m'rOe fri.“ Thuk. 1, 102. „A«l dtiufOfttt (x mrtJit rijf 
OTQtrtlfng jf{iGtoy ^dnxtdtuuoyfotg xnl \d9ijviUtMi tfnrf(in 

rhrud. [Nach /YmI. Cim. 10. 17 würden dio Atheuer 
zwei Züge zur Hilfe von Sparte gemacht haben , den einen 
in der ^it der ersten Oefahr, den andern im Jahre 461, 
indes scheint dtea nur auf einem Mi&verständulH von Arixfoph. 
J^xisfr. 1138 zu beruhen.] 
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Olymptadfm- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

«mhlrkte. 

I.XXIX, 4. 

461. 

btinoeo Kimoii,“ geben dns Büniliii.s mit S|>arta auf und schliefsen mit 
Aigi« ein Gegenbündni», dem ThesRalien und bald auch M.'gara beitrelen.“ 



b) Bis zum dreißügjährigen Bündnis zwischen Athen und 8f»arta. 445 v. Chr. 

LXXX, 1. 

460. 

Durch Periklos luid Ephialtes wird der Areopag seines vorzüglichen Einflusses 
entkleidet und die Wirksamkeit der Volksgerichte erweitert.** Einführung 
des Richtersoldes.** 


1 

, 

. i 

Zug der Athener na«'h Agjpten zur Untenttiitziing des Satrapen Inaros, der 
sich g^n den Persorkönig empört hatte.** 


50) Er wurde wogefi seiner lltnneii^g za HparU und 
weil er den Hilfszug vonäglich venuiUist hatto, durch den 
Ostrakismue auf 10 Jahm verhaimt, IHuf. Cint. 17 rgt. lü. 

51) Thuk.l^ 102: ifti^ notiitututt'tH *hI ov» uStManntt 

to(*TO u¥t)rtiQtfam\ 

t.il fty Atri^i{t Sv/iftn/iw «irrofv 

,4Qytto$i rcwV fxtfvvf (y^¥ 0 ¥to xni 

Utaattloifi ßfitt Afttfor^ot^ oi ttvrol Sqxo$ Mtit ttttr- 

/eiq. Der Beitritt von )lc^ra rbrmi. 10!{, wo die Athener 
duniDBcbHt die langun Mauern vom der Stadl nach dem liafon 
Niaäa bauten, (Die Argtuer hatten sich (wit ihrer 

NüMloriage durch die Spartaner, s. 8, allmüliUcb wioder 
erholt und in der lösten Zeit durch die IToterwerfung von 
Onioi, Midoa und Tiryna und durch die Zcrstirning von My> 
ken& ihro Macht erweitert, Stroh, p. 342. Panx. IV, 17, 4. 
25, 5. 7. />iorf. XI, 65.) 

52) 8. Äriat. /W. II, 0, 3: A'«l uir /r 

fxoloiin a«> //«(MxAr)»-. l*tuf. Cim. 15: 
ol noXloi avyxfoytti tor xnO-tot&ut r^* noll^^{n^ xuOftov 
'Kt/Mblrot' nfi*(lovio nAyov fiovki^ 

aoi XQfatti oXip^ Hf}'wv Aiitioui xui t6x Sixumti^fow xvfttori 
itwtov,; äxQaiox ffiftox^tttrftfx ly/ßalov tijy 

Jioiittftry, ijfdij an) ihfHxXtovi ^i-yttutyor xn) ttt lOy noXXOy 
tfQoyotvrof. Der Areo{>ag batte bis auf diese Zeit, jcdcnblbi 
im Zusammenhang mit seiner allgemeinen sittenrichteiiichen 
Gewalt (g. 8. 37. 08), diut Kiehtcrarai 

oXtShy tGx tftfalfttiiiity anl ottQnyofitOy^ , s. Andiy>i. und 
I*kitochor. in Müüer fr. hi«t. ür. I, p. 387 {fr. 17 do« 
PkiUtrhor.)^ und diesea wurde ihm bis auf die Blutgerichto 
völlig ontzogen, a. Phitochor. 141: umm xtn^Xtni ry ii 
oAyov {toi Xy jn fvrlp foCotafittroi. Mach /Yu/. /Vr. 9 
^braucfat(> IVrikle« d<m E|)hialti*s nur als Werkzeug; indes 
wurde der letztere ;eilenfall.5 der Hanptgegeostand dos llasscs 
der Gegenpartei, ao dats er sogar von deiwelboa ermordet 
wurde, a. fHut.IW.lO. Diod.Xl^ 77. (Die Zcitl>estimmang 
l«mbt auf Diod. XI, 77 vergl. /Ym/. Cim. 15.) TMp Ober- 
aufsicht über die goaamto Staatsverwaltung, die der Areopag 
biKher geführt hatte, ging auf die siebeo deinokmtbf'boD vo~ 
fiotfvXnxii über, die jetzt oingesotzt wurden, s. I*hilochor. 
a. a, O.J während die Gerichte der ^Xtniit (s. 8. 37. Anm. 08) 


znfielen, deren Einfluß^ und Wirksunkeit hierdurch bodoutend 
erwoitort wurde. Hiermit wurde übrigens der letzte aristo- 
kmtisc’ho BeKtandteil der Vorfassuag beseitigt und so das 
OeliAude der atbouischf» Demokrafcio voUendet; zugieioh er- 
reichte der Eindufs des IVriklos seinen Höhepunkt, so da& 
von mm an die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten 
Athens fast gmiz in seiner Hand lag, s. TAm^. II, 65: lyfp-tto 
11 Xoytp ftXr iiifiox^tiit, di i'oö roO Tt^tiinr i'ndpöy' 

53) Der Richtersold (fitaAis durmuixcN* o<ler ijlmanxd,*) 

wurde von Perikies oingtdührt, s. Arixt. /W. II, 9, 3. Plut. 
IW. 0, und betrug wahrscheinlieh zuerst nur 1 Ubolos, wurde 
aber nachher durch Kloon auf 3 Obolen erhöht, a. Arixtoph. 
Eq. 51. Sehof. zu Arixtoph, Hut. 330. Aul^'rdom führte 
Perikies auch das ein, welches ursprünglich nur in 

einem Ersatz für das Eintrittsgeld ins Theater im B<*tr^ von 
2 Obolen bestehend, später auch bei amlurcn festlichen Go- 
legenheiten gespundet und na<‘h und nach tininor höher ge- 
steigert wurde, so dals Itomades sogar jedem Bürger eino 
halbe Min» versprach, s. L«6am. arg. Demoxtken. (Mgntk. I. 
Hui, IW, 9. //öi 7 h:»rrfl/. s. v. >?(e*pucA. Hut. Mor. p. 818 
(jtraec. reip. grr. c. 2.5). (.Andere ähnlich» Bfnioldangen und 
Schenkungen wareu das (xxXr)a4ttoitxtiv, welches aber nouh 
nicht unter PerikluK uder wimigstons nicht in der früheren 
Zi'it desselben eingefÜJitt wurde umi wahrscheinlich auch erst 
1, dann 3 OboKm bf'trug, s. iMWonders ArtVfopA. Krclrx. 
300 — 310, aU dosKCu Erfmder KaUistndiw und Agyrrfaiots 
genannt werden, s. Iktmetniogr. ed. Ijeuixek. ei Sehi$eid. 
p. 437. Schot. Arixi. Keci. 102, ferner dur pus9hs flovXav- 
rijfo»*, ot*i'»/>'op(xcV u. R. w.). Tber den nachteiligen Einflufs 
dieser 8|>ODden a. Arixt. Pul.H^ 4, U. Hut. IW, 9. Hat. 
(?ory. 515. E: rarr« dxuiW IhfHxXIa ntnotnxli'tu 

*.A9tj;yafoi''! dp^oi'v xru <f<iAoiv xrd XtiXovf <fiXapj’vpov<{ tt^ 
ptaBotfOQim’ niMitiv xatttai^attyia, so daßi also mit der 
Vollendung der Demokratie (n. dir ror. Anm.) auch zugleieh 
der Keim derAusiuluug zur (.khlokratio gelegt w'urde, welch» 
durch Perikies aufgehalten, nach dessen Tode allmählich 
immer mehr hervorbrach und um sich griff. (Die Zeit- 
bestimmaDg in betreff der Einführung dos Richtersoldes nur 
ungefähr.) 

54) Tkuk. 1, 104. lliod. XI, 77. 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Clir. 

Gearhiehte. 

lAXX, 3. 

1 

458. 

Die Athener im Krieg mit Korinth, EpidauroK und Äpnn. Sie werden zu 
lande bei Halicia gesehlii)tpn , gewinnen dann aber einen Scesteg bei 
Kekryphaleia und einen zweiten noch entscheidenderen bei Äg^ina; Ägina 
belapy'rt.“ 

Die Korinthier fallen in Mogaris ein, um Agina zu entsetzen, werden aber 
von Mrronides au der Spitze der jüngsten und Ältesten Btlrgerklasse Athens 
geschlagen.“ 

LXXX, 4. 

457. 

Die Spartaner an der Spitze eines ijelopomiesischen Heeres in Mittelgriechon- 
land schlagen die Athener in der Schlacht bei Tanagra.*' Kimon zuriiek- 
gertifen.“ 


45ß. 

Die Athener unter Myronides besiegen die Böoler bei önophyta, worauf 
Büotien, l’hokis und das opuntisj'he fsikris dom athenischen Bunde bei- 
treten.“ 

Die langen Mauern von Athen nach dem Piraeus und nach Phalcron voll- 
endet.“ Ägina zur Unterwerfung gezwungen.*' Des Tolmides Zug um 
den Peloponnes.“* 

LXXXI, 2. 

455. 

! 

Der dritte mcssenischc Krit'g durch die Einnahme von Ithnmo beendet; dio 
Athener weisen den Messeniem das von ihnen neuerdings eroberte Nau- 
paktos zum Wohnsitz an.“’ 

Heer und Flotte der Athener in Ägypten vernichtet“ 


55) Thnk. I, 105. Io der Rrhlacht bei A^da wurden 
70 Schiffe der Agineteo genommen nnd damit deren Scomaebt 
vemwditot. 

56) Vntk. I, 105 — 106 (10.5: iflr <T ix 
{'TtoiofTttM’ oX rt nfftttfivtfttfu xtti ol vnorartM trtfutvoi^t'Tiu 
/y r« JifiyttQu Mt (iwidoi- orprtrijj’oiVioy). Ly». Epitaph. 
ji. 105. Dioti. XI» 7ü. E(* wunlen zwei Schlacbtcn gelieft'rt, 
beidfl in der Nähe von Mtyant (die «weile ix ty Xtyopixy 

/>i'orf.), weil die Korinlhier, na*U dom erston Zuge 
«u Hause von den Oreisen venipottel, no('h einen «weiten 
Zug vereuchten, der aber einen noidi unglücklicheren Aus- 
gang hatle nl.H der erste. Kine von den Tafeln, welche das 
VerTeichni» der io dieaem Jahre gefallenon AÜuijer enthielten 
(Z»» A5';r^, ix tx *Potxixy, iv'.ilttPatx, ix -iiyixtj^ 

PUyttffoi roi* tti'toi* /w«itoP) und im Koraineiko« aufgvatoUt 
warmi, ist noch erhalten, Börkh. Corp. inxer. iiraxr. I. 
p. 202 f. n. 165. 

57) Die BpArtimer waren ihren Stammverwandten, den 
Bowohneru von Doris, cn Hilfe ge«f»gen, die von den Phnkem 
befeindet wurden. Sie zogen mt'h, als sie den W»*g über das 
Oebirgn Gerania von den Athenern )>esetxt fanden, nach B<'h>- 
tkm, wo sich ihnen die Athener, mit ihnm Bundosgeuorisen 
zuHammen 14 000 Mann stark, zur Schlacht entgegenstellten. 
Thuk. 1, 107—108. Itat. Mettpjr. p. 212. B. Do« Ergebnis 
der Schlacht war nur, daTs die Spartaner unbchirMlort nach 
ihrer Heimat zorüi'kkehrten, TUuk. 108. 

5B) Plui. Cif/t. 17. Per. 10. Die Zurückberufung Kimons 
war die Wirirung des edlen Patriotismus, den Kimou vor dor 


Schlarrht bt>i Tanagra bowiea (vgl. ITittk. 1, 107), und dM 
Enthusiasmus, der dä? sämtlichen Parteien in Athen nach die- 
S(>r Si'hlacht ergriff, und der sich nachher in der Schlacht 
bei Onophj’ta bethätigte, s. Ptuf. Cim. a. a. O. 

59) I, lOH. Die Schlacht wurde am Obsten Tage 
{Thak.} nat'h der liei Tanagra geliefert, ist aber in «las Jahr 
450 (scU>Htv<>raÜUidlich alter mx:h in das Olympudeigahr 
liXXX, 4) zu setzen, weil die S*-hlacht hei Tantra, wie aus 
f*iui. Cim. 17. Per. 10 h«Tvorgi*hl, zu Endo d«» vorigen 
Jahres stattfand. Der Verlust der Schlacht hatte für die 
Thelianer die Folge, dals lUe herrschende arist«»kratische Par- 
tei gestürzt wunle imd die demekratis<*hc an ihre Stelle trat, 
welche «larauf «las Bünihiis mit Athen »chlofs. Dem Boispnde 
von Theben felgte sodann Pbokis und — j<>doch nicht ohne 
Zwang vrm seitim Athens — auch «las opuntasche liokria, so 
(Iaht die Hegomonie Athens jetzt auch zu l^ande einen nioht 
geringen Teil von Grierhimland umfasste. 

60) Thuk. I, 108. Der Bau war im vnrigeo Jahre be- 
gonnen, 9. f.hrtui. 107. I)io Mauer nach dem l^räeiui war 40, 
die and«*ro 35 Stadien lang, Thuk. IJ, 13. 

61) Thuk. I, 108. (DifW. XI, 78.) 

62) Thuk, I, 108. Diod. XI, Hl. Er verbrannte Oythion, 
nahm Methono, t'halkis und Naupaktus und gewann Ziikynthos 
und K«!)phalleDia für den athenischim Bond. 

63) Thuk. I, DX3. 

64) Thuk. I, 109 — 110. 
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Olympiaden- 

Jahr. 

Jabr V. Clir. 

GewUvlite. 

Kunst und litteratiir. 

LXXXI,3. 

454. 

! Unternehmungen des l’erikles im krissaisclien Meer- 
busen; Achija dem atlionischcn Bunde hiuzuge- 


LXXXII,3.i 

i 

450. 

i 

j 

FünQähriger Waffenstillstand zwisehen AUicn und 
Sparta.“ Ureifsigjähriger Friede zwischen Sparta 
und Arges.*’ 

Die Tragiker Sopho- 
kles,* Euripides.' 


65) Tkuk, I, ni. {Diod, XI, 85.) Jetzt 

za dem athemHühea Bunde hincugidü^ wurde, ist aus doti 
Worten des Thuk. a. a. 0. ti'9is nitQttitt^Uiytty' zu schUefHtm 
[obwohl di<ti Bw^h bei&eu kann, dal» die Achfier, aU schon 
zum Bunde gehörig, zur Teiltuüimo an dem Feldzug« aufg<^ 
boten wurden, in welchem Kalle der Hinzutritt d(*r A<jhi(‘r 
zum Bunde in das Torbergehoode Jahr zu setzen sein wurde], 
Tgl. Tkuk. I, 11.5. (Vor dietu^m Zuge wurde noch ein, j4»doch 
erfolgbttcr Feldzug ua<'h Thegsaiien gemaerbt, Thuk. I, 111.) 
Diotf. n. a. O.: ol uie ovv \19tftwo4 xttiü toPtov tor /»-mu- 
töi ' xu\ ai{Hiiiiyitf 

ntyninr iöfav xuTtin^oayTo. Noch Hui. /Vr. 11. l>iod. 
XI, 88 wurden in dieser Zeit auf IVrikles’ Veranla-Hsung atbe- 

k) 8ri|jbokles. Hohn d«<s SojibiUos, geburou um 496 im 
athetibu'bea Di^mos Kolonos, sorgsam unterriehtot namentlich 
in der Musik und liymnostik, KiV. Soph. IHui. dt mu*. 31, 
leitete als Jüngling den Fostgtjsang und Siegesreigen um die 
Troph^n von Balunis, Athrn. I, p. 20. IV/. Soph. Phd^ 
beaiegto 28 Jabr alt im Wettstnüt um den tragisi'hen IVeis 
diHi Äsebylon, Marm. Par. Phtt. C!m. 5, und trug dann 
hiußg dun ersten oder zweiten, iiiemabt den dritten Preis da> 
TOD. VH. i^oph. Suid. 8. T. Im Bühuenwoetm führte er 
manche Neuerungen dun'b, indem er den Zu.Hamm(»ihang de« 
Stoffes ioiKirbalb einer Trilogie aufgnb, dun Dialc^ entechieden 
zur iiauptsBf'he machte, dun C%or von 12 auf 15 Personen 
vermehrte, den dritteu Schauspieler oinfübrte, von dem Uer> 
kommen abging, dafn der Dichter selbst io wünm Dramen 
als Schauspieler auftrat, und in der Kostümierung nianeh«« 
iuderlo, Vit. Soph. Suid. a. T. Nach Aufführung der Anti- 
gone wühlte ihn das Volk zum Fddberm mit Periklcs ftir 
den Feldzug gingen Samos, Vit. Soph. Piut. Ptriri. 8. Stroh. 
638. PolitiHch thdtig er>««'beint er tds Prubulc, Äritt. Hhet. 
111, 18, 6, und wirkt als solcher zur Einsetzung der Vier- 
hundert mit; dw;b war er als Feldherr und StaaUtnaim uulie- 
deutend, Atkeu. XIII, p. 663. G04. Kiulailungen von FürBten 
an ihre Hofe to'hlug er stets aus, so M»hr hing er au Heiner 
Vaterstadt Ath4>u IV/. Sojdt.)^ wo er 

der aUgeinelne liebling war, a. a. U. Infolge der Bevor- 
zugung aeiiM» Enkels Sophokles, Sohne« des Ariston, den 
ihm seioo Geliebte Theuris gebonm, soll der Dichter von sei- 
nem Sohne lopbou vor einem Familicogerichte wegen Geiates- 
schwüche belangt, iU>er infolge einer Yorleeung aus seinem 
Ödipus auf Kolcmc« freigesproeheD worden »ein, IV/. Soph. 
Athen. XIII, p- 592. CVc. dt aeiu 7, 22. Hu/, dt rep. $en. 


ntM'ho Klonichfst nach dem thrakis4.hHn Cbersonea und nai‘h * 
Naxo«, deaglejchen auch nach Audrua und uach der thrakischon 
Küste aa>«g«saudt 

66) Thuk. I, 112: '^'auffov ii (nfiinlieh nach dem Zuge 

des Periklea) ^Mltnörrmv hSiv rptO»' onor^di yt^tforuu 
IhloaorvrfittM^ xai 7t*ytfyH<i, xtti 'Kkliitnxoß uix 

aoit'uov taj(ov ol Nach J)iod. XI, 86. Hu/. Cim. 

18. Thropotnp. fr. 92 war es Kimou, der den WaffänstiUstanü 
hauptsfichUch in der Absicht zu stände bra«*bte, um durch 
einen ai^wärtigeo Krieg die Zwistigkeiten zwischen Athen und 
Sparta abzuleiteu. 

67) Thuk. V, 14. 


ger. II, p. 508. Kr starb nac^h einem glöoklM^hen I/^ben 
91 Jahr alt im J^re 406. IV/. Sftjih. Marm. I*ar. Argum. 
Ul. Ord. Cot. l'ber seine Todesart gingen verschiodeno Sag«m, 
JHod. Sir. XIII, 103. IV/. Soph. Paux. I, 21, 2f. Diu 
Athener erwieaeo ihrem grufttten Tragiker uach suim^m Tode 
göttliche IV/. Soph, Ptut. Sutn. 4. Etgnt. M, 8. v. 

JtVmv. Vem den wahrMrheinlich 111 Draimm des Sophoklea 
haben sich nur siebeo voUstlndig erbalteu, nämlich \4yii)'6yti, 
das Meisterwerk des DichteiB (aufgeführt 441), V/I/jrfp«, 
O/JMoiv (rdpmvo,-), Oidimns fal Kolxnnp, AUti, *PtXoxigri\.: 
(au^cfiihrt 409), Tpn/r*«4M. Von den übrigen sind etwa lÜÜO 
meist kurzi> Bmchstücko vorhanden. Saurk trag, üraer. fr. 
p. 103 f. Aufserdem wurden von Sophoktes ElegUHm, Püane 
und eine St^hrifl über den Chor erwälmt, Suid. s. v. Iter 
Jünger« PhrynichiiM pruist den Sophokles, .4rgu«u. III. Oed. CM. : 
ufurup > Is' nokvv /pdeoe /hoc» { An49ttvty 

pmv fteijp xai | noJbuiv aoigaui xnl xui«»* rpu)’y>du(v,| 

xolfl»* fitltvitfi', oi'^tv vaoutivtt^ xuxoy. Bezeichnend lÜr 
seine Dichtung heilst es Drb Chrgx. Or. UI, p, 272: A ii 
AibyoxI^' ^r^aesr fotxty Aptfoiy tivM, ofr« rö u69adt'{ xal 
t 6 AaioAx th roO A/axikov fj(w oArt rh «xp«/}/,* xnl d(}tpi> 
xni ftoittuthy ii jo6 KifunfSov, a*uvip> i( rmc xul ptyu- 
lortiftJth noiiiatv jqaytxmuntt x«t tin^nktraut f^ovouy^ 
matk aktiatt(v g^oy^y ptttt cij'utv x<d akuvoxfjioi iydtixyva9ni. 

1) Euripides, Sohn des MnesareboH, geboren auf der Insel 
Salamis 48U, angeblich am Tage der Schlacht bei Salamis, 
Vit. Eur. n. /. y Westerm. , genubi tune sorgfiUtigu Enü^hung. 
ln den g>’mnastiHchen Künsten zeichnete er «eh als Kuabo 
so aus, dafs er im Wettkampf einen Preis errang, IV/. u. 
Oeti. XV, 26, auch fUr Malcrrd war er nicht ohne Anlage, 
IV/. tt. Ada Jüngling widmet« «r uch eifrig der Philock^hie, 
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Dritte Ptmedo. 500 — 431 r. Chr. 


1 

Olympindon- ! 
jjahr. 1 

Jahr V. Chr. 

1 

(■esehlrhte. 1 

Kunst und Lltlemtur. 

1 

LXXXn,4 

1 

449. 

1 1 

1 Die Atliener nehmen den Krief; ffegen dio Perser ; 

unter Kiinons Fühninp wieder auf und gewinnen * 
nach Kiinons Tode den Doppelsieg bei SaJamis 
auf Kypros.*“ 

i 


OS) Thttk. T, 112. Nach Diod. XIII, 3 ist es Kimon 
selbst, der den Sieg Nftidi dcmNelbon (r. 4) winl 

nach diesem dut su^eiiimiitc KimouiM-hu Friede |?escbb)H- 
sim (na<h iMwmih. dt f. Irg. p. 428. /V«/. Cim. 13 vgl. 
Jlerod. VII, 151 richtiger Friinlo doa KalUas *u netiDon), wo- 
durch der Penserkijoig, wie die weit<*8t g«'hcnden Angaben 
lauten (denn hinsichtlich der Bt^stimmung der Orenzon findet 

namentlich der Kthik im Umgänge niit Atiaxagnras nnd 5>fikni- 
tes, und hörte die Vorträge der Sophmtim Pmdikiiß und l*ro- 
ti^cira* über Khetorik VH. daher z<ngi‘n denn auch 

seino Dramen die Spuren jtmer Lehitm, namentlich des Anaxa- 
guraa (rgL J^oad. 88Ö: ÄtV, tfV <Wj*any tfvatoi *fi* »’of,- 
fifiOfßv)^ und rhetoriacbe Künste (IV/. .7po,'ffp# 4d;'oiv, 
tfttftoloyinit und die Komiker s|H>tteten, dahi 

&)knitHS dem Euriptdea bei seinen Tragödien helfe, Vit. n. 
Athen. IV, 131 C. f>iog. iMert. II, 18, vgl. Ärtatofth. Han. 
1512. Ein ernster, finsterer und naehdenklicher Mann, lebt»* 
der Dichter xurückgezogen von (»‘stdligkcit und vom ]ioUti- 
schen Ivbt'n, IV/. /. y\ voll Selbstgefühl und wenig bekümmert 
um das Urteil dt*s Publikums, Io/. .\far. III, 7. Nachdem 
<*r zuerst mit dem Drama (im Jahre 456) aufgetreten 

war, errang er trotz seiner vielen TragodMin nur fünfmal den 
ersten Preis, Vit. y\ Suid. s. v. vgl. Varro hei (teil. XVTI, 
4, 3. Indes ward der IHchter auch von vielen augefochten 
(UiV. if'.; vait yita Af .Voi'«i'ro), SO lobten doch 

seine Dichtungen zur Zeit des sicUischen Feldzuges in aller 
Mawle, Pint. .Yir. 20. Unter den Neuerungen, die Euri]»»ik»H 
auf die Bühne brachte, stobt ohuimi die Einftihrung des Pro- 
logs. 17/. ß\ Ariftopk. fian. 046. 1177, und von MoiHnlieen 
oder Arien, Arisloph. Ha». 1330 f. 044. 851, und dio 1/»- 
tronnnng der ('horgesflngo vom Zusammenbatig des Stückes. 
Seh4/l. An'*t. Aeh. 442. Ein grofscs Ocschick zeigt er in der 
Ihustellung von Sctdcnzuständen , hesnodeni der licidonschaft 
der liebe, wird aber darin oft zu rhetorisch. Bittere Erfali- 
ningen blieben ihm nicht ersfiart. Die Untreue soinor beiden 
Frauen rief in amnen Tragödien scharfe und mübliobige Äolso- 
niugen über dio Weiber hervor und ist nicht ohne Einflnl^ 
auf di« Darstellung siüner hVauencharaktero gchliehen, IV/. 
«*. /. y\ Anetoph. The»m. 82 f. Dies häusliche Unglück 
und diu Sputteruiun der Komiker, deren Sjntze in den Fröschen 
uikI Thesmopboriazusen dos Aristophani*s vorlii^, l«wogcn 
ihn seine Vaterstadt zu verlassen, IV/. y. Er Wgab sich 
nach Pella an den Hof des Königs .Archelao« von Makedonien, 
der ihn hoch ehrte, und dem er sich durch sein letztes Drama 
daukl>ar bewies, IV/. Dort ist er 406 kurz vor 
Sophokles gestorben, <br ihn noch aufrichtig betrauerte, IV/. 


zwischen den Quollen eine grolke Verschbdouheit statt), sich 
ver])fiichtet balien soll, allen hellenischen 8t&lteu in Asien 
vöUigi.' Unabhäugigkidt zu gewähivn und d«‘shalb mit seiner 
Flotte im Süden nicht we«tlich über ITiaselis oder dm Umach- 
bartim cheliduai»eh«n InHelii, im Nordmi nicht über dio Kya- 
neon am Eingwig des Pontus Eaxinus liinausxnsi'hifren und mit 
dem limdhccn* sich inind(*sb'ns 3 Tagumärt«che von der West- 

n. t’f. y.\ di« Athener ehrten sein And^ken durch ein Keoo- 
ta|>luon. I’aujf. 1, 2, 2. Von seinen mindestcas 75 Dranieu, 
IV/. y\ Varro bei (feit. XVIII, 4. Suid. a. a. fA, welche 
»ich in einem weiten Mytlienkreis bewegen, giud vollständig 
erhalten 16 Tragödieo: (aufgi^führt 4/JS), 

jMijdint (431), •t*oittoatUf 't.iaölvjo( (mit dem 

ersten Preis gokriiat), 'hftyfekta d 

Mliii, 'tiftyiivHtt d ir Tuv^tn-if (415), Hwextu (mit 

der Aulischeo Iphigenie erst nach dem Tode des Dichters 
aufg(‘führt), 7/(ifcxA«i'dfU, “/mv, 'EXfvti (412), pmWf 

pivoi, 7/AArrpn, ein Hatyrdrama KvxXtoxft und ein die Si»*Uo 
eines Satyi-dramas vortn^Umdes Stück (Arguin.: i6 

ii SftHuti iatt aMVfHXtif([iov), das lütcste der erhaltenen (438). 
[Der unter seinem Namen orhaltoiw rühtt nicht von 

ihm her.] Von den übrigen sind gegen 1100 Bruchstücke er- 
halten, <laruuter umfangreichen* in neu«'«ter Zeit aufgefuudene. 
Über Kuripidos* Dichtung ortcilt Aristoteles I^t. 13, 9. 10: 
xnl 6 VA-^afdi^, tl ra dlXtt uii iv olxoroutif diUbl rpn- 
yutMttfo^ yt t&r nott}tßy y«fV*r«i. Vgl. 15, 3: 

Am piv oeV tfthoTtoviufittoi Ev{naidfii ivo ruvf\ nti9ti pttpiaf 
tt xui xiie roeVoK ovx tf itOiv 

lanv^iataioi' oi' ttlp' «Ui« >r«J r«iV «U«k intTi9f<t9iu for- 
r«to/fl«v oc» 4$roiuo»*. (Unti?r den zahlruichen Tragiken» zu 
Sophoklt*« und Euripides Zeit treten D04.'h beoondoni hervor: 
Aristan;ho8 von Tegoa, Suid. a. v. Sawk traff. Gr. fr. 1 — 0, 
Ion von Chios, Suid. s. v. Schot. Ariti. /Vw. 83T». -V. fr. 
1—68, AebAos von Eretria Suid. s. v. Athen. X, p. 451. 
iV. fr. 1 — 54, ausguzeii'hnct im Satyrspiel, !>iog. L. II, 1.3.3, 
und später Agathen, der Freund doa llato, Spmpo»., von 
AristophatM>s w<*gen seiner weichlichen, überfeinerten Dich- 
tungaweiso (aU 6 xalA;) verspottet, Thc»m. 52 f. (K) f. 100. 
l:Wf. 150 f. vgl. Srhoi. X. fr. 1 — 2fl. Von der Ma'tso der 
Tragiker seiner Zeit sagt Aristophanes Han. 89: opKOiv ht(l fat' 
lytaP9€t ptt^on'Xha | ICi'fHitfdov »l*!v 1} or«ili'^ i«i/arfp«;| 
lauf raf't' lati x«l orM/jciaKr«, ( /tJudotw /uoiW#m, 

iw^tijr«} r^ijv. .Ähnliches gilt von der Menge der s|»äten'n 
Tragiker, unter denen keiner von schöpfcrisi'bem Ooiate ist. 
Die Namen von etwa 130 und Bruchstücke von über 50 sol- 
cher Tiwgiker sind noch orbalten.) 
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Olyinpiadou- 

jalir. 

Jalir V. Ohr. 

GcMhlcht«. 

Kanst und Lltteratnr. 

LXXXlIl.l. 

448. 

Emeupniiifc der Feindseligkeiten zwischen Athen 

Die Komiklieudichter 



und Spiirta durch den heiligen Krieg.** 

Krates,“ Ki“atino8.* 

LXXXIII,2. 

447. 

Die Böofer schlagen die Athener bei Koroneia und 




verlassen da.s athenische Bündnis.’“ 



kibh« KloiuANicoH eutforut lu haltea. [N^im Plubirub (CVm. 13) 
wird diester Friede uitch der Srhbioht ain Eurynaedou geectst^ 
bei Thukydideet findot Kicb gar kotoo Knvalmuug deMMdbun^ 
und eret die Keduer führen ihn, suerst in abgemeiuen Auü< 
drücktiD, dium immer UfMtimmter au, a. /«r>er. p. G5. 

Ärrop, p. 150. l^nath. p. 244. de f. t. p. 458 

vgl. de lihod. tib. p. 199. Lyrurg. Ijtorr. p. büi Kpi> 
tereu Kbetotx^n liildot er ein häufig wimiorkehrendt^ Thema 
ihrer l^hrcden auf Athen. Pedialh iat der Kriade luhon von 
Kallistheut'a , a. IHut Cint. 13, und in neuerer Zeit mehrfach 
von Gelehrten angHfoehtcn worden; ind«<» wenn demdh« auch 
mauclieu gegründoteu Bodctikeu unterUogt, so stehen wenig* 


m) Schon griechische littoratnrbistoriker nnteracbiedoti in 
der attischen Kumudio oioe 

Wtt xmtu9*ii€t^ Anfrtt, yfrp) xa»u. TU. IX,H. Pie eborakteriKtbicben 
Merkmale der älteren attischen Komüdio sind: die poH^hc Sa* 
tire mit Karikaturmohken wirkUebor Personen, IHaUtn. nt^\ 
10, und Xonuuug ihrer Xamou (xw/i^«<V 
ivouttatt), Imrr. d. poe. p. 101, //rp< xw^. VlU, 8. IX, 7, 
der burlesk odor phantastisch maskierte Chor von 24 Per* 
Roneu, th^ »mp, VU1, 34, und die das Inter- 

mezzo oder dio Abschweifung vom Zusammeuhaug des Stückes, 
indem der Chor sich singend oder redend an die Zuarhawr 
wendet und sich über Verhältnisse dos öffentlichen Ix-’hons 
oder des Dichters zum Publikum ernst oder launig auslafst, 
ArtVfiVf. T. IL p. 523. Plaitm, ncp. 8ttnf . xwp .11:3 /opoh* oe'x 
tjpav nifiti rotv i<jvoxp»rf(v‘ dtnXiYid^m «ndorpo^ox fnowi'ro 
Tox dt^uov xaiK di dnourpot/ov ixtivriv ol jiotritul 
dttt ToC /opoO ^ vniQ iuviOy AntXoyovt'to ^ ;rfpi dijpo- 
a^wv n^ypdrwf tttffjyoöyto. Pio AtiHuigu der attiseheu Ko* 
mödie Uegen im Dunkeln, s. Arisiot. Poet. 5: ^ <fi xtnuiadttt 
dtu t3 pff ffnovdäCMifM iS dp/i)» SJo entwickelt 

sich mit der .\usbildung der demokratischen Vorfas-sung und fällt 
mit ihr. Pie Zahl der Pichter und ihre Fruchtbarkeit ist 
eine aufserordeutlich grofse. Als der iüteste komische Pich* 
tor Athens wird gouanut Chionides (um 460). Kralos von 
Athen um 450, der erste’ bedeutendere Komodiendiobter und 
zugleich Schauspieler, setzte au die Stelle regoUoiscn 
Schwankes dio Behandlung eines bestimmten, der Wirklich- 
keit cutuommeuen Stoffes, //{{A xmp. III, 8. Suüi. a. v. 
A'pdri}»*, Ari«f. Puei. 5, ward übrigens vom Publikum bidd 
beklatscht, bald ausgozischt, weshalb ihn AristopUanos ver- 
spottet. Pg. 537. 549. Von neun seiner Komödien tdnd kurze 
Bruchstücko erhalten. Prngm. Cotn. Mrineke p. 78 f,, dio 
bedeutendsten aus den ^>iyp/«, .V. fr. 1 — 4, Uatdtui fr. 1. 
fr. 1. 

P«t*r, Qriwä. ZaitUMa. G. A«fl- 


steus die Stellen Tbuk. VIII, 5. C. 56. Herod. \1, 42 dem- 
selben nicht, wie mau gemebt hat. eutgo^n, auch hat er 
insoferu ihatsächUch stattgefondeu , als seit die»«or Zeit dt'r 
Krieg gegen Penöen auf läugvro Zeit hinaus aufhört, s. Piut. 
Cim. 10.] 

G9) Pie Lakedämnnbr machten eben Feldzug nach Mit- 
telgrici'boulaud , um den Ikilphiom den Besitz dos Orakels 
wieder zu verschaffen, der ilint^n vou den Phokero eutrisseo 
worden war; nach ihrem Abzug setzten die Athener durch 
eiiion Feldzug uutor Führung des Perikles dio Phuker wieder 
in Besite. 8. Thuk. I, 112. IHut. Per. 21. 


n) Kratbmi aus Atbuu, blühto um 449 — 423, ufpl xap. 
III, 7. Arutoph. Pu: 700 f. iMcian. Maeroi). c. 25, und 
Kiogte 9 mal unter grufsem Buifall , Suid. s. v. Artet. Kq. 526. 
330, am gUnzendstcii im hoheu Greisotialter (im Jahr 424) 
mit der tli-xtrn (Wuiuüasche) gegen db Wolken des Aristo* 
phanes, Artet. Argmn. Xub. V. ed. Bergk., nachdeiit ihn die- 
ser kurz zuvor schon als verbraucht und abgidebi verspottet 
hatte, JSq. 531 — 530. Er soll die Zahl der auftretonden 
Schauspieler in der Komödie auf drei festgesetzt habuu, lti{A 
iwp. V,3, Von 21 seiner Komödien sind meist kurze Bruchstücke 
erhalten, Frag. (hm. Orciee. Mrineke p. 7 f., die liedeutend- 
stcu aus den Komödien /toiwdlw, €t(tgjtai, 

xof, 'Odvaai^, //ertV^, Tgo*futytth{, Xt/^tavt^. Seine 

politische Satiro war scliarf und herbu, Ariel. Aekam. 849. 
IVaton. nf(A dtwfufMJ.; /«pnxrr/pw»' 1, .3. Amm. //fpl xiap. 
V, 3: ittant(} dtfutHfitj pdartyi tg xwp^tditf xoXdSw'. IHes 
erhellt auch aus sebon .kiigriffen auf IVriklcs, dem folgende 
I^rädikato iMÜgelegt werden: ox*vox(g uloi it^iior in\ roß 
xpae/oe fx*ev, fr. 3: Ti\»«woe, xfg.ttlt)yi^ray, und auf Aspa- 
sia, dio er arnjUeex^x xt'xw;riifn nennt, un Gegensatz zu Ki* 
mon, von dem er sagt, Arrhil. fr. 1: aOr avdf») 9(lgt x«l 
xnl mirt’ äg(ai*p itßv JlttrtlX^ytov Ttgöp^ 
Kiptapt. Als cbe lebenslustige Ihchteruatur bexeiebuot ihn 
Suid.s. V.: litpiiffbi: rav j(^<pnxc^pa iftXon6Ttfi di x«l Timifr- 
X&P ^rtiip/po^, vgt lltgl xe»/«. 111, 7: ;'/;'ov« d« Tfcuijfuniira- 
To», xf<r«nx«rfrvwv </c r3v AtaxvXov Vgl. IHat. 

Tu^i dtiuf: n, 1. Aristopk. Pae. v. 700 f. — Oloioh* 

zeitig mit ihm ist Phurukratns aus .kthen, der 438 eben Preis 
errang, IhfA xptp. UI, 9. Diesem kommeu sichor 13 Komö- 
dien zu, von denen Bruchstücke vorhanden sind, die bedeu- 
tendsten: '!AyQtot, fr. 1. 2. 4. 11, Ai-tupoXot, fr. 1, ./arlo* 
dtdfiaxttio^, fr. 1. 2, Aopim-vfci, fr. 1 — 5. Von der persim- 
liohen Satire nach Art des Krates sohemt er zurückgekommen 
zu seb, doch verspottet or noch den Alkibiad^^, Ine. fab. 
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Dritte Poriode. 500—431 t. Chr. 


1 

Olympiaden- 

jahr. 

i 

Jahr V. Chr. 

(.«M-likht«. 

Kunst and Littemtor. 

iAxxm,4. 

44r>. 

! Eulirui und Mf'gnm fnllen vom athenischen Bündnis 

Die Philosophen Zo- 



1 ab; die Pelopouneaier niaclicn unter dom sparta- 

no,° Empedokles,'’ Ana- 



niseben König Pleistoanax einen Einfall in Attiha, 
r-iehen sich aber, ohne den Athenern Schaden 

xa#foras.' 



zuzufUgeu, wieder zurück.’* 

j 


70) TUuk. I, 113. THod. XTI, 6. Die AÜJoaer waren 
unter TMlmiites nach Btkjtteu gi>zo}i;eu, weil FiücLtÜDgo aus 
Cliirtxnoa und OrclicxmonOH (j«^l<*nfalla die infolge der Sddacbt 
bei Onophyta vcrtriebeueu ArUtokrateu, s. Anm. 59) sich 
diewtir Stftdte bemächtigt hatten. Nachdem sie ('häronea er- 
obert, wurden sie auf dem Rückzüge von den Flüchtlingen 
ans OrchomenoH, an die sich Flüchtlinge ans Enboa nnd X/)kri.<i 
angefchloascn , angegriffeu und geaehlagim, worauf sie, nm 
ihre QcfangHiien wieder zu Itekommen, sämtliche Stählte in 
Böotieu mit Aosnahiue von Platiä frei^lMui, d. b. aio der 


fr. 5: orir itv tirifft yi^ , «h* doxrf, | nvi^Q Aan~ 

aGr tGv yvi‘$tui&*’ iau etv. Die Erfindung neuer BühneU' 
Stoffe wird ihm nairhgerühmt. fhQ) xiaft. a. a. 0. Die Fein- 
beit seiner Sprache bezeichnet sein Prädikat Vtfmjrwr«rrcs*, 
AtkrH. VI, p. 208 e. Strjth. l^x. p. 43; nach ihm ist da» 
inotnim Pherocratcum benannt. 

o) Zeno, geburen zu Kiea in rnteritalien, blühte um 

468 — 433, />M>y. lAterl. IX, 25. Suid. a. r. CtfHÜ. Julian. 
I, p. 23, Bchüler d«i Parmeoidi>s, Hat. Parm. p. 127. D»o^. 
L. a. a. O. Athen. XI, p. 505, kam wiederholt nach Athen, 
wo er mich mit Sokrates zusamnicutraf, Hat. p. 217. 

I*arm. a. a. O. Theaetrt. p. 217. Diog. L. IX, 28, und trug 
dem Periklcs und Kailias für 100 Minen seine Lehre vor, 
r*tat. Aleih. 1, p. 119. Hut. Periei. 4. Er verbesaerto die 
GoMdze »eener Yatenitadt, J>iog. L. IX, 33, und versuchte 
diescltie von einem Tyrannen zu befreien. Ob die» gelang 
oder seinen Tod zur Folge hatte, steht nicht fest, HuJ. 
ade. Col. p. 1120. J}iog. /.. IX, 20—28. Cie. 7>mc. II, 
22. de nai. d. III, ,33. Von seinen Schriften, die in IVosa 
zum Teil dialogisch ahgefa&t a'aixm, I'tat. fhrm. a. a. O. 
Ih'og. L. ni, 47, werden genannt 'T^dts (Streitschriften) und 

T&i- 'J'.ftTttdoMliovi n^is: ro^v mkaaöq oi\ ntfik 
ifvatmiy a. o. 0. Er bildete die Lehre seines Lehrers 

Parmenides weiter aus und galt als der Urhob<>r der Dialek- 
tik, der durch Widerlegung des Scheines zur Wahrheit fort- 
.schreitenden Bea’eisführung, I^lat. I*arm. p. 128. 77m/. Periei. 
c. 4. l>iog. L. IX, 25. (Als zur eleatisrben Sf'hule gehörig 
ist noch Melissos aus Samos tu uennen, s. I>iog. L. IX, 24. 
Hut. Per. 26.) 

p) Empedokles an» Agrigeot, Anhänger der Ivehre des 
i^j'tbagoras, Schüler des XenuphaneH und Parmeuide» und 
Zeitgenosse des Zeno, Uühte um 445 — 433, Cgrill, Julian. 1, 
p. 23. Diog. L. \*in, 51. 52. 54 . 55. Ö6. Er lehrte Hhete- 


gegen Athen feindlich gesinnten aristekratiftcbim Partei uber- 
UefiM'u. 

71) PleUtoanax kam durch seinen Rückzug in den Ver- 
dacht, dafii er sich von Perikl«« halte heatechon laa.'^eu. Thuk. I. 
144. II, 21. V, lü. Hut. Periei. 22. 23. Diod. XH, 6. 
[Die Schlacht bei Koronoa geiMhah /pdeoe fyyivoftJ%-ov ftttu 
rucru d. h. nach dem heiligen Kriege; hteniuf erfolgte 

ÜOTfQor der Abfall vuu Eultua, 14 Jahre vor dem 
Ausbruch dos peloponoesischen Kriegs, TkuJ:. II, 113. 114. 
II, 21.] 

rik und fand an Oorgias einen ausgezeichneten S«rhüler, a. a. 0. 
57. 58. Suid. s. r., wirkte als Htaalsmana für die Emfübrung 
der doniekratischen Verfassung, Diog. Jj. 72. 73, und durch- 
zog als Arzt, Wnniierthiter, Zauberer und Prophet mit giosflem 
Oepräugo die sicilischen Städte, a. a. 0. 50 — 63. 67. 70. 73. 
Pnter den Sagen über »einen Tod ist sein freiniOiger Sturz 
in den Krater des Ätna die berühmteste. Sein Hauptwerk 
Th tfvatxü oder !h^\ tfvanA; war im ioniiMrhen Dialekt ge- 
»chri'bon und in Hexaineti*m, von deueu noch etwa 400 er- 
halten sind, a. a. 0. 77. Suid. a. a. O. Er diente dem 
riiinischea Dichter l^crctius als Verbild, de rer. naJ. 1, 717 ff. 
Er lehrte, da& durch die zw*ei bewegenden Kräfte der eini- 
gendon Fri'undschaft (Yiidri^:) und des tronnenden Streites 
(>'«(»0«) mch die vier Urstoffe mischten and gestalteten. 

q) Anaxageras, geboreo zu KlaznmenJi, lebte von 500 — 
428, Diog. Jxtert. II, 6. 7, und zwar längere Zeit zu Athen, 
wo er mit Porikles und anderen angt-^heneo Männern in Ver- 
bindung stand, da» IntereMae für Philiwopbie weckte und 
einen bodeutendeo EinHur» auaübte. Der Oottloeigkeit kurz 
vor dem B<*ginn de» {leloponnoaiachen Krieges {lUad. IX,38f. 
J*lni. 7V. 32) angeklagt, ward er nur durch Verwendung des 
Periklos vom Tode gerettet, muffte aUr Atlicn verlaascti tmd 
ging nach läimpsakos, wo er als Siebenziger gestorben sein 
Süll, Diog. L. II, 12—15. Suid. s. v. Hut. J*eriel. 4. 32. 
Cie. de nat. d. I, 11. Er schrieb ein Werk 
von welchem mehreiv Fmgmeute erhalten sind, und lehrte, 
dafe ein einiger Weltgeist (»-o^') die Welt aus dem i3iaes 
geschaffen habe, und erhielt daher den Zunamen .Vo/v. JMog. 
L. U, 6. Suid. s. T. Sein Schüler «'or auch Archelaos von 
Milet, Lehrer des Stikrates, der als der letzte ionische Phy- 
»iker und zujdeit'h als ein Voiiäufur de» Sokrates in der 
Ethik bezeichnet wird, Suid. s. v. Diog. L. 11, 6. 


Digitized by Google 



DU BlüUzcit des hellenUrhen Volbi. 


67 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

Geschieht«. | 

Kaiut und Lltteratiir. 

LXXX1I1,4, 

445. 

Eubiia durch Perikteg wieder unterworfen.’* Dreifsig- 
jäliriger Friede zwischen Atlien und Sparta, worin 

Herodot, der Vater der 
Oe-srhk-ltt»chrdhung' 
Blüte der bilden- 
denKunst’ — Myron,* 


72) Thuk. I, 114. iWorf. Xn, 7, 22. TVr. 23. v5!kenuig \'«rtri6bon; in letztem SUdt worden 1000 atheniache 

Znr 8ichening dc6 Besitzes waren aus Chalkis die Aristokraten Klcruchon geschickt 

gonaunt), aus Hestiäa aber die gesamt« fK^io Be- 


r) Herodotos, geboren za Halikamas)i^>s aus angesehener 

Familie, vemandt mit Panyatö.«, Suid. s.r^ geboren twisrhno 
400 und 4S0, gestorben zwischen 428 und 424. Oelt. XV, 
23 vgl. //«W. in, 15. VI, 96. Yll, 137. I, 130. Er wun- 
derte vor dein TsTannen Lygdamis nach Ramos aus, Suid. 
a. a. O. WU aus sotnem OcMchiubtswerke bervorgeht, bo> 
suchte er auf MisgiHlehnten Reisen das Festland vim tfrierben- 
land, die InM'ln des igäischen Meeres, Kletnasien, Kreta, 
Ky|>roa, l*hömkien. Syrien, Babylonien, .^saynen, Medien, 
Ägypten bU zur Hüdgrenzn und Itatieu. Eiazetno Abschnitfe 
des Werkes las er vor VoUeitdang doa Oanzen öffentlich vor, 
80 angeblich in Olympia, a. 8. 27 Anm. 22, zu Athen, JVtti. 
Hf Htrod. c. 25, zu Korinth , f>io Chnftt. Or. 

XXXVÜ, T. II. p. 103, und zu Theben, f^ut. a.a. O. c. 31. 
Im Jahre 443 nahm er an der Orundung von Thurii dun'h 
die Athener teil, Sttiti. a. a. O. Strab. p. 790. SeMol. Arist. 
Xub. 331 , wo er sein Werk vollendete und starb. fV»n. //. 
.V. XJI, 18. Suid. a. a. O. ln seinem OoHchichtswerk, 
’/nro^fnt, in 9 t jedoch nicht von ihm seihst abgetoilteo) ßü- 
chem, deren jedes den Namen einer Muse aU Übor»chhfk 
führt, will er die Uruacben und den Verlauf des Kampfe« 
zwischen den UcUeneu und den Barbaren erzühleu, beginnt 
mit der Unterwerfong der afdatiachon Orieeben dnrrh den 
Lyderkönig KrTisos, dom ersten Unrecht wedebos den Uellenen 
von Barbaren zugefügt sei, und führt die Qeachicbto unter 
Emllix-htung zahlreicher und umfassender Episoden, welche 
di« Oeschichte der Lyder, Agj-pter, Skythen u. a. Völker 
enthalten, bis zur Eroberung s-oo Sestos durch die lieUenon. 
Urteile alter KmiKtrichter über Herodot sind besondere: Dion. 
Bai. Kp. ad CW. /Vm/>. 3: <Sl xni netSm xai 

ml rnv b/totoyfPfif f/mf/^rnt ptixi^ß fkirxiAldov 

xftfrroftt^' V/podoro;, Quini. IX, 4, 18; ln Herodoto vero 
cum omnia (ui ego •|uidom aentio) leuiter fluunt. tum ipsa 
JfdJzrro« hakd oam iucunditaUm, ut latentes etiain numeros 
compleza ^ideatur, A/brn. HI. p. 78 e: *0 di ^^ttl pntutiintos' 
X«) ’/lQoioTOi, vgl. auch CYc. Oral. 12, 39. 

s) Die Sago schrieb alte Bilderwork«, namentlich hölzeroo 
Götterbilder, «lern Däd^OK zu, ebenso gehören der Sage die 
Künstlomamcu Ejieios und Dibutados. Friihzoitig bestehen 
Künatlerscbulon auf den Inseln Ägina, tTüoei, Sanum und 
Kreta. Ko werden dom BiuUis von .Agina Bi]«lwerk» in 
igiuetischem Stil zugeschrieben, VII, 4, 4. 5. V, 17, 1. 
Hin. II. y. XXXVI, 90. GUukos von Chiofl, Berod. I, 25, 


oder Samos, Stepk. Bffx. s. v. orfimd um 695 (?) 

di« Kunst dcH lütens der Metalle, Eu$eb. Ckrou. p. 64 f. 
Ilerod. a. a. O. Steph, Btft. a. a. 0. Paux. X, 16, 1; seine 
Nachkommen biidoteo «lue BUdhauurschule auf Chioe, die 
schon in Marmor arbeitete, Ptin. XXXVI, 11. Dipönoe und 
Kkyllis von Kitda, durch Mannorarbeibuii bcriUimt um 572, 
/W U, 15, I. III, 17, ü. PU». XXXVI, 9, 14, sind 
cl>«nfalh( Ht*gründer otnor Kümftlers<;hulo. Rhukos und Thoo- 
doroe von Samos, Arvbitcktoa und Bildhauer, orhnüen den 
Fjt^uDi um .WO— 540, Berod. 111, 60. Pam. VIII, 14, 5. 
IX, 41, 1. X, 38, 3. Von beiden Mei.stem kanntJ^m die 
.Uten Bauwerke und Bildwerko. Dem Theodore« wird auch 
die Erfindung des Winkeiina&ea, der Kichtwage, der Drob- 
iMmk und des SchlüaseU beigelegt, Hin. VIJ, 198. Oogeo- 
»tand der Darstellung dieser ältesten Bildhauerkunst sind 
Götter und göttliche Wesen, die Kunst erscheint gebunden 
im Dienst der Religion. Um dio Zeit der Perserkrieg«« gab 
es BildhauenwhuIcD zu Argo«, Kikyon, Ägina und Athen; dio 
hervorragendsten Meator derselben waren Äg<dafla8 von Arges, 
Ijobier des Myrvn, Ilioidias und Polykleito«, Paux. VI, 14, 5. 
IV, 33, 3. VIII, 42, 4, Kanachos ans Hikyon. /Aiwa. IX, 10, 
KaUun, /ViM. II, 32. 4. Quint. XII, 10, 7. (Sc. Brut. 18, 
und Ouatas, /Aiwa. VllI, 42, 4, aus Ägina. Nicht blofe Götter, 
sondern auch Uoldeu und olympische Ki«g«>r wurdon von 
diesen Künstlern dai^stellt. Unter den erhaltenen Bild- 
werken di«««« archaistischeQ odor hioratUchon Ktila sind be- 
sonders bemerkenswert ; die iginetischen Statuen von den 
Qiobelfolderu dos lAiUasfeinj^ols in Ägina, die Pallas der Villa 
Albaoi, die HerkuUnisebo Artemis, der Aiioll vom Museo 
Chiararauuti, dio GiustiniaiuHcho Vesta u. a., und von dcu 
füteo RoliefB: der Altar der 12 Götter, der Drcifuh^raub, das 
aamothrakisebe Rtdicf u. a. Als Vorläufer der groisen Bild- 
hauer, welche dio Kunst zur Vollendung führten, erBcheineu 
KahunU um 46(>, Paus. IX, 16, 1, und l'ythagoi^ aus 
Khegion um dieselbe Zeit, /Aiwa. VI, 4, 2. 13, 1. 

t) Mynm geboren zu Eloutherü, in Athen oosäsaig, Si^hülor 
de« Ageladas, Hin. XXXIV, 57. Patwta». VI, 2, 1. 8, 3. 
13, 1, arkiteie vorzüglich in Erz und zwar vorwiegend Hel- 
den- und Athloteogcstahen und Tierbüdongi^. Unter seinen 
Werken waren IsHsindem krühmt der Diakoaworfi’r (von 
welchem noch Naehbildungou, dio bosto im Palast Massimi 
zu Korn , erhalten sind). /Ym. XXXIY, 57. Lurian. Pkilojtseud. 
18. Quint. U, 13, and die Kuh, Hin. a. a. O., dio m Epi- 

9 * 
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Dritte Pfiriode. JWO — 431 t. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

Cnwhlrht«. 

1 

Ranat und Lltlerator. 

LXXXin,4. 

445. 

1 

ersteres die Hegemonie zu Lande völlig aufgiebt, 

i 

Pheidias," 

' Polykleitos,' 

Blüte der Baiikuml.'' 


pnunmon viel gefeiert ward, AnthoL Pal. hui. v(»«row. Epigr. 
58— (Ä. Txetx. Chü. \IU, 94. (Sc. Verr. IV, «0. Er 
überwand die Hteifboit des altou Stils dareh lobensvoUere 
Kaliirwahrh(4t. nur in der Bildung der Haare und dos Ge- 
sichta blwh er lioi dem herk«>modicheti Typus, /’/i». XXXIV, 
58. r«. Ihruf, 18. XII, 10. 

u) Pheidias, Sohn des tliarrnidee, aus Athen, lebte um 
500 bis naoh 4fW, Hut. IW. 31. /Vm.' XXXIV, 49, unter- 
wiesen Tun Ilegias uud Agt'ladas, SrhoL Arint. Uan. 50^1. 
Sttid. 8. T. Pwtt. vn, 1.54. VIU, 102. Aus 

der Beute der Persorkriege arbeitete er rerbchiedeoo Kunst- 
werke, namentlich die keloesale eherne Statue der Atbono 
IV^machos auf der Akropolis, Herwl. V, 77. Pau». I, 28, 2, 
das Bild der Athene Areia zu Flatäü aus Holz und Manm»r, 
!*au». IX, 4, 1, eine Statuengrupix^ als Weihcgoschcnk für 
Delphi, Pan». X, 10, 1. Er wanl darauf Ton Perikles mit 
der Oberleitung seiner grulsen Bauten betraut, IHut. IW. 12. 13, 
und Terfertigte <las Bild der Athene Partheno« für doii Par- 
thenon, Max. T^r. XIV, p. 200. /Vr«a. 1, 24, 5. 7. 

min. XXXIV, 54. XXXVI, 10. m»t. rw. 31, aus Gold nud 
ElfenViein, das im Jahr 438 geweiht wurde, Srhoi. Ärict. Pac. 
604, 8. Eufeh. Ckron. Arm. p. 106. Dann ging er im Verein mit 
mehreren Rchülem nach Elis und arboiteto das Bild des Zeus 
für den Tempel zu Olympia, ebenfalls aus ^fenl>ein und Gold, 
min. XXXV, 54. V, 10, 2. V, II. li, 5. .SVroA. 

p. 353 t ih’o Chry$. Or. XII, p. 248, Emp.: fjurgov xni 
0 (wriW iv lUt'aff o/ifiirrrr. t6*' fliov aal xni avuniiv- 

r<i»' Sot^n iSiv xot»r6v tn’9^nun' a«l xttl 

xftl ^lUrarcc, dri'ftrw 9vrp^ itm'on9(rtn pt- 

r^i' 9tfm' xtti üpiixttt'ov tft^atv. Nach seiner Kuck- 
kehr ward er von Perikles’ G<*gnem augcklagt, zuerst wegen 
VeniDtreuung eines Teiles des für die Atbnne Piulhenos be- 
stimmten Goldes, dann wegen Qutteslisterung, weil er auf 
dem S<diUde der Göttin sein uud des Perikles Bild angebracht 
hatte, und stirbt im GeAngnis, Schoi. An'xt. /Vre. tiO-5. /7i</. 
Per. 31. fh'oii. XII, 39. Von seiner idealen Kunstrichtung, 
mit der eunn vollendete teebnisohe AuKlüldung verbunden 
war, urteilt (Srero Or. II, 3: Noc voro ülo artifex, cum 
facorot lovis forinam aut Minervae, contemplabiUur aliquem. 
0 quo aimiUtodinem duceret, sed ipsius in mente inaidoliat 
spQcies pulchritudinis eximia qnaedam, quam intuens in ea- 
que deßxuB ad UUus similitudinem altem et manum dirigeUat. 
Wir können über seim' Werke urbdlen nach den Bruchstücken 
der GiobeUtatuen und den Kolb^fs der Mcto{ien und dos Friosoa 
der OiU vom Parthenon. Demselben Zeitalter gehören die 
Reliefs vom Temftcl der Nike Apteros in Athen, die Reliefs 
von den UotojKm des Zcustem{M>ls zu Olympia und vom Fries 
des A{»oIlotemp<ds zu Phigalia und die neuerlich ausgcgralionen 
Statuen von den GiebelMdcm des Tempels in Olympia, Werke 


des Pkonios und Alkamenes (Ptin. X. H. XXXVI, 16), und 
die ebenda gefundene Statue der Nike, ebenralls ein Werk 
des I^nioa, an. Puter den Schülern und Mitarbintem des 
Pheidias sind die l>e<lGuteaditten Agorakritos, I*au». IV, 34, 1. 
/Vr». (I. a. O. 17, Kolotß«, /7iw. XXXV, 54, und 11160- 
konmoe, Pau*. I, 40, 3. 

t) Polykloitos, Zoitgeno^* des ITieidias, aus Kikyou, an- 
BäKsig in Argns, Schüler des Ageladas, Pfin. XXXIV, 49. 
Paux. VI, 6, 1. vgl. Thuk. IV, 133. Sein Ixmihmtestas 
(bitterbild war die Hera von Argos, Paux. U, 17, 4. Strab. 
p. 372, bochberühmi war auch seine Amazone, mit der er 
im Wrdtrtreit mit anderen Kumdlera, selbst dom Pheidias, 
den Preis erhielt, min. XXXIV, 53. Am raeisten aber arbei- 
tete er Knaben- und Jünglüigsgt^staUen omi cdympist'ho Si<^r. 
Unter diesen war besonders b<>riibmt der Diadumenos, ein 
Jüngling, der sich die Kegnrbinde ums Haupt bindet (eine 
Nachbildung boOndet sich im Palast Fameso zu Rom), und 
der Ihiryphoros, ein Knabe mit dem Speer, /Vi». XXXIV, .55. 
r«>. timt. 86. Orot. II, 5. Er liestimmto in einer Schrift 
das KbcDmafa und die Verhältnisse der Olinder dos inonsch- 
Uchen Loilies und stellte diesidlnin io einer muKtorgültigea 
¥lgur dar, beide Kanon genannt, min. o. a. O. Er Htützte 
den Schwerpunkt der Staiumi auf ein Rein, a. a. 0., voll- 
endet die Toroutik, die Oiselierung edler Motallc filr kleiaere 
Kunstwerke, PUn. XXXIV, 54, 5fl, und war au-^igezeichnet 
in Gold- und Elfeitboinarbeitcii, Strab. p. 372. Auch als 
Baumeister wird er gerühmt wegen des von ihm orl«utoti 
Hicaters von E|)idauros, }*anx. II, 27, 5. (JuiuUUan urteilt 
von ihm, XII, 10, 7: Diligentia ac decor in Polycleti) supra 
cetoros, cui quamquam a plcrisquo tribuitur palma, tamm. 
ne nihil dotrahatur, deowio pondu» putant Nam ut humanao 
formac do<M)n>m addiderit supra verum, ita n<m exjileTisno 
d<Mrum auctoritatom videtur. (^in actatem quoque gravio- 
rem didtur rchigisso, nihil ausus ultra leves genas. — Dem- 
selben Zeitalter gehört noch an KalHmachos, I^ux. I, 26, 7. 
IX, 2, 5, dom die Eiilndung des korinthisi'hon Kapitfiln bei- 
gelegt wird, Tiffw. IV, 1, 9. Er vervoUkommnotc das 
Bohren des Stein«^, I\tux. I, 26, 7, und wird wegmi seiner 
Sorgfalt im Ausdrücken der kleiostou und feinsten Details 
Anrnrif/(rF/vov‘ genannt. Eme gmlse Reiho von Schülern des 
PolykloitoB zählt Plioius XXXIV, 50 auf. 

w) Die iltentcn griordüschen Bauwerke sind die Ruxmi- 
mauom der Akropolen, oft C>'kio{>eamauem geaannt (Acxlw- 
«ff« ot’(Nr>*m Kleetr. 1167), deren übertdcilMwI 

die Ruinen von Tiryns, Mykene mit dem T>>wenthor, Orcho- 
menns, I.ykoaura, I^ssa u. a. zeigen. Zu den ältesten 
G(‘biuden guhöreo auch die sog. Schatzhauser, wie z. B. das 
Sebatzhaus des Atrens in Myktme. Nach Einwanderung der 
Don*r entwickolt sich die Baukunst im Tcmpclbau, und zwu* 
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Olympiaden- ' 
j«hr. 1 

Jahr V. Chr. 

(^«achlehte. 

KuDst and LUtemtor. 

LXXXm,4. 

445 , 

wogpgon ihm Sparta di« Hegpmonie zur Sc« 

Anfang« der MaJerfi, 



völlig tlberlSfst’*. 

Polygnotos,' rnÄrn- 




malerei/ 


73) Thtik. I, tl5. Diod, XII, 7. T^fewir. .* 

rfi d»* Et’liofttq oi' nolk^t vurtfiov tfnoidn^ tHtH^ttvro wpAtf 
./iur<(fR«/ior/oiv jfftl roiv U’ftftdxovf rfttttKnviovuty 


bildet sich zuerst der dorische Stil dmelbco aas, uraprüng- 
lieh Holzbau, Aims. YIU, 10, 2, l)csoDdur8 kenatlich nn den 
kauQcliortcn Säulen ohne Basis, dem einfachen KapitiU und 
den Triglyphen oder Dreisohlitzen des Friesen. Itoich aus- 
geluldct erscheint der dorische Baustil dann in Korinth, wo 
die Aussichmöckuag dor Hiebolfoldor durch Itcliofs von Thon 
sowie der Btimziego! durch bildbche ZiPirateo erfundeo w'urde, 
besonders auch als Byzoe von Naxoe den kuustroicheu Schnitt 
der MarmorziRgid erfand, Ptnd. (H. 13, 21. /Yim. XXJCV, 
152. Neben dem elDfacbeu und strezigcn dorischen entwickelt 
sich in lonien dor leichtere und schnmokreichere ioiiiscbo 
Baustil, dor schon im 6ten Jfahrbundort am T)iaflontom|Hd zu 
Ephesos aosgobildet oranheint, nntorsebieden durch den scliLan- 
keroD Säulensohaft und dio Voluta des Kapitals, JlermL TL, 92. 
Min. XVI, 212-XXXVr, 05 f. Viintv. IV, 1. Seit Periklrw’ 
Zeit tritt daneben dor korintbiache Baustil hervor, nachdem 
Kallimachim das vaaonrnrmigo Kapitäl mit dor Umrankuug 
von Voluten und Akanthosblfittcm erfunden, IVirwr. IV, I, 9. 
Patt». I, 2<5, 7, auch filngt man jetzt au andere OobAudo ids 
Tompol in kunatvoUcr Woiso zu bauen und auszusohrain ten. 
Unter don noch erhaltenen Bauresten rein dorischen Stils 
sind dio merk würdigsten dio Tumptel zu Syrakus, Akmgas, 
Selinns, Pitstum, Korinth, Ägina, Phigalia in Arkadien (gebaut 
von Iktinoa, Pau», Vlll, 41, 7) und io Athen der Parthenon 
gebaut von Iktioos und KaUikratos unter Leitung dos Phet- 
dUs, Mut. Per. 13. .SlfAo/. /*oc. 606. «SfruA. p. 39ü. 

Ihm. VUL 41, 5, die l^pyllton crl>aut von Mnosiklos, Mut. 
a. a. O. PAr7orAoros bei Uarporr. v. UifOfiirlttut, (hrp. /w^cr. 
Atl.l. n. 314 (bogemne«! 437, nach 5 Jahren vollendet. Har- 
parr. p. 159 Bk., Bmcbstücke der Rechnung, C. In*er. A. 
D. 315). der Tempel dor Nomesis zu Khauinns und der Pallas 
auf SunioD. Ausgezmehnete Bauten ionischen Stils sind das 
Erochtheion, dor Tempel der Nike apteros auf der Akropole 
von Athen, das IHdjmfton zu Milot nod der Tempi der Pallas 
Polias zu Ihieno. Sptoron Ursprungs sind die Baitten ko- 
rinthischen Stils, voo denen in Athen noch Ruinen erkalten 
sind, wie namentlich dor Tem]Kd d<« olympischen Zeus, der 
io grofsartigom Ma&stab voo Peisistmtoa begonnen und nach 
laannichfat’hen Wochaelßülen von Hadrian vollendet wurde. 
Von den Kunstwerkon der l*oriklcischon Zeit sagt Plutarch 
Ptr. 13: KtiXXft utv yuQ (»narov ^ uht i(^/ruo»', 

Mjr^up it ftlxff* ^(»otKfitTov iori »fti vtov^t^w. 

x) Die Berichte über den ürspmug dor Malerei sind 
durchaus unzuvcrlosiug und sagenhaft, Min. XXXV, 15, 55. 


iVYoitmv Jf«l a«i T(KuCtp'« v«i W/niiR»*. Date dieser 

Riede 1 4 Jahro vor dom plojNjODeaischeD Kriege abgeschlossen 
wurde, wird Thuk. I, 87. II, 2 bestimmt angegeben. 

VII, 205. Von Kumaros aus Athen helfet os, dafs er zuerst 
Mann und Frau in der Darstellung mit dem rinsel unter- 
schied, Min. XXXV, 36; Oimoo v<m Kleonä, ein älterer 
Zeitgenoss« des Dichters Bimnoides, vervollkommnete dio 
Zeichnung des Proßls, namtmtlich dos Auge« im Prrdil, die 
Darstellung der (iolooko dos Körpers und don Faltenwurf, 
Min. XXXV, .56. Art. T. //. VIII, 8; Aglaophon vonThasos, 
Vater und Lehrer des Polygnotn® und Aristophoo, lobte um 
500— 470, Paus. X, 27, 2. Suid. s. r. //oJ/j-iwroi, Cic, 
de orat. III, 7, 26. — Polygooto«, au.s Thasos gebürtig, war 
namentlich üi Athen, wo er zu Kimon eine ähnliche Stellung 
eiiiuabm wie Pheidias zu Perikies, als Mater thätig und or- 
btelt zum Dank für seine (ieiuftlde das athenische Bürger- 
recht, Sttid. 8. V. Min. XXXV, 59. Plut. (Hm. 4. Pam. 
IX, 4, 1. Unter seinen Weikon, welche fast alle Darstel- 
lungen aus der lleroenwdt gaben, »nd das wichtigste und 
beriihmteaio die Ctem&lde in dor Lesuho dor Knidicr zu Delphi, 
Min. tt. a. 0. 59. Paus. X, 25 — 31, dio Trojas Zerstörung 
und die trnterwclt dai-stellten. Aufeerdom malte I^^lygnotoe 
einen Teil der Gemülde in der Btoa Poikile zu Athen, Ihus. 1, 
15, 2. Min. a. a. O., im Dioskurcnteropel zu Athen, Paus.l., 
18, 1, im Tliesou8tem|>ci, Harpocr. s. v., in der Roakothek 
der Propyläen, Patts. I, 22, 6, ün Vorhauso dos Tempels 
der Athene Aroia zuPlatiiä, IX, 4, 1, wie auch Waud- 

gomäldn zu Thespiä, Min. XXXV, 123. Mau lobte an diesen 
Uemäldcu Feinheit dor Oewandung, weiche die Form des 
Körpers durchsrheinen liefe, Belebung des (tesuchbiaasdruckc«, 
Ptin. XXXV, 57, Lue. imay. 7, und treflliche Zeichnung 
nciten einfackem Kolorit ohne Farbenwirkung durch licht 
und Schatten, (Hr. Bntt. 18. Quint. XII, 10; für den Pa- 
rallolismus der Oroppierung in seben Kom|»ositioneni zeugt dio 
Beschreibung der (iemäldo zu Delphi. Ihm. a. a. O. Auch 
als Bildluiuor wird er gerühmt, Min. XXXIV, 85. — Oleich- 
zedtig mit ihm ist Mikon, Sehnt. Arisloph. Lgsütr. 679, der 
mit PolygDotos zusammen in der Poikile, im Tbeseion und 
im Dioskurcntem|)d malte, Pfi«. XXXV, 59. Ilarpnrr. v. 

Arr. Anah. VH, 13, 10. Suid. Ilarpoer. a. v. 
IloXvyvatros. Ihus. I, 18, 1. Er war berühmt als Pferdo- 
maler, Aet. V. II. IV, 50, und daDel»cn auch Bildhauer, 
Ptin. XXXIA’', 88. I'auAnos, Verwandter dos Pheidin», Stroh. 
p. 354. Ihm. V, 11, 2. Min. XXXV, 54. 57. XXXVI, 
177, malte mit Polygnotes und Mikon in der PoikQo, ist 
daun mit Phoidias im Zeustempel zu Olympia beeuhäftigt, 
teils mit dem Farbeasclmmck des Zeusbild^, teils mitTemitel- 
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Dritte Periode. Von 500 — 431 v. Chr. 


Oljinpiadon- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

GewUehte. 

LXXXIV, 1. 

1 

1 

-li4. j 

o) nU zura ÄiMbrufb dp» iKlniNHincsiaphcfi Kripgc». 

Pfriklcs im ungeti’ilton Besitz der Kegiening zu Athen.’* Es wird eine neue 
Mauer von Atlieu nach dem Piräeu» geführt’* 

lÄXXIV, 2. 

•143. i 

Thurii von den Athenern gegründet’* 

Lxxxr, 1. 

i 

440. 

1 

Der samische Krieg; Samos und Byzantion unterworfen.” 


74) Nach Kimons Tode (a. Anm. 66) trat Thukydidcs. 
der Sehn den HeloHUK^ an die Spitze der dem Poriklc>8 
übendobenden ariatokniti.s<rhou Partei; deradho wurde alxtr 
im Jahre 444 durch den OstrakiHiooa verbaont. worauf Pori- 
klea uh der alleinige Führer doa Volk» zurückblioh, 8. I*hU. 
Ptr. 11 — 15. [Die Ib^ittitnruung de« Jabrea, in welchem Thu- 
krdideR verhamit wurde, beruht auf /Yiri. Prr. Iß, wonach 
Perikle« nach dem Sturze neioeD Gegners „nicht weniger als 
15 Jahre“’ in Athen horrKohti».] 

75) Zur grüfscre-n Kieherhoit wurde fianiUel mit der schon 
vorhandenen Mauer im Süden derstdUm ntM'h eine zweite von 
der Stadt uach dem I'iriieuR gi'führt (zwiM'hen der ersten nach 
dem Pirftous und der nach Phalenm, k. Anm. 00), k. JYiri. 
Prr. 13. IHat. Oorg. p. 4.10. A. Andw. dr. piir. p. ^.5. 

maleirien, und malt auch im Tempel und am Standbild der 
Athene zu EUh. Bedeutende Maler atus dieser Zt'it sind auch 
Dionysios von Kolophon, Nat.halimer de« Polygnotoa. Art. V. 
if IV, 3 tof ^#jVaoi\’)t ArUt. Poft.2. rimof. 36, 

Pauj^, dor die Gostaltcn hü&licher malte, als die Wirklich- 
keit *iio zeigte, Arist. a. a. O. /WiV. VIII, 5. Art. V. //. 
XIV, 15, von Aristophanes mebimals versp<>tt»*l, Piui. 602. 
vIrAam. R54, Thrsmtfpft. 940, Agaihartdio«, ein Dekorations- 
maler um 450, Vitmr. VU, prarf. §, 10. Huf. Aietb. 16. 
/VriV/.13, Aiiirtophon, Bruder deePolygnoto«, Pff’n.XXXV, 138. 

y) Über die griechiücho Vaaenm^erci geben bau|>tsAohlk-h 
die crhallx^eu zahlreichen bemalten Tboogefafse AufschluFs. 
Dio HaupUuudortc der»elhoa sind in Griet'henland: Athen, 
Korinth, SikyoD, Megara, Agina, Mclu«. Tbera; viel zahl- 
reicher aber sind die in don ürHbem italischer und sitäliscber 
Nekropolen gefundenen OeOtfse, so besondoi« in Etrurien zu 
Volci, «*0 alloin an 6000 ans licht gefordert »itd, zu Oftre, 
Tarquinii, Veji, Clmnuin, VoUtemi, ferner zu Hadria, in 
C'ampanien zu Nola, thimi, Plistia und Surrentum, in Apulien 
zu Rubi, Canoaium, Barium, Onathia, üria, io Liicanien zu 
Pastum und Anxia, io SiciUeo zu Agrigent, Syrakus, Gela, 
Kamarina, Panormos, Akra. Na«’h der Malerei dUmer Tbon- 
geOlfse laNxen sich drei Klas^n derselben unterscheiden: l.div 
ältesten Vasen mit hla&gelbem Grund und si'bwänliehen, 
branora, violetten oder roten Ftguren, meist phantaatischeu 
TiergeKtalten . Blumen und Zweigen von unbeholfenem steifen 
Stil; 2. Geflifae mit rotem Grund und scbwarz<m Figuren, 
raekt Meniichengestalten von eigentümlicher Z^nohnung mit 
starker Hervorhebung der Hauptformon de« Körpers; 3. Vas»ti 
mit schwarzem Grund und roten Figurcu imt rpgeliwhter 


Af^rhin. dr fi. p. 51 („rd pnxfdnf fti^os fA v6ttov"). Das 
Vorhaadensein dicaor zweiten Mauer wird auch durch Tftuk. 
11, 13 liowifscn. 

76) fhod. XII, 0—11. [Dm Jahr n»h (/¥«/.) nV. der. 
or. p. 835. 1). Pionp*. Ly«, p. 435.J Es wurde an der Stelle 
des von don RrotoniatGu zerstörten Sybaris gegriindoi. 

77) I>or Krieg ontgtand infolge eines Strrätos zwischen 
Samn« und Milut über den Besitz von Priene; die Samier ge> 
borchbm den Athenern nicht, als diese ihnen befahlen, ihre 
Anspriiebo aurzugeben; dcKwegoo wurde zuerst dio dort herr- 
schende Aristokratie gestürzt und die dcmokratischo Verfassung 
cingOHoUt; als darauf die AriKtokraten sieh wieder in den Be- 
sitz der Gewalt setzten, wurdo die Stmlt uuti*r Perikles be- 
lagert und „na*.4 9 Monaten zur rnterwerfung gezwungcD, 

oder schöner Zeichnung, aus späterer Zeit als die beiden 
ersten Klaaeen. Tkm Zeitalter vwi den Perserkri^^n bis zum 
peloponnosisehen Kriege gehören die meisten Vasen etruriseben 
Fundortes an. die noch nicht das RuküdiM-he .tiphahot zeigen, 
späteran Ursprungs sind die Mehrzahl der sieitisclien und 
kampaoischen (h'ßsse, namentlich die von Nola, die jüni^ien 
sind dio apalis<‘hen und lucanischen. Aus den Aufsi^hrülen 
der frefiUSse sind die Kamen von etwa 84 Vasenmalem oder 
Töpfern bekannt geworden, Oorp. Inrrr. itraer. VoL IV, Fase. I. 
Praef. p. XIV; aber nirgends findet sich eine Bpur, dafs be- 
deutende Maler sich mit Vasenniiaierei beschAfligt hätten, da 
diesellte mehr als Handwerk denn als Kunst angi^hoQ wurde, 
vgL ArrWopA. Kerl. 90 sq. l*lut. Prr. 12 (iipri'^oi pyoO- H»® 
gröbiten Töpferwerkstätten Oriocbenlands waren in Korinth, 
Hin. XXXV, 151. Pind. Ol. 13, 24, und in Athen, wi« 
der Name des Htadtteilcs and auadrücklicho An- 

gaben bezeugen, Kritias het Athm. I, 28. Hin. XXXV, 
ir>5. VII, 198. Suid. s. T. Aoa«i^ov' xtfHtpijti. Beide Htädte 
trieben Handel mit l>emalten Thonge^sen nat'h Ktnirien und 
Grofflgriecbenland. Für Korinth bitweisen das eine Anzahl 
älterer Vasen italischen oder sicüischon Fundorten mit dori- 
Rchem Alphabet; den ansgebreitoten Handel Athens beweiBen 
aafHcr der Angabe Hcrudots, V, 88, dio zahlrehhcn Vas^m 
vo« Volci, Hadria, Hicdlien, Kampanien, Apulien mit attischen 
Hchriflzügen, Wortformeu und Gegenständen dor VaaenlMldor, 
wie die zu Volci, Nola und CVrenaica gefundenen jiauathe- 
näisühen lhei8gpnüiw\ Doch gab oa auch einheimische Fa- 
briken in Italien, wo unter licituug übergcMcdcltcr griechischer 
IfcMter griechische Vasen angefertigt wurden konnten, Hin, 
XXXV, 152. 155 f. 
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Olympiadou* 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschieht«. 

IJtXXV, 4. 

437. 

Amphipolis von den Athenern gegröndet.’* 

LXXXVI, 3. 

434. 

Ausbruch des Kriegs zwischen Korinth und Kertj-ra wegen Epidsmnos.” 
Scesit!g der Kerkyriier bei Aktion.** 

LXXXVI, 4. 

433. 

Athen schliefst ein Bündnis mit Kerkyra.“ Seeschlacht der Kerkyräer und 
Korinthier bei Syhota, an welcher aueh die Athener feilnehmen.** 

LXXXVII, l. 

432. 

Der Abfall Potidäa.s vom athenischen Bündnis.“ 

Der Krieg in Sparta“ und auf des Perikies Rat auch iu Athen beschlossen. 


Thuk. J, llR-117. Hut.Ftr. 24-28. />#V»rf. XII, 27-28. 
Der Krieg begann im 0. Jahre nach dom 30jäbrtgon Friodon, 
Thuk. I, 115; über die Schwierigkeit desselben s. TÄiiir. Vlll, 
76; nach Thuk. I, 41 hatten die Pelojioiuiesier die Absicht, 
den Bainium zu Hilfe zu ziehen, vurdon aber dun^h die Ko- 
rinthier davon al)gebaltea. Das Ei^tbnis des Krieges war, 
dafe auch die und die Byzantier, welche »ch Jooou 

aageschlüS^Q hatten, aus Bundosgenosson rnterthanen wurden, 
so dafe jetzt nur noch die Chior und T^^sbier tüa freie Bundes* 
gooosMcn übrig blieben, s. Thuk. U, 9. (Hit dieser veiAn* 
dorten Stellung Athens zu seioen früheren Bundo»^nosm*n 
bängt es auch zusammen, da£« der Buiidesschatz — wahr* 
Bcbeinlioh im J. 45*1, s. Corp. imer. Ätt. I. n. 226 fl. — 
von Dolos nach Athen ütHßrgoeiedolt »*urdo, s. IHut. Per. 12. 
lusHn. m, 6 vgl. Fiut. Ar»»t. 25.) 

7«) Owd. XU, 32. Thuk. IV, 102. Vgl. Änm. 46. 

7fl) Thuk. I, 24 — 28. 

80) Thuk. I, 29 — 30. Di« Korinthier hatten nelmt ihn*n 
HundtmgenoHSOD 75, die Kerkyroer SO Schiffe, r5ciiW. 29. (Nach 
Thuk. 1, 31 w'urdeo nach der Schlacht von den Konnthinm 
2 Jahr auf neue Hiistungen verwendet; die 8ebla<*bt kann 
daher fu^ch auch ins Jahr 435 gesetzt werden.] Am Tag« 
der Schlacht wurde auch E^idamnos zur Übergabe gozw'uogen, 
Thuk. I, 2t*. 

81) Beide Teile soliickteii Gesandte nach Athen, um das* 

selbe ffir sich zu gewinnen. Ihre Reden Thuk. I, .32 — 43. 
Athen (mtm^hied sieb für Kcrkyra, TAwA. I, 44, haoptKichlich 
aus dem Grunde, weit dio Verbindung mit Kerkyra für di« 
Überfdirt na* b Italkm und Sicilieu, woraid der Sinn der 
Athener schuo damals gerichtet war, den grüfirton Nutzen 
versprach, s. Thuk. a. a. 0.: hpa di rij% tt xni 

tifufkiTo «tdroiV ^ vijaoi Iv nnQuai^ xtiahat, 
vgL Ditxi. XII, 54. Indessen eothielt das Bündnis nur oiue 
ijiifin/fu, nicht oino atifiau^t«, d. h. i« verpflichtet« die 
Athener nur zur Verteidigung von Kerkyra und seinem Oe* 
biet, nicht aber zur TcUnalime au dem Angriffskriege gegen 
Korinth. 


82) Thuk. I, 45 — 55. Auf Seiten der Korinthier uohmou 
die £leer, Mogarer, l^eukadicr, Ainprakioteu und Anakhirier 
an der Rc'blanht teil, dio Zahl ihrer Schiff« betrug 150, a 
ehend. 46, wühroud dio Korkyrüer aufser den 10 athenisobt^n 
nur 110 batten, s. elutud. 47. Der Aon^ng der Schlacht 
war unootschieden und mehr zum Vorteil der Rorinthier, 
gleichwohl zogfio sich dieselben aus Furcht vor 20 weiteren 
athemschen Schiffen, die oben auf dem Kampf|ilatz ersebiemm, 
zurück. [Dalh die Schlacht im J. 433, nicht 432, atattge* 
fuihlen, wird mit Rocht aus der Inschrift tVp. fmer. Att. 
I. n. 179 gefolgert.) 

83) Di« Athener stoUfrn an dio zu ihrer Bundes^nnsscu* 
sclmft gebureoden FotidÄaten die Fordtming, dafs «o die von 
Korinth, ihrer Metro()oUs, «mpfaitgen*>u Magi-stratHjiersunon 
fortscbickeR und eine von ihnen znm Schutz der Ualbioscl 
Pallene aafgpführte Mau«r nMMlerrei&im soUteo, wtürauf die* 
solb^ in Verbindung mit den i1ialkidt4>ra und ßrdtiüeni und 
im V«rtrauea auf die Zusage der ünlorstützung von seihm 
der Korinthier und der übrigen IVlojKmn«nor von Atheu ab- 
fielen. Di« Athener schickten «in Heer gegen sie und hiultou 
sio, nachdem sio ihnen und den mit ihnen vereinigtun korin* 
thischen und makedouisebeo ]Tilfatrap)H>n c4no aiegreiche 
Schlacht geliefert, zu Was.ser und zu [.ando oingeachlossen. 
Thuk. I, 56 — 6.5. [Wir homtzen noch 3 Gruhschriften in j« 
2 IHsÜchen auf die vor Potidiia gefallenen Athraer, s. Curp. 
I. A. I. n. 442.J — Als dritte V«ranlw«iuag zum Krieg kam 
noi^h dio, wahrscheinlich schon bald nach (b^m Abfall von 
Hegara im Jabn»^ 44.5 giuu hehene Ausschlie&uog der Megaror 
von allen uoti.*r der Herrschaft Athens sU>henden Hafen hinzu, 
8. Thuk. 1, 42. 67. 139. I^ut. /Vr. 29 — 30. /Vo«. gerend. 
reip. (c. 1.5) p. 812. D. 

84) Die Koriuthior veraulasshm dio übrigen BuodeagentM* 
sen von S(«rta, mit ihnen Gesandte iiAt.b Siairta zu schicken, 
um dort den Boschlufs zu liewirkim , daDi ib*r Krieg an Athon 
erklärt würde. So wunk'* der Krieg zunächst von den S|iar* 
toocru beschlossen, Thuk. I, 67 — 87. Ihum wurde der Bo- 
M'hluls auf einer zu diesem Zweck augesagten Versammlung 
auch von der Hehrheit der Buudesglieder angenommen, tbend. 
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Dritte Tcriode. r)00--431 v. Chr. 


Olympiaden' 

Jahr. 

Jahr V. Chr. 

tltwrhteht«. 

LXXXVII, l. 

432. I 

1 

Ui*r Krieg in Sparta und auf des Periklea Hat auch in AUien beschlossen.** 


( 


119 — 125. [Unter den Reden, die in dienen Yenmniralun^n 
^halten worden, »iud Uwondeni die der KonnUiior, G8 — 71. 
120—124, und die den Könign An-hidAuiuB, ütier> 

auü lebm*ii.‘b dureh dan belle Licht, welchcti h»o auf den 
Llianüitcr der 8}>artaner und Athener (n. ben. c. 70) und auf 
die Yerliältniiei« der dmoaligf'u Zeit werfen.) Nach der )etx> 
teo Veraaminiung dauerte oa ua*rh TAuLI, 125 „weuif^r al» 
ein Jahr^\ ehe mit dem Kiufiül in Attila der Krio^ thaUüch« 
lieh begonnen wurde. WtUtreud dieser Zeit anmieo noch 3 
GeaandliH^hafteo ua<‘h Athen geschickt, von denen die erste 
die Vertreibung der AlkmÜonidon, dw zweite die Aufhebung 
des megarischen l’se|ihiama und der Belagoi'ung von Putidila. 
dk) dritte die HersteUung der Unabluiiigigkeit aller unter der 
Herrschaft Athens Kh’htmdim bellenischen Städte forderte, 
Tkuk. 1, 120. 139. Über die eigentliche Ursache, warum 
der Krü^ von Sparta besurhloeiteu wurde, 8. Thuk. I, 88: 


'E^lffffffaavto di o/ .fKxtimuuvtw rnic a/ioed«; iUltkrdcct a«l 
nei(,uifr/(( o6 totjutiov 7(9*' roiv 

&70»' rois’ f»h (nl ^uetCoe di’i'q- 

upAvrt» r«i noLUl ri}v 'KLUfdov d^r«. 

Vgl. thetid. 24. [Andere, jodoi-h sehr unhistorisebe und des 
Ueriklt« unwürdig«* Angabeu über «lio Ursachen des Kriegs 
B. Kphttr. l>oi IHtid, XU, 38 — 4Ü, /¥«f. /Vr. 31—32.) Als 
die heftigsten Oegnor der AÜH>uer und als diejenigen, welche 
den Krieg am eifrigsten betrieben, erwiesen sitdi die Kurin- 
tluer, Ägiueteo und Megan*r, Tkuk. I, 67. 

85) Thuk. 1, 140 — 140 (Rede deu l*erikles, 140—144). 
Der Bcechlubi Uuh.*t (145): üs%tx^{¥t€yio rg ;'e«eui| 

»ay >'v«arff t« wv ftffMort xu) $6 oeV^*' x*Ji*v6ft(vo4 

jjoigatix, S/xg di V777I« ril«‘ iruij404 ift*it'sa9tu 

ntffi fßx 4;*aeiliDU4(riei' f;il feg xui o^oiif. 
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Vierte Periode. 

431 bis 338 r. Clir. 

Der beginnende Verfall. 


Erslir Ahsrhmtl. Der prlupumifsiscfie Krieff, 431 — 401. Die Obel, aus denen der peloponne- 
siscbe Krieff hervorgegangen — die Eifersneht Spartas und seiner V'erbündeten gegen die Macht Athens 
und der feindliche (iegeiisats! des aristokrati,si'hon unil dcmukratischen Ibinzips sowohl zwischen den ein- 
zelnen grie<this»dien Staaten als iunerlialb derselben — werden durch den Krieg selbst iinnier mehr geschärft 
und gesteigert und entwickeln eine immer vertlerblichero Wirkung. Natdi 27jährigi'r Dauer endet der 
Krieg damit, dafs Atlien besiegt und seine Blüte vernichtet, zugleich aber auch die Kraft und Selbstän- 
digkeit der übrigen griechischen Staaten gi^brwdien ist 

Zirriirr AtaehniU. Ühermut nml Drmiiliffiiiu/ fi/jarlwi, 401 — 302. Sparta hält seine durch den 
peloponneaischeu Krieg gewonnene Obergewalt mit Härte und Willkür aufrecht Ein erster Versuch der 
übrigtm bedeutenderen Staaten, das s|rartanis<die tfuch abzuschUtteln (in dem korinthis4>ben Krieg), wird 
daduivti vereitelt, dafs Sparta persische Unterstützung sucht und erlangt und mit dieser s(>ino Feinde 
wiederum seiner Hei-rscbuft unterwirft. Neue Härten und (lewulttliätigkeiten Siairtas führen aber dazu, 
dafs sich zuerst Thelajn und dann auch Athen gegen dasselbe erlicben; in dem sh‘h hieraus entspinnen- 
den (Ihebani-schen) Kriege wird das Anselm Spartas vernichtet und seiner Herrwhaft nicht nur in dein 
übrigen tJriecbenland , sondern auch im Peloponnes ein Ende gemacht Theben gewinnt auf kurze Zeit 
unter Epaminondas’ Leitung die erste Stelle unter den griechischen Staaten, ohne ditwelbo jedoch behaup- 
ten zu können. 

Dritler AbxrhniU. Der Kampf mit Kimit/ Philipp, bis 338. Philipp von Makedonien benutzt 
die S<^hwü(dio und Zerrissenheit Oriechenlands, um sich zunäclist unter whwachem, unzusaromenhängen- 
dem Widerstand Athens die griechisdieu Städte an der tlimkcschen Kü.ste zu unterwerfen und dann, 
hierdurch gestärkt, (iriechenlund selbst unter seine Obergewalt zu bringen. Athen, durch die Berwlsam- 
keit des Demosthenes angefeuert, veieinigt noch einmal, als Philipps Absichten immer mehr hervortreten, 
eine gröfsere Anzahl griechischer Staaten zum Kanipfd gegen ihn. Allein diese letzten Anstrengungen 
enden mit der Sclilacht bei Ohäronea, mit welcher die Selbständigkeit und Freiheit Oriechenlands für immer 
verloren geht. 

Litteratur und Kunst sind wälirend der ganzen Periode in reichster Entwickelung begriffen. Nach- 
dem die Poesie den letzten ihrer Zweige, die Komödie, entfaltet hat, folgt die Blüte der I*rosa, in der 
besonders auf dem Gebiete der Philosophie, der Oeschichtschn'ibung und der Beredsamkeit die vollen- 
detsten licistungen horvorgebracht werden. In der Kunst behauptet sich die Bildhauer- und Baukunst 
auf der Höhe der vorigen Periode, indem auf beiden Gebieten, was an Kraft verloren geht, dureh eine 
Peter, Orieck. ZpittikHa. G. Aafl. 10 
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gröfsere Feinheit und technische Vollkommenheit ersetzt wird, während gleichzeitig die Malerei eine 
immer höhere Ausbildung gewinnt 


Anm. Für den pelojKtnnoaiächen Kriog Iiik g«gra Rade 
des Jnhrcs 411 ut Thukydidc«» die Uauptiiaelie. An ihn 
Hehlidnt sich für Um* Zeit bis rar Bchlncht bei Mantim>A Xeno- 
l>boQ in seinoD heUemaeben Uoscbichten au, welcher, obgleich 
von bei weitem jp-ringerem Werte als TbakYdidoe und einer 
sehr besicbtünkten Auffassung der Oesohiebto folgend, doonoch 
für die boseichneto Zeit die erste Stelio unter den QoelleD- 
schiifLsteUem einnimmt. Duioben aind hier und da oinielno 
ErgUnxnngen uud weitere Ausführung aus I*liitaruh (in den 
Btogn^ihieen des Porikh'si, Kikios, Alkibiodus, Lyuandnin, 
Artoxerxee, Agosiiaos und Pelopidas), aus Diodor (Buch XU 
bis XV) und a«is Stellen des Aristophom« und der Kedncr 
Andokides, Lygins uud IsokraUis zu eutnetunen, ül>oraU jedoch 
mit groDior Vorsicht, <la Plutorch io der Wahl seiner Quellun 
nicht immer mit der erforderlieUcn Kritik verfährt, uud Dio« 


dor die seinen mit gro&M>r KachiäHKigkeit und üngrümlUchkeit 
benutzt, Aristophones alter und die Kodoer der Zeitereignisse 
nur gelegentlich und in der Kegel mit einer üm^m jede^uoligen 
Zwecke entsprochendeo Färbung erwähnen. Für einzelne For> 
tioeo sind noch der wobnudieinlich von Xenopbem verfosKte 
Agcndloüs, dor jedoch meist nur die Worte der hcUenbchcn 
Oeschiefaten, hier und da mit kleinen Zusätzen, wiederholt, 
und die vortroffUche AnAboids desSidliefi Verfassers zu be- 
nutzen. — • Nach der Schlacht bei Mantinea sind wir für eine 
zusammeahSog^*nde I^TKteUung lediglich auf IHodor und auf 
die Biograpbioen des Uemostheues und Phokion von llutanh 
bosohr&nkt; je onculänglk-ber alter (Uoao Quollt», doHÜt glück- 
licher fügt es sich, dafii gerade hier gleichzeitige Kedner, 
unter ihnen vor alb» DomoaUicnt'S, eitu^u reiclien und wert- 
vollen Stoff zu ihrer Ergäozuug bieteu. 
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Erster Abschnitt 

4,11 bis 444 T. (’hr.* 


Der i>elo|>onnesische Krieg. 


Olympiadeo- 

Jahr. 

Jahr V. ilir. 

Gcschlehte. 



a) per Archidamisfho Krieg,* bis zum Frieden des Nikiius, 
431-421. 


LXXXVII, 2. 431.* Die Thebaner eniffnci» im Frühling den Krieg dufth den Überfall von Platiia.* 

Das peloponnosisehe BundeslHH?r unter dem Kpartaniwhen Könige Arrhidamt« 
fällt in Attika einA Die AUiener rachen sieh für die Plünderungen ihres 


1) Ütier die YpnuiUeeangon and Uraauhra dw Kripga 
8. ror. Ar. jlNm. 79 — 85. t3«c<r die Ausdehnung di'ssolbcn 
und die beiderseitigen Htreitkrafte ist die Hauptatelle Thuk. II, 
9 vgl. !Hod. Xn, Ilicrnauh standen auf Heitoo der Spar* 
tanor: der ganze Peloponnes mit Au»uohnio von Argos und 
A<;hgja, wehdie beide neutral bliebt« (doch stand rellen« mit 
auf Seiten der vSjMurtaner und na«;h ArUiopk. Pae. v. 475 nah* 
men die Argeter als Mietstruppen anf beklen Seiten am Kriege 
teil), feruer Mogara, Phokis, Lokris, Bdotimi, Aniprakia, 
lx!ukas, Anaktoriuo. Unter dieecn Vorbändottio l>e8a&i'n Kih 
rinth, Mcgara, Bikyoo, PoUene, Klis, Leukas und Ainpmkia 
auch XriegsacbilFB ; dc^ch war auf seiten Sfiartas im Vergleich 
mit Athen im gauzou die laudmocht die bei writem üiwr- 
wiegende, s. Thuk. 1, 80, welche na<h Am^. /Vr. 33 auf 
60000 Uo|iUieu gebracht werden kunute. Mau hoffte indoft, 
dafs die stanimvePKandten hellenischen Städte in Unteritahen 
und Siettien Geld und Schiffe liefern wurden uiid dah« hier- 
durth eine Hotte von 500 Schiffen wurde herp^teUt werden 
ktkinen, s. Tkuk, II, 7. Dioä. XII, 41. Auf der Seite Athens 
standen als Uhios und LcsI>ob, ferner ilatiul, Nau- 

I>akto8, der gm&to Teil von Akamanicn, Keriyra, Zakyuthos 
(wozu sehr bald auch noch Kophallonia hinzukam, s. unten 
Anm. C) und dm thessalisohen Städte LarisKa, Hianudos, 
Krannnn, Pyraao«, Gyrtou, Phorft, über welche 8. Thuk. II, 22 
(über den Unterschied zwischen der Stellung von Chios and 
hmlm and von den übrigen BuiHlesgeucwisen 8. ThuL 111, 10. 
VI, 85. VU, 67); als i'noreJUrV die Städte an der asiatiKchen 
und thrakiachon Küste des ig&ischen Meeres und »imtUebu 
Inseln dieM« Meoros bis Kreta hin, mit Ausnahme von Tbcra 
und Helc«, welche sioh neutral hielten. Von diesen onter- 
thünigon Stiklteu bezog Athen einen Tribut von OCX) Talenten 
jährlich, a. Tkul\ II, 13, der kurz vor dem Kricden des 
Nikias bis zu 1200 Talenten erhöht wurde, 8. Andoe. tk pac. 
p.24 § 9. ÄeJiek, äe faU. ieg. p. 51 $ 175. Ptttf. Arüt, 24, 
und statt dessen seit 413 ein Zoll erhoben wiirdc, 8. TAuA.Tll, 


28; aufherdem w’amn in der Sebatzkammer 6000 Talente vor- 
rätig, Thttk. II, 13. Seine Seemaiht bestand aus 300 Trtervn, 
seine T.Andnim’hf aus 1300Ü Hopliten, 1200 Roitom und ICÜO 
Bogeosehützeu, wozu noch die als Izmdwehr dicaemden wei- 
teren lOOOÜ HopUteo hinznkmnou, s. Thuk, tz. a. 0. vergl. 
ebeml. 31 und ülwr dio Flotte imeh hoa. lU, 17. — Über die 
Stimmung in Griechenland s. TA»/:. 11, 8: A nufta 

nolv inoftt iSh' ftüklotf i( toi\ ./rurtrfcu/^orfocf, 

f« anl 7ifMti.i6rtiav, Sri ‘Eiliidtt 4lrv9(goi>ai»“ — 
oPrmf nitioi'i roiv o/ pkp ri)v 

d;roIri!l^^trRi flovlAptvot^ ol di /tif 

yoi, n, 54: intgtatßai roif ^iaxidtufioy/oii rw &fö*f li 
jioltpttv nvtili jtma xgarts Wxrp’ AtmtPhu »ei 

avtog Hfn vgl. IV, 85. 

2) 8o wird dieser Teil des Kriegs gommnt v'on Lystas 

(oder Dninveht«?) s. Ifarporrat. u. v. \dgxtdtifjito^ ttohftof. 
Thukydidcs nennt ihn 6 nftfitoi nöUfiof, V, 20. 24, 6 dtxHf- 
rrK n&UfiOft V, 35, und d nohfioi 6 dtxMtijf, 

V, 26. 

3) Über dio Rreignisso des enden Jahres s. Tkttk. II, 
1 — 46. />iod. XU, 41— 44. Anf. /hr. 33 — 34. 

4) Etwa 30U Thi‘l«nor bemächtigten sich ilaüüis, von 

einer aristi>kratisehen Pirtei heibeigcrufon , wurden aber von 
den Platücm überwältigt und niedeigumacht, Thuk. U, 2 — 6. 
IHod. XII, 41. Zeitbestimmung Tkuk. das. 2: T^aaufw piv 
y'ig anl dfya htj tv/fiuxui' af r(M«a<mot'’rt»{: a.iovdai^ tu 
fy/t>OKro ^»r« r^*' Ilv/lo/af iiXstfUv' di Tt/fiautt xtii dtxnuit 
fi(t tai Xgi-aiiot tx ‘Ldg)'H tdu nfrrrjjrovtn dtoix dfovrtt 
tiij xui Atyrfiiov itfogov iv ^nngr^ »ni th'dxtdtk^ 

poi' In dvQ d^oxroi , furtt ri^ ix Hoti- 

dttitf i*dj^fix pTfXl Jxjtp aal Spa df^op^vtit — . 

5) Thuk. U, 10-23. I>iod. XJI, 42, Arebidamoa 
schickte vor dem Einfall noch einen Herold nach Athen, der 
aUr dort nicht zagelassen wurde. Als doreelbe d^ athenische 

10 * 
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Viörto Periode. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- ! 
j«hr. ^ 

Jahr V. Chr. 

tlesehlehte. 

LXXXVn, 2. 

1 

I 

Gebiets durch einen Seczug, auf dem sic die Küsten dos Peloponnes durch 
I-andungen bcunruliigen , -Sollion und Astnkos erobern und Kephallenia für 
den Beitritt zu ihrem BUiiduis gewinnen;* fcnior maobon sie I-nndungen 
im Gebiet der opuntiseben Ijokror,’ vertreiben die Ägincten von ihrer Insel* 
lind fallen im Herbst in das Gebiet der Megarer ein.* 



Die Belagerung von Potidäa wird fortgesetzt** 

I.XXXV1I, 3. 

430.“ 

Zweiter Einfall der Peloponnosier in das Gebiet von Attika.“ 


i 

1 

1 

1 

1 

Ausbruch der Post in Athen.'* Soozüge der Athener.“ Petiklcs wird 
von dem entmutigten Volke mit einer Geldstrafe belegt und auf kurze Zeit 
1 seines Amtes als Stratog entsetzt“ 


I 

I 


Gebiet veriieis, rief er au»: d »»«V *jKii^ai 

fttytfXttv xKxßt' TkuX:. a, a. 0. 12. Der Kinfall 

geschah darauf am 80. Tage nach dem Vorfälle in l*latiiü, 
eltenH. 19^ und das Heer, Kwoi Dritteile der Kontingeote der 
oinsehira Stiwltn enthaltead, ebe»d. 10, nandi Prr. 33 
zusammen 60000 Mann stark, drang bia AehamS, GO Stadien 
von Athen, vor, Thuk. o. «. 0. 19, 21. Die Bewohner von 
Attika lialten sich sellist und ihre Habseligkcitoo nach Athen 
gerotM, ehend. 13 — 17 (vgl, Artxi. Eqitii. v. 780; uhoPn' 
h‘ tati adv YvnnQiiHi artl nx'^ytdtotf) y und nur 

ihre, durch die Thcesaler vondArkte Reiterei verlielk die 
Stadt-, um dem Feinde einigen Widerstand zu leisten, tbtnd.^Z, 

6) r*«lr.ll,23 - 25.30. Die athenist'ho Flotte (100 Schiffe 
stark) war bei diesem Zuge durch 50 kerkjrrüsohe Schiffu ver- 
stärkt, ebenä. 25. 

7) TÄ«A. n, 26. l^bei nehmen eie Thronioo und wchla- 
gen die Lokror bet Alo|>c*. Gegen die Lokrer wird noch im 
Laufe diese« Sommers die Insel Atlanto besetzt und befestigt, 
tbmd, 32. 

8) THuk. II, 27. 

9) Thuk.lky 31. Di<mer Kinfall in das megmische Gebiet 
wird von nun an alljährlich zweimal wtodcrholi, s. Thuk. IV, 66. 
Vgl. Plut. 7Vr. 30. Arixtoph. Aeham. v. 762. Pae. 481. 

10) Thuk. 11, 29. — Zum Schluls des Jahres die Be- 
gräbnisfeier zu Khron der im Laufe dcs8cllH!n Gefallenen und 
Leichenrede dos Pcrikles, ehend. 34 — 46. 

11) Tkuk. 11, 47 — 70. Diod. XJI, 45—47. Htd. IW. 
;m— 37. 

12) TAiftt. II, 47. 55 — 57. Hie dringen diesmal bis lau- 
rinn vor, ebend. 55, und verwüsten 10 Tage lang das ganze 
1-AQtl, fhend. 37. 

13) Hie brach kurz nach dem Einfall der Peloponnosier 
aas, Thuk. TI, 47, und wütete zuerst 2 Jdiro lang, dann, 
nachdem sie eine kurze Zeit nachgelassen, wieder 1 Jahr, 
s. Thuk. 111, 87. Die berühmte Beschreihung den»clbrii, 
Thuk. II, 47 — 54. Nach Tkuk. 111, 87 raffle sie 4400 lio- 
pliton, 300 Kitter und auJGsenlem noch eine unzählige Menge 
anderer hinweg, vgl. Diod. Xll, 58; von 4000 Uc^iliten, 


woloho unter Hagnon gegen PotldiU zogen (s. Anm. 16). 
starben allein in 40 Tagen 1050, Thuk. II, 58. Über die 
nm^btGÜigo sitilicho Wiricung dorscHioii s. besonders ebtnd. 53: 
rr ry ndUt tb tAatjpn. ^ov ykf* 

If6Xpt* ns R nftbttQow Antxgvntno ph jutk* noutv, 

Ayx*ff^Qf^fov ttfu ftfrUf^oXtpf rAv z* tldntuAtttr aitfrt- 

dftas 9rtiax6vnar xtti r&y ot-div JtQottQov xtxttiftt'rw, d'9i’s 
di tnxtfvw lybrnn'' Sntu rn/rfrev ths ianvQlaus »»1 
rd jt^nrbv nMtiaknt, xd ts oxifittxn aal rd 

bftoiws k^'ovptvot. — 5 ri fsdti xx iidv an! nur- 
fttj[69tv Is ttlTb xi(»dtti/ov, xotxo anl aftldv anl 
xttxioxry ittOv di if**d**i 9 dv>9pM,7Mr vduos oi-dds d:ttiitytv, 
x& fiir x^frorxfs fr Apo(^ anl o/finr aal ph nnrxus 

6fUhf tv d,7tolXt’fAlvovSi t&v di nfin{txr)uHinnt oi'dtis fl- 
afC*»*’ d/xtjv yffla&m ^loi’v dv ti/r xtfiMftfter 

nvxtdoPrttt, nolb di fxtfCxt rqa ildtj xnxtxli^tnf»Ivtp> m/Av 
Ijr TXQir ipftiotir tfxbs Toß /t/ot* f« 

AnoJLaßoiu. 

14) Noch wähn^d der Anwesenheit des poloponncaiacheQ 
Heeres in Attika macht Perikles mit 100 athenischen Schiffen 
und 50 von Uhioa und Lesbos (dab«?i auch 300 Reitor fv rur- 
aiv lufiity»)' 0 *s u^Xftp x6xt ix rßy ?rt(l«<Aa rfßr aoij;i>f/- 
0 <cfv) einen Seezug mit Ijutduugcn im Gebiet von Epidauros, 
Trözen, Ilaliä, llermione und Lakonika (wo er Prasiä erehert 
und zerstört), Tkuk. II, 56; im Winter so^lt darauf I’hor- 
mioD mit 20 Schiffen nach dem krissAischen Meerbusen, um 
dascll«t Wache zu halten, dax. 69. (Auch die IVloponneaier 
machen in diesem Jahre einen ersten Soezug mit lÜO Schiffen 
gegen ZakynthoH, ohne jedoch etwas Erholdicbe» auszuritthhm, 
dax. 66.) 

15) TAtfk. II, 59 — 65. I^Volk war so entmutigt, dafs 
es sogar io Spajta um Frieden nachsuchb», dax. 59. Durch 
eine Rede des Perikloe (dax. 00 — 04) wurde e« zwar insoweit 
umgestimmt, dalh cs nicht mehr an Friedensgtwuche dachte, 
gleichwohl wurde Perikles seiner Strategie entM>tzt und mit 
einer Ooldstnüe (nach Hui. IW. 35 von 15 oder 50, na<di 
7>iW. XII, 45 von 80 Talenten) belegt, dax. 65, dii- inde« 
bald wieder aufgehoben wurde. 
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Olyropiadou- 

jahr. 

Jahr V. Ghr. j 

Geschichte* 

1 

LXXXVII,3.! 

430. 

Fall von Potidäa.'* 



IOCXXVII,4. 

429.1' 

riatiili von den Peloponncsieni belagert.'* Die glänzenden 
Phormion.** 

Seesiege 

des 



Porikles Btirbt’“ 



LXXXVIII, 1. 

428.«' 

Dritter Kinfall der Peloponnesier in das attische Gebiet«' Ijesbos mit Aus- 
nahme von Mcthymna fällt von Athen ab; Mytilcno wird zu 'Wasser und 
zu I.and von den Atlicnem eingescblossen.«« 

LXXXV1II,2. 

1 

427.« 

1 

König Arehidaraos stirbt; es folgt Agis.«« 

i 




16) Im Laufe des 8oaimors wunio noch eine doqo Flotto 
von 40 Schiflon ontor IlAgnoD und Kloo)M)m{>CM daliin goachiokt^ 
die mdos wenig ausrichteto, Thuk. 11, 58; im Winter danu^ 
ergab rs sich, ffa«. 70. Bio Bowobner, dlo das ÄubtorKte 
erduldet batteu (xni not* xtrff »«d lUIjfAftn' iyfytvyfOf Tktä:.)y 
orhiolten fn>i<m Abzug, Stadt uud Oebkd wurde an athemiMobo 
Koloniateu vorteilt. (Noch ist au.s dk'cmm Jahre zu bemerken, 
da& spartani:«(dio Gesandte, au den rorserkunig abgoachickt, 
um ein BündniK mit dcmsolbon abzuschlie&ou, den Athtaiom 
in die Hiindo fallen and von diesen gototet werden, Thuk. II, 
67, vgL Hcrod. VU, 137.) 

17) 7%«;^. n, 71-103. I>iod. XJI, 47-51. 

18) Tkut. U, 71 — 78. ln dor Stadt l)o(andcn weh 480 
waffenfähige Männer, aulk>rdom nur noch 110 Frauen; alle 
amloren Rowulmor, Greise, Kinder, die übrigen Frauen und 
die Sklaven hatten die Stadt verlassen, tias. 78. Bio nun 
erfolgonde langwierige Bt^Lagorung ist dio erste üburhaufit, 
von der wir eine genauere itesebreibuog haben, s. besonders 
Thuk. m, 21. 

10) Auf Veranlassung der Amprakioteu machen lOOO I<a> 
kedimonier mit zahlreichen Hundesgnnnssen einen Einfall in 
Akamanii‘ 0 , werden aber bei Htrah« zuriiekgent^hlagmi, s. 
Thuk. 11, 80— 82. Zur Untorntützung der Unb'mehmang 
sollte von Korinth au.s eine Flotte nac;h Akamanien segeln, 
dieselbe wird aber zweimal, das erste Mal 47, das zweite Mal 
77 Rchiffe stark, von Phormion und scdiien 20 Schiffen 
(s. Anm, 14) durch die ausgez«<iohD<do Tapferkeit und Ge- 
wandtheit der Athener xurückgeschlagen, da*. 83 — 02. wor- 
auf sich Phormion Akamaniena durt^h einen Zug dahin von 
neuem versü'hert, titut. 102. 

20) Thuk. II, (15: iittßfta (r^ 7rol//ii}i) dvo fri) *nl l'f 
fifjvtti. Das Urteil des Thukydidca über ihn s. rbend.: Baov 
/pdvoe rfy( ndltts 

xtti dttifvlaStv weti}»', zkI fn* 

iKffvov fifyinrti’ fatf ii 6 ndlfftoi A (fu/rfTfu 

jr«i fr Toihty UQOf’roif r»/e Svrujjtr. — nfrtoe <f Stt 
hfirof ftir dei'KiAf äp rt nfimuwr« xai rj jw/xg, 
^ärmr rt ddaipornToc ytt-ö/ifrof xnrei/f r6 /iUc^^ptuT 

xfd odx ^yito ftdiior va’ uf>toC i| afröe dm 


fü fih rfei/ihrog oi* nr(i<»04prdvfi»i' dt'rttfjtr ^dorijr 
rt i/yttr, «oU* Lv’ aed npog rt nt'trtntfK 

Aathi yoOr afodotro u ttvro^ attffu xtetQor fjtfut 9tt(Wotrra(, 
i^^iur /;rl rd tfo^tta9fu »ai dtdtüTKi nv «Id}’»; 

th^iX4t9/at^ TtfilUr Lvi r« fyfyr(j6 tf I6y^ ftir 

dij^ox^nrfre, fQ)'^ dl ro0 di'd^d; dp/d- 

ol di vmtfyov taoi neroi fttUXor nQÖs djUijlot'r Srrif artl 
rof yi)'vfa9tu Irpd/roi'ro Kn9* 

i)dorRi* r«) dijju^ xnl rd uftHyfiatn ivdtddvnt. Mit den letzten 
Worten sbd dio sogenannton Demagogen und unter ihncsn 
am meisten Kl<>ou gemeint, dor schon in dor letzten Zeit 
Einüufs gewonnen iiatte und nun immer mehr empor kam, 
Pitä. Per. 33. 35. (Von ihm hat Aristuphanes, besonders in 
den Kittern, ein freilich sehr karikiertes Bild entworfen, a. 
hes. da*, v. 61. 800. 834. 960 ff., von awlera Demagogen 
werden noch genannt: vor Klcon Lysikles 6 n(fo,latontul^f 
und Eukrates d tnvnaftoatil^r, ehend. v. 120 ff., spftter lly- 
porboloH, TTtwA. VIII, 73. Ptut.Alc.\3. yic.lX. Arwf. /hc. 
665 ff. 921. 1319, Lj-aikratos, das. Ar. v. 513, IVisandros, 
das. Lyehtr. v. 490, Kleophon, s. Anm. 120 u. a.) 

21) Thuk. III, 1—25. iH'od. XII, 52 - 53. 55 —56. 

22) Thuk. Hl, 1. 

23) Thuk. UI, 1—6. 8—18. IKo Mytilenäer wnnten 
erst von 40 Schiffen unb^r Klei'ppides zur Seo und daun von 
1000 Hopliten unter Paches auch zu ljuido belagert 

24) Thuk. m, 20-88. Diod. XII, 53-57. 

25) Nach Piod. XI, 48. XII, 35 regierte er 42 Jahre. 
BaOi er in diuKem.Tahre stirbt, geht besonders daraus hervor, 
dafs der Einfall in Attika im Jahre 428 noch tmter »einer 
Führung geNC'hieht, PAnd. UI, 1, während im Jahre 426 sein 
Sohn Agis, 111, 80, und im Jahre 427 Kieomenes, der 
Vormund des Paus'tnias au.s dem andern KiinigHhatiKe, <hm 
Oberbefehl Aihrt, Thuk. III, 26. [Bor eigentliche König aus 
dem andern Hause war Pleistoanax. Dieser war almr im Jahre 
445 verhanut und wurde erst um 426 wieder zurückgiyrufen. 
Während seöner VerlMnnung n^erto mün Hohn Pausania.s oder 
vielmehr, da dereelbe noch nnmnndig war, desaen Vonmind 
Klfxjmunus, Thuk. II, 21. V, 16. j 
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Vierte Periode. 431 — 33fi r. Chr. 


OlympUden- ! j, ehr. ««rhlcht». 

jahr. 

LXXXVni, 2. 427. I^'icrter Kinfall der Peloponnwicr in das attische Gebiet.’* Mytileno von den 

, Atheneni zur Ergebung gezwungen” und grausam bestraft.” 

I I 

Platäa von den IVloptinnesiern genommen und 
Blutige pHrteikämpfe auf Kerkyra.*® 


LXXXV||I,3. 


426.»* 


I 

i 


Krieg zwischen den dorischen und ionischen 8tädtcn auf Sicilien; die Athener 
R'hicken den letzteren eine Flotte von 20 Schiffen unter bichos und Cha- 
roUde« zu Hilfe.®* 

Die Spjirtaner gründen die Kolonie Hcrakleia in Trachinia.®» 


J6) Tkut in, 2»>. 

27) Tkuk. in, 27 — 28. I)io PoIoponiMVticr, von don My- 
tilfoitt’ni zu nUfo gomfen, schickton zwar eino Flottn von 
42 Hi'hiffpii zu dioHem Zwocko untnr Alkidan ab, 8. da». 26; 
dipsolbo rii.'htote abor infolge der Z<igenutg and Unfähigkeit 
ihroa Führoni oichta auz, tla». 2t)— 33. 

28) Ehi werden mehr als KKk) der vomehmati’u Losbier 
hiDgerichtei, die Mauern von Mytilone niedt^rgerissen , die 
S(;hiffe ahgefühit. und der Onindbettitz siinUieher IwPNtner, 
mit Aujajohme der Methymnät^r, für das athenische Volk ein» 
gezogen, der »idauii, in 3000 Lose geteilt, vno den I^sitiem 
als Lehnsleuten gegen einen den athonischen Herren zu xiUi- 
lenden Zins bt'baut wurde. Ein er>der, besontiers auf Kh^s 
Bt^trieb gi’fnfster Volkabcttohlulk verdammtu M>gar lülo Myti- 
lender zum Tode, derselbe wurde indos am andern Tage 
— duri'h d«>» Diodotos Verdienst — wieder zurü(-kgi*nommoo. 
Thtd. III, 35 — 50. 

29) Von den Belagerten hatüm sich im vorigen Jahre 21 2 
dureh die Flucht gerottet, indem sie mit grober Kühnbeil 
in der Naobt die BefeHÜguogswerke der Feinde uhersUegim, 
a. Thuk. HI, 20—21. Der geringe Rest, aus 225 Mann I»- 
stehend, ergab sich in diesem Jahre gegen das Versprechen 
cinoM gleichen und biUigeo Gerichta von seiten der LakodiU 
oKmier; gleichwohl wurden sio alle hingerichtet, rfo«. 52 — 08. 

30) Dieser Bürgerkrieg ist das Vorspiel ähnlicher blutigor 

Kämpfe in andern griechischen Städten und aus diesem Grunde 
von Tbuiydidcfl ausrühr1i<*.b iH^scbrioben, a. 111, 70 — 85. 82: 
orrc»^* atiiat-t tiQorjfi&iitjaf Ma\ fdoit judiJor, 9t6it (v 

roii* afHüT^ iy^MTo, intl ftnt(t6if y( aAtf Af ffnttv r6 

63: Tiäatt /d/« z<rr/ori; s«xor^/7/itc dta 
rnv iri4fo#4<' xni r6 oC rä yfrt'ttior 

aXtiator jrnricytAao^l»’ av/oS^if. Er wurde 

da<lurch herboigeführt, da(s die in den Schlachten von 434 
und 433 gefangenen Korkyr&;r wübreud ihr^ AufonÜuUts in 
Korinth für da.s p<dopoiiDetiiscbe Bündnis und das aristokra- 
tische Prinzq) gewonnen worden waren. Iheeo wurden jetzt 
nach Kcrkyra zu dom Zweck zorückgeschickt, um dasdlKüt 
Zwiespalt zu stifUm, und ao waren es, welcho den Stmit 
erregten und zuerst Blut veigoHSOn, da». 70. Hierauf hatten 
die Aristokraten erst die Oberhand, da». 71, mo griffen die 
G^en|>artei au und boslegten sie in einer Schlacht, 72 — 73, 


dann siegton wieder die DemoknUon, 74. Für eüK' kurze 
Zoit wurde durch den Atbenor NikostratuB, der nut einer 
Flotte von 12 Schiffen herlicikam, eim* Au.sglcichung getroffen, 
75, wonigo läge nachh4*r kam aber auch die Flotte des AL 
kidas (s. Anm. 27), Jetzt .53 Schiffe stark, ao dab dio domo- 
kratisc'ho Partei in grobe Gefahr goriet, 76^80. Durch eine 
m’ue athenische Flotte von 00 Schiffen wurde indra deren 
Pliergewicht wieder v^g borgoMteUt, und nun wur«ien di« 
meisten Aristokraten ermordet, 80 — 81, bis auf 500, welche 
sich erst auf das Fi'stland geflüchtet hatten, aber jetzt nw’h 
dem Abzüge der AUieiK’r zurückkebrten uimI sich danolltst 
auf dem Berg« Uti>ne verschanzten, von wo sio dio U rogegend 
plünderten und unsicher machten, c. 85. 

31) Auf der einen 8<üte sbuid Syrakus mit den sämtlichen 

doriaehen Städten der Insel auber Kamarina und mit l/>kroi 
in Untcritalien; auf der andern Sidte dio sämtlichen chalki- 
disehen Städte und Kamarina und Khegioo in Unteritalien; 
der Krieg war aus einer Fehde zwiaehrn Syrakus nnd den 
lieontincm entstanden, Tkttk. UI, 86. lictztere schickten 
Gorgias mit der Bitte um HUfe nach Aihoti, a. Dior/. XII, .53. 
Pom. VI, 17, 5, und dio Athener erluUtoQ die Htio 
fiix o/xftärijrof fioviöfttvot Ü ofroe if rifx 

/hioaowriaay dyniäM ttvtvStx, r« ao*ovfttPO$ 

(/ atfiat dwitra tfij tA iv ig n^yfAUut t<Ao/«r(u«r 

ykft’a^M, Thuk. a. a. 0. Die Untemohmangen doiaolbuu in 
diesem Jahre, da». 88, wio auch in den beidrm folgooKlen. 
da». 90. 99- 115. IV, 24 — 25, warou von geringer Erheb- 
lichkeit 

32) Thuk. III, 89 — 116. Diod. XII, 58—60. Der Ein- 
fall der P(‘lo|>otmosier in das attische Gebiet fand in diesem 
Jahre nicht statt, weil diu Peloponneaier, als sie bcitüta unter 
Führung des Agia bis zum Isthmf^ voigedningen sind, durch 
Erdbeben bowoge« werden wieder umzukehren, Ttmk.UXj 8ü. 
Piod. XU, 59. 

33) TAuF. UI, 92-93. Di«/. Xll, 59. IMe Kdonio wurde 

auf Anrufen der Trachtnier und Dorier (in Doris) zum Schutz 
gegen die Itenachharten Otäer gegründet; man hoffte aber 
zugleich, dab sie für den Krieg Vorhüle gewähren 

werde, weil die Überfahrt von dort nar-h EuL.« und selbst 
nach df!r thrakischrrn Küste leicht zu sein s<’luim. Indcssea 
die Kolonie (die letzte der Griechen überhaupt und zugleich 
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Olympiaden- 

j»hr. 

Jahr y. Oir. 

0«Mhl(kt«. 

LXXXVm,3. 

438. 

Seezüge der Athener unter Nikias-'* und Demosthenes, -welcher letztere an 
den Küsten dos Peloponnes und der Insel Leukadien Landungen maeht 
und nach einer unglücklichen Unternehmung gegen Ätolien den Ampra- 
kioten und Spartanern bei Aigos Amphilochikon eine schwere Niederlage 
beibringt“ 

LXXXVm,4. 

43&.»> 

1 

‘ 1 

Fünfter Einfall der Peloponnesier in das attische Gebiet“ 

Neue Hil&senduug der Athener unter Sophokles und Eurj-medon nach Sici- 
1 lien.“ Demosthenes, welcher dio Flotte begleitet, bleibt bei der Umsogelung 
I des Peloponnes in Pjdos an der Küste von Messenien mit einem kleinen Teil 
der Flotte zurück,“' behauptet cs gegen dio Angriffe dt-s Iandlu«res und 
der Flotte der Spartaner,*® und nachdem die übrige Flotte zurückgekehrt, 
werden die Spiutaner zur See geschlagen;** eine Anzahl vornehmer Spar- 
tiaton wird dadurch auf der Insel Sphakteria abgesehnitten und nach ver- 
geblichen Friedcnsvorschlägen der S[)artaner daseihst durch Kleon und 



Demosthenes teils getötet teils gefangen genommon.*’ 


die erste rein militftnscho) gedieh nicht, weil sio von den he- 
na^rhhartuu Anümeu, Dolopcm, MoUem und oinigeu theesA- 
Itschon Volken) fortwShrcnd angefeintlct und weil nie schlecht 
regiert a. Thtüc. a, a. O. und V, 51. 52. Kftch IHod. 

a. a. 0. helief sich die Zahl der Kolonisten l)Ct der (iriindung 
auf nicht weniger als 10000. 

iU) Nikias mit GO SeUifleu nach Meifjs, ver- 

wüstet) die Ins^, fiel dann in dos Gebiet von Tauagra iu 
Düotion mn, schlug im Verein mit einem von Athen kom- 
mtuiden Heere dio Tanagriiur und die zur Hälfte herboi- 
gokommoucn Tbobauor, und machto endlich noch Landungen 
in Lokria, Thule, 111, 91. 

35) Thuk. UI. 91. 94 —98. 100—102. 106 — lU. Die 

Untemehmung gegen Ätolien gesohali auf Antrieb der Mi‘s- 
m^nier m Naupaktos, welch« dem Domostlicues sagten (Thuk. 94): 
ftiya ftlv tirtu th lOt' .-/froflA*' vnl ol*o09> <fi anril 

voiiuA,- ttUtj((aroi‘i , «ul luerac dut nojUoÖ. «nl 

ov j^aitnov änltftttt'OP kvftßt>t\9ij0M «ur«- 

atfmtf i^vm, (T npfiro»* ftir 'jlno^tiiroii, 

intittt Si '(hfiwtOatj xal utru to^viv Ju^Qvtäotv, 5nt(i 
fi^yiatnv fati lOt' ^Alnal&v, ä)fuar6rKtoi d# ylSicanv 

«ul Aftoif aytH tMy, ük JJyoyuu. Sie eudcto indes mit einem 
veriustvoUeu Hückzug der .\tbeuer und Nau|«ktier. Thulyd. 
III, 04 — 98. Hierauf riefen die Ätolor 30ü0 Dolopounesier 
herbei, um N'au|iakto8 zu erobern, die sich, als dies miblang, 
auf die Aufforderung der Ainprakinten gegen Amphi- 

locbikon wandten, wo sie aber nebst den Amprakiotcu von 
den Bewohnern von Argos und den Akarnauiem unter Führung 
des Demosthenes eine überaus blutige Niederlage erlitten, 
Thuk. UI, 100—102. 106—114. 

36) 7%h 4.IV,1— 51. Dibrf.XII, 61— 63.65. Hul.Xir.fi-H, 

37) Thuk. IV. 2. Er dauerte wegen der Vorgang»* in 
Pylos nur 15 Tage, 4a«. 6. Eben diese sind auch die Ursache, 


wanun die EinfüUo in das attische Gebiet in der bisherigen 
Woiso nicht wiederholt wurden, a, Anm, 42. 

38) Nach dcQ geringen Erfolgen der Jahre 427 und 42G 
(s. Am/i. 31) beschlc«fion die .4theoer auf Bitten ihrer ßhü- 
lischcn BundesgenoKsen noch 40 Schiffo nach Sidlien zn 
si;hickca, Ttiuk. Ul, 115: ufin fih ^'oC/uvo* 9^oaof rw 
ixtt jioitfioy Sttn ßovhtfttyot fuUt^ 

10 Ö vnvTutttO Diese segeln im Frühjahr 425 ab, 

8. Thuk. rV, 2. Über die wdtcrea (gleichfalls nicht eben er- 
heblichem) Vorgituge iu NieUiou bis zu der Ankunft der Ailiener 
8. Thik. IV. 1. 24-25. 

.39) 7Ä«4*. IV. 3 — 5. Dio I^age von Pylos und der Tn»«l 
Bphakteria s. Thuk. dax. 8: 4 4 ^fturttiQfu xulovftfy^ 

rd« rc Itftiyu ^ta^^4ar(yovatt xni tyyifi i^voky 

itoui xttt roev' fonlovi üttyms, t§ uly dt-oiV »*«04V fiHTtlow 
«ITT« fo tßy *.49fV(U<ity xui lify ttvXoy, ry di 

älitjy linH{My dxrw 4 rt «ui utian 

V7t' l^iiufa; 4*’ nipi afKrtxfc/d*«« arud/ots' 

iioru. Als die übrige Flotte ihren Zug forbvetzte, blieb l)e- 
mnatbc^es mit 5 Schiffen in Pylos zurück, 4a«. 5. 

40) IV, 0. S-12. 

41) Thtik. IV, 13-14. 

42) Eine Abteilung d<« .spartantscheii Heeroe war a»»f die 
Insel atu4tc»f*tzt wordoti, um dieselbe gegen diu .ktbuner zu 
iH'haupbm, Thuk, IV, 8, und war jetzt durch den Seesiog 
der Athener al^oschnittcn, indem diese dadurch Heiron der 
See gew'onleo waren, doselfutt 14. 15. Eh waren 420 Ho- 
plitt»n, dasflbst 38, uimI darunter viele der angenehenfiten 
Hpartiateii, dasfthat V, 15: 4 ®®*' ?‘®? Xni(QT$^Tnt ui'ißv 
Tiftarof tt x«i duoimi atftat kuyyiyttt. De.shaib machten 
die Spartaner den Versuch, eine« Frieden abznschlietseo, 
um die I^ngeschloKscnen zu netten, der aber bauptslichlich 
dun.-h Kloon veieitelt wurde, das. IV, 16 — 23. Kleon nüm- 
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Olj'mpiaden- 

jiüjr. 

1 

1 Jahr V. Chr. 

(teseUelite. 

lA XXV III, 4. 

425. 

Die PurteikSmpfe auf Kcrk.vra dureli Ausrottung der Ariirtokratcn beendet*’ 
Die Athener niaehen fcindliclie I.juiduaj.'en auf dem Gebiet von KorinÜi,** 
»oteen »ich auf MiAhone fest*’ und erolx'm Anaktorion.** 

LXXXIX,!. 

424.^’ 

1 

Nikia.» nimmt Kythcra und plündert von hier aus die lakoiibwrlie Küste und 
andere Gegenden di» reloponnes.*" 

In Sicilien wird durch eine Vereinbaninp di'r kiimpfenden Parteien der Friede 



liergKitellt, die Athener kehren von da nach Hause zurück.** 
Nisäa von den Athonera genomimai.“ 

i 

i i 

Höhepunkt des Glücke» der Athener; Mutlosigkeit der Sptirtaner.” 
Brasida» zieht zu Laude nach der thrakischeu Küste” und bewirkt diuseibst 


lieb («•'4c xar’ ixtivo* rdv j(ou¥ov £$tr »i<l 

nl^9tt nf^uMirunn^ dax. 21) verleitete ilae Vulk, adä Preis 
des Friedctis die Rückgabe too Nisfia, Vagä, Tri*zeo und 
Äcluga SU fonleruj das. 21. [Vgl. Arisiopk. EqitH. v. 801: 
fm fiäUov I ai> (A1<W) piy «(ijvicjfjv anii ist^Sustj,; au^t 
iGy attlfisv, A di diiuo^ \ i‘n6 to6 nol^uov xi<« 

S furrov^ytfi pif xttlhjiHf aov, fhffuL T. 804: /Vir. v. (MH^: 
d »*oA; ^ußt' ^ i6r' iy vcm'v ojrc'rMrn'.] Als sieh hierauf 
di» f'berwilltigang der King<*seliloMii'i)ou verzögerte, drang 
KI(K>n auf gröfanru An.strenguügtm für diosea Zweck, er wurde 
vom A'olke im rbeitnul selbst zuin B>*fvhUhabcr ernannt, 
es gelang tbm aber wirklirb, die Unternehmung mit Hilfe den 
Deroostbooes glücklich zu Knde zu fUhn'ti: jeue 420Huplitou 
wurdou bei einem Aogriff auf di» Insel teils getötet, teib 
— 202 Mann, donuitor 120 S|iai1iAt»u — gefangtsi genommen 
und nach AÜiou allgeführt, wo sie als Unterpfand für den 
Frittden und gegen die Wiederholung dur bLsherigeu Ktufalle 
in das attische Gebiet bewahrt wurden, Tkttli. IV, 20 — 41. 
W«/. A'#>. 7 — 8. [V^ Arist. £^»iV. v. 04 (Wort« des T)o- 
mosthon^ über Kleon): ^cV'7*’ / I ftiftn- 

ir ilvXtp | .VRr<i4>(i;‘dr<rr(f n«iH' nfQtdftttftant 

ixfttftrrtiatt^ | nrnls' nuQ/9^xt v^*' vn’ ipoO fitfiuyft^yrjy.\ 

Xmüi P)‘1uh selbst wurde darauf eine liauptsikhlicb aus Mes- 
seniem von Nau^iaktos Umstehende Ik^tudzung gelegt, wtdobü 
den S}«rtanera dumh liüiiderungen und dunmli .A.uftiAhnie 
llüuhtiger Heloten groben Schadem zufügto, 7%u4. IV, 41. 

4.3) Tbuk. IV, 2. 44 — 40. Es geschah mit Hilfe der 
athenisi.-hen , vou l'ylos ihren Wi^ über Kerkyra nach SivUien 
fort-Mdzenden Flotte. 

44) Thuk. IV, 42— 4r>. 

45) Thiär. IV, 45. 

40) Thid\ IV, 49. 

47) Thuk. IV, 52—110. Diml. XII, 00 — 70. 

48) Tk$4k. TV', 53 — .54. Die üntemohmung geschah unter 
Führung des Nikias und Nikestratus und w*ar von grober 
Wichtigkeit, weil die Athraer dadundi oim^ zu'eito Station 
gewannen, von wo sie Istkonika und den übrigen IVlopoimes 
U'uiiruliigou konnten, das. 54 — 57. Vo« hier aus machten 


sie auch Hne I<andung in Kyuoria, eroberten Th^Tca und 
nahint'u die Ägineteo gefangen, dU dort nach ihrer V'ertrei- 
bung von Ägina (s. Amn. 8) eine Zuflucht gefunden batten, 
jetzt aUir hingerichtet wunlcn, das. 50 — .57. 

49) 7%iiX'. IV, 58 —05. Es geschah besonders auf He- 
trieb dos Syraku.«ders Hermokrates, das. 58, und zum grofsen 
Vordrufs der iUheiH'r, das. 0.5. 

50) Tkak. IV, f)6 — 09. Sie wuixleo auch Mcgara gonotn* 
men halieo, wenn Brasilias nicht in der Kihe gewesen wäre 
und es verhindert hatte, das. 70 — 74. 

51) 8. U'H. Tkuk. IV', 5.5: ytyirquifvov ftiv roO fjti rj 

yiftup jui9vvi uvtlaiaiov xal fttytUov, ttvlov d‘ i/oft/vrti 
xtt\ X«) f%tt¥Ut)(69ty nr/dc nt^fatßfOi ttoifftov 

u*X^oi xni Anifrsf vluxrov , «tfor« nttijA rd lanftti 

TH^NfXfxr/utv snttat^attyiu xn) r»l<trRv*i fv re rn nultfittm 

noil fuiXtat« Hj Axrtufurtftw /y^'t'oero, ivttarßtf-; 

vadf^uvattr oi^'A»’ id/tty aRrmaxrr'^v •’ucrix^l 
X4() ru^ro /T{^* '.A9ffvu{ovit o/v rd tU) 

/JUm/c 4*’ ri}c domfotti.; rt .V(N<fnx. x«) Sun ru r^v* 
noliä xal iy Aiiy^ tvfi^iiyru ntt^u Xdyoy ndroiV fxalt}Uy 

f4*y{OTt)y Ttaffti^ty. 

52) Her Zug wunlo auf die Einlmlung der Uhalkktier und 

de« Königs von Makoduuien IVrdikkas unternommen, Tkuk. 
IV', 79. (IVrdikkas ist der erste tnakedoiüsche König, der 
oinigen Eiuitufs auf die griectiiscben VTerhältnisae ausübt V'or 
dem )>elo|M)mte«Bcbeu Kriege war er mit den Athencro ver- 
bündet, vurfmndete nch aber dann mit ihnen und stand m4blem 
I>ald auf der Beite der Athener, bald ihrer Oegnor, a Tfruk. I, 
50—03. II, 29. 80. »5 — 101. IV, 79: aoUfuoi piy oix 
iry ix loO tfo/kn^fuyo-i di xtt\ ai'ioi r« aaXttt« 

jOv \49^t)ytt(tsy.) Ül>er den ZwiHjk (k*s Zuges, s. 
Thtür. IV, 80; rßy ynp *ji9t]y«ie$y i’,ntetftiysty rj IhXaaoyvi^tif 
X«) o('^ ty ixt/yn' yg ifXm(oy daorff/ipM «droiv 

ptiXiOrit, ei AyunfffiitXt'fiotfy a/uil>uyTf( iai rovf 
nt'rfiv <rr(H<Tf«tx, re x<d iroutuy dyr»ty T($itf*ty re xrr) 

/nl daotruioft aifü^ inixtuuvpiyixy, vgl. rfiradas. 81. Bra- 
sidas fuhrt» den Zug mit gn>Dier Kühnheit zu I^dc aus, 
mit 1700 Ilopliteii, worunter 700 Heloten (die nachher frei- 
gelawton wurden, TkuXyd. V, 34), Tkukyd. IV', 78 — 80. 
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Olympiaden- ■ 
jahr. 

Jahr V, Chr. ^ 

1 

' (leecbiebt«. 

1 

Kunst und Utteratur. 

LXXXIX, 1. 

424. 

1 

(len Abfall der meisten Städte der Halbinsel Chal- 
kidiko vom athenis(!hon Bündnis.“ 

Hie Attiener bei einem Hinfall in Büotieu bei Helion 
völlig geschlagen.« 


LXXXIX, 2. 

423.« 

Waffenstillstand zwischen Sparta und Athen auf ein 
Jalir.“ Hoch wird der Krieg auf der thrakischeu 
Küste fortgeführt, wo die Athener wieder einige 
Fortschritte machen.*’ 


LXXXIX, 3. 

422.« 

Bio Böotier ontreilsen den Atlienoni Panakton.** 

Klcon \vird nach Tlirafcicn geschickt und liefert dom 
Brasida.s die Sehlacht bei Amphipolis; die Athener 
1 werden geschlagen, Kleon und Brusidas fidlen.™ 

! 

! 

LXXXIX, 4. 

421.« 

Friede des Nikias.« 

i 


53) Zuunt füllen Akaiithoü und Stagoiros ab, Tkukt/d. IV, 

84 — 88, dann im Winter Amphipolin (über woluhcti ». 3to 
JW. Anm. 78) ehtnd. 102 — lOQ, hienuif Toroue u. a. Städte. 
(Der Qesebiehtschreiber Tbolcydide», welcher mit einer kleinen 
lloCto bei TbaÄO« Ktand. eilte zur rnterstütaung von Amphi« 
polis herbei, konnte aber nur Eion rettMi, rfiw. 107, und 
wuniu df'idialb verbannt, diui. V, 20; über die Wiebtigkoit 
TOD Amphiitolis 8. dm. IV, 108.) Über die Stimmung der 
Städte, 8. Thuk, IV, 108: at ndlctc — at t&y *A9^nraftitv 
vjtijMOOi — fiHJuarn 4f r6 vtmtQiitty »ol 

tTtiMtifiiiifiioiffo ttvT&y iruTtOfM^ynt u 

xcd ßovXöfitviH n^Tol ftttaiot 7t(tOTot über Bra> 

{ddaa 8. dm. 81 : r6 ^d(» »uQittifictt ftttriky nttfusajriuy d/xiuot' 
xni /i/rpfov /i' rai nAXnf t\n(atr)tti tA noUd, 108: xi<i iv 
rofv* nttvittxoif fdi^ior du Htv^tQtiaon' rijy 'liHädtt. 

54) Der Einfall in ßriotieu (im Anfang des Winters 424 
bis 423) war ein Teil ouics kumbinieiioa Dlance auf die Unter» 
werfung von Bootino ; D^osthenee sollte too Siphä am korin» 
thisühen Meerbusen kor in das IjuhI cindringen, währetKl 
TJippokraios über Ompos eiofic!. Beide rechneten auf die 
Unterstützung einer demukratischtm , Athen eigebonen Partin. 
Domo^henes begann aber die Untoniehmuug zu früh, die 
Thel«ner, die von dom Anschlag in Kenntnis gesetzt worden 
waren, konntou daher, unbebmdoit von Hippokrates, lUphii 
durch eiiH) Besatzung w^hützeo; so wunle also Demosthenes 
von Siphft sarückgevriosoo, und hienuT erlitt auch ilipiKtknUoa 
eine schwere Kiedcriage, M welcher lieinaho 1000 HopUten 
üelcD. 8. Thük. IV, 70— 77.89—101. Ober die Teüuahmä 
des Sirkrotes und Alkibiaib^s an der Sehlacbt 8. IHat. Apoi. 
Soer. p. 28. E. Uck. p. 181. B. Stfmp. p. 221 A.B. /Y«/. 
Ak. 7. Stroh, p. 403. 

55) Thuk. IV, 117 — 1A5. Oiod. XII, 72. 

50) Tkuk. IV, 117 — 119. BeMo Teile waren dazu ge- 
neigt, die Athener, um den Fortschritten des Brasidas Ein- 
halt zu thun, die 8(«rtauer, um ihre (lefangeuim durch einen 

P«t»r, Oriwh. Znttafriii. G. AaH. 


auf Uruiid des WafTetistülstands abanschlielsenden Frieden 
wieder zu liekommon, dm. 117. Zeit des AbsohluBSOs: der 
14. 13a{»hol)olion (Ende März oder Anfang April), ebrtul. Die Bo- 
dingungtm waren, dafs jeder Teil bohaltim sollte, was er lioim 
Altsuhlulk des WaiTcnstilhitandcN bc.salk, da*. 118. Da sich 
aber Brasidas weigerte, SkioDO wieder heraoszugelssn, wel- 
ches 2 Tage nach dem Absuhluhi ühergegangim war, da*. 122, 
so wunle der Krieg an der thrakischen Küste fortgeftihrt; in 
der Heimat ruhte er Ina nach Ablauf des WaSbastUlstandes, 
rfo«. 134. 

57) Die Uutenmhmung geschieht unter Führung des Ntkias 
und Nikostratoa und hat den Erfolg, dalk Mondo, welches 
naich Bkioue überpjgangon war, Tkttk. IV, 123, wieder erobert 
und Bkiono cingef«chl(MS(>n wird, Tkttk. IV, 129—131. 

58) Tkuk. V, 1-13. JHod. XII, 73-74. 

59) Thut V, 3. 

60) Tkuk. V, 2—3. 6 — 11. 

01) Tkuk. V, 13—39. TM. XII, 74- 76. 

62) Thuk. V, 14 — 20. Zeit des Abschlusses: am 24. 
FHaphebulion prpdis fia^ tf-hivonof)^ Tbuk.V^ 

19, vgl. da*. 20: dpu i* Aiovvaftav tQv itmtJt&v, 

Kviadfxa tt&v dutthaviw xrtt 6l/)my nttQfvf)’xoi<a6y 

^ Af TÖ ngßiToy ^ laßoX^ i( tffp xni d dgyd 

nolTpov toOdt iyTrtTo, d. h. in der ersten Hälfte de« April. 
Besunderw thiitig dal«i waren Nikias und Heiatoonax, da*. IG; 
die Hauptbeweggrüude traren auf seiten der Athener die ver- 
lorenen Bchlachteu lict Delion und Ampht|>olia und die Beso^- 
oiM, der .\bfaU der Buodesgenosaeii wertle sich weiter ver- 
breiteo, auf settou der Spartaner die Üefangimea von Pyloa 
und die feindlichen Stationen auf Pylos und Kythera, ferner 
der eben ablaufoudo Vertrag mit Argus, da*. 14 — 10. Bei 
den AÜionem kam noch die finanzielle Krschbp5iDg hinzu, 
da aio nicht nur den Schatz von (KNX) Talunton (a. Anm. 1) 
his auf die zurückgelegteu 1000 Talente (über welche s. Anm. 
103) vülhg aufgezt>hrt, stindem auch bedeutende Anleben von 
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Viert© Periodo. 431—1138 t. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

J»hr V. CUr. 

i ‘ 1 

, Geschieht©. , 

1 1 

1 

1 Knast und IJttcralar. 

1 


1 

b) Die Zeit eines halUm Friedens zwischen SparU und i 
Athen nnU‘r Fiitidauor der Feiudseligkoiton zwischen den 
übrigen griccbUchon Btaatoii, bis zum offenen Bruch der 
Wrtriign und zum Ende der sicilischen Expedition, 

421 — 4I3.*» 1 

1 

LXXXIX, 4. 

421. 

Unzufriedenheit der »partanhieiien Bundesgenossen 
mit dem Frieden, namentlioli der Bikiter, Korin- 
tliier und Mcgarer, und Weigenmg demselben 
beizutreten. 

Die Komikfr Eupolis,* 
Aristoplianes.'' Die 


den Tomi^nln ©ntuommeii luitt©n, g. A/ry. Ot. I. Sr. 70. 
Die llAUptlicstiimnun}; di!« vud Thukydides {das. 18) mit{^ 
tetUon Vortrairs licstand darin , daf« licido Toilo alloM, wag tuo 
im Khof^) gewonnen, alm» atk> Oefangi'ncn and all© ©rolir>rt©n 
PliUz© zurüekgebofl 8ollt©u. liomnach üoUti'n von den Ath©* 
noni PyloA, K)ih©rm und einige andero weniger bedeutimd© 
Ort©, und von seiten ihrer F«dnde Paoakion, AmphipoltK und 
die übrigt'n tbrakigehen Rtftdto aosgeliofert werden. Nisda 
soUU' (zum Cmtjs für l’latiiä) den Athenern vurhleiheii {das. 17). 

63) ThiiJc, V, 25: (/jif«? das. VI, 105) Inj /il** *«1 

dt'xu ftijytti üaiajfovjo fit) i.’ti r^ ixttr/fimy yi^v arptcrc^V«», 


a) EapoUa, neben KratinoH und Arutophaneg aln der bo* 
donhuulste Dichter der alten Komudio geuanot, geboreu in 
Athen 440, trat 429 mit Redner i'rgten Komödie auf und siegt© 
sii.^beiimal; noch vor Kode des {lelnimanctiisoheD Kriegs fand 
er seineo Tod, wahrschoiolich in einer S«H?8ohlaoht, Suid, s. r. 
Anon. //«pl xmft. Iteryk. I*roL d. Oom. IlT, 1. VIU, 24. 
Von seinen Komödien sind 14 Tito! mit 8iuherheit überliefert; 
dieji'nigen, von denen die bedeatomlaten Bruchstücko sich er« 
halten haben, sind: \-tat{HirfvrtH 4 * 4t>^pdye^^« , Mein. fr. 
Cm». Qr. Kup. fr. 1, .li^poi (sein berubmte«tes Werk), fr. 2. 
3. 15, Aolnxtf, fr. 1. 10. 18, Ata^x&i, fr. 5. 6, 

fr. 7. 8. 10, XpirffoiV Y^rot, fr. 1 — 3. Seine politische Ko- 
müdio war voll herber pi*rHouUrher AusßLlle, wie die Frag- 
mente iMzougen. So greift er z. B. don Kloon au, vim di^m 
er sagt: KiJwf /uirit rd nfidypttta, den 

Demagfkgcn llyporbolos, s. 1, 10, 18. Iftsprk. v. 

'h\Mis .Uovvaov, den feigen Pedsandros, don Schwelger Kallias, 
den Alkibiadcs wegen seines lockrun licbens, ja wigar den 
Nikiaa wegen seiner Scbwächo gc‘gou die Sykophanten, und 
Kimon wegen seiner spartanischon Sym)«th»eeu, Pol. fr. 10, 
obwohl ©r sonst diesen beiden Anerkennung zu teil werden 
lühft. Von Eupolis’ Genie sagt Platonioe, iUifi dtatf. 

II, 2: lUinoXti di U'ffdvtaaxoi plv </; vntf*ßoX^v iau xurä 
TMv ino^faxtf . . . 4^;rfp dl iaur of'rM xoi 

n«pl Ttt axüupmiit Ximx kCaxojuo^. 

b) Aristophanee, ein Athener aus der Phyle Pandioois 
und dem Demos Kydathenaon, Sohn des Philijipoa, blüht© 
um 427 — 388, IVf. Arisiophan. /lipl xtsp»pd. 111, 12. Utrgk. 
i*rol. df Vom. Winler sein OeburtH- noch soin TtMleogahr ist 
U'kamti und von seinen Ijuljcmmmstuudun fast nur so viel, 


di ptx' ttvttxto^i^ ov f^aaxox uiifiXui^ xn 

pdhaxtt’ laftXH pfrrat — ii aoXipov ffia’t{wv xtrtfattf^ 
atrv, das. V, 26: xi^x did pfaov h'pi^amv xt ri^ pi\ 
nuXxpov vopi^tVy ovx dp90,‘ dixm<4af<. 

04) Die Booter waren unzufrioilon , dafs sie Panakton 
heratiKgelion ; dl© MeganT, dafs sio Kisiia nicht wieder liekom- 
Dien Kollten, Tkttk. V, 17. 2t), die Korinthior, weil ihnen 
Sfdlion und Anaktorion vnrenthaltcn vnirden, das. 30, und die 
ßeer, weil sie den I>>preat©n ihre Stdbstandigkoit wieder ©in- 
itumeu soUteu, das. 31. 

als aus der AufTühning seiner Komüditm erhellt Hi4n erstes 
Stück heia der jung© l)ichti>r im Jahn* 427 durch den Si^Uau- 
Bpieler KallUtratj« auf di© Bühne bringen, nämlioh die .int- 
roi^v. Aristopk. Xub. 524. Sckol.^ mit denen er den zwi‘i- 
toll Preis ommg. Im hVühjalir 420 w’&brend der Auwoaenlieit 
vi^>r Oesaodton von Bundesgenossen zu Athen führt© er sein© 
JSt*,hitirtot auf, iu denen er di© Wald der Beamten durch 
Iwoseo uimI llandauniebec verspottete und zuerst Kloon an- 
griff. Kr wanl darauf von dom orzümtoo Kloon wegen Be- 
leidigung und Krsohldohong d«» Bürgerrochta angeklagt, aber 
fn'igespixK'hoD , Aeham, 377. Srhol. 502. Schol. 632. Dem 
eiwhm I*rci8 gewaim er 425 gegtm Kratinos und Eupotoi mit 

den Argum. Arkam.y in denon er zum Fri«*den 

rat und dun kriog^ustigen I^utchos Ucherlich macht, v. 
5t>5 f.: 'fit w fU/atov ttaxQantis, | . . . m jmpyo- 

Xotfa, wie auch den Pcriklos, als Urheber di*s Krieg««, r. 

530 f.: ^Evxfi^xv dp;'g /Afpiallq^* oiVIi'u;yiof | ^atimntxx, 
ivptxi/xtt xijr 'IlXXtiSa^ und di© Aspama, v. 527. Im 
Jahre 424 siegte er über Kratinos und Aristomenes mit den 
'Inaifi, Argum. Kg. IT. 793, in denen er die Demago- 
gie Kloons goUsett, v. 410: Tgy aoXix HatuiKy Avvx*- 
xvi>,iaxioi, I Raxi 4 ßnnattv ttif *A^grttg ixxxxtitfr^i 

floSiv, V. 795: Tifr i/p^vijv ihox^Snaa^, r«h* nQta,it(u^ x' 
tiaxXtuh’n.;, y. 892: pt\tagi xtixtaxov fiCur, vgl. v. 75 f. 802 t, 
und KJeoua (iehUfen I{y]M<rbolos, v. 1304: Zdvdga po/{trig6v 
aaitttjp, df/©!}© 'Yft^QjioXoVf vgl. v. 973. Eu{»oUs travestiert© 
uml verzerrt© das Stück, aU er in seinem Marikas den U>ii©r' 
bolos auf die BüJine brachte, Xub. 551—556. ScMd. Wenig 
Btdfall fandim 423 die \xgV.M, indem Kratinos den ©rsteo, 
Ameiptnas den zweiten I^is gewann, Argum. Xub. V. SeboL 
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OlympUdon- 

jahr. 

Jalir v. Chr. 

1 1 

Gciwhlrhtc. 

1 1 

Kunst und Ltttcratur. 

LXXXIX, 4. 

i 

421. 

i 

1 _ 1 

Fünfzigjähriges Bündnis zwischen Sparta und Athen. 

i 

i 1 

Phihnophm I.ieukippo8,” 
Df'nmkritos.'' Die Hup)u- 


05) Thtik. V» 22 — 24. 24: «i’ri? ij h'Uf,it^{n tyfruo ftttii 
XHi ano¥itti ov noXXi^ VoT(t»ov. Po8 Buodnis unrüe biupt- 

*VmA. 549. 552. Sehol. Ve*p. 1033. 1030, eine Satire auf die 
bodenloaon und siiitzfindii^'Q Wruboleiwi der SophiKtcn, v. 3C0: 
fiiHMffrtanifiaißitf, v. 401: fitnfftvotfQovutJtrti, t. 103: rot'v 
diMCflrn«, wie auf die Pialektik und (k'O angohltrheu Tnglau- 
1)00 dc8 &*ki»tefl, V. 359: Xtnrornttßr» ItQtCf v. 104: 

6 xraioSaffAHH' iif , V. 1477: loi'v .?#o»v d«< 

V. 247. 3<i5. 367, der al» Vortivtor der gansoo 
Richtung auf der Bühne eraeheint, v. 103 f. Auch ala da» 
Stück uingearbeitct Kum awoiU'Qmale aufgoführt irurdo, machte 
es kein Ulück, Aiyum. Nub. V. Don zweiten Preis ge- 
wann der Dichter mit den 2>/{x«k* im Jahre 422, Aryttm. 
Vf*p., in denen er dio I’roxoassucbt der Athener liichcrlich 
macht, V. 505: *Oo9otfmtoavxoifut'foStxornXtu7iMQatr 
V. IRIS, und deren Yortroter Kioou. y. 595 f.: d d 

xtx(HtStiiift((i , V. 342: JiiftoloyoxUrnff vgl. v. 62. 409. 758. 
1221 f. 1285 f. Kiwh dem TckIo des Brasidus und Kleon in 
der Schlacht boi Amphi{ioIi8 empfahl der Dichter (im Jahre 
421) in seiner Komödie mit der er dou zwedien l^rets 

gewann, den so olica cingcleitetcu Frieden, Ärffum. l*ae. II, 
und griff dio HiUipter der Kriegspartd an, so den Perikles, 
V. 606: Hffhf ntt9ftx rt ät$vux airbi (tfXtit nöltv, ( 
fiucQbv M*ynQtxo& if>tyifOf$uios \ t^ttfvari- 

üfp ToaoCtox ifbXtftoXj den Pheidüm, v. 605 f., den Tiama- 
chos, V. ^3: iiAafitl'tv ijit ft$4ioXafittxoi, v. 

473 f., Kleon, v. 48. 270: 'O fit-^ontiXris hthitt 
'KXXHiity y. 652 f.: i)»’ 5r’ fCi) | oexo- 

I xnl xvxtjbffor xtti uiiHtxTQfiv^ y. 753 f., und den 
Uyperbotos, v. 680 f. 921. 1310. nächste erhaltene Stück 
des Diehtora sind die "Ofrvt^iei die wähnend d<« sieüiBchon 
Feldzugs? im Jahre 414 bei der AiifTuhruDg den zweiten l*rcia 
gewannen, Aryum. Ar. II. Sebol. Ar. (fOS. Veranlafst durch 
das gewagte Unternehmen gegen S^Takus, stellt er in der 
Gründung der Wolkenknckuckstadt, XtiftXoxoxxvy/K^ y. 551 f. 
819 f., und der Vogelrepublik den hochfahrendon Unteroeh- 
mung^chwindol der athenischen Politik und die ma5iluso 
Pherhehung der Demagogie dar, y. 1^4: ’0^»5o//crvo£<ci, 
nth^a <T rno ffl; TtoiobotXy v. 1289: /T/r* d.y<*/«o»T’ 

frrnt9a tA ifrijif Atfutrti' | tof^ifoutfpot y ofrtu etc., 

und verspottet die Domagogou Kloonymoa, r. 289. 1470 5, 
und l^eisandroß, v. 1556. Kurz nach dem unglüoklicbou Aus- 
gang den sk'ihHchen Krieges und dem Sturz dor demokrati- 
schen Yerfsäsung im Jahre 411 ward die ^/latatQtiiq aofge- 
fuhrt, Sebot. 173. 1096, in der der Dichter rnn neuem 
zura Frieden rat, v. 1266: viV 9' «c ( tftXi« r’ utXt iCttOQOi 
tltf I rm; | xnl täx ttJpvXäv nlM.yOmv ] .ymwnf- 

ft*9a. Die fhOfiotf o^$tiiovoM,, in demHoIbim Jahre aufgefahrt, 
Tkexm. 1060,* stellen die Sittenverderhois dor athenischen 
Weiber blofe und verspotten dio Diohtkuost des Kuripides 


Kftchlich ges<*hlns.sen, um die AoKfülirung des Friedens gegen 
dio G<^er dcsKolboa (s. efte foi^. Amn.) zu siohem. 

und Agathrm, v. 29 f. ln den hnt(>nxoi, mit denen dor Dichter 
405 den ernten Preis gewann, Ar^um. Ra». I, ]MUX>djert er 
im GegeuKatz zu Aschylos den Kuripides, v. 814 f. Die im 
Jahre 302 aufgeführtnu 'ExxXtjatti^ovaM, SeJtoi. RrcR*. 103, 
sind eine Satire auf einen domokratischen Staat mit Gomein- 
sühaft der Güter und Frauen, v. 500 f. 013 f. Das letzte 
Stück dos Dichtem ist der zweite liXotroft im Jaliro 388 
aufgoführt, Ary. Hut. UI, in welchem der Gott dw Kcich- 
toms 8(*hond wird und von nun an seine Güter nach Verdienst 
verteilt. Aufecr dicaion voUsUodig orhalleiu'n Stücken des 
.kristophant's sind die kurzen Bruchstücke von einigen dreifsig 
Kom<"xUen orlialien. Plato snll dom Dionysios von Sjr'Takus 
die Komödien des Aristephancs, aht derseli>o den Staat dor 
Athener können lernen wollte, übersandt and sie für den 
ireunston 8{»iegel des athenischem Staats- und Volkslobciu 
eiktSrt hal>en, Vi4. Arirt. 9. l*lato galt auch als Verfasser 
des Epigramms, Thom. J^ag. Vit. Ärüt. 5: .11 Xtii*nis r/ju<- 
x6{ Tt Xa^eTx S.’teQ o{<xi^ ;r<ar<iroi, | CfiroPatu ijfvxh*' 
'.iQtaiotftrvot's. Vgl. Afttipaifr Thesxal. A»th. IhtL IX, 186: 

^ xnl 9vft6x ä(Mti xn) 'HlXdioi laa \ xrtfttxi xnl 

OTofotf AJm x«i ytXdattf. — Von gicichztdtigun Dichtem der 
lltercQ Komödie tretoQ besonders hervor: Phiynichos, Arixtoph. 
yub. 548. SeboL Ran. 13. Huid. v. Th^\ xmu. lU. Btrgk. 
Froi. de Com.^ der mit Keinem Stücke den zweiten 

I*reis erhielt, als ArbitophaoeH mit deuFriischen siegte, Argum. 
Ran. 1. Von zehn seiner Komödien sind Bruuhstücko auf 
uns gekommen, besonders ’J^/irGri^, Mein. fr. 1, AforJr(w- 
.voj, fr. 1. 4, A/otWoi, fr. 1 vgl. Ine. fab. fr. \. 3. Platon 
aus Athen, .SniVf. s. v. JRog. Jxxert. IQ, 100. CyriH. atlt. 
Jiii. I, p. 13. 6, ein trefllicher Komiker. Von 28 seiner Ko- 
mödien sind Titel erhalten, Brucbstücko besonders aus: 

^ v{oo(, fr. t, Xti't xluto^'■f^tvo^.^ fr. 1. 5. 6, ../«xen'#» ^ 
notf}Uf{^ fr. 1, fIifanv9ifo<; ^ fr. 2, £oiftotni, fr. 1. 3, 
ßoXfH., fr. 1. 2. .3, */y<W, fr. 1. 2. Im ganzen sind Frag- 
meute von etwa 40 Dichtem dor alteren Komödie erhalten, 
auDu>r den erwähnten die zahlreiehsUm von Tnlekleidc«, lior- 
mippos, Amoipsias, Archippos, Strattis, Thoo|^»ompas n. a. VgL 
,Vfiw. fVo^iw. Com. Oraee. 

e) Ix'ukippo«, angeblich 8<’h0lcr oleatiscbor PhfloNoplicn, 
Dioy. Ijorrt. IX, 30 f. Tietx. Cbit. II, 90, vgl. Arixt. de 
gener. et eorr. I, 8, war dor Bogrüiidor dos atomistischon 
Systems, nach welchem die Welt aus unendlich vielen unteil- 
baren, der Qualität nach gleichen Körjwa'hon zusainmcnge- 
wachsGo sein sollte, l>iog. L. a. a. 0.: n{*ßi6s r< Aröpotx 
Af^Af ö.v<oTt}o«ro, Cie. de nat. d. I, 24. Arad. IV, 37. Er 
schrieb X6yo* und ?rep) >-af, »Stob. ecL pbg«. L p. 160. 

d) Demokritos aus Abdera, geboren um 460, soll 109 Jalir 
alt geworden sein, Ih'ci^. L. IX, 34. 41. 43. Er verwandte 
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Vierte Periode. Von 431 — 338 t, CUr. 
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Gesehlrbte. 

KiiHst und LItterntur. 
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LXXXIX, 4. 

421. 

1 

Bündnis zwiechon Korinth, Aigos, llantinea, Elis 
und den chalkidisehen Städten in Thrnkien.'“ 

s(m‘ Protagoras,*' Oor- 
1 gias,' Hippias,' Prodikos.' 


tiO) Thuk. V, 27 — 31. Die Cnzufrieilenheit der Boinles- 
gnnosKon SjiartiiH wunlo nouh boeondoni durch diu in dem 
BiuiduiK zwischen 8|Mirtii und Athen uuthalteno B*‘stimimuig 
geeleigert: iji> n dojrji .titxtfntfioyfoi-: xal nQoaiftf- 

»'«« xn> «iftUfv r< A*> d«x^, ei’o^xox 

nfHfort\iof^' firttt, da*. 23. 21J. überhaupt xttru i6f ;^(jöxo»‘ 


sein V'i'rnKiguD auf grof»w Kelsen nach HubyUmf IVrxiun und 
dtfin roten Meere, Ägj’pteD und Mcro«i wie nach (Irioeheuland, 
wo er auch Ath^ besuchtu, a. a. O. .T>. 36. 40. Sfrab. 
p. 703. Den rcdchcn Sdiatz seiner gi«ammolteu Konntuia 
legte er in zahlnuebon, im ionischen Dialekt ahgefiUäton S^'hrif- 
tun nieder, wolcho Stoffe au.s allen Wigsonafiichom IwhandeU 
ton, aus der Ethii, l*hysik, Hecbanik, Mathematik, Astrono- 
mio, ^UMlicin, (irammatik und Sp^M^hphiloeophie, Gcogra|ihie, 
Kriegswissciuichaft , Kechtswisscnschaft, Musik, Poeeio und 
Malerei, wie das Ventaichnifl dersuUtcii lioi Dic^uos laiertiuK, 
IX, 45—40, zeigt. Er voUendoto das atoinistischc System 
des liUukipjMW, a. a. 0. 44 f. Von seinen Schriftt>n sind nur 
sparlicbo Bruchstücko übrig; doch loht tlcoro aciuo Darstel- 
lung, Oral, 20. de äirin. 11, 04. de oral. I, 11. 

c) IKe JSotf4<nttf verlasaon dio Boschüfligong mit der 
Natur uml der tbcoretiseben Wü^^jitschaft als solcher; sie 
wollen liohrer der Tugend, d. h. der praktiaeben Staats- und 
LebuDsklugheit und der Redekunst sein, wenden sich aber, 
weil ihrer Lehre der positive Gehalt fohlt, der blo& formellen 
Ausbildung zu und sehen oft in dem blofoen Reden üt»cr dio 
GegimKtindo ihiti ilauptaul^be. Sie reisten in den griuchi- 
acheu SUdtoD herum, indem sie für Geld Vorlosungeu hielten 
und Uiiterrioht erteilten, und haben auf ilire Zeit einen bedeu- 
tenden Eiiilluf» ausgeübt Plai. &>pA. 218. c. f. 234 e. f. 
201. a. f. Phaedr. 207. a. /Vof. 3J0. d. 315. a. /ät>. X, 
600. c. Aristol. Afr/aj)A. IV, 2. Sopk. eienrh. 1, 2: ftrr» 
;*np d Aaii awfUiif rUA' 

OCX Thent. 2: xcdtoe/i^vi;)' aot^lav^ ovanx 

Sk SttrSttittt Ttohttxip' xn\ S^ax^ipov aCvtatv. 

f) Prutagoras von Abdiwa, älterer Zeitgenosse des Sokra- 
tes, geb. lun 485, Diog. h. IX, 50. 50. /*/oi. iVo/. 300. c. 

320. 0 . 361. 0 ., durchw'andortc 10 J^re lang (etwa von 455 
an) dkl gri(K.‘hischoa Städte, für Geld lehrend, Plai. /Vo/. 
310. e. 34ü. a. »««•'- 282. c. Äthm. V, p. 218. b. c. 

XI, p. 506. a. Dwy. L. IX, 52, Indem er namentlich zuerst 
gesprächsweise ätreitfragen orürtorto, üuid. a v., wie er auch 
zuerst aotfuniji zubooannt wurde, Plat. I*rot. 340. a. Er 
stand mit Porikles in engem Verkehr, Plul. Per. 26. Cons, 
ad. Apoll, p. 450, und wirkte als Oesotzgsber in Thurii, I>iog. 
Laert. IX, 50. 5Vcgou seines Ausspruches: Ihf^ uir 
OCX //li» tlS(y<u, tT9' et( elat'y ttlP worden 

seine Bücher öffentlich vcrbraimt, er scU'st aber wurde al.n 
Gottesleugner ans Athen Ycrhannt, Diog. L. IX, 51. 52. 


roCroc q tt ^tnxtSftfpfir fuUtattt Sij unxS^ i^fxueof xnl 
Stit rnv hptfoQii,;, da*. 28: «Uber oi aoXloi ^uii*TO 
roiV \f(>ytiorf xni ttetoi ^'Xmrtoi iippetjjfltty aotfiO^tu, fltend. 
IndoN IkdK sich gleichwohl Tegea nicht zum Beitritt bewegen, 
und Theben und Megnra lK>oba«‘hteten zur Zeit noch eine ab- 
wartende Politik, ehend. ;tl. .Hi — 38. 

,Suid. s. v., und kam auf dor l’lH>i'fahrt nach SiiUitMi um, 
niindesicns 70 Jaltr alt, Diog. />. iX, 55. Aus sciiHUi zabl- 
reichoD Kchrifteu dialekUschen, cthischon und {lulitisclieu In- 
halts, a. a. O., sind nur einige Lohrsfitze erhalten: so Hcin 
Hauptsatz, fiat. Theaet. 152. a: jT«crw»' /py<«’r®»c 
ä%‘9^nor xirtUy vgl. Cralgl. 385. o. ArimUd. Mrta^dt, IV, 
4. 5. X, 1. Cie. Arad. 11, 46: id cukiue verum esse, r|uod 
cuique videatur. 

g) Gorgias aus liOODtiiu io SiciUco lebte um 483 — 375, 

PHn. //. *V. XXXllI, 83. Suid. s. v., und ward über hun- 
dert Jidiro alt, f*iai. Phae^ir, 201 o. Aptdlod. b. I>iog. A. 
VIII, 5a Pam. VI, 1.5, 5. Cie. xni. 5. Qmtd. III, 1, U. 
Athen. Xll, p. 548 d. — Schüler diw EmiH.'dukIes, Dittg. L. 
a. a. O. (:*.4p«ofoiAli^' Iv .Abr/ioi^ titjOtv n^aiotr ’Epnt- 
Soxlia (tfito^xti»’ xi-ftkiv, X^rtortt Sk StnDxux^y.) Qninl. 
a. a. O. fyuid, s. v., trat er in verschiedenen Städten (irie- 
chenlands als lißhrvr der KiHlokuust und llulosophio auf. lu 
seiner Vaterstadt als Staatsmmm und Volksredner eri)rebt, 
wirkte er hn Jahre 427 als Q<’«at»dter der I^oontinor zu Athen 
seiner Vaterstadt die Unterstützung der Athener gegen S>Takus 
aus, l>iod. XU, 53. fiat. Hipp. mai. 282b, kam dann wkslor 
nach Athen, Plai. i/cn. 71c, und lebte in späteren Jahren 
zu I^ri^ in Thossidien, a. a. O. Bis in sein hohes Alter 
bewahrte er seine Geisteskraft, Qtiitd. Xll, 11, 21. Athen. 
XU, p. 548, und starb mit Seelenruhe einen sanften Tod, 
Acl. V. ff. II, 35. Mi'isti'r in Sti*gnnfrcdpn, Cic. de fiti. 11, I. 
de orai. 1, 22. 111, 32, und in prunkvoller Schönroderct 
(xuAlilopm), Jfiod. Hai. Vemoelh. 4, ühto er liedeutenden 
Euifluls auf die Entwickelung der attischen Borodsamkeit, 
JHim. Hai, Lg». 3: *‘//U>Rro xnl rße \49i^vt)ai 4 

7totr,T$»h xal iQon$xh g(man Poftyiov äQfarroe. Von seinen 
tthilosophiscben Schriften war die bedeutendste //«pl ro£> p»i 
bvTo^ 4 qtVecoc, teilweise hei Ps.- Aristoteles, De 

Meliseo, XcriopAane ci Gorgia, und M Sextos Eropiricus 
fidr. Math. VII, 55 t erbalteo. Seine viulgerühmUm Pronk- 
reden {(atStfUtg) sind verloren gegangen. [Die ihm bei- 
gulugto Anoioyin naXttpijSov( sowie das i)itt»utop 'FJdxtit 
rühren nicht von ihm her.] 

h) nippias an.H Klis, Stiid. s. v., jungeivr Zeitgenosse 
des Protagoras, Sokrates u. a., Staatsmann und Diplomat. 
Plai. Hipp. mai. 281a. Pkilostr. Vii. Eoph. 1, II, p. 495, 
Rhotor, Sophist, Grammatiker, Mathematiker, Astronom, Mu- 
siker, Plai. Hipp. mai. 285 b. c. d. firotag. 315 o. Dichter, 
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Olympiaden- 

Jahr V. Chr. 

Gcaehlehte. 

Knast nnd IJtteratnr. 

jahr. 




XC, 1. 

120« 

BUndni» zwischen S|>artii und Tlioben;"* Alkihiit- 
des™ bringt dagegen ein Bündnis zwischen Athen, 
Aigos, Elis und Mautinea zu stände.’“ 

Sokrates, Gegner der 
Sophisten.' 

XC, 2. 

419.” 

Alkibiades zieht nacli dem Peloponnes und gewinnt 
[’atrii für den atheniseh-argeüschen Bund; feind- 
liche EinnUlo der Argcier in das Gebiet von Epi- 
danros.” 

Thnkydides, Ge^ehUhi- 
sehreiher} 


67) Thuk. V, 40— 51. Hut. Ale. Mod. XU. (lofolge 
der feindäcUgea Gesionung der Eioer gegcii Kparta worden 
die 8i>artaoor von der diesjährigon Feier der olympUcheo 
Spiele auKgoecblosMm , Tkuk. \\ 4ü — 50.) 

68) 18e Atlieaor ^i«n Pylos nicht simick, weil aiu 

PanaktOD und die cholkidiscbaa hilAdto nioJit xurüi-korhkdton. 
Dio Sfiartancr ukherton weh daher den Büotem, um sto xur 
Ao^iliefonmg von Panokton zu lwwt>gen., Thuk. \\ Jo. Zu< 
gleich ab<*r gr^.'^boh cs auch deswegen, weil in 8{<arta mit 
dem JahreswcM^hsol kiiegorisch gosinnb^ Kpbonm ins Amt ge- 
kommen waren, das. 36. Da die BuoU}r sich aber wutgertoa, 
Ponakton horaiutzugcl>oii, wenn die S{>artinor nicht ein Bünd- 
nis mit ihnen ahachlüsson, so kam ein solches zu 

Stande, das. 39. Die Athener ahor wurden hierdurch in 
hohem Grade aufgeretzt, teÜs woU wo darin eine Verletzung 
ihrer Vorträge mit Sparta erkannten, das. 42, teils weil 
Pauaktnn, statt zuriiekgegebeG, von don Böoteni soistört 
wurde, das. 30. 40. 42. 

Haler lud Bildhauer, Kunstkenner und AUerwoItkünsUer, 
fftpp. futn. p. 368, b — d. Cir. fts or. lU, 32, ein Manu 

von vklaeitigom , alsir ungrüodUcbem Wissen, Xen. Mem. 
IV, 4, 6, eitel und ruhmredig, IHat. o. a. O., 

Cie. a. a. O., un<l als Philosoph bei woitem nicht so bodou- 
teud wio die beideu Torbergenannten Sophisten. Von seinen 
zafalroichen Pmakmien und Gedichten, Ifipp. min. p. 368 o. 
Patis. V, 25, 1. Kam. 1, ist nur ein Epigramm auf 

uns gekommen. 

t) I^rodikos aus Kcos, Suid. a. dem Uippias gleich- 
zeitig, als Diplomat und Kodner Rlr seine Vaterstadt in Athen 
thUtig, PkU. nipp. mai. 282 o, und wegen seiner Weiahoit 
hoch angoM-^hoii (daher das Sprichwort eotftkuQo^ fT^dlxov)., 
hielt wie die anderen Sophisten Vorträge gogeo Honorar, 
Cratyl. 384 b, dio tm^h WorUjodentung und Spnich- 
gohmuch behandelten, a. a. 0. Prot. 341 c. Er war ein 
Freund und Gnspräcbi^oitoese des Sokrates, mai. a.a. 0. 
Unter seüiou Zuhörern waren Xenophon. PhUoBtr. V. SopK 
I, 12, Kritias, Plat. Ckarm. p. 163, Theramencs, Suid, s. t., 
Athen. V, p. 220 b, Thulcydidoe, Vit. Jforr. 36, Euripidos, 
Qtü. XV, 20 u. a. Von seinen Beden und seiner Lehre sind 
nur Andeutungen auf uns gekommen; berühmt geworden ist 
seine Erzählung vom jungen Herakles am Scheidewogo, betitelt 
XpiMpÄ. -Wfmor. II, 1, 21. Suid, s. v. Oie. Off. I, 32. 
Quint. IX, 2. 30. Maxim. Tyr. Diss. XX, p. 232 f. 


60) Über dos Alki)>iades Jugend, wie über seinen Cha- 
rakter im allgemeinen, s. Piut. Ale. 1 — 13. 23. vgl. IHat. 
Symp. p. 216 ff. /Vof. p. 300. 320. u. o. Bei gegenwärtiger 
Gcl«gi>nh<nt trat or zuenit durch wnne TtMlnaliuic an den 
üffentlitdsvn Aiigidegonhoiten Athens hervor, und zwar als 
Gegner der S(tartancr, weil er sich durch sie in Kutnom Ehr- 
goiz verioUt fühlte, Thuk. V, 43. Er war der Sohn des 
Kloinias, welcher in der Sthlocht hei Kuronoia ßcl, durch 
ifcine Mutier lleinomocho Enkel de» Megakles und verwandt 
mit PerikU«, der daher auch die Vormundschaft über ihn 
geführt hatte, {Hut. 1. 

70) Thuk. V, 40 — 47. Pf«/. Ale. 14. Ein Bruchstück 

vo(Q diesem Vertrag, welches im wesentlichen mit Thukydidcs 
übennnstimmt, ist im Jahro 1877 auf einer Marmoiiafel in 
der Akropolis von Athen aufgcfuntlcn worden (C. I. A. IV, 1 
HO. 46**). 

71) Thuk, V, 52-57. IHtnS. XU, 78. 

72) Thuk. V, 52. 53- 56. Vgl. folg. Anm. 

k) 8. unten Anm. w. 

l) l%uky«Iidcs, Sohn des Oloros, geboren wahrsoheinlich 
um 460—453 (472 nach der unzuverlässigen Angabe der 
Pamphila bei Gell. XV, 23) im atiischou Gau Halimus, aus 
angesehener Familie, ein Verwandter des MilUadw, Thuk. IV, 
104. IHui. Cim. 4. Thuk. ViL .Varcell. 2. 15. 16. 34. 55. 
Suid. e. T., soll eine Vorlesung des Herodot mit angehört 
haben, V'tV. Mare. 54. Suid. a. o. O., und ein Schüler des 
Hedners Antiphon und d^ Phil<>sophea Auaxagoras gewesen 
sein, FVf. Afarr. 22, Vit. Anon. 2. Suid. a. a. 0. s. v. 
'AvTufßr^ T. ZdrrvXiof. Er besals Ooldminen in Thrakien, 
Htuk. IV, lOö, Hut. Cim. 4, uod hatte eine Ihrakierin 
aus Skapte Ilyle zur Frau, Fif. Mare. 14. 19. Nachdem 
er zu Anfang dos pclopounesischen Krieges an der Pest krank 
gewesen war, Tktik. II, *18, befehligte er einige Jalire siiftter 
ein athenisches GMchwader, mit dem er zw*ar Hon, die Hafen- 
stadt von Amphipolis, rettete, aber Am]>hipc)lis selbst gegen 
Braaklas’ Angriff nicht schützen konnte, a. Anm, 53. Er 
ward deshalb 423 von Klcon aogcklagt und verbannt, Vit. 
Mare. 4. 23. 26. 46. .55. de. de orat. II, IZ. {Hin. H. *V. 
VU, 111, lebte 20 JaJire in der Verl»annung meist in Skapte 
Ilylo, 7 %»jE V, 26. VU. Mare. 25, 46, und kehrte orat um 
403 nach Athen zunick, Vit. Mare. 31. 32- 45. 65. VU, 
Anoft. 10. {^ut. Cim. 4. Weder die Zeit, noch die Art 
seines Todes steht genau fest; wahrschcinUch ward er um 
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Olympi/wJen- 

jahr. 

.lahr V. Chr. 

! Gearhifhte. 

1 

Kaust und Littcratar. 

XC, 3. 

418.« 

1 

1 . . 1 
Kri»!R zwischen Sparta und Ai^os. '* Schlacht bei 

Mantinea.’* Ai^tos und Mantinca genötigt, mit 

Sparta Frieden und IlUndnis zu schliefscn.’* 

i ■ 

Ilippokraies, .Irit." 


73) Tknk. V, 57 — 81. WW. XII, 78 — 80. 

74} Der Krieg wird dadurch veranlalHt, defn die Aigrier 
in Yerhiodang mit den Athenern im vorif^ Jahre wieder- 
hotte Kiu5dl<.< in das Ooldet von Rpi<Uums gomaiht hatten, 
um die £])»laurier zu zwingen, ihrem Dündnia U'izutrob'u, 
8. Anm. 72. Dto S[»artatier wanm dainaU echon zweimal aua- 
gerückt, um den Epklaurieru zu hdfun, waren zImt beide 
Male durch ungünKti^ (.»pfer zur Umkehr genötigt worden. 
In diesem Jahro versammelt ri<’b ein zablrrichm Heer ron 
Sparta und »einen s&mtUchen nundeagon<»acD (die Sfiartaoer 
«i’roi «R< oi füthnxki die Böotor 5(XX) llopliti'o, 

5<Xi0 Lewihtbewaffuete und 500 Ituitor stark, 2000 korinUuscho 
liopliUm, Togeaton, Sikynuior, I*ftllenoer, Phliasier, Megarer, 
Thuk. V, 57, (rrpnidn<Jov ywp rof^ro utikiiaxov ‘lUAiyiiad*» 
»©»• lot^t rfaa. OO) unter Anführung doa 

Agis in llilius und dringt von da auf drei verHchiodonon 
Wegen in Argos ein, da«. 57—59, und die Arg««r, welche 
rings von Feinden oingeachloHsen und von ihrer Sta<lt abge- 
Hchnitteo sind, schweben in dor größten Gefahr; da läfst sich 
Agis durch zwei Algier, welche eUm so wie Agis sollist die 
Untorbandlung auf eigene Hand führen, bewegen, einen vier- 
monatlichen WaffenstiUataud abzuachUofson. mit welchem dann 
beide Teile, Ar^ner wie Spartaner, unzufrieden sind, da«. 80. 


403 — 401 ermordet (jedenfallA vor 300, vgl. Tfruk. ITl, 110 
mit I>iodor. XIV, 59. Oro«. II, 18), na^-h einigen zu .Athen, 
»ach andern in Skapto Hyle, MarctU, VH. Tkuk, 32. I*tut. 
Cim. 4. Paus, I, 23, 11. 2, 23. Vit. Anonym. 10. Sein 
(hwehiebtswork ntQl roO nol/ftov rOv Iltlonftvrtj- 

attav xtti*A9^va(inp'y wahrcml dej» Kriegiw begonnen, Cic.a.a.O. 
Wh. a. a. O. Vit. Mare. 25. 47, alter orwt nach Bi*on- 
digung dossfdben Tollendet, Thuk, I, 13. 16. U, 54. 65. 
Y, 26, umfabit in 8 Büchern, von denen jedoch dem letzten 
dio Dorcbarbeituiig fehlt, die eisten 21 Jahre des Krieges. 
8. über dassoll«e und Ober die der OcscbichtserzihlnDg cin- 
geflochtenon Iteden TAmA. 1, 20— 22 und be«onders 22, 3: 
zriJjUR TC is d<) fiälXop i) ä)iuvtafitt td rzo('(i>’ 

h'^ysHtat. QoinbUan urteilt über Tbukydide«i, indem er ihn 
mit Herodotos vergleicht, X, 1, 73: Donsus ot broria et 
semper instans sibi Thueydkles, dulcis et candhlus et fosus 
Horodotus; illo ooncitatis, hio remisais affectibus meUur; illo 
nmtionibtts, hic sermombos; illo vi, hio voluptate. Vgl. Cie. 
BW//. 7, 21). Das Work des Thukydides wurde von dem 
wenig späteren Kratippos ergänzt und fortgesetzt, I)ioH. Hai. 
de Tkue. iW. 16. ZV«//, ylor. Athen. I, p. 345. Um dio- 
solbe Zeit sehrieb Antiochos von Syrakus eine Geschichto der 
Sicilier, Diod. XII, 71, und ein Werk Strah.X^ 

p. 212, VI, p. 252 ff.) 


63. (Die Sfiartaner treffen auf Veraiilas.sting hiervon die Aii- 
onlnung, dafs «hm König auf Kriegsziigeu von nun an immer 
zehn Aufseher, (e^|-tntdo«, begleiten sollen, da«. 63.) 

75) Bislier hatte» von di^n Bund<wgeuos»eD der Argeier 
nur die liÜoer und MantinetT an dem Kri<'ge teilgimoinmi'u; 
jetzt kamen 10)0 Hr»pUti'n und 300 Heiter von Athen hinzu, 
und die Athener (.Alkibiados begh'itete sie ids Gesandti'r) über- 
redeten dio BundoMgonosiM'ii , den Krieg s/dort wiodor oufzu- 
nehmen, Tkuk. V, 61. So H*ird tlrobomenos aogegriffi^ und 
gtmommen, ebend.^ uial hi«*rauf wendet man sieh zu einem 
Angriff auf Tegoa, an dem sich jedoeh dio Elccr nicht betoi- 
ligen, da«. 62. Von den Togeaten zu Hilfe gerufen, bn^hen 
die S|>artaner unter Agio auf (welcher seinen früheren Fehler 
wiodi^r gut zu machen vorspricht, das. 63), ziehen ihre arka- 
dischen Verbündeten an sich und liefern den Feinde» dio 
siegruicbe Schlacht bei Mautiuoa, da«. 03 — 74. Voo den 
Spartanern nalimen fünf Scehsteile der ganzen streitbaren 
Manusrhaff an der Schlacht teil, da«, 64, deren Zahl sich 
[nach O. Müllem auf Tkuk. V, 68 gegründeter BerechnungJ 
auf 4764 Mann belief. Ha«. 75: Ti}u vnd rfic 'KJAilrmi' rdi« 
tthittu ff it f4aitat/t(e — x/i) i( Aiiij»’ 
üßovlfay xRi (iottdi'tiiTtt M u;reJiW>To. 

70) 7ä«A. V, 76-81. 

m) Hip{M)krateK, au.» Koa, der B^^riutder der wissen- 
»chafUiehen Medizin, Ntammte aus dem üeschlochto der .^Vskle- 
piaden, in dem dio Arzoeikunst erliUch vrar, und blühte um 
4.W, Hieron. Ol. 86, 1. p. 107. Ortl. XVII, 21, IS. Er 
war Schüler des Demokritos und der Sophisten Oorgias uod 
Prodikos, Suid. a. v., und scheint nach den Andeutungen in 
seinen Schriflco Reisen, namentlich in die Länder am schuv- 
zcD Meer, wio na«'h Thrakien und Makedonien, onternnmmen 
zu halien. Ülicr sein la'l>on finden sich inanchoiiei unzuver- 
UaaigQ Angal>en und Sagen; sicher ist nur, dafe or zuletzt 
im Ün«aalischcn Izmana praktizat^rto und dort auch starb, 
Suid. 8. V. Unter don zahlrotehen, dom Uip{>okrates beigo- 
legteo Schriften rühren viele von S|wtcroo Verfas^m her; 
unter den für echt gchalieuoo sind dio wichtigston: //cpl 
latdfjfuSH' (Cber landseochcn), (Über dio Dia- 
gnose der Krankheiten), (Kurze irzUicho Vor- 

Kchriftcn), fh(A dtairijs (über dio Diät bei hitztgoo 

Krankheiten), /Bp) d/pan', »'-«f/fr/«»', lö.ivy (Über Einlluls vo» 
Boden und Klima auf die EntHtehung von Krankheiten), JIiqI 
TÄr fv HfUfudiMv^ ///pl AyftOy (Über Knochenbriiehe), 

//p^c yoCaav (über dio E|iüepKie). Sein Hubm und seine 
Lidireu sind auch zu I'omem und Araltern prange», wio 
auch die ihm boigelegten Schriften ins Arabische und Por- 
aische übersetzt worden sind. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

G<«chlrht«. 

Kunst und IJttcratur. 

XC, 4. 

417.” 

UieDemokratip in Ai^o« gpstiinit,’* aber bald wieder- 

Die Matrr ApolliMloros," 



hcrgmtollt und damit zugleich das Bündnis mit 
Atlicii erneuert” 


XCl, 1. 

410.^ 

Melos von den Atbenem genommen.** 

Zeuxis,* Parrliasios,' Ti- 

XCI, 2—4. 

415—41.3. 

Siciliaehc Expedition, auf Veranlassuug einer 

mantlies.* 



GcsandtjM'baft der Egestäer, welche um Hilfe 
g.'gen Sclinus und Syrakus bittet** 



77) Tkuk. V, 82—83. IHoä. XII, 80—81. 

78) Thuk. V, 81. Dira giiu:}üeht noch im Winter, aber 
gegen da» Fnügahr hin, haupts^hüeh dnrch eine aus- 
ervithltc Mano<itdiall vou 1000 Mann, welche die Ai^'ior auf 
Staatskosten nntcrhiclton , I>iod. Xli, 80. 

70) Thuk, V, 82. Pie Urkunde dun lliiuduiHitca Ooty. 
In»er. Att. In. 50. Im )Cusamm<^iihaug damit wunio der Ban 
TOD limgcn Mauern, durch welche Argo« mit dem Moor ver- 
hondcQ worden sollte, untemommoQ. damit die Athener jederzeit 
HUI«) hiingim könnten. Pie S|>artai)nr nim^bton auf dioM>u 
AnlaTs einen neuen Kcldzng gegen Argos, aber ohne crhelt* 
liehen Erfolg, dan. 83. 

80) Thuk, V, 84-VlI, 7. Diod, XII, 80-83. 

81) Thuk. V, 84— IIC. Molos hatte sich in den ersten 
Jahreu dos Kriegs mmtral gehalten, a. Anm, 1, dauu aber 
seit dem Angriff dos Nikias im lahre 420 (s. Anm. 34) eine 
foindliehä Stcilrmg eingenorameii, Tkuk. V, 84. Por gegen- 


n) Apollodoros, aus Athen, älterer Zoitgr>nosso und Vor- 
läufer des Zeuxia, /7rn. //. N. XXXV, 60. IHut. gU*r, Äthfu, 
p. 3C2 R, ward axittyfimfot genannt, weil er dio Abstufang 
der Farl)**n na«’h ücht und 8cliatU>fi erfand, IHui. a. a. 0. 
SekoL Jl. X, 265 Ilfsyek. a. v. axirt; auch gilt er als der 
errte Staffeloinialer, während seine Vorgän^r nur Wandmaler 
gowesem wanm, Hin. n. a. O. 

o) Zouxis aus Herakloa (in Untcritalien?), jüngorcr Zoit- 
genosfte de« Apojloduros, /V»n. //. N. XXXV, 61. Ael. V. //. 
IV, 12, blähte zur Zeit de« Sokraiea, /Yo/. Hor^. 453 c. 
Xe». 3/ewor. I, 4, 3. Oeeon. 10, 1, und malte an verechie- 
deuen Orten, hciMmdors zu E]»h<^>s, Tifit. ChiL VIII, 196. 
Unter seinen Gemälden war berühmt dio Keutaui’enfamilie, 
Lw‘.5^4x. 4 f., seine Ilt'lena für einen Tempel der Lodniacben 
Hera, Ptin. XXXV, 64. Oie. de ine. II, 1. Ael. V. //. 
IV, 12. XIV, 47, eino Pennlcpt), Pfi». a. a. (K ein mit 
Roeen bekränzter En« im Temjiel der Aphi-udito zu Athen, 
Sehet. Aristoph. Aeharn. 901, Weintraul<en, so naturgetreu 
gemalt, dats die Vögel danach flogen, i*lin. XXXV, 65, und 
ein Knabe mit Weintrauben, a. a. 0. 66. Auch maltr« er 
den Palast des Königs An’heUr« von Mak<*douiL'n ans, Ael. 
U. //. XIV, 17. Seine Gemälde charakterisierten ungewöhn- 
liehe Situattonon, süuilkhe Sohönheit und malerisrhe IHusion 
durch licht tmd Schattenwirkung auf die FarbontOue, Ariafof. 


wärtign Angriff ist besonders deswcgoii von Interesse, weil 
U4 dieser Gdegnuheit die Athener io einer langem Wriiaud- 
Inng mit den Hdiem iliro politiscbeii Grundsätze darlegen, 
deren Summ» in den Worten (uthalten ist (89): ifxttm piv /*- 
r^ üvS^imutitp luytf hr^c XQfvereu, ^irptiin 

di ol TtQoPjfoprte n^doeovüt xk} o/ iio9tvtTi $v)'xo»^liat. Per 
Au.*4^)g dos Kriegs ist, daß» die Melier «ch nach hart- 
nickigom Widerstande ergeben und darauf die waffoufähigü 
Mannschaft getötet, dä» übrige Bovülkemng in die Sklaverei 
verkauft und das Qeldot unter atheuische Burgtor verteilt 
wird, dae. 116. 

82) Ke EgCÄÜVT wurden durch dio Sc'Ununtier undSfra- 
kusier hart bedrängt, Thuk, VI, 6. Ihre Gesaitdten (rio kamoit 
im Winter von 416 auf 415 nach .Athen) stellten de» Athenern 
vor, daC» die Syrakusier, die sohuu dio Ktadt der l^ntiner 
vernichtet (vgL 7%ui. V. 4), die ganze Insel sich unterw’orfen 
und daun die mit ihnen stammverwandten S|tartaD»r untor- 

Ihtet.Q. P/m. XXXV, 61. Oie. a. a. 0. Quint. XH, 10, 5. 
Von seinem Künstierstolz sind manche Züge aun»ohalteQ, Hin. 
XXXV, 63. /Tirf. Per. 13. Ael. a. o. O. 

p) rarrho.sios aus Ephesos, Suiä. s. v. Ilarpokr. a. v. 
AfAen. XIT, p. 543. Strub. XIV, p. <M2. JHin. XXXV, 
60. 67, Nobcubuhlor des Zetixis und Zoitgiuosse des Sokrates, 
Xeneph. Mnn, I, 4, 3. HI, 10, 1—5. Quint. XII, 10, 4, 
lobte längi^m Zeit zu Athen, <.^iee. 0>n/mr. V, 10. Ärro zu 
Jlor. Od. IV, 8, 6. Xrnoph. Mem. 111, 10. Unter seinen 
Gemälden wartm lx>rühmt der atbenhiche Dt'mrm, /Tt». XXXV, 
69, und ein Vorhang, so täiuk^hoiid gemalt, dais Zeuxis ihn 
für einen wirklichen ansah uml ihm don Vorzug vor auiuen 
Traubtm einräumte, a. a. 0. 65. Auch ward an ihnen feine 
Indi\idaali}üerong der Charakten; , Korrektheit der Zeichnung, 
Richtigkeit der i*rupartionen, sowie feine Bt?haQdlung der 
lichtvrirkungen gelobt, a. a. 0. 07. Acre zu Ilor. a. a. O. 
Seine Anmatsung und Künstlorvitelkeit war berüchtigt, /V»». 
XXXV, 61. Ael. V. U. IX, 11. A/Ae». XH, p. .543 c, 
XV, p. 687 b. 

q) Timanthos, wahrscheinlich aus Kj'thnofl, war Zeitgenosse 
des Parrhasios, gegen den er glänzend siegte durch sein Qo- 
m&lde fiher den Btnüt zwtechen .:Uas und Odyssens um die 
AVoffüM des Achilleus, Plin. XXXV, 72, AW. V. /f. IX, 11. 
Athen. XTT , p. 543. Ebenso trug er gogen den Kedott^ von 
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Olympiadon- 

jahr. 

, Jahr V. Chr. 

Oeseklehte. 

XCI, 2. 1 

1 415« 

1 

Die Athener ziehen mit einer Flotte von 134 Scliiflen und zahlreichen 
Truppen unter Fühning des Xikios, Alkibiades und Lamachos mu'h Si- 
cilien,** machen indes infolge der Uneinigkeit der Fülirer« und der bald 
erfolgenden Abberufung dos Alkibiadcss*“ zuniiehst nur geringe Fort- 
i 


gtütien vriinieu; sugloich vorgprachon sio roiube tlt'lduutifl’- 
stützuQg, eilend. Kino Gesandtgchafl dor Athener, welche 
liActi K^esU geschickt vritnle, nm dienen letzh^ren l!nurt&od 
gQ crmittela, kehrte (von den i^eeitaem gcthuticht, 4G) 
mit giLuetigeu Xachrichteu zurück, and so wurde, trotz dt» 
Widensprucks dee Xikias (eoine Kedo s. VI, 9 — 14), bcKcm- 
durs auf Antrieb des Alkibiadee (desecn Kedo b. VI, 10—18) 
die UnU^mchmung bcachloiäum ; rino zweite Ihnlo den XikiaK 
(s. 20 — 23), worin er die Schwierigkeiten des l'ntcroohuions 
hervorhol), hatte nur du) AVirkung, dab der Kifer der Athunor 
noch mehr augefacht und der Boechluia gefaJkt wurde, eUck 
hcrztudellen und zu leisteti, was die Feldherren für niitig be- 
finden würden, Thuk. VI, 8 — 26. Über die ganx4> sieiliache 
>:x|)edition 8. TM. VI. VII. Mod. XU, 83-XUI, 30. 
IHut. lYfV. 12—30. Über den letzten üruud des Unter- 
nehmens B. besonders die Forlsetzung der Am». 20 angeführten 
Sh'lle, r/r«ut. II, 60: iS wv (nkmlich infolge des vurderl»Uchou 
Ktullusses der Demagogen auf den Charakter des athenischen 
Volkt*s) AXiu re nokidf its iv fitytlkij noXn xni i/ovo^, 

xni 6 ii nloi^. Über die Motivo des 

.\lkibiades als de« Haupturhebers des Zugs n. da». VI, 15: 
iv^yt di ir/v tfr^xtre/'«»’ d AiUix/oi*, 

tt iimvuoCc9ut, xtt\ i( dui^ 

tf'OfWi in riolfTixa xrI Srt ui’Toß iftvifO^iiy xed fid- 

iuaiu aiimt^yf^aal tt iiu9vfiSy »nl iMlSyty ^uxtllttp r< dt* 
ainoC xn) A'n^ijdd»--« i^if^fOdat xtil rd fdtn Sun evrvx^an^ 
u xcrl dülif Alkibiades selbst stellt 

später den latkodamouieni die I^ioe der Athener in folgender 
AVeise dar, 8. da«. 00: it ^xei.ftr»' ;rpAroi' fily, 

ti di’Ptc{fie9a, xttrttaTfffti>6ftfyot, ftna di ixflvovi 

ov9tf xu} 'ftuXt«izn{, fnttTH xed Ketf^iidoyfoty 

ttvTßy Anontt{HiafiyT(i' ft d> Trpojfstpiia«« rK&rcc ^ ;rff»7R 
4 xid rd nlflta, tj I/tkoytory^^ iu/ikouty 
Xüii/Guxrtv* St'ff/iuauy fsiy tifv ix(t9tv n(ioayty{jft/yi}y dtV«- 
uty tAi' *Ekki^ymy, nokkoiv di fna9tif<nififyot xtti 

“tiiijfini X. r. Z., und dafs die Athener von Anfang an wenig- 
stens die Krobening von ganz Sicilicn ls*zwevkten, wird von 
TUuhftl. A'I, 6 ausdriiekUch bezeugt, und mit solchen I^oen 
IxMchäftigten sie sich, obgleich die meisten mit der Urö&o und 
den Vorhültnisscu von Bitdlien völlig miljekoniit waren, 8. 
ebmd. 1. [Ktn l*emcrkenswerter Umstand dabei ist auch noch, 


Teos di»i I^is davon durch sein berühmtes Gemälden, Iphi- 
geniA am Opferaltar stehend, wo der Künstler den Agiunemnou 
mit %*crhü!ltem AutUta genuUt hatk), indem er den Schmerz 
des Vaters nicht dnrstellto, sondona nur alincn Ihffs, Hin. 
XXA’, 7X Cie. orat. 22. Quint. H, 13. [Einige Motive 


daDi, win aus der Änm. 62 angeführttm Inschrift hervorgeht, 
in dieser Zeit nicht nur die bei den Tempeln gemachten An- 
lehen zurückeratattnt, sondern auch witnler 3000 Talente in 
dem Staatascliatze aiodergeh>gt worden waren, vgl. Tkuk. \*I, 37. 

83) TMyä.M, 8-93. Worf. XU, 83— Xffl, 6. Hui. 
A'ic. 12— Iti. Mc. 17 — 23. 

84) \*on den 134 Triercn waren 100 von den Athenern, 
34 von den Bundesgeuostum gestellt; auf üim>n befanden sieh 
aufser den Budoreru 5100 HopUten (2200 vcm Athen, 500 
von Argos u. B. w.), 480 Bogenschützen. 700 rhodischc 8chleu- 
durer, 30 Heiter. Die Abfahrt von Athen gesi^hah in der 
Mittu des Sommers; diu fck'hiffe und Mannschaften der Ver- 
bündeten stiefeon in Kerfcjm hinzu. Thuk. AT, 30. 42 — 43. 
Die Flotte der Athener war mit ganz besonderer Sorgfalt und 
Pracht ausgerüstet, da«. 30 — 31. 

85) Dkl Flotte segelte von Kerkyra nach Italien und dort 
UngM der Küste, von keiner der italischen Städte aufgimommeo, 
nach lÜiogion, wo dum Hooro elxuifalls die .Aufjiahme in diu 
Stadt verweigert wurde, Thuk. VI, 44. Dort traf sic die 
Xacbricht von der lliasehung der EguHtüer, daselbst 46 vgl. 
Anm. 82; l»ui der darauf fulgeudeu Beratung suhlug Nikiaa 
vor, nach Egesta zu siegeln, deswm Streit mit Selüms bei- 
zuk'g^m und dann nach Hause zurüekzukehren. Alkibiadi« 
drang darauf, dafe mau sich erst durch Ünterhaodlungen mit 
den übrigen Städten in SieUieu foKtsetzt'n und dann SjTakus 
augreifen müsse, während Laniacbüs sich für einen sofortigen 
Angriff auf d&n anvorlH^reitete Syrakus aussprac^h, da«. 47 — 49. 
Lamachos Nuhlofe sich indes der Meinung des Alkibiades an, 
welche somit die UlKwhand gewann, worauf mau nach Kaxos 
segelte, welches sich freiwillig auachlols und durch list auch 
KaUuia zum Beitritt brachte, das. 50—51. 

86) Tkuk. VI, 27 — 29. 53. 65 — 61. Andoe. de mysi. 
p. 2—9 {§. 11 — 69. Bekk.). Hut. Ate. 18 — 22. Noch vor 
dum Aufliruch der Flotte wurden dio llermensauleii zu Athen 
in einer Nacht verstümmelt, und die Gegner dos Alkibiades 
beoutztuD diese Gch^^heit, ihn [)oim A'ulke zu verdächtigen. 
Dio durch diosen A'orfaU buwirkto Aufregung dosA'olks wurdti 
noch durch dio Anzeige gesteigert, dafs dio eleuainisehon My- 
sterien durch Parodieruug dersulbea in IMvatUäusem verhöhnt 
tmd entweiht worden seien. Mau mdntc allgtmiciu, dafk diese 
Ilaudlungen mit vcrrätcrisohen AbNichten auf den Sturz der 

dioHes BibUet von TimanibeH ünden sich in einem pom|>cia- 
nukrheu AVaod^müUde wieder, Aiüller und Oesterley^ Denk^ 
matrr 1, no. 206.] Sein Genie bewährte sieh besonders darin, 
dal» seine Gemälde mehr busagton, als seiu Pinsel wirklich 
gemalt batte, Plin. a. a. O. 
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Jahr V. Chr. 

0«mhlckte. 

XCI, 2. 

415. 

schritte.*' Sieg der Athener hei Syrakus ohne erheblichen Er- 
1 folg.** 

XCI, 3. 

414.“ 

Nach empfangener neuer Unterstützung aus Atlien*® zieht Nikias gegen Syra- 
kus, nimmt die die Stadt beherrschende Höhe EpipoU und beginnt von 
hier aus, nachdem er im offenen Felde dio Oberhand gewonnen, die Stadt 
mit Mauern einzuschliefeen.“ Als aber die Einsehlielsung beinahe roll- 
ondet ist,” kommt der Spartiat Oylippos mit Hilfe aus dem Peloponnes,” 
schlügt die Athener xmd wirft sie auf die Verteidigung zurück.” 


J)emokratiu zuüaiumcahing(>n (T/ttik. YI, 28. 00: 7tärfn ttvioTs 
t^oxu in) U'yuftooiff CJisyn^txy xid tv^pvix^ ntni^x^ai). 
TmUdem dala Alkibiadps cino sofortigo Uutorsuchuug Tor> 
liingio, wurdo di(>$«>lbe tloonoch zunächst aafgf^bobcm; nach 
der Abfahrt der Klette wurde «e wieder aufgcnommeu. Kua 
wurde zwar der !I<»rmokoindenpmze& durch die Denuaziattnu 
des Andekides beeeittgt, Tftuk.Vly ÜO— 61. An^^te. dt 
|i. 5—9 (g. 3-1 — 69). de rediS. *. p. 20 (g. 7 — 9). ««/. 
Ait. 21^22. Indessou der Frozofe wogou der Mysterieu 
wurde fortgeführt; Alkibiados wurde auf Anlafs hiervon rurück- 
gemfen uud folgt*» der Ijaduiig dos zu diesem Zwe<rko al^* 
sohickU»n saUniiuischea Schiffes» eutfloh alier bei Oelc^nheit 
einer IjainJuug in Ihniii, worauf ihn die Athener in seiner 
Ahwewnheit zum Tode verurtoilten, Thnk. VI, CI. Ptut. Ate. 22. 

87) Der Sommer ging damit hin, dafs sie eiiwui fmcbt> 
losen Versuch machten, Kamarina zu gt^wumen, Thulyd. VI, 
52, uud darauf längs der Xordküsto der lusol nach Kgesta 
i^egeltcn, eine kleine Stadt Kykkara nahmen, dagi>geu al>er 
Ilimera und HyMa vergeblich augriffeu, da*. C2. 

88) VT, 03 — 71. Die Schlacht wunh» ün Winter 
durch eine list gewonnen; nach dorselbon kehrten die Athener 
zunächst nach Katana zurück und U'galicn sioh dann nach 
Naxos, um dasolbMt zu überwintoni, da*. 72. V'orher machten 
sie iKMsh »aen erfolglosen Aaschlog auf Messenc, da*. 74. 
Dio Syrakusier abor benutzten die Zdgenmg der Athener, be- 
sottdors auf Betrieb des liermokrates, der schon früher auf 
die von dun Atheuera dmhende Gefahr aufmerksam gemacht 
und Qoergüiche ilaisregelii empfohlen hatte (da*. 32 — 4t), 
um durch die Verminderung der OI*erbefehUhabcr von 15 
auf 3 eine gruihore Einheit in der Kriegsführung horzuHtellen, 
da*. 73, um dio Stadtmauer durch Hiuctnziehuug «hm Süult> 
tailH Temeuites zu erweitern, da*. 75, und um Öeswdte nach 
Korinth uud S|iarta mit der Bitte um UUfe zu schicken, welche 
daselbst an Alkibrndees (der von Thurii über Kyllone nach 
Sparta gegangen war, da*. 88) eioeu eifrigen Pürspiecber 
fondeu. da*. 73. 88—93. Die Athc‘iier gewannen untordossuu 
einige Unteratutzuiig an den im Innern de^ Itiwd wuhuenden 
Siciikni, da*. 88, aufserdom warbou sio sogar um dio Bun- 
closgeuosseaschafl von Karthago und Tyrrhonien, ei>end. 

80) Thuk. VI, 94— VII, 18. Ptut. Nie. 17 — 30. Diod. 
Vm, 7-9. 

90) Thuk, VI, 74. 93. 94. Die üntcRstutzung bestand 

F«t«r, Orierii. Zmitafelo. A. Aoi. 


aus 250 Keitcra (ohne Herde), 30 Bogenschützen zu Pferdo 
und .300 Talenten, 04. Die Ueiterrd wunl« bald auch noch 
durch .300 Ifctter au.s K^>sta uud durch 100 aus Naxos und 
Mideren sicUiachon Städten verstärkt, da*. 96. 

91) Thuk. 3T, 90 — 103. Epipolä war eine Hochebene, 

die sieh im AnschluJh au die Stadt nach Westen hin in Qe> 
stalt eiues Dreiecks, d<«sen Spitze im Westen der Eur^elos, 
erhob und nach allen Seiten hin steil abflcl (mvu^uattu isnb 
ißv dm th intnoihii ro0 AXlov (7vat 'Entnoltti)^ 

da*. 96. Die Athener kamen den Syrakustom, dio zu spitt 
auf die Wichtigkeit dieser Höhe aufmerki^m wurden, in Bo* 
tietzung dcrHclbon zuvor, schlugen eine Abteilut4' der Syra* 
kusier, die ihnen noch im letzten Augenblick dio Besitznahme 
streitig machen woUtt>, da*. Ot} — 97, fingen dann den Bau 
der ^utschliefitungsmaucr an, schlugen dio Syrakusier in einem 
Reitertreffen, da*. 08, zoistörten eine Befi'stigungslinte, durch 
weiche dm Syrakusier ihre Hauer zu durchkreuzen Buchten, 
und brv'hton densolben dal>oi von neuem Verluste bei, da*. 
99 — 100, und niU-'hdom nie mehr als die Hälfte der Hauer 
auf Epi|>ulä voliendot hatten, nachdem sio fonier einen neuen 
Sieg über die Syiukusier gewotineu (wobei Ijniiachos fiel) 
und ihre Flotte in den grofseo Hafen t^iugelaufen war, 
Hotzhm sie die Mauern südlich in der Niederung iiacli dom 
groLwu Hafen Mu fort , da*. 101 — 102. Ihr Glück versi-haffle 
ihnou zugleich immer neue Bundcsgimo$UK*ii, indem sich nicht 
nur viele Bicüier bei ihnen einstcUtcu, sondern auch aus 
Tyrrhouien (vgl. Anm. 88) 3 Füufzigruderor ankanicu, da*. 103. 

92) Thuk. VII, 2: iniä ftix t) 6 kiui atttdfMv ijdi] irt- 

rUtato tois i{ li/v ftfyav Ituivtt dtnloOf' 

nlifv *ttiü 71 70 iiff&t tt-fV 9dluaauv^ 7o07o d' ht 

iiatodofiovv di ro£ xv*iov n(*hf 7du '/paiy'tioK in) 

i7i^Htx 9tUaoattx X/9o$ tt r^ nX/oy* 

zni farty 8 xai ril di xal 

xureXt/ntto. nuf/A raooCtu* /tir NiffdxovCtu ^X9ay xivdivov. 
Iho Syrakusicr fing*»n daher auch schon an, UU>i' die Übergabe 
bot aich und mit Nüuas zu vurhaudclu, da*. VI, 103. Vll, 2. 

93) TÄ«jt. VI, 93. 104. VH, 1—2. 7. flylippos geht 
mit 4 Schiffen voraus, zunächst nur in der Absicht, die Städte 
io Italien zu BC!hütjn>ii ; denn nach den N«:hrH}hten, die er 
über Syrakus empfangc^i, wari>u die dortigen Verh&ltuiKM? 
boffnungsIoB, da*. 104; er s^t alter dann seine Fahrt nach 
Himera fort (Nikia.H versäninte es, ihn daran zu verhindern, 
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XCI, 3. 414. Dio Athimer beunrulii^eu die Küste von lAkonika dureh feindselige Lan- 

! düngen und maciien damit den Anfang zur Erneuerung de« offenen und 

I direkten Kriegs mit Sparta.** 


Xd, 4. ! 413.“ : Dekeleia auf attisohem Gebiet von den Spartanern 

Demosthenes kommt mit einer Flotte von 73 Schiffen und mit einem Heere 
zur Unterstützung des Nikias vor Syrakus an.** Ein Angriff desselben 
auf die Hefestigtmgen der Syrakusier auf Epipolä raifslingt,“ und nachdem 
I die Flotte im Hafen geschlagen und damuf der Hafen selbst versperrt 


tbend.)^ landet dort, zieht v<m Iläucra, Belinus, ÜeU u. a. 
SUidtcu noch otwn 2000 Mann an sich, und marschiert mit 
diesen und seinen eigenon Trupism (700 Mann) auf Syrakus 
kM, wo or an der von den Athenern noch nicht befetdigten 
Hudle eindriogi, da». VII, 1 — 2. Schott vorher war der Ko- 
rinUiier Uougyloa mit einer Tricro in den Hafen voo Syrakus 
cingtdanfen und hatte die Nachricht von der nahenden Hilfe 
gebracht, das. 2; KpäU'r kamen noch andoro 12 Schiffo, grufs* 
tanteils korinthische, das. 7. 

94) Oytipitos liefert« den Athenern tiogleieh b(‘im Ein- 
dringen, nachdem er nich mit den Syrakusiom geeinigt, otn 
Treffen, das er indee vor der Entscheidung nbbrach; am an- 
dern Tuge aber nahm ar dos für die Athener wichtige Fort 
Jzrbdolon, Thuk. VII, 3, dann fing er an eine Mauer zur Durch- 
kreuzung der otheuischim Befeattgungen zu bauen, das. 4, wurde 
zwar in einer nächsten Schlacht geschlagen, das.by griff aber 
die Athener bald von neuem an, schlug sie und vollendete 
nun die begonnene Mauer, wodurch es den Athenern uumög- 
lioh gemacht wurde, die ianschUetsung zu voUendon, das. 0. 
Oylippoe licreiste nun selbst die Übrigen Städte auf Sicllifm, 
tun hIo zu eifriger Unterstützung anzuregen, das. 7, was auch 
den Erfiilg hatb‘, dafs sich fast ganz äriüeo gegen die Athener 
erhob, das. 15; auch wurden neue Mahnungen nach Korinth 
und Sparta geschickt, das. 7. 17, und io Syrakus selbst fing 
man an, die Behiflb auazurilstun, um cs auch zur See mit 
den Äthenom zu versucheo, das. 7. Kikias befestigte l*lem- 
myrion am Eingang des Hafens, ?rpooe^/ u ifStj ftSllov 
xnrd 9nlaaiJKv 6{>Ov r<( ix 

rVltanoi &yfXnwj6rffm Utau, das. 4, und schiokte 

Boh^n mit einem Briefe na<h AUum, worin er sein« bedrängte 
Lago gchildorio, a bes. das. 11: tt nahoruttr efo- 

xo£*»'rni: Alloi^ adrovf fiAllox fiau ys xaiti ytjv roOfo 

ndaxus) und darum bat, dafs man outwodor ihn und dto 
ganze Hoore^oobt zurückberufen oder oino andere nicht go- 
ringero Hoereamaciit zu Hilfe achicken möchh», das. 8. 10 — 1.5. 
Die Athener wühlen das letztere und achickeo noch im Winter 
den Eurymedon mit 10 Schiffen und 20 Talenten voraus; mit 
dem Frühjahr sollte daun l)emosthen(M! mit der Hauptmacht 
folgen, das. 16. Dio weitere Bitte dos Nikias, dafs man ihn 
vom Oberbefehlo entbindou möge, wurde nicht gc>w3fart, doch 


wurden ihm Meuandro=) nnd Enthydemna als Mitfeldhcrren zur 
8«to gesetzt; siMter sollten Euiymodoii und iVniosthencs den 
Oberbofohl mit ihm teilen, das. 16. 

95) nuk. VI, 105. Vgl. V, 2.5. VH, 18 und G3. 

96) nuk.yu, 19— VUI, G. I*iui.Xte. 20 - 30. />iVW. 
XHI. 10-33. 

97) Dies geschah auf dun Rat des Alkibiades, Tkuk. VI, 
91. 93. VII, 18, sogleich zu Aufang des Frühlings, das. 19. 
Dekeleia war nur 120 Stadien von Athen entfernt, ial dt 

xni rijtf /»{»Rk roig X(mr/aroti f; lA x«*oi'p;'«V 
4^odw,u#iro t 6 ffixoft r0»> l^9i/$'a/atx 

noJitta^, rftrttd. Über dio Nachteile, die der Stadt hierdurch 
zugofügt wurden (tbo günzlicho Verwüstung der Landsebaff. 
Entlaufen der Sklaven, Erschwerung der Zufuhr aus Euböa 
u. a. w.) das. 27 — 28. 28: rfi*' ri ndnstv dfto/isi (ntuti&v 
idfito 4 weUr; aal u>vl rot? niiltf tlxtu qQov^toy xnr^artf. 

08) über den Zug dos Ihtmostheucs s. 77r«i-. 5U, 20. 26. 
31. 33. 35. Seine Ankunft mit 73 Trieren und .VXK) H(^lih>n 
teils von Athen, teils von den BuodesgenosMea, and zahlruichen 
Ijeichtbowoffnutou, das. 42. Mittlcrweüo hatten auch dio Fo- 
lojionnesier wieder Anatalbm gemacht, <len Syrakuaiem Hilfe 
zu senden, das. 17. 19. 31, und oüi Teil dor Hilfstnippen 
war bereits in Syrakus ein^troffen, das. 25, dio andern kamen 
etwas später, das. 50, f4*nu’T war OyUpjK» mit xnhlreichim 
Hüfstrupiwn dor sietliscben Städte nach Syrakus zurück- 
gekehrt, da«. 21, vgl. A»»*. 94; die »yrakiudsche Flotte aber 
hatte es gewagt, der athenischen die Spitzo zu bieten, und 
war zwar in einer ersten Schlacht besiegt worden, das. 21—23, 
hatte aber dann einen glänzenden Sieg gewonnen, da«. 37— 41. 
Dazu kam noch, dobi gleichzeitig mit der ersten Seeschlacht 
Gylip[>os Plemmyrion angegriffcD und g^iommen hatb^, das. 
2S. 24. Dies alb« hatte die Folge, dal^ dio Sj'mkuster fij*' 
(Xnfda tx^'Qatf «f/or tr7; fitx Ptti-ai xttl aoXi/ XM/'aaotff 
fitau, iddxot.'p’ dt »al rÄe das. 41. Die 

Ankunft d^ !h>mf>stbooes stellte wenigstens für d<m Augeo- 
bKck das Gleichgewicht her und warf die Syraknirier an« dem 
Gefühl der Ül»eriegenheit wieder in Bcsorguissi* und Zweifel, 
das. 42. 

99) Tkuk. VH, 4.3—45. 
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XCI, 4. 413. worden ist, wird das ganze Heer der Athener auf dem Rückzuge ins innere 

Iund teils niedei^‘maclit teils gefangen gononuuen.*®® 

j c) Dar dakaloiBühe Krieg.*** I>«) letzten Austrengungen Atlieiuf b« lur Ütmi^he 
der Stadt, 412-404 

XCII, 1. 412.^®* Die meisten der bisherigen Bundesgenossen von Athen, insbesondere Euböa, 

Tjosbos, Chios, Krjthrii bewoHn'n aich um das Bündnis mit Sparta.*®* 
' Sparta, im Bündnis mit dem persischen Satrapen Tissaphomes,*®'* bringt 


100) Dos Ih>niosth<>n<?s Atwicht, sogleich aa«-h dem kTilij- 
liogcD dos Ansc hlags auf £pi|)olii nüt Flotte und Heer auf> 
zuhrechon und u^h Athen surückzukohrm, wunle durch 
ujiglüokliuhe Zdgi^rungon dos Mikks voroitelt, Tkuk. VII, 
40 — 40; Krankhoitem bei don Athom*m, diu. 47; neue Ver- 
sUirkuugnn auf M»itra der Syrakuttcr, das. .*10; Bc'echlufs, 
nach Thapsoe oder Katana aufzuhrcchen, und VoreitcluDg des- 
solbvn durch eine Moudfinstemis (am 27. August 413) und 
durch den Aberglauben des Kikiaa, ehemi.; Seesdeg der ßyra- 
kuaior, da*. 51 — 54, Vorsporrung des Hofens, da*. 56. 59; 
vergeblicbor Versuch der Athener durchzubrechen, du*. 61—71; 
nach einer, wiederum durch Kikias' Zr'^nmg verursafhten 
Versäumnis von 2 Tagou Aufbruch zu Lande, um im Innero 
der Ifuud otno Zuflucht zu suchen, und nach Otägigem llin- 
uiid Ifemehcn Überwältigung des ganzou Ilwreet, da*. 72 — 85. 
Nikias und I)emo«ithexif« hiDgeriehtet (nae.h PtuL 28 liefe ihnen 
lIennokrat(«s, nachdem ihre Verurt*'ilung erfolgt war, die 
Mittel zugehen, um sieh scüist den Tcsl zu geben), diu Go* 
fongenrn in dio Jziuturaien geworfen, da».f^ — 87. l*tui.yic. 
28 — 20. {Beim Aufi^raeh roa Syrakus war das Hoor noch 
lOOOl) Mann stark, TÄwjt, VII, 75; dio Zahl der Oefaagenem, 
welche nach Syrakus gi*bi«eht wurden, betrug nicht wenig^*r 
als 7000, da». 87. — Die Staaten, welche dom einen oder 
dem andern Teile Hilfe geschickt, werden da». 57 — 58 auf- 
gezählt, sie sind auf seiten der Athener: Ijomnos, Inibrns, 
Agiua, Ucsthia, Eretria, Chalkis, St>Ta, Karystos, Kos, An- 
drm, Tenedos, MUetos, ßaincis, Chios, Mothymna, Änos, 
Khodos, K^’thera, Är]ir(M<, Kephallcnia, Zakynüios, Korkyiu, 
Naupaktti«, Mantinoa, Kreta, Thurii, Metapontion, Naios, 
Katana, dazu noch llatäer, Ätolor, Akanumen, Sidlior, l^r- 
rhener; auf Beiten der Syrakusier: dio griechischcQ Städte 
auf Sunlion mit Ausnahme von Maxos, Katana, fernor Si«rta, 
Korinth. Sikyon, Lotikas, Amprakia, dio Bootcr, arkadische 
Miotstnip|)en und BiciUof.) 

101) 8o genannt Dtod. XIU , 9. Harpoer. s. v. 
xüv nAitfiOf. Pomp. Trog. PraL Hb. Y. 

102) Thuk. VIU, 7-ÖO. IHod. XIII, 34. 30. 37. 

103) Über die läge von Athen nach dom Mciliacbeo Un* 
glück im allgciueincti a. Tkuk. Vlll, 1: Hdvtu dl ntttaa- 


altob^ tf zM /ni 

(/d/toc T« jrni Kttfdnl^Stf pty^tnri dif’ Sua piv jdp or<pd> 
ptvot znl ixttaiof xni 4 jiöJUi daitt/Üv ri noLlAv zrri 
lrf!r/i 0 v »ul oTro' ot^ ir/(Htx itüfpop vntiftjfoi'OttVf d/ht* 

^thmrro, kpn Si xaCf objr o^ißfug /y rotg yfwaofxot^ Ixtcyoi 
ovdi ty xo(t'^ oiV r«#f yaraiv Avt2’ 

.'utrrot i^otty fy fo<V »• da6 lijf £$- 

xti/trg nohpfovg tbbvg ai/taty MptCoy rfl »*nt'rur(p iai i6y 
TTiiiHuä nXivatta^uif äXhog r« xttt loOof^ov xQuxi^ttving — 
xtt\ jovg ivppdxovg atfCiv pkt' aitdy Anoauivittg' bptog 
dl ix 1 ßv vTTKtfxdyttay tddxit lydtd6ytt$ — . 

Zur Iz'itung der Geschäfte in dieser aufecrordentlichen Zeit 
wurde eine Kommission von lOMäniiore gewählt, eitmd.., und 
um dem Haogel an Mitteln abzohclfon, wurde (ün Sommor) 
teschlossoo, daCs eine Kmniuo von 1000 Talenten, welche zu 
Anfang des Kriegs für den äufeersteu NotfeU zunlckgclegt 
wenleo war, zur Verwendung gi>braeht werden sollte, da*. 
Vin, 15, rgL II, 24. Auch wurde, um das E^kommen zu 
erhöhen, seit 413 statt des Tributs der TJntertiianen ein Zoll 
erhobt, b. o. Anm. 1. Über die Geneigtheit ü5r Hundes- 
genossen zum Abfall überhaupt s. </oa. Vlll, 2, und über dio 
Gesandtschaften von Kulma, Lesbos, Chios, Kiythrii da». 5. 
Auch die lieiden pemscheo 8atra)>cn in Kioiuasion, Tis&a- 
pberm^ und I^arnaliazos, bemühten sieh wetteifernd um das 
sportanischo Bündnis, da». 5. 6. 

104) Für dksen entschied man sich zuerst Tkuk. YHI, 6, 
und OS wurden nach und nach bis zum ükido Winters 411 
drei Vertriige mit ihm abgeschlossen, das. 18. 37. 58. Die 
beiden ereten dersellssn räumten dem König alles wieder ein, 
was er und seine Vorfahren l>esosseD; spater fanden di^ die 
ßjmrtaner selbst ihrer unwürdig {da». 43: dtiyöy thw tl 
Satfc ßfUffkti’g ZR« ol n^yoviH 7t^it(iov, taHrfg xai 

vCy aiukan xQKTiiy' ivf^y jwp z<d fiiaot^ d.'T(tOR<; aaXiy 
dovlttJt$y xal fitaanX/oy z«d ^ioxftovf xol rd pixif* Houuißv, 
xai ma' äy A/ijdizijz joig '‘tiliifoi tovg 

..iaxtimpoyiovg m^bttvat) und schlimaen daher den dritten 
Vertrag, in welchem aber immer noch dem Kimig ganz Asien 
üboriaason war. Dagegen versprach TiasaphernoK ihiten Bold 
zu zalilcD. 

12 * 
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01ym[iiaden- 

Jahr. 

Jahr V. Chr. 

Gesrblehte. 

Kunst and Utteratur 

XCU, 1. 

412. 

nach <md nach Chios, Erythrä, Klazomonft,'** 
Teos,""* Milotos,"" Ijobodos, Er»,"’* I/ssbos'** 
und im Tjaufe des Winters auch Rhodos"* zura 
Abfall von Athen. Dio Athener, den Spartanern 
allmalilirh eine Flotte von über 100 Schiffen ent- 
gegenstollend,"' nehmen Teos, Ix'shos und Klazo- 
menä"* ■wieder und greifen Chios an."* 



Alkibiades, der »ich vor den Nachntelhingen dor ! 
Lakediimonicr znni Tissaplicracs getlüchtet,*“ j 
nntcrliandelt mit den Athenern auf Samos über 


j seine Zurückberufung.'* 
StiUT! der Demokratie in 

XCII, 2. 411."' ' Oropos den Athenern von 

i 


lOÖ) !TAi*i. Mll, 11 — 14. Dieser wichtige Erwerb (über 
die damalige Macht and lUüto von Cliioa a. dtu. 15. 24. 45) 
wunie für die Sj^artaaer liauptsiiohlich durch Alkibiades ge- 
wonnen, der oe darv'hsetzte, <laC(» die S|iartaner, ol^lekih cino 
zur Mitwirkung heKtimmh.« koiinthiaehe Flotte von den Athenern 
goHchlageu und da<lurch in dem Haroiiiacheo Moorhuaeo zu- 
ruckgebalten wurde (d/t«. 7 — 11), dennoch mit 5 Hdiüfcn 
vorausMcgelten und mit diesen die Chier zum Aldall bewogen, 

100) Tkuk. Vm, 10 vgl 25. 

107) Thuk, VDI, 17. 

106) Tfmk. vnr, 19. 

100) Thui. vm, 22-23. 

HO) TM. vm, 44. 

111) Es weiden nat'h und nach von den Athenern cret 
8 Schiffe unter Strombichides, Thuk. Vm, 15. 16, dann 10 
unter Tbras^-klcs, das. 17, 16 unter Diomedon, das. 19, 10 
unter 1>eon, das. 23, 48 unter l’hrynichos, Ouomakles und 
SkirtMiidee nebst 3500 Hopliten (1000 von Athen, 1500 von 
Argos, 1000 von andern Bundcagcoouaen). das. 25 ^ und end- 
lich 35 unter CIsMininos, Strombichidcs und Euktemen, das. 
30, zum Krieg gegen den Feind in den Archipel geschickt 
Nach allen diesen Sendungen erueheineu einmal 104 Schiffe 
auf einen Punkt vereinigt, das. 30. 

112) Tkuk. vm, 20. 23. 

113) Tkuk. Mil, 24. 30. 38. 40. 55. Die Atliener .lind 
im Besitz mehrerer fester Platze auf dor Inaol, von wo aus 
sio dio Stadt hart boditogeru ihr Standquartier haben aio in 
dieser Zeit regcdmifiög in Sam<.>s, das. 21. 

114) TM. vm, 15. ITut. Ale, 24. 

115) 3rattl-.Vin, 45— 52. fiut. Ale. 24 — 2^. Alkilriadwi 

bewog den lüsftaphemes , mit der Unteretützung der 8)iartai»er 
mröckzuhidten und }ftatt ihnen durch Kilfeldstuiig zum Siege 
über dio Athener zu vorhclfcn, vielmehr beide kämpfondo 
Teile sich gegenseitig durch den Krieg aufreibcu zu U^n; 
dun Atheaern auf Samos al»or spiegelto er vor, dafs er ihnen 
dio Hilfe Perseus zuwenden wolle, wenn sic nur die Vor- 
fansung iindeni woUton. Thuk. VHl, 48: d Snt^ 


s Vorlwreitungon zum 
Atlien.*** 

den Böoturn entrissen.^** Kunstmafsige politische 

jr«l f)i*, ^AjU. 0 »' k din/foxpor/n« d«fo9«< 

(r^ 4 u oxo;r«roit(u §f Sitp fpo/if» 

ix To(i no{it‘nrtOi xoauov nöJus /(«rmrnjon«; vn6 ißv 

no(HtKlti9tif xdtitoi. 

IIG) Pomodros wird vc« der Flotte auf Sannw, welche 
geneigt ist, auf die Antrilgo des AlL-ibiades eiiizugehun, nach 
Athen gesehiukt, um dort die Zuräckborufung des Alkibiades 
und dio Änderung der Veriawung zu bewirken, 7%tüc. VIII, 49. 
Das Volk, durch »eine iH’driingh^ I.agr> und durch dio Aus- 
sicht auf dio Unterstützung des Tissaphemes bowogon, giebt 
seine ZuHÜmmuag und erteilt dem PoiHaiKlrofi Vollmacht, mit 
TissapheniCä und Alkibiades zu unterhandeln, dlax. 53— 54. 54: 
xol 6 fikv /UiaavdQOi r«f ti Unuofioatttt , ttXntf» hi^’xat'W 
uqottQOv tv TioJU» ot* 0 ca /;rl ifxtu^ xtti dgjfni*;, d;u<orr( 
xtd uaQttxtltvatifiiroi Sa»s kiaiQntfirtff x«l xoiry 
xarttXivovat rd»' dijftov, xol rdlia .lapttOXFcnoov 
(al loTf Tttt^oCatv iftatt ftnxftt dutfifU*a9nt^ ttvt6s futa r/ax 
<f/xA rd>’ ;tioC>’ äk rd»> 74ao«y^»'f^ Dio 

Vorlmndlungeu mit Tissaphomes führen iudos nicht zum Ziede, 
das, 56, imd Tis<^ihe.mes wendet seine Untoistiitzungen wieder 
mehr den tijuutanom zu, 57 — 59. (Tissaphemos schliehit 
jetzt den oben Ätimer/t. 104 erwähnten dritten Vuitrag mit 
Umon.) 

117) Thuk. vm, 61 bis zu Endo. A'i*«. JIüU. I, 1. 
[Dio von §.11 dos ersten Kapitels der Hellenika bis zu Ende 
dessolbeu erziUUteu Voi^gungo fallen gegen Endo dos Wintere 
411/0, 8. Ami». 12tl, und gehören also nach der Thukydi- 
doischnn Jabrosrochuung, dor auch Xenoidiun in den beiden 
ersten Bücbeni folgt, noch in das Jahr 411, den Kalcndor- 
jahmi nach aber in das Jahr 410.J Diod, XIII, 38 — 46. 
Hut, Aie. 26 — 27. [Bei Diodor sind dio Ereignisse dieses 
Jahres in zwei Archonteiüahro verteilt; das Gleiche findet 
hinsichtlich dor Vorige dos Jahn^ 406 statt; dagegen sind 
unter den Jahren 409 und 406 wieder die Ereignisse von 
zwei Jahren zusammengefaßd.] 

118) Thuk. vm, 60: t»J(iT®»'Tof toö 

also eigentlich noch im ersten Jahr der Olsten Olympiade. 


Digitized by Google 



Dor bcgiuDcnde VerfAÜ. 


93 


Olymiiiaden- 

jahr. 

1 

Jalir v. CSir. ' 

i 

Omrliklit«. 

Kmiut and Llitcniiv. 

XCU, 2. 

411, 

Die Demokratie in Athen durch Pcisandros, Anti- 

lieredsamkeit: Anti- 



phon, Phrjnichos, Theramenoe gestürzt und ein 

phon,' Andokides,* 



oUgnrcliisrher Rat von 100 5litgliedern cingo- 
Trennung zwischen der Stadt und Flotte, 
welche letztere sich für die Domokratie erklärt.'” 
Alkibiodea von der Hotte zurückberufen.**' Die 

Lysias.* 


119) Thuk, VlU, 63 — 69. Lys. adr. Kraiaslh. p. 126 
(§. 65 — 67). Die Eiww>Uung der 400 geschah, Dachdcm dns 
Volk dorck die Uotiheen oingeMchü<iht«*rt war, s. Tkuk. a. a. 0. 
66 vgL 116), in der Weise, dafe zuerKt 5 n(MUd^ot 

oingi^sutzt vrordüQ und dala dieee <laon 100 MitgUcdiT und 
die 100 wieder je 3 Hitgliodor wählou, Tkuk. a. a. O, 67. 
Die 400 AoUten noch eine VolksvcrBammlung von 5000 Bur- 
gern cinsetxon, was aber nicht gcKchab, das. l>w oben ge- 
nannten Hüupter und Führer der Kevolutioa werden das. 68 


charakteriBiert Durch elien die«e Bläoner wurde die Revolution 
aui-h in mehreren dor verhündetea Staaten durchgeführt, was 
aber dio Folge hatto, dafs meUrero dersolboo, namentlicb 
Thasos, Hogldch nach Einsetzung der Oligarchie abfiehm und 
zu Hjiarta üboigingcn, das. 64. 

120) Thik. YIII, 72—77. Am thiltigsten bei dieser 
Umstimmung der Flotte und bei deren Rückkehr zur Demo- 
kratie zeigton sich Thrasyllos und Thrasybulos, das. 75. 

121) Thuk. Vni, 81—82. 


r) Antiphon, ans dem Gau Hhomous io Attika, getlK>ren 
um 480, üuid. v. Ihrpocr. v. Anfiph. Vit. n. IVestfrtn.f 
von seinom Vater, dem Sophisten Sophilos imlerrichtel, Ant. 
Vit. a. IV, eröffneto oine Kednorsf;hule zu Athen, /?«/. 
d. ylor. Athen, p. 350, wo auch Thukydides sein S^'hüler und 
Bewundrer war, Ant. Vit. /J*. 7%«^. VUI, 68, und vor- 
fertigto für Geld gorichtlicho Verteidigungüredeo , Phtd. Bibi, 
eod. 300, weshalb er vom Komiker Platon vei’Hpottoi wurde. 
Ant. Vit. n. PhiU>str. Ant. VH. XV. p. 49S. Er sprach 
selbst niemals in der Volksversammlung über Staatafrageo 
und auch nicht aU Anwalt vor Gericht, aufsor einmal Tür 
sieb seilet, als er wegen Ilor^hverratK angeklagt war, Thttk. 
a. a. 0. Cic. Brtd. 12. Kr war dio Hau|dirietdcdor dw 
Sturzes der demokratischen Verfassung und dor Einsetzung 
des Bürgerausschussf^s dor Vierhundert, Thuk. a. a. 0. Ant. 
VH. fi\ Philostr. a. a. 0., vgl. Aitm. 110. Nai’h der Wüxler- 
herstcUiLug dor Domokratio wanl er auf Theramenes Betrieb 
de« Hochverrats wigeklagt und trotz seiner gtwchiekieo Ver- 
teidigung verurteilt und bingerichtet; soino Gäter wurden 
konhsziort, sein Haus nicdorgorisM'n und seine Kinder für 
ehrlos erklärt, Ant. VH. a. Lysias e. Kratoslh. p. 427. 
Thttk. a. a. 0. Cic. a. a. 0. Die Alten kennen von Antiphon 
eine und 35 für echt gehaltene Iti^den, Ant. 

VH. a\ ^tnf. in, 1, 11. Erhalten »nd vcm ihm 15 Kodon, 
drei wahrscheinlich für wirkliche Kriminalprozesse geschrieben 
(unter ihnen dio beriihmtostii Hifti toO ’I/(mdov if6vov)\ die 
übr^on zwölf sind Jlustorrodon über fingiorto Rochtslälic, 
immer je vier, zwei Anklage- und zwei Vorti^idigxmgsroden, 
über einen und d«aw**lbGn Fall. Wegen seiner Berodsamkeit 
ward er Kostor zubenanut, und er war der älteste dor in den 
Kanon dor Alexandriner aufgeDommonoD 10 attischen Redner, 
Ant. VH. a. Philostr. a. a. O. Über den Charakter sciuor 
Rode vgl. Dion. Hai. deü.'ÜO: 'jltat^Stv yt pb;v rö n{-ajt\\>ißs 
pdvofs »«1 ^](tuov, hywnsniii dl kdytav o/V« diarrrwÄH- odr« 
atpßovltv%is6r lauv. 


b) Andokides, Sohn des geboren 444 — 441 {de 

redil, 7. de myst. 117 IT. 148, unrichtig ist das Geburtijahr 
468), war tief verwickelt in die poUtischon Kreiguis-so »einer 
Zeit. Er wunle spater in den Hennokopidefiproz«w verwickelt 
und trotz seiner Doiionziation der Schuldigen mit Verlust dor 
büi^rlichen Khn^ bt^^Ktrafl, 8. Amn. 86. Na<'hdem er 8oe- 
roiseu in HaDde!sgo»thiilten unternummon, And. sit. de ntysl. 
§. 137. Ps.-Lys. c.Ändoe. g. 6. Änd. de red. %. 11 f., auch 
zweimal vergotdich die Rückkehr nach Athen versucht batte, 
wurde ihm dieselbe endlich durch die allgemeine Amnestie 
nach dem Sturze der DroÜWg g<»tattot. And. VH. Aber eine 
erfolgloeo Gesandtschaft nach 8|«aiia wähi'cnd de« korinthischen 
Krieges zog ihm von neuem <Ue Verbannung zu, in der er 
walirscheinlich gc^orixm ist, a. a. O. Unter seinem Namen 
sind vier für die Zeitgeschichte nicht unwichtige Redt*n auf 
uns gekomme4): rftt iavroü Ka96dov (im J. 409), fltgi 

%&v pinxTiQiwr (309), Ih^X ibs nifös ..IttMedtuposiovi 
(390), die wahrscheinlich nicht von ihm herrührende Rede 
v<tr' \Bjti^tdSoi‘. Er gehurte zutu Kanon der 10 attischen 
Redner. Von seirter Kodowoiso hoifst e« And. Vit.: !tm d' 
dnlo^ Xftl thetn^sevoi ir toi( Xd)‘Otf, ntffiiK 
pduarof, 

t) Lysias, Sohn des SvTakusiers KcphaloB, der nach Athen 
überruedelte, geboren 459 [Pltd.] VH. Lys. (nach Keueroo 
444 oder 432) zu Athen, scbloik sich 15 Jahr alt der athe- 
nbichon Kolonie Thurii an, w'o er den Unterricht Tisias 
genols. Nach der KÜHleriage der Athener bot Syrakus mu&te 
er wegen seiner athonisohon Sympathicen Thurii verlassen, 
kehlte mu‘h Athen zurück und wirkte dort als Redner und 
Lohror der Berodsamkeit, VH. Lys. u. (T. XVestertn. Unter 
der Herrschaft der Dreitag als Feind der Regierung verhaftet, 
rotteto or tkh durch die Flucht na<^h Hegara; doch wurde sein 
Yonnögen kontlsziert, a. Anm. 153. Ihuauf unterstützte or durch 
Qeldbeitiüge Thnwybuloe* Untemohmen gegen die TjTimnen 
und lebte nach deren Kturz zu Athen zurückgezogen von 
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Olympiaden- 

jahr. 

1 

Jahr T. CUr. 

OfscUchte. 

xen, 2. 

I 411. 

Oligarchio in der Stadt wegon des Verdachts Torräterischer Verbindungen 
mit Sparta*” wieder gestürzt und die Demokratie licrgestcllt.*” 



Euböa geht für Atlien verloren. 



Dio spartanische Flotte unter Mindaros wendet sich, dio Verbindung 
mit Tissaphernes aufgebend, nach dem Hollespont zum Pbarnabazos.'** 


122) 8<jf^eich daoIi der Eii)st>t 2 ung de« oliganihiBuliLm 
lUtfi worden Cmsandto an Aps und nach S{kaiia gescliickt, 
um über don k'neden zu unterhandeln, jedoch ohne Krfulg. 
Thulyd, Vni, 70 — 71. Ala darauf die 8]»aUuiig zwischem 
Stadt und Flotte zum Amihnich gekommen und ein Versuch 
zur Vermittelung gos^.hoitort war, das. 72. 86. 89, «uchten 
die Cdigan*hen um ihrer eigi^mm Rottung willen dou FriMen 
mit Sparta um J^mIod Praia herzustollen und hauten deshalb 
am flingang de« Piräeua die Veste Eotionoia, wie man all- 
gemein glaabü», um den Hafen zu hehomycbcn mxi eine spar- 
tanische Flotte au ihrer Unterstütaang in donsedkm mit Sicher- 
htdi anfnebmen au können, das. 90 — 02. 01: /xnVo* 

^iv ifioiikorto xiti t&v $fu~ 

ti (fl r«V TC raiV xnl rd n^ovo- 

dl xnl voi^oe Otw end toO d^aov 
yt 0v9ii ytrou^fov «t^rol tßv filhitv ftdltaut 

iiift'tu, (UAd am ro^ noltft/ovf isaYn)'6fttrot Ami* rtt/fiv 
xai t't&y xtti ^ne$foCv ta r^* nchUa*^ ^X***'t 

yt fjmt/uaat ctfOy Sdtftt fartu, 

123) En hatte sich unter den Oligarchen seihst eioo Oe- 
gen|>artei gebildet, deren Hauptfuhrt>r Hieramenes war, und 
(Uo jetxt die UnzuMcdenhoit dos Volks benatzood, dio Oegon- 
rovolution bewirkte, TAitJtyd. YIII, 89—04. Lya, orfr. Krn- 
toftk. p. 126. Infolge derstdbun wurdo der Rat der 500 
wHMjeihergesteUt und dio Volksversammlung der 5Oü0 ein- 
gesetzt, Tkukyii. o. ff. 0. 07. Kbmd.: xai ovx 

tdv ^(tarox ;|fod*or ini / (ttoO \d9tivtuo* tfttirovttu tv «o- 
Xir*i'«(n’T*f (d- h. die Athener zeigten eine vortrefflicbe poli- 
tische Führung). ftn(t(K ya^i t« i( roiV ikfyov{ xal Toe; 
noJio^ tyfvdo xnl ix :tovr,Qfh’ t&y TtQayfifiToty 

ytyoftiyty toüto .tf^rov ^ijtfyxt [Die voUstän- 

digo Demokratie w'urdo entweder bald wioderhergestellt, wo- 
von sich akr nirgends eine Erwähnung findot, oder dm Ver- 
änderung erfolgte gewisscrmaO«cn von selbst, indem man 
allmählich von der strengem Einhaltung der Zahl 5000 aKsab; 

ÖffontUtrher Thätigkeit, hauptsiichlich mit AbfasNung von IhMien 
für andere beschäftigt Dun Bürgerrecht, welches ihm auf 
Thrasvbulos’ Antrag veiiiefaen W'oixlen war, wurde ihm nat^h- 
lior wieder entzogen. Sein Tod wird in das J. 380 odor 370 
gesetzt IVt Ayjr. fl". /%«/. bittl. cod. 262. Cür. Brid- 12. 
Die alten Kritikor orkannttm 233 Rodtm von ihm ak ei;ht 
an, Vü. Ly«, /t. l*koi. a. <i. O.; erhalten hakn äch 35 
(darunter jedoch einige unechte), meist gorichtlicbo, %. T. 


denn Ly«, adr. Rrütusih. p. 124. g. 43 hei&t es von der 
Zeit kurz vor der bed Ägospotamoi: it^oxf*m(ai Itt 

oPijiff. [Nai'h Atuiof. de §. 05 — 99 würde die alto 

Verfassung nach Veiiauf von nicht einem Jahro wifHlerhergestellt 
worden sein.] Kumnehr erfolgte auch die Zaruckkirufung des 
Alkibiades in der n^gelmäfcägon gosetzUuhen Weise, ehrnd. 

124) Eine g{*artaoische Flotte unter Agosandridas. wolche 
Ktch, wie man glaubte, im EinvendätidniN mit den OLigan^hen 
längere Zeit tiald hier bald dort in der Nähe von Athen auf- 
gehalten hatte, segclh*, nachdem die Gegenrevolution in AUicn 
goschehen witr, gegen Euböa und schlug eine in Eile zusammen- 
gebrmchte und nachgesandto Flotte unter Tb^mochares bei 
Kriitiia, worauf ganz Euk1a, nur mit Ausnahme von Oreos, 
iMel, Thui^. Vm, 94 - 96. (^'gL XenopA. JIeü. 1, 1, 1, 
wo wahrNt'hcinlich dteMdbo Scldacht no<!h einmal berichtet 
ist) Chor dio Schwere de« Verlustes s. Thuhjd. a. a.O. 95: 

yuQ acroT; Anoxfxl^fiiytif '/frria^ nritia 06: 
of^rc 4 SvfUfo^, xafntQ rdr« dojnort 

efiw«, oPt’ äXXo ovd/y »« oCimi 

125) (Schon zu Anfang des Sommers war der Spaiüat 
Derkyllida« mit einer kloiuon Streitmacht in dio Satra|He des 
l’hamabazos gezogen und hatte dort dio Städte Abydos und 
liSmitNakoN zum Abfall von Athen gebracht, von denen dm 
leUtoro jedoch l*ald darauf wieder von den Atbf'neru ge- 
nommen wurde, Tkuk.\XU^ 61 — 62.) Die sptrtanischo Flotte 
unter Astyochos lag den grö&ton Teil des Sommors in dem 
Hafen von Milet, ohne etwaK Erhebliches awusurichten, auf 
die Ankunft der von Tissaphemos versprochenen pböniklNeh^ 
Flotte wartend*, ak aber diese muht ankam und überdies 
TissaphonicN nicht einmal den Sold zahlte, 60 brach Hindaros, 
der dem Aatyoohos im Oberbefehl folgte, mit der ganzen 
Flotte nach dem relo|>onn<^ auf, s. Thttk. VHI, 63. 78 — 70. 
83 —85. 87 — 88. 99 — 103. (Stthtn vorher war ein kleines 
Ot'scbwadpr vorau^egangen, welches den Abfall von Byzan- 
tion bewirbt halte, das. 80.) 

alter gleichwohl für die Zeitgesohichte sehr wichtige Reden, 
und aufserdem Bruckstücko oder Titel von 135, vgL Orr. Alt. 
Ikilrr 1, p. 309 t; widirsobeinlich alter hat er nur die Bode 
gegen Eratosthones selbst ^'halUm. Cicero sagt von ihm 
Brui. 0: egregie »abtilis schptor atquo clcgans, f}uem iam 
propo audea« oratorem perftHdum diccrc. T^. ^/nl. X, 1, 
78. XII, 10, 24. D<cmy«. IJal. mpl tOr o(^tutav 

V7t Oft yrjfiaftafi o(. 
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Olympiaden- j 
jahr. 

Jahr V. ehr. 

GearhSclit«. 

XCII, 2. 

1 

411. 

Die Atlieuer feigen ihr»** und gewinnen zwei Seesiege bei Kynos- 
sema. »*» 

xen, 3. 

4I0.'»9 

Die spartauisclie Flotte wird durch den glänzenden, unter Führung des Al- 
kihifldes erfoihtenen Sieg der Athener bei Kyziko.s vcmichteL»»* Die 
Athener Herren zur See.»“ 

XCII, 4. 

409.»« 

Chalkedon iinil Byzantion von den Athenern genommen.*’* 

xcm, i. 

408.'« 

i 

Kyrt)8 Statthalter von KUdna«enA®* Alkibiudoa in Athen.**® 

1 Der spartanische König Pleistoanax stirbt; es folgt Pausanias.**® 


126) TkuL VIJl, 100. 103. 

127) Die ernte SchlÄ^ht Thuk. Yin, 104—106. lHod, 

XIII, 39— 40, Oie zweite A'r». Hell. I, 1, 4 — 7. />iW. XIIT, 
45 — 46. Ptut. Ah. 27. lu wareu TUrasyUes und 

Tlinufylmlu}» die athenbuhcii AnHibrer, die zweite wurde banpt- 
süchlieh darch die Ibuwint^heokmift dos Alkibiades gowuii»en. 
Die Zeit der zweitt>n Xen. «, a. O. 2. 

128) Xe». ffelJ. I, 2. /W>r.*Xm, 49 — 53. 64. 

Ahib. 28— 29. 

129) Xe«. JhU. 1, 1, 11 — 20. f>iod. ATII, 49 — 51. 

Die Z(Mt den Siegee: hi}‘ovrta roO tHod. a. a. 0 . 40 

(abte, ^^uau gonominou, noch im 2ten Jaiire «ter fl2ston Olymp.). 
Mindante eelbet OUIt. Die merkwürdige Meldung ron der 
Schlacht durch den «^NUdanbuthen Unter5>Idhemi llippokrates 
mit don folgenden Worten: rit xtoUi (xOiay). 

d/t^tfCR' TTttt^'Tt Tlävdftff’ B. Xf19. 

a. a. O. §.23. l^ut. Meib. 23. Xaeh Diodnr. a. a. O. 
52—53. Aesehm. de f. ley. p. 38. §, 76 waren dio Spar- 
taner duH'b diese Niederlage a» oohniitigt, da& sie Gesandte 
nai'h Athen schickten und Friodousanerhiotungim machten, 
die jedoch durch don Deniagogon Kleophon vereitelt worden. 

130) AIcfA.28si^ (IkiUiüh mit einiger Ühertreihnug): 

ol — öv fttixQv tbp 'EXi^noi^ov 

(Uid vrI baldaatii xartt xt^so; ro&f 

^ttxiiatftoximXt vgl. Am». 132. ln Cluy^sopoUs am Fiti gnng 
dos Ikwporos wurde sogleich nm.-h der 8«:hiacht «dno Flotte 
aufgeatellt, um diese wiehtigu Straliw zu behorrsches und 
voü dem durchfahron<len Schiffen den Z^'hoten zu erheben, 
}Ml. I, 1, 22. ln Attika selbst gewann TliraByUos, der mit 
der Meldung von dem Siege dahin geschickt worden war, 
einige Vorteile über Agis, das. 33, und wurde dann mit 
50 Schiffen, 1000 Uoptiten und 100 Kritem ao8gi*rüstet , das. 
34, mit denen er mehrere Ijandongen au der Küste von Klcio- 
asiou machte und sich darauf mit Alkibiades vereinigte, das. 2, 
1 — 13, worauf Dbaruabazos bei Abydos angegriffen und ge- 
schlagen wurde, das. §.15 — 19. Ilagegcn wurden in dio»?m 
Jahre die Messonier aus Pylos, das tm no('h immer 1>esetzt 
hiditcu, vertrieben, das. §.18. Dtorf. VIII, 64; auch nehmen 
die Megan»r Niwla wieder, Diod. a. a, O. 65. 

131) Xt»oj*h. Hethn. I, 3. Ih'od. XIH, 65 -67. Ptut. 
AMh. 29—31. 


132) X^oyh. 7/W/e«. I, 3, 2 — 22. Dio Erobt'ruug von 
Byxautiou vollständiger bei Plut, Ahib. 31, jD»W. XIII, 
00 -67. (DaTs die^dbo ebonsü, wie die Unterwerfung von 
(.halkodon, in dieses Jahr, nicht erst in das J. 408 zu setzen, 
geht besomb^rH aus flethn. II, 1, 33 vgl. §. 8 hervor.) Im 
folgenden Jaliro wurden darauf Thasos und die thrakisehmi 
8tiidtE> wieder mit dem athenbichen Bündnis vereinigt, Xempb. 
ffethn. I, 4, 9. /JhW. XIII . 64, vgl. XewopA. a. a. O. 1, 32, 
und nm dieselbe Zeit (ün Jaltr 409 (sler 408) wtmlen nach 
Ih'od. XUl, 86 auch dio Städto am Ilcllosponi alle auf^er 
Ahydos wieder ron den Athenern nntoiworfen. [Bei der 
ÜU'ilgabo von Chalkcdon mutsto sich I^iamal>azos, mit dem 
bd dieser Gelegenheit ein Vertrag ahg^hlosson wurde, unter 
andenun auch vctiändlich machen, atbeoUebo Gesandto zu 
dem Persertöttig zu geleiton, XV»opA. JMlen. I, 3, 8. 13; 
Phamaltazos trifft o))or unterwegs (im Frühjahr 408) don 
Kyros, s. Anm. 13^1, und auf dessen Vcrlangon hält er die 
Gesandten, statt sie zum Könige zu führen, 3 Jahn« lang 
(vuo 40B — 405) als GeCaugoue zonLck, Xettoph. a. a. O. 4, 
5-7.) 

133) Xenoph. Hrlhn.l, 4. Pluf. Ahib. 32-35. />i«/or. 
Xlll, 68— 09. 

134) .Vc«o;jA. TTelhn. I, 4, 2 — 7. Er war von dem 
Könige, seinem Vater, zum xt^taxoi rOx fi A'itorwIiW 
Cofi^vw eingesetzt, daseibst §. 3, und hatte von seinem 
Vabir den Auftrag, noch mehr aber den eignon Willen und 
die Absicht, die Spartaner nachdrücklichst zu unterstützen, 
das. 5, 3. Er traf im Frühling dieses Jahres zu Onrdion in 
i’hrygion ein, das. 4, 2. 

135) XcMopÄ. ßr/few. I, 4, 8 — 20. und Dwrf. o. a. O. 
Er kam zur Zeit der Plynterien, Xr»opA. a. a. O. §. 12, am 
2r>8toa Thargelion (im Monat Juni), Hiä. a. a. O. 34, in 
Athen an und blieb daselbst bia zu den eleusinisi:h*>n 

rieu, wülcho am 30§teu Boodromion (September) gefeiert 
wurden, Xenoph. o. o. O. §. 20. 21. I*ltU. a. a. O. Daun 
segelte er mit öioor Flotte von 100 Schiffen nach Androe, 
schlug dio Andricr, konnte aber ihre Stadt nicht nehmfm, 
Xetutph, o. o. O. §. 21—22. Hiä. o. a. 0. 35. Er war 
zum 0 r(KrTi 7 ;'&f a{fiox{uhxtQ gewählt wordeu, Xenopk. §. !K). 

136) rfiod. Xm, 75. XIV, 89. Vgl. A»»i. 25. 
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Olympiadon- 

jahr. 

Jahr V. (^r. 

Oeachlehte. 

xcm, 2 . 

407.'»’ 

Lysandros, der spartanische Oborbefehlsliaber, adilägt in Abwesenlicit des 
Alkibiadcs die aüionisclic Flotte bei Notion.'“ Alkibiades de» Oberbefebla 
entsetzt'“ 

XClll, 3. 

loe.»» 

Kallikratidas, Oberbefehlshaber der Spartaner,'** nimmt Mcthymna, schlägt 
den athenischen Befehlshaber Konon und schliefst ihn in dem Hafen von 
Mytilcne ein.'*' Sieg der athenischen Flotte bei den Arginussen.'** Ver- 
urteilung der atlienischen Anführer.'** 

xcm, 4. 

405,'“ 

Lysandros ühemimmt wieder den Oberbefehl.'** 


i:i7> Xemipk. JMUh. 1, 5. J>iotL XIII, 70—74. Jiui. 
Ahib. 36-3Ö. 4-6. 

138) Lysamlros hatte sich dtuvh aeioo Oeaobicklichkeit 
diK boMOndere Wohlwollen des Kyros erworben und »otiie 
Rotte vennittolst der freigeWgen Unterstützung des Kyr»)« 
auf 90 Trteren Rehnwiht, XeitopA. IfeU, 1, 5, l — 10. J*lut. 
Jjys. 4. Iktr aiheuisi^he Unterbefehlshabor Antioohos wagte 
gv^n den auwlrucklicheD Befehl dea Alkibtade« eine Schlacht 
und wurde gesehlagou, Xen. a. a. 0. §. 11 — 14. Alkibt^es 
eilte darauf herbei und bot dem Lj'sandros die Schlacht an, 
Lysaudros aber nahm sie niclit an, ehet$d. §. 16. 

139) Xemipk. Ifeti. I, 5, 16 — 17. Er ontfliobt ti Xr^i- 
>'^«rov is rd fnoroir rifjfii, dai. §. 17. An seine Stelle treten 
10 Koldheircn, nainlieb Konon, Diomedon, lioou, Perikl^ 
Rrasinid«-«, Aristokrates, Arch^trah«, Protoiiiachcs, Thni- 
syllos, Ahstogeui*s, da«, g. 16. 

140) AWpA. JlfUeti. I, 0, 1-n, 1, 9. Diod. XIH, 
76—79. 97—103. 

141) Xmojjk. I, 6, I. Er Tormchrt die sparta- 

nische Rotte von 90 auf 140, doji. §. 3, K|iiter sogar auf 
170 Strhiffe, do4. §. IG. Sota stolzes äpartaiüsohea Selbst- 
gefühl dom Kyros gegenüber und sein echt helleniscbor Pa- 
triotisnius, da*. 6 — 7 (d di «er^ tiat ddo 
A«cLUjr(Mfrf<f«v di Ax9faSt)i rf dtw/loiy ««1 rms iai r«v 
9v^Htt A(ty$4t9«U tinitp u9Umxtttüv>; i}y*u rodv 

"Elltfvax, 6f« ttoitixtvtn>aty l'erxn tftiojmy 

it, ^y attiüg ofxnd«, xaui yt j6 ttia^ di/yttiov dtuUdUty 
\d9ijyu/ovi xai Attxtdfttfioyiovi dox.); fjH^in groiser 

sittlicher EinGufH auf die Buudosgeuusson, das. §. 8 — 12; 
seine Hildo, das. g. 14 — 16. 

142) Die Eroberung von Hothymna, das. 6, 12 — 16. 
Diod. Xm, 76. Konon (der ihm nur 70 Schiffe eutgogeo- 
zostellvu hatte, Xenopk. a. a. O. 6, 20) gn^^hlagen und ein- 
gi3wcUlo«9en, das. 6, 10 — 18, Diod. XUI, 77 — 79. 

143) Die Athener, durch Kanon von der Sachlage unter- 
richtet, rü.Hten mit hu&entter Austnrngung {Diod. XUI, 97) 
110 Schiffe au.H, an denen noch 40 von Samoa und andem 
Buud<<^geuos»eu hiuzukommen, Xenopk. BrU. I, 0, 19 — 25. 
KalUkratidas geht der attumischen Rc^e mit 120 Schiffen 


(60 liohi or zur KtoiMdilieDiung des Konon zurück) cntgi'gen, 
tias. 26. Schlacht bei den Ai^iossen, 27 — 38 
Diod. Xin, 97 — 100. Die Spartaner verlü'ren 77 Schiffe, 
Diod. a. a. 0. 100 vgl. Xrrtoph. n. a. 0. §. 34, die Athener 
^ 1 , Xerutph. fbfnd. KolUlmitidaa £&Ut, das. 33. 

144) XrnopM.IDil. I, 7. Diod.Xm, 101 — 103. Wegen 
oinca Sturmes war os den athenischen Keldhorren nicht müg- 
Uch gewTsnn , die auf den Trümutem der in der Schlacht von 
dem Foinde zenstörhsn Schiffe treibende Manuachaft zu ndten 
oder die Getöteten zu begrabcD, Xettopk. a. o. 0. 6, 35. Sie 
wurden desdialb angeklagt uikI von dem hauptMftchlirh durch 
Tlierameues {tias. 7, 6 vgl. U, 3, 35) und durch die Deiita- 
gog*« Kallixenou und Kleophon {Xrnopk. Bitli. I, 7, 8. 35) 
aufgi>roizU>n Volke verurteilt Zwm derstdbon (I^miiMuaehos 
um! Aristogenes, das. §. 1) hatten sich durch die Rächt ge- 
rottet, sechs (Perikies, DiomtMlcn, Lyatas, ÄristokraU^ Thra- 
sjUoe, Eraaiüides, das. §. 2) wurden wirklich hingorichtet; 
Konon und Arohestratr« waron bei der Schlacht nicht zu- 
gegen gew’cafcu. Ihm Vorf{Um.‘n bei ihrer Verurteilung war 
ungesetzlich; Sokrates aber war der einzige unfo^r den Pry- 
tanen, der den Mut hatte, sich detoNLdlxm zu widereotxcu, 
fkts. 15 vgL Xetiopk. Mrm. I, 1, 18. Ptai. Äpol. Sucr. 
p. 32. B. [Die Verurtoalung fiUlt in dun Mount Oktober, denn 
Hie K«^'hah zur Zeit des Fostes der A^katurKm, a. Xnaipk. 
Jhlt. I, 7, 8, welche im M<mat Oktober gi'fmert wurde.] 

14.6) Xent^b. Ikil. II, I, 10-2, 9. Diod. XIU, KM 
bis 107. IHui. L^. 7 — 14. 

146) Die B(Uid«’ssgenoH»eii baten du) Spartaner nach dem 
Tode des KoUikratidos, dolk sio ihnen den Uysaudros wieder 
ab Oberljofchbbaber sebioken mochten, worauf die S)iartaner 
ihn zwar nicht zum Nauareben — denn das Goaetz erlaubte 
nicht eine wiederholte Wahl zu dio«ier St4Üle — aber zum 
l^uHtoleua, jedoch hUcti^.‘h mit der Gewalt des Olierbufehb- 
hidteru oruanuten, Xenopk. Uellfit. U, 1, 0 — 7. Auf der 
Seite dor Athener führten Konon, Adeimontos, Philokles, Me- 
nandn^H, Tydous, Kephisodotos den Oberbefehl, Xta. das. 1, 
7, 1. IT, 1, 16. Lysandius wurde von Kyroa, der in dieser 
Zeit Kleiua.'deu verliefe, aufe rekblichste mit Geld unterstützt, 
das. II, 1, n-14. 
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Olympiadon- 

jahr. 

1 

Jahr V. Chr. 

Oesrhteht«. 

Kunst and Lltt^rntor. 

xcin, 4. 

405. 

Die atlienisohe Flotte dureh dio Schlacht bei ! 



1 

Ägoapotamoi vernichtet.'^’ Die atlienischen ] 
Mundesg(>ii 08 .sen unterworfen. "* Athen zu Wa.swir 
und zu Lande eingeschlossen."* 


XOIV, 1. 

404, 

Athen zur Übergabe genötigt; seine Mauern nieder- 

Epiker; Antimachos,* 



gerisatm und dio Stihiffn ausgeliefort. 

Chöriloa.* 


147^ Nac-h oiaigen unoriiehlicheu TTntciraehinungen von 
btfiden Seiten {Xenopk. H^U. II» 1» 15 — 16) »'gölte Lysnn* 
dros mu.'h dom HeUuä|Hjiit uod nalim daselliHt die 8tadt T«ampsa> 
kos, das. $. 17 — 10; die athuuische Flotte folgte» 180 Si'liiffb 
stark» dom Feinde naeh dom Uelleepcmt und nahm ihm Station 
bei Ägospotamoi» Lain|«akot» gogomihor» Haa. g. 20 — 21» wo 
sie von Dyiiandrue übf^rraacht und ohne Widerstand gimommon 
wurde» tim. 22— 28. Vgl. Hut. 7-y#. 10 — 11. JHod, XIII, 
105—106. Kur Konun mit 8 Schiffen und daa paraIi^ichc 
Ifk'hiff entkamen; letztere« meldete das Unglück nach Athen. 
Konou Aoh noch KypnM zum Kuagora». Xm. a. o. O. g. 28 
bis 29. Die Mannschaft der übrigen Schiffe wurde meist 
gt'faugen genommen und 3000 an der Zahl {Phä. L^a. 11) 
hingerichtet; auch die andern Feldherren Üelen in dio Hiinde 
dos Siegel« und wurden au5u>r Achnmantos ol>enfalls hin- 
gerichtet, Xettopk. a. a. (). g. 30 — 32. [Verdacht de« Vor- 
rats gegen die Feldhermn» insbt'ttondero gegen Adniniantos 
8. Xmrtph. a. a, O. f 32. Pam. IV» 17» 2. IX» 36, 0. 
X, 9, 5. Lps. adr. Ale. A. p. 143. §. 38. Über die Zeit 
der Schla<jbt a. Jnm. 150.J 

148) Xmoph. Ilrll. II, 2» 1 — 2. 5 — 6, G: tv^ts di vid 

4 älltj 'JiUtti iUfitart^xH pitu rr^e 

Xttpltav. Die Ariieoer, die sich in den bisher verbündeUm 
Studteu uml sonst vorfandeii» wurüim alle nach Athen |p»- 
wi»«aen, damit dort infolge der vormelirtc'U Bevölkerung desto 
früher Mangel entstehen möchte» Xettoph. a. a. O. %. 2. 

149) Auf Veranlassung de« L>'sandru8 rückte König Fau- 
sauias mit eioom, dhü KontingentQ H&mtlichor peloponncsisi.-hen 
Staabm, nur nut Ausnahme von Argos, umfussonden Heere 


vor die Mauern Athens, walirend Lysandros mit 150 Schiffen 
den Hafen s))crrto» Xenoph. Hell. 11, 2» 7—9. 

150) Ihn Athener leisteten trotz de« drückenden Mangels 
i&ugcro Zeit eneigü«c’lt^i> Widerstand, indem sie zugleich durch 
üiiH« umfaMumdo Amnestie den Anlafs tu innerer Zwietnu^ht 
bosdiigbui » Xenopk, Hell. II» 2» 10 — 11. diMfoc. de mgal. 
p. 10. §. 73 — 79. (Das deshallüge Dekret a. Andoe. a. a. O. 
§. 77 — 79.) Dann schickten sietiasandte anAgis und an die 
S|>artanpr mit der Bitte um Frieden auf die Bedingung» sich 
auf Stadt und Pirfteus za beechrttoken und dem spartanischen 
Bunde beizutnden. Als aber hiergegen die Spartaner foideiteo, 
dafs dk> laugen Mauoni 10 Stadion weit oiedergorisson werden 
solltm» vmrden die Vorbandlungun abgebrochen» Xmoph. 
a. a. O. §. 11 — 15. L^a. ade. Agttr. p. 130. §. 8. Nun 
erbot sieh Hieramenc« (nachthrm die lutriguen und Ma<‘hina- 
tiunon der aristokratischeu HeUneea vorher Verwirrung und 
ITosichorbcdt in Athen verbnutet hatten» Lya. ade. Krai. 
p. 124. §. 43 — 44) zuuftL'hst zu Lysandros zu gehen, um die 
wirklichen Absichten der Spartaner in Bezug auf Athen za 
ermitteln, blieb aber dort über 3 Monate» und als dio Athener» 
hicrdiut'h mittlerweile in dio äufiterste Not gebracht, ihn dar- 
auf mit unbttschränkiur VuUmst'hi nach Sparta schickten» 
brachte or deo Frieden unter den Bedingungen zurück, dafs 
dio langen Mauern und die Festungswerko de« Piraous zer- 
stört» die Schiffe bis auf 12 ausgeUefert, die Verbann ten zu- 
riickgenifcn und die Athenor selbst als Bundesgeuoeacn den 
Spartanern überall zu tölgen verj>flichtet sein sollten» und 
die Athener konnten nnn nicht umhin» sich diesen Bedingun- 
gen zu unterwerfen, Xenopk. Hellen. II» 2, 16 — 23. Lya. 


u) Antimachos aus Kolophon, blüht geg>3n Ende des 
pelopoQoesiscbcn Kriogos, de. Brui. 21. Biod. XIII» 108» 
im Verkehr mit Panyasis und Stesimbroto« . SWüf. g. v., so- 
wie mit PhUo» der suiuo Dichtungen bewundurt habtm soll» 
Ptut. Ijya. 18. Praet. Ptat. 7¥m. p. 28. Er schrieb ein 
el<^scbes Gedieht AC‘d>i, sotner verHtr>rbonen Q<diebtön ge- 
widmet, in dem er mytbi».‘hc Liebesgeschichten aneinander 
reihte und den Alexandrinern ein Vorbild gab» Athen. XJII, 
p. 597. Plui. ConaoL ad Apntl. p. 403, livd. bibt. Coä. 213, 
und «no umfangreiche Cicero a. a, 0. Hör. A. P. 

146. Sehol, Seino Dichtung ward zwar von Hadrian und 
von Alexandrinern bewaiHlert, Spart. 15. Suid. s. v. UdiHuni^, 
P*t«r, Or»9ctL Z«4lUfeln. 6. Attfl. 


a1>er auch getadelt als gelehrt, gezwungen, prunkvoll und 
broit, uhne Anmut und KompuHition» QHini. X, 1» 53. Plui. 
Timoi. 36 za) Karttrtayoh; (ourt). Dion. Hai. 

da verb. eomp. 22. 

v) Cbörilos von Samos» angeblich ein geborner Sklave» 
der sioh dundi dio Flucht befroite. Er schlols smh au Horo- 
dot au» ward von Lysandros bevorzugt, dessen Siege er be- 
singen sollte» ui>d lebte dann am Hofe des Königs Archelao« 
von Makudonion» Suid. s. t. Ptut. L^a. 18. Er feierte den 
Sieg der Athener über Xerxea in einem Eik« (//<po^7{ oder 
IhiMuttt)^ Suid. a. a. O.» von dem nur uubedcutondo Frag- 
mM)to erhalten sind. 
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Vierte Periode. Von i3l — 338 v. Oa. 


01}nnpiaden> 

Jahr. 

Jahr V. Chr. j 

' 1 

tiesehlehte. 

Knast und Litterntnr. 

XCIV, l. i 

1 1 

404. ' 

1 i 

1 1 

Die Herrschaft der Dreilsig eingesetzt.'** 



ade. Agor. p. 130. §. 9 — 33. adr. jRVa/. p. 125. g. 62 — 70. 
D&8 Dekret der Ephoren in botreff der h^iedott»bo<lmguiigcnj 
lautete (Ptut, Lyg. 14); Tddf rii r/lij lOv .iaxt^ntuovt4aP 
top xtti r« fjttx^ ox/iij x«) 

txßavTff (x nttaOp rOv :i6lfup tav ai'fOy y6v tttCtd 

xa (fpehatv rd»' tlffiivttv ^ X9^ ^övrts {rti ^p^dexr«^) 

vai rovf tfvyttitti fU{>i räp Pttüp i& jthj^toi 

6xoi6v ri xa ri}>'f) ^ox^tj^ taina noUm. Die Thidtanei* und 
Korinthier waren sc^^ar der Meinung, dalh Athon zerstört 
wordon mfiitae, Xenoph. a. a. O. §. 19. Änthe. de pae. p. 20. 

§.21. ,^..-ittxfdmft<iptot ot'X fifaaitp itdiix'ElXrfPf^a 
TTodMiV fi^ya i\ya96x tlgynaftifvi^ ix rote fity/aron xtxdt-xoti 
yfxop^xoii Xenofdt. a. a. 0, §. 20. [Nach 

IHut. Lyx. 15 wurden die Maiu^m Athens am 10. HuuychioQ 
d. h. am 25. April aerrtört. womit auch Tkttk. V, 20, 11, 2 
übermiuttimmt. Din Schlacht bei Agmpotainoä kann hiernach 
nicht wohl a|4ter ata in den Monat August oder Soptombor 


dea Jahres 405 gesetzt werden, da nur »o die Zeit für die 
Ereigniaae der Zwt»ch«mxeit (s. Anm. 149) aunreicht.] 

151) Die Droilsig werden kurz nach der Zeretönmg der 
3iauom oing^Kdzt, s. Xenoph. 11, 3, 11, und zwar uotnr 
persönlicher Mitwirkung doe Lyaandros, der nach Abschlie&ung 
des Friedens nach Samoa gesegelt war. zu dinseon Zwecke aber 
(oiuige Monate nachher) nach Athen zurückgoholt wurde, 
a. Diod. XIV, 3. Lyt. adr. KraJ. p. 126 §. 71. Die Art 
ihrer Wahl a. Ly», a. a. 0. p. 120. §. 71 — 77. Ihre Kamen 
Xenojih. Ueü. III, 3, 2, ihr Torgeblicher Zweck; „of rod>* 
nMffiovi v6pov>i ^vyyftui'f'ovct , xa9’’ otv das. 

§. 2, aber rot'roiv p\x «il fpflkw ^vyyiHitfUx ri aal äao^ 
tHXPi’VM, ßovXhix afft tdi (bLUt,* arrr/bri^ffita 

XU ftt’rorV> das. §.11. — 7^r^. III, 7, 10: xai 6 nAlfpot 

ovtoi IV *Elktidtt fti ßtßtjxvtax ft^attiftx tx 

(tfcJpwa aitl Vau^ox *i*{Xinno^- 6 V4/4iVrot> an9(mx tfdi; aal 
ot^ naxTiinaOix vyt^ JtQoöxnr^tnl’ix adrijv. 
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Zweiter AhHehiiitt. 

401 bis 363 T. C’hr. 


Vom 

Ende des peloponnesiechen Krieges bis zur Schlacht bei Hantinea. 
Übermut und Üemntigung Spartas.“* 

Olympi»len. 
j»lir. 1 

•Talir V. Ohr. 

(•••»«•hlchte. 

XCIV, 1. 

404. 

a) Bis rum Aushruch dos kuriuthisuhou Krk*(p», 304. 
Gewaltlierrschaft der Dreifsig in Athen;*“ athenische Verbannte machen unter 
Thrasybulüs einen Einfall in Attika und behaupten sich daselbst.'“ 


152) Diatie ÄufTast^ung dor Ocsohichte des Absoboittes ist 

vcm Xofiophon am 'Wendopunkte de« Glückos dor 8|»artanor 
(bei Gclogonbeit ihrer VortroiboDg aas der Kadmeia durch 
die Thebüer im Jahre 370) in folgenden Worten deutlich aus- 
gegpruohon: IffmxtxwQrjxortay ro*s , &^rt 

Aij^ei'oiv f*ir xfd roty Jiouotoi'i nKt^iinttatv vn* 

(xtiyoti tixai, Ko^r9iovi juffrorerotv ytyfxilo^Mj 

yf^ovf di Jtutit(tfßa9ai di , rOv 

d* fti’ afftfittjftifv x*xoiitöft/tw, o7 Mi’ror;^ 

TtttTfanfuisy ^dif xui&t- anl koy«UO^- d fdoxtt ftvroff 

xffTtaxefuxSfu. //oHä ftiv oiv ßr th' fjfot anl ßJiXit ifyuy 
xai ‘^AJ.t)xiXrt xm dtf 9(oi odrt tOf dai;tot'’rrtar 

odn Tßx nowvyrut' äfsfioMty" yi /i^r 1/Jw rd 

;tQoxi^/u{yff. ^/axedM/tono/ u jvp oi d^daiorfi* «i’iowh 
fiOV( itiaux Tttf Ttfr ix AxQOTiohv xttftitf)^~ 

tts vn’ nviOx /4ovov i&x idixufttiitav (xoMta^nOirx^ Helien. V« 
3, 29. 4, 1. Über die Härte und AnmafKung der S}>artanor 
s. die Hedo dor Thebmior in Athen, dasfibst Ul, 5, 8 — 15, 
bosondon §. 12~13: Tovg ftix tXhorttf dp^oerrdv* 

üStoßat^ rßv di tXiv&^fHov övtofv^ int\ tvTv;(fiatty^ 

ttPttnufijvnatv. Wüd ani oi^ uji/aTtfiitx 

tfttrfftoi flaix i^finKinKÖTti' d»*?! yu^ iltv9tQ{ai dinlijy 
ttöxotf dovltiuv nu^faxf^xnaiv, vn6 Tf yu(f tQv 
AQfioatBy tVQttvyoOxjai x«l dnö d^xa Avdfi&r^ oü{ 
^vOttvdQOf xutfojtiotv (v ix« 0 t^ ndXti, Vgl. Plut. 
Lyx. 14: x«r^t'« rov noktjilttf {^ivoavd^i) xa) xa^/crri| 
xtidttQX*»iy noLUex fAtv tv ixäarg o^ymtou/riux, nolXBx di 
tftvytn^iv. Neben der Herrschsucht der Spartaner eatwit^keJte 
auch die ilabHUcht ihre verderbUchou Wirkungeu, dio haupt- 
giuhiieh dadurch outzimdet wurde, daTs Lystutdros 470 Talente 
aU dos überschuls der Schenkungen dee Kym mit nach 
Hause brachte, X^nopk. HiU. U, 3, 8, und dals van den 
Bundeegonosson j&faiiich mehr als 1000 Talente in the Staats- 
kasse Spartas üusaen, Diod. XIV, 10, vgl. IHtti. Ly». 17. 

153) Anfangs beaieeen sich die Droühig gemüsigt, so 
dabi sie nur diejenigen vor OGheht 2 <^>o und verurteilten, 


welche sich durch Angoliorci (ecxo^criaie) oder sonst wie 
gegründeten lla5i zitgezo^n hatten, A'mepA. UeUett. II, 3, 
12. Bald aber, uaithdem sie sich durch eine von Lymindrus 
erbetene «{uirtanische I^eibwache gesichert hatten, töteten sio 
auch solche, die ihnen nur wogen ihrer politischen Gesinnung 
rercUiditig waren, oder die durch Reichtum ihre Habsucht 
reizten, da«eib«l §. 13 — 21. Aus der Zahl der Bürger hatten 
sie 3000 auseH^n, die mit der spartanischen Leibwache zu- 
sammen ihre Stütze Inideu seilten, allen übrigen Bürgern 
hatten sie die Waffen genommen, doxtlbsi §. 17—20. Thera- 
menos (.^xd^oprov*' Xm. a. a. 0. §. 31), der mit diettoo 
Malsn^gcln nicht zufrieden war, «rurde besondere auf Betrieb 
dos fCritias hingeriebtot, dnxelbxl §. 15 — 56. (Rede d^ Kri- 
tias, §. 24— 34, des Thenuneooa, §. 35 — 49.) Beispiole ihrer 
Grausamkeit; dio Uiurichtung von 300 Bürgern aus Elonsis 
und Salamis , A'^MopA. Heilen. li , 4 , 9 — 10. Lys. ade. £^ai. 
p. 12.5. 32. ade. Agor. p. 133. g. 44; die Mißhandlung dos 

Lj’sias und Krmonlung seines Bruders Polemarchos, Ly», 
adr. JOrai. p. 120. g. 4 — 24; die Ermordung des Leon, des 
Nikeratc», de» Antiphon, Xmoph. Hellen. II, 3, 39 — 40 vgL 
Piai. Apat. Soer. p. .32 C. Nach Itoer. Areop. p. 153. §. 67. 
Ae»chin. de F. L. p. 38. §. 77 wurden 1500 Bürger von 
ümen ohne ürUdl und Recht getötet; mehr als 5000 u'urdoii 
genötigt, sich durch die Flucht zu retten, l»ocr. a. a. O. 
[Der Name „30 Tyranncu“ zuerst bei Diodor (XIV, 2, 3 
u. ö.), Ojmelius Nepos {Tknuyb. 1), lustin (V, 10) u. s. w.] 

154) Xenoph, Helten. H, 4, 2—7. Die Verbannten, 70 
an der ZaM, bemächtigten sich, A*ün Theben kommend, dor 
Feste Rhylo auf attischem Gebiet, da«elh»t g. 2, dio Droifsig 
mit den 3000 (s. .4nm. 153) machen einen vergeblichen Ver- 
such, fde von dort zu vortreibon, g. 2—3, oioo andorc v<m 
ihnen ausgoacbickte TrupjienahUdlung wird von den Verljaoo- 
ten üherfalleu und mit Vorlust vertrieben, §. 4 — 7. [Dies 
gcechah im Wiotor, wie aus g. 3 heirorgcht] 

13 * 
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Viorto Poriodo. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- | 

jiüir. ! 

Jahr v. Chr. 

1 Gesehlrhte. 

XCIV, 2. 1 

i 

403. 

Sieg der Verbnnnten über Ums Ocsspner;*“ ihre Rückkehr nach Athen unter 
Vermittelung des Spartanerkönigs Fausanias; allgemeine Amnestie;'” 
Herstellung der Demokratie unter dem Artshontat des Eukleides.”* 

1 


155) Die Verbannten bemächtigen «ch von Riylo äuä, 

nnnmebr bis zu lOOO Uigewachscti , dos IHrieus und liefera 
hier (in Mimychia) den gegen sie anrückenden Drei&ig eine 
siegreiche HchlBcht, in der Kritias föllt, Xefioph, IMfen. II, 
4, 10—19. [Am fünften Tage nach dem glücklichen Über- 
falle bei Pbyle (Anm. 154), a. das. g. 13, alsr> noch im Win> 
ter; womit auch vollkommen üboreinstinimt, dals ebmd. g. 21 
(:ro(f ^o<FM»T(jro(v rfHiutovr«. tü tdfuv xffti^tap i’ptKtt difyov 
ittv nliiovf tiJttxToyittJiP *j4fhjrattav iv dxiit 4 novre; 

i^xn $th aaltfutCpttf) die Dauer der Herr* 
Schaft der Dreilaig bis zu dieser Zeit auf 8 Monate äuge- 
geben wird.] 

156) Die gowonnouo Schlacht und der Vorkehr, der hier- 

auf mehrfach zwischen den Verbannten und den Bürgern in 
der Stadt gojjflugon wurde, und die fortwährend anwachsende 
Zahl und Stärke der Verbannten bewirkte, dafs di© Unxulho- 
denheit in der Stadt sich regte und dio Dreilaig genötigt wur- 
den, die Stadt zu verlassen und die Herrschaft einem nou- 
gewählten Kollegium von Klfminnem zu äbergehim, Xtnoph. 
HtlUn. II, 4, 20 — 27, die indes statt, wie man buflte, eine 
Vermittoluog mit den Verbannten tu stände zu bringen, sich 
diosou oiuht minder feindselig erwiesen als die Dreihttg, Ly$. 
adr. Eratmth. p. 125. $. 53 — 61. XIV, 42. lustin. 

V, 9. schickten daher glciuh dun Dreifsig, weiche nach 
Elousis gegangen waren, «iesandt© nach Sparta, um Uitfe 
bittuud, und dort setzto es Lysaudros durch, dahi ihnen 100 
Talente geliehen wurd^m, und dafs ihm selbst der Auftrag 
erteilt wurde, mit esuum Ijandheer, und Hoinom Bruder libyz, 
mit einer Hott© den OUgarehoo in Athen zu Hilfu zu ziehen, 
Xfnoph. a. a. O. §. 28 — 20. 29: &aif nuUv (v änoifftf 

of tv cd d* ip ätfiH ndltp nv ftfyn itf-gdvovy 

ini In dieser Not kam indes den Verbanutou die 

Mifssiimmung und Eifersucht zu Hilfe, welche sieh damals 
nicht nur in den übrigen griochischeu Staaten, sondern auch 
in Spartet sellist gegen Lj^sandros infolgo seiner Oewalttbfttig- 
keiten und Beines Übermutes gebildet hatte. Die Anmerkuny 
152 angeführten Mafsregeln gegen di© griechisohon Staaten 
waren von ihm ausgegangeo, und sein Werk war m auch, dafs 
dio Spartaner allen grieebiseben Staaten verboten, dio flüch- 
UgcD Athener bei sich aufzunobmen, Lyn. adr. Kratontk. 
p. 129. §. 97. Diod. XIV, 6; in Sparta wurde hauptsSohlioh 
durch di© übeTtriebenen Elirunbezeigungen, die ihm überall 
zu teU wurden, a. IHut. Lynand. 18, die Eifersucht gegoo 
ihn erregt, und man hegte sopir den Verdacht, dafs er »ich 
zum König zu macken beabsichtige, Mut. Lynand. 24 — 26. 
30. Diod. XIV, 13. Hierdurch wurde di© Sämmung gegen 
Athen selbst in denjenigen Staaten, w© man am feindseligsten 


g^;en dasselbe gesinnt gewe^ien war, in Korinth und Theben 
(s. Anm. 150), völlig verändert, so dafs die Verbannten io 
Theben nicht nur Aufnahme, «rmdem auch 1'ntorstützung 
fanden, und luiido Staaten sieh weigerten, an weiteren Feind- 
seligkeiten gegen Athen teilzunehmen, Xenoph. Hellen, II, 
4, 30. ln Sparta al>er gewann der König Pausanias drei 
Eiihoren für sich, AvOKtfdQt^ , «/ 

mtna &ptt p\v , Run dt iii.ti notrpfonrt r«; 

Xenojdt. dantlbtl 29; er folgte dem I.ysandroa 
mit einem Heer© nach Attika, wo er zunichst sich dun F^änd- 
Seligkeiten gegen die VuriMmntea anschlofs, unter der Hand 
alM»r mit dioson und der besser gesinnten Partei in der Stadt 
Verhandlungen anknüpfto und dou Vertrag zu stände brachte, 
Itf' ^ r« ti^^vrfv ftip diU^^otv, unt^Yta di in\ 

f« litufAt' ixdaxQv^ rOv i^tlxovut mei rAi' 'ivdtxa xrI 

tAv iy Thtqmti u^dvxnry dixn, Xertoph^ dae. §. 38, worauf 
Thresybulos in die Sta<it einzog und bald darauf auch die sich 
noch in Eluusis aufbaltendcn Oligarchen besiegt anjrden. Siebe 
über <hese gesamten Vorgänge seit dem Aiwmarech des Pau- 
Hania.H Xmoph. Hellen. II, 4, 29 — 43. [l^alk dk«seib©D sich 
bis in den Spätsommer des Jahres 403 hinauszogen , ist aus 
Xenoph. a. a. 0. g. 25 zu «chUeßwn, wo von den Vertjann- 
üm erwähnt wird, dafs sie vom IHräcus aus in das Oehiet 
von Attika Plünderungszüge machten und fdlR xai dntifmv 
einsam raelton; na< h Plut. Mor. p. 349 f. (de ylor. Athen, o. 7) 
fand, hiermit ül>oroinstimmcnd, die Rückkehr der Verbannten 
am 12. Bomlroroion d. h. im Monat September statt.] 

157) Xenoph. Hellen. II, 4, 43. Äftdoe. de mysl. p. 12. 

$. 90—91. Der Schwur, den all© naerh der Rückkehr der 
Verbannten loisioton, lautete: xet« od pvrftnxaxi^m i&e noh- 
T&r nidivi nkffv tAv rpiWxoxra x«i ttSy trdtxn, oitdi rot^ror*> 
8c Ry t9fX^ tvdvvtt^ didoytu r4» da*. §. 90. 

und ähnlicho Schwüre wurden auch fernerhin immer von dem 
Rate und dm KiebterkoUegium guleistet, dae. §. 91. 

158) HauptstoUe Andoe. He myst. p. U. §. 81 — 90. Es 
wurde eine Kommission eingesetzt, um auf Onind der Gesetz- 
gubung des S(doD und Drakon dm Oesutze neu aufzuzcichnoo, 
di© dann vom Kat und von 500 durch das Volk gewählten 
Nomotbetim geprüft wurden , worauf durch ein Oesetz lioetimmt 
wurde, r«; dixnf xcl tuf dtttltn<; xt-p/Vif ttriu, dnootu iv 
ifijuoxparoi-^/x^ rg nokti iyiyovro, to<V di vö^icmv x^fjadtu 
«a* Ei-xlHdov dfpfoi7o», da». §, 87. Mit dem Namen dca 
Archon Kukleidiw wird hierauf überall die neu eingerichtet© 
Demokratie bczoichnet. Unter ihm erfolgte auch diu staat- 
liche Anerkennung der neuen ionischen Schrift (Einführung 
de« // und Hy des A, u. a.). 
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Olympiaden- ^ 
Jahr. 1 

Jahr T. Chr. 

GeechSehte. 

Kunst und Uttentur. 

XCIV, 4. 

401. 

Foldzug d(!K jüngflren Kjtos s«inpn Bruder 

Artaxorxes mit einem Heere von 1 1 000 helleni- 
schen Hopliten, 2000 l’eltasten und 100 000 Asia- 
ten.*“ Schlacht bei Kunaxa imd Rückzug der 
Zehntausend. *“ 

i 

XCV, 1. 

100. 

Die Spartaner s<'.hicken Thimbrt)n mit einem Heere 
nach Kleinasien, um die dortigen liellenischen 
Städte gegen Tissaphemes zu schützen.*“ 


xcv, •.>. 1 

3!)!). 

Der Hc^st der Zehntausend, von Tlümbron in Sold 

Tod des Sokrates.’ 


159) Iktr Zog, der durch Xcnophon die l>okfluiato Tor> 

truiTIiche Darstellung in fKtioor gefunden hat 

(womit die, wie ee schoiut hauptumdilich aus Bphoros und 
Thoo|>ompo« giffichüpfb) Erzählung dt^ Diodor, XIV, 19 — 31. 
37, und des Flutaroh im Artaxerxes zu vergleichen ist), 
wurde von Kjrros untemenunon, um «winett älteren Hrudor 
Artaxerxes vom Throne zu storsen, b. Xf^noph. Anah. 1, 1, 
1 — 4. Die Führer der griochiachcn Micrtstnippen waren 
Kicarebos, Proxenos, 8oknto8. Mcuoa, Chcirisophos; die 
Zahl der griu<;hisehoii, wie der harlioriBchen Truppen 8. eignet. 
I, 7, Ö vgl. 3, 3. ti. 9. 25. 4, 3. Der Aufbruch geschieht 
aus Harde», das. I, 2, 1; der Marsch danert mit Einschluß 
der Ka»ttago Us zur Sclilacbt bed Kunaza IHO Tage, whi at» 
den Angaben rhmdasrlbst I, 2 — 7 hervorgeht; begonnen 
wurde er ini Frühjahre 401, a. die folg. Aum. Über die Ikv 
doutung der ünteroehmung für die Geschichte Griochctüauds 
8. Anm. 161 tu 102. 

160) Die IIcUoDcn siegen in der Schlacht, aber Kyroa 
ftllt, und süine barbarischen Truppen werden geschlagen, 
Xfnoph. Anab. I, 8 — 10. Hierauf treten di« Hellunen ihnm 
Rückzug an, dnasen Darntellung die snehs übrigen Bücher 
der Aoabasis des Xcnophon füllt, anfangs unter dem Geleit 
der Perwr bis an den Flufs Zapatas in Modion (jetzt dor 
grofso Zab), daun aber, nachdem dieac den Vertrag gebrochen 
und die Oberanführcr nnbst 30 Loohagen von Tissaphemos 
vcnrätoris».’horweise ormordut worden (». das^ibst II, 5 — 6), 
allein und unter fortwähronden AngrifTen des pcrsiachou Hock 
res und der Einwohner des I^des. [Der Auszug wird von 


Mod. XIV, 10. Mog. L. II, §. 55 richtig in das Jahr 401 
geiwtzt, alter in das Archontat des XenÜnoios, also in die 
zweite iliilflo d^ Jahres. Dafs die« leUtero nicht richtig, 
geht daraus hervor, dals der ganze Rückzug bis Kotyora am 
schwarzen Meere 8 Monate dauert, b. Xsnoph. Attab. V, 5, 
4, und dahi es, als sie sich auf demselben noch in Armenien 
Itoflnden, tiefer Winter ist, s. das. IV, 5, 12; denn daraus 
folgt, dafs die Schlacht bei Kunaxa im Herbst geschlagen 
sein mufs und der Auszug aus Sardes sonach, da er 180 Tage 
vor der Schlacht stattfand (8. die ror. Awm.), io den Früh- 
ling zu mdzon ist] 

161) Xetioph. Ifrtirn. ITt, 1, 3: *Enti pfvrot TnTflKy/p- 
vnf TtokXoC Ahoi jtMuti ytytv^9m ir aftbf tbv 

Adtitfop rtollpt^ tu»' ft tt^bf Jtfw(t9tv 

xttl m' K€^o<:, riic aSXfti; nanaitc 

ffier^ bnifxoovi «trat' tti di Mutt pix fk(v9tfmt ^ot’Jdt««ra« 
1^4, Sptt di go^t\utvM fbx Ttaatuf^Qy^x, 5r» hOoov Si' 
fitf dvT* fxtfvov ^Qfipivtu ijo«*’ (8. Xen. Ätutb. I, 1, 6), i{ 

piv fttf ndktti Ol’* tdfxoi'fo ttirfbVf -/o*«<frt/Mora J* fntp^ 
nrtv *«i f.viJ TiiÄrijk* rijtf 'EiXttdfH a^oafdrat 

tiaiv, iniptXribi^vat *nl atfSiv, lOv tv 'Aa(tf 'Klir/rw*, £;tMv* 
? ff dtjoiro n^-rOi* xnl nero» Iktvdt^i thx. Hier- 

auf Schicken dio Spartaner Thimbron mit 1000 NetMiameden 
und 4<XX) Pelo|x»nneweni, der indes zunächst wenig ausrich- 
tet, Xmoph. rfell m, 1, 4 — 5. Vgl. IM. XIV, 35— 36. 
(In dem Heere Thimbrons befanden sich auch 300 athenütcho 
Roitor, welche von Athen auf das Aufgebot Spartas gestellt 
wurdon, 8. Xenoph. a. a. 0. §. 4.) 


w) Sokrates, Rohn des Bildhauers Sophnmiskos und dor 
Hebamme Phanaroto, geboren zwischou 471 und 460, Hai. 
Apot. Ä c. I. (p. 17 d) vgl. Apoliod. b. IHog. JMrt. H, 44, 
trieb zuorzt die Kunst seines Vaters, Laert. U, 19, und 
lernte von Konnos das Zitherspiel, Plai. Eidhgd. 272 o. 
Menex. 235 e. Er lüldeto sioh im {lerskinlichon Verkehr mit 
ausgezeichnet«] Männcm, Xmopk. Oec. U, 16. Apol. 21, 
%. B. mit Prodiko«, /%if. Meno p. 9tld, und durch die Werke 
von Dichtem und PhiloBophen, Hat. Phaed. 97 b. Xenopk. 
mrm. II, 1, 21. I, 6, 14. Von Gestalt und Antlitz hä&lioh 
wie ein Silen, Xenopk. Sgmp. 5, 2 f. 4, 19 t 2, 19, Hat. 


Sgmp. 215. Thsati. 143 e. Meno 80 a, blutarm, Hat. Apol. 
23g (tx atxi^ 38 b. Xe». Oee. 2, 2 f. Mem. I, 2, 

1. 0, öf. ArixfopA. Nuh. 103 f., abgohirtet und ohno Be- 
dürfhisBO, Htti. .Syirop. 219 o. 229 a. Phard. 229 a. Xe- 
nopk. a. a. O. 6, 10. Oec. 2, 10, wird er von Platon und 
Xcnophon als ein Muster von Friümmigkeit und Gerechtigkeit, 
von Uneigeunützigkeit und HcUistbeherrschuog, von Charakter- 
festigkeit, IJrKjrschrockeoheii iu»d Soelonnihe, v<m Froundes- 
treue and Vaterlandsliebe gepriesen, Hat. Pkatti. extr. Xenopk. 
mem. I, 1, 11. IV, 8, 10—12. I, 2, 1 f. So ertrug er mit 
Gleichmut und Scherz dm Launen seiner Frau XauUiippo, 
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Olympiaden- 

jahr. 

1 

1 Jahr V. (Jhr. 

(■Mchteht«. 

Kunst and Litteratur. 

l 

XCV, 2. 

399. 

gtinonmion , schliefst sich an den Kampf gegen dio 
Perser an.“* Thiinbron wird abbemfen und Der- 

1 

: Sokratiktr: Eukleidcs 


1 

kvllidaa an stdno Stelle gesetzt.'“ Feldzug der 
Spartaner gegen Elis.'“ 

i 



162) Die ZehntaoKend erreiohen das schwarze Hx'r bei 

TiwpeEus (g. XtnopA. Anah. IV, 7, 21 — 27. 8, 22); von hier 
xog<<in «e, teihi zu I>md, teils zu Wasser, ülier Kuragus, 
Kotyora, Sinopo, ilerakleia, Kal{>c n»!h ChrysopoUs, setzten 
dann nach Bysantion über und nahmen endlieh, nach man* 
ohoriei Anfeehtuni^nm von seiten des Harmo&ten zu Byzantion 
(erst Anaxibios, dann Polug), Dienste bei dem tlirakischon 
Fürsten Seuthes. geschah im Winter, s. tUu. VII, 3, 

Pi 42 n. d., und zwei Monate darauf, also etwa im Fnilijahr 
3IK1, tratim sie auf die AufTorderung Thimbruas in dossen 
Dienste, s. das. VII, 6, 1. Ihre Zahl belief sieh damals im 
ganzen noch auf flOOO, s. VII, 7, 23 vgl. V, 5, 3. 10, 16. 
Ihr KintrelTou setzte Thimbroa in den Stand, angrifTsweise 
gegen Tissaphemos zu verfahmn, so dabi er einige Fortm-hhtte 
machte, s. Xenopk. JlrH. HI, 1, 0 — 7. 

163) Xenoph. Hell. III, 1, 8: .U^vllfdui — rn-ijp Jojtw»' 

pnln aal ixnXitto XiavtfOi. Dorsellio 

croberto ÄoUs, das. 1, 9 — 2, 1; üherwinterte dann in Bitby- 
nion, das. 2, 1 — 5; sotzto hierauf im Frübjahr Uber nach 
dom CheruouQog und beschäfligto dort bis zum Herbst sein 


Heer damit, eine Mauor quer üitcr den InthmuN d<*saolben zu 
bauen, das, 6—10; noch deren Vollendung kehrte er nach 
Asien zurück und nahm Atamous nach 8 monatlicher Helagt'- 
rung, das. §. 11; dann nntonuüim er (im Sommer 397) auf 
Befühl der K[»boren einen Feldzug nach Karten, aohloDi aber 
bald nachher auf dem Rückwege aus Kanon mit 'nssaphcracs 
und Pbamatiazos einen Waffenstillstand, den ihm diese in dem 
Augonhlicko aiil^ten, als beide Teile in der Xihe de« Müan- 
dros schlachtgerustot einander gc^nülMrstanden , das, §. 12 
bis 20. [In Bezug auf die Zeit orgiol>t sich hieraus, dals 
Derkyllidas bis zu dein Waffenstillstand<!> drei Sommer und 
zw« Wittfar, 399 — 397, in Asien zubrachtc. Wie aus 
Von. a. a. 0. 4, 6 hervorgeht, blieb er auch noch dea näch- 
sten Winter bis zur Ankunft des Agcsilao« und auch nach 
dersolbou noch dort] 

164) X^ph. mU. III, 2, 21 — 29. Patts. IH, 8, 2. 
I>iod. XIV, 17. Dkl Ursachen des Kriegs s. Xenoph. das. 
§. 21 — 22. Ein erster Einfall blieb ohne Erfolg, da Agis 
wegen eine« £rdl>eboR8, als er eben den feindlicheu Boden 
betreten, wieder zuruckkehrto, a. das. §. 24; bei einem zw«- 


XetMpk. mem. II, 2. Piog. Ixt^t. II, 36; imeigeanützig 
liefe er joden zu seinem Umgang zu, ohne I/>hn zu fnrdom, 
I^at. Apot. 31 c. Kuthyphr. 3 d. Xmoph, metn. I, 6, 11; 
auch im Genüsse liewabrtc er seine Besouoenbeit und Sedbst- 
behciTBchung, l^at. Symp. 176 c. 213 e. 220 a. 223 b. t 
Xmoph. wrm. 1, 2, 1 f. >Symp. 2, 24 f. ln seiuem öffent- 
Ucheu lieben zeigte er sich überall fp^rooht, stan«lhaft, tapfer, 
8. Anm. 54. M4. Er lehrte gcsprSchsweiso im ungezwungoD- 
steu Verkehr, Mut. an sm. resp. s. ger. p. 706: 24ujr(«frijv 
yoCtr oÖTt (Ui9(in oih' ttf &(wvov xa^/aav' oih( upav 

^ Trcpfjzaroe ro«V y’ttoftfpoti rcra}'^^»-j;»' 

ibUa xal natCssVf Sit re^o», xal avpnirtov xai aitftgarti'opi^ 
votf fx/oif xai avrayo^Curp, rÜOf di xa* ov^didf/n/vo^ xai 
n/t^y TO if d(^axor ftf*ioad<ftt. Sein höchster Beruf erscheint 
ihm die geistigo und sittlioho Bildung von Meuschen, Pfat. 
Apoi. 32 b. f. 28 b. f. Theasi. 150c. t, wofür ihn das delphi- 
sche Orakel als don Woiscaton preist, Hat. Apot, 21, Xenoph. 
Apol. 15. Er glaubt die Stimme einer göttUohen Offenbarung 
in HOinein lunem zu vemehmeu, ro dtupovtov^ ein Vorgefühl, 
ob eine Handlung vurzuuehmen, heilbnngend und zwockmüfeig 
»ei, fiat, Apot. 31 d. Theaet. 151 a. Xenoph. tnem. 1, 1,4. 
IV, 8, 5. u. a. Mit den Suphiston hatte er gemein, dafs er nioht 
die sinneafoUige Natur und ihren schaffenden Urgrund unter- 
suchte, soodeni nur den geistigen und sittlichtm Zustand des 
Menschou; er trat ihnen gegenüber, indem er das begriffsmüfeige 
Wissen, in dom alle Tugend bestehe, als Ziel der Philosophie 


ansab, JHat. Prot. 320 b. f. 349 b. f. Xemtph. fftem. 111, 6. 
IV, 6. Sgmp. 2, 12. Aristoi. Kth. Xic. III, 11. VI, 13. Eth. 
Eud. I, 5, III, 1. VII, 13 u. a., als Vorstufe de« W'isjRms aber 
das Bowufetsmn des NiebtwtssenH, Ptai. Apoi. 21 d. 23 b. 
Theaei. 159 c., das er durch seine Frageweise bei 

anderen weckte, Plat. Apot. 2I c, 22 b. f. 23 b. f. Ka abge- 
schlossenes S>iitem bat er jedoch nicht aufgestent , CVr. aead. 
I, 4, IH, semdom nur nach allen Seiten dazu aagcrogt, Plat. 
Men. p. 08. Auch gosethrtebon hat er niohts {Cie. de. orai. 
111, 16), 80 dafe wir für die Erkenntnis seiner Lehre auf die 
Werke seiner Schüler, dos Xeuophon und Plato, angewiesen 
sind. Seine Lchrweise erregte aWr in Athen Welfaoh Mifsfallen, 
besonders bei der Partei, die, wie Aristopbanes, überhaupt 
diw neuen philosophischen RichtuDg abhold war oder dio alt- 
attische Demokratie hcratcUen wollte. Daher ward Sokrates 
von den Demokraten MoMos. Anytos nnd Lykon angekUgt: 
\4dtxi!i Xtax^rtff^ oßf pix d vopfCti 9eovi ov xoftfCssx^ 

#ripa di xmm datpörta ilatiyovptxcSi udixd di xai ro£)f 
xiois dtfuf»*i(>m>^ THog. L, 11,40. Ptai. Apoi. 24 b. Xmoph, 
mem. I, 1, 1. Ohne die gewöhnliehcn Rechtsmittel vertei- 
digte sicrU Sokrates mit dem Stolze der Unschuld, £>1091. L. 
a. a. O.y ward mit geringer Stimmenmehrheit schuldig bo- 
fundün, fiat. Apoi. 36 a, dann aber, als er, zur Selbcd- 
schützung seiner Strafe aufgefordort, sich der Ehre der Spei- 
sung im Frytaneioo für würdig eritlirte, mit gröfeorer Stim- 
menmehrheit zum Tode verurteilt, Apot. 36 d. Wogen der 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

j i 

Geaohiehte. | 

Kunst und LItterutur. 

1 

XCV, 3. 

j 

i 

1 

i ;i9«. 

Kli» untprwirft süJi den Forderangen Spartas. 

1 

(Megariker) ,* Anüsthe- 
nes (Kyniker),' Aristip- 
1 pos(Kyrenaiker),* Pla- 
ton (Akademiker).“ 



Der spnrtaniselie König Agis stirbt; Agesilaos 




folgt'“® 



ten Einfall [der nach Xenojjkoa in doD)8olbcn Jahre 
tip das. $. 25 vgl Th$ii\ I» 30), naeli Patuuuii&K 

aber (du Jalir Hjiftter auttfand, vrShreud Diodor ühorliaupt nur 
von eiuem Einfall meldet] 'K'nrüe ganz Elis mit AuHnahmo dor 
Iluuptatodt genommen und g«>^lüadort. [über die Zeitbestim- 
mung 8. Änm. 11%.] 

165) IffU. m, 2, 30—31. Paus. DI, 8, 2. Diod. 
XIV, 34. Die Kieer imifaton die Mauern ihrer Hauptstadt 
niederreifeeii und auf die bisher von ihnen Itohauptett' Herr- 
acluLft über dh^ übrigen Shidto und Völker der Ljuidsohaft 
vorzichton. Der Abstrhlufa erfdgte im nächsten Sommer nach 


Fe^tgesandtschaft nach Dolos trat für dm VoUslrockung des 
Urteäs eine Frist von 30 Tagen ein, Hat. Phard. 58. Xenoph. 
mein. IV, 8, 2, die Sokrate.H zur Flucht zu benutzen ver- 
Rchmihte, IHat. l*haed. 09 a. Apol. 37 o. Criion. Nach Al»- 
lauf derselben trank er den Qiftbocher mit der ungetrübten 
Kulie und Heiterkeit der Seele, die Xonophon, mem. IV, 8, 
und besonders Hato, l*hasd, 115 b ff., in ergreifender Dar- 
stellung tu^hildem. 

x) Euklcidos aus Mc^gara, ein treuer Schüler des Sokra- 
tes, Piat. Thcaei. 142 c. f. I^aed. 59. c, ^wiÜirte nach des- 
sen Tode den Bcbulero desBidbcn eine Zuflucht, JW05.Lflerf.il, 
106. in, 6, und ward Stiit«>r der megarischen Schule (oder der 
Dialektiker). Er > erband dia Lehre des Sokrates, «laCi Erkennt- 
nis das W(»H!a der Tugend sei, mit dor Ii(>hn> der Elcaton 
von der Einheit de« Seins, Diog. L. a. a. 0. Oie. nead. II, 
42. Ks gab von ihm Rocha, jedoch schon im Altertum ango- 
zwoifelte Dialoge, von welchen indes nichts erhalte-n ist, 
Piog. L. n, 64, 108. Suid. s. v. Unter seinen Schülern 
sind Diodoros, Diog. L. II, 111, und Stilpo, a a. 0. 113. f., 
die berühmtesten. Ein Xobenzweig der Mogariker ist die 
eliscsh-erotrische flchule, g<>stiftet von Fhaodnn aus Elis, dom 
Freund des Sokratc«, Diog. a. a. 0. H, 100. Suid. «. v. 
OsU. II, 18. Hai. PhaedoH. 

j) Antistbene« aus Athen, erst Schüler de« Gorgiaa, 
daun treuer .knhäoger de« Sokrates, I>iog. L. VI, 1.2. Xm. 
I«««. ni, 11, 17. II, 5. III, 4, 4. Sgmp. II. 10. HI, 7. 
IV, 34, sammelte nach dessen Tode Schüler um sich im Gym- 
nasium Kyno«arges. Deshalb und wegen der Vemaf'hläsHigung 
des äulkutn« Anstandes und der herrschenden Sitte wurde seine 
Schule die cyDisehe genanut. 7W<^. L. VI, 13. Hcün Haupt- 
satz war a. a. 0. 11: — irje tivtu npöv 

Von seiiwn zahlreichen 


dem Einfalle der Spartaner. (Zu derselben Zeit werden nach 
Diod. 0. 0. O. auch die MeAsenier von den Spartanern aus 
Kephallenia und Naui>akto« vertrieben.) 

166) A>«. UeU. III, 3, 1—4. Plut. hys. 22. Ages. 3. 
Pau». m, 8, 4—5. Agis stirbt, na^'hdom der Friede mit 
Elis gesohlofäsen war, s. Xm. a. o. O. §. 1, AgesQao«, sein 
Bruder, folgt ilun, hauptsächlich durch die Unterstützung 
dos Lysandros, ohgleioh Agis einen Sohn Leotychidea hinter- 
lieis, dor als solcher näher berechtigt war, aber wegen an- 
geblich unedtter Geburt ausgescblo^n wurde. 

Schriften, a. a. 0. 15, sind nur spSrliofao Bruchntücko erhal- 
ten. [Zu^l Doklainatiouon , die ihm zug»t<jhriobon wurden. 
rff«v und sind kaum echt] Unter soinou Schülern 

ist der bckaimtoBte Diogenes von 8ino(ie, genannt d A'iW 
(geaterbco 323, Diog, haeri, VI, 79), der die Lohra des 
Masters bis zur völligen Lossagung von den gewöhnlichsteu 
Iz]benHlie<iüHhisseD und Bequemlichkeiten und von dor herr- 
sehenden Sitte auf diu Spitze trieb. Zahlreiche Anekdoten und 
Charakterzügo aus dem bizanviQ Sonderlingstruibou des philo- 
sophischen Pralotariers haben sich erhalten, IHog. L. VI, 
20 — 81, unter ihnen sein Zusanimentroflou mit Alexander dem 
flrofei'n, Oie. Tuse. V, 32. 

t) Aristippos aus Kyrono kam nach Athen, um Sokrote« 
zu hören, Diog. L. II, 65. IHat. !*haed. 59 c, i'eisto viel 
und verkehrte zu Syrakus mit dem älteran Dionymo«, Diog. 
L. n, 66 f, lehrte zuerst unter den Bokratikoni für Geld, 
a. a. 0. 72. 74. 80, und wurde Stifter der kynmaischeu 
Schule. Er lehrte, dafs die Lust, das höchste Gut 

sei, Ih'og. L. U, 75: rd XQariiv gtTüa9ttt 

Xm. mem. II, 1. DI, 8; w'oher die Kyn?naikor auch 'llAovi- 
Ko( genannt wurden. Die Bt>richte über seine Schriften sind 
unsicher und widerspruchsvoll, a. a. 0. 64. 83 f. 

aa) nahm, Sohn des Atheners Ariston, au.s otnom Oe- 
schlechte, das sich von Kodro« ableitote, und dor Doriktiuue, 
die rau 8<don und somit ebenfalls von Kodros stmnmte, war 
gelioren wahrscheinlich im 8tork*jahro de» I'orikles 429 (oder 
427?), Diog. m, 1. 2. 3. Vit Westerm. Vit min. 

p. 382. .388. s. T. Aufeor Sag»'u ülmr seine Gehurt 

berichten die T^ehonsbefu-hndbor von Keinem Unterricht in dor 
Grammatik, Musik und Gymmtstik, vim einem Kitigpreis, den 
or davem gcHragen haben soll, und von dichtorischon Vor- 
suchoo, Diog. L. a.a. O. 4. 5. Uif. tt\ wie auch von Kriegs- 
diensten, Diog. a. a. 0. 8. Durch Kratylos ward er mit 


Digitized by Google 


104 


Vtertfl Pcriodo. 431 — 338 v. Wir. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Ctr. 

Cteachkht«. 

Knwst nnd Llttemtnr. 

XCV, 4. 

397. 

Vtirschwöriing des Kinndon in Spnrta.**’ 



167) Xwi. }Ml. ni, 3, 4 — 11. Vgl. Ari$(. A>/. V, 6, 2. 
IHo YcrBchwöruog trug sich zu oPnw 6tntH fy tg 

^n 0 «I«/u *AlytjaUttov, -Yen, a. a. O. §. 4. Vou Kiiuitlan^ dem 
Urhehvr doreclbcu^ hoifet es da». §. 5: ovto^ 4* ii> jrm rö 

fldoy; vittPiaKOf »((I ri}y (i^^toctot;, od fifvTOi i&v 

6fio(inv (über die UftiHw vgl. Xen. de re^. Lac. 7. XIU, 
1, 7. Anah. IV, 16, 4 uud Ari*t. a, a. 0., den Gegensatz 
denidben bildoo die vnofikioyii, -Yen. a. a. 0. §.6); er selbst 
giebt als den Zweck »eines Untemi'hmenA an ftgdtviti ^rttar 
tivtft fv .iuMtSa^/dort, da». §. 11. Das Bonierkeuswerteah' 
dabei ist aufser der gro^n Gefahr, in welcher Sparta schwebte, 
da& Un dieser Oelegeoheit zuerst dio auüserimiontlioh gering« 
Zahl der vollboreohtigten Spartiaten zum Vorschein kommt. 
Dt^i^nige, welcher die Yersthwörung zur Anztdgn bringt, 
erzählt, Su d Ätrü^tui' ncid» /«I r« 


der Philusophie des Hurakleitoa l>ekanut, Ari»t. Metapfi. I, 6. 
Vä. «, p. 3B5. Ktwa 20 Jal)r alt, trat er mit Sokrates in 
Verbindung, Dütg. L. III, 6. Vit. p. 3B1. Suid. a. V., 
der ihm Wulüwolbn zuwandta, Xen.tnem. UI, 6, l; er war 
jedoch bei Sokrates Tode abwesend wegen Krankheit, /Yai. 
Phaett !Wb. Äpol. 38 b. Mog. L. 111, 36. Unter den 8o- 
kratikem waren Antbüicne« und Arudipix)» seine Gegner, 
Jiat. liiaeä. i^a. Sof*h. 251 e. 7>io^. L. III, 35. 36. Nach 
Sokrates Tode begah er sich mit an<lem Anbkngem deK»i>U)en 
nach Mogara zum Eukleides und untcmalnn dann Reisen 
nach Kynmc, Ägypten, Unteritalien und Sicilien, auf denen 
er mit dom Kymnaikor Thoodoroe und den I’ythagorDcm, 
namentlich Phüolaos und Archytas, nähere Bekanntechaft 
machte, a. a. 0. 0. 0. Vit. p. 392. a, p. 385. In Syra- 
kus beim älteren Diooysios erregte er durch seine Freimütig- 
keit srjlchen Anatofs, dafa ihn durKolbe dem sjiartanÜMrhen 
Gusaudton PoUis übeigab, um ihn als Sklaven na<.‘h Ägina 
lu verkaufen, vtm wo ihn AonikeriK von Kyrene loegekauft 
haben soll, l*iut Wo«. 5. D*og. L. 111, 18 — 21. ViL 
p. 385 f. Nach seiner Rückkehr (387 oder 386) lehrte er 
dialogisch, waiirscheinÜeh auch durch Vorträge in dem bei 
Athen gelegenen Oymnasion so genannt von 

('inom Heros 'Axadtiftoq, Diag. L. HI, 7, 41: B^ty 'Axa- 
drifiumii jtgo<H}yoQti>9^ i) d«' adroO aT{tfati. vgl. Vit. u. 
p. 387. Zum zweitenmal soll er nach Bicüion gekommoti 
sein nach dem Tode des älteren Dionysios auf Dieos Auf- 
fonienmg (367), und nach doseen Verbannung zum diitten- 
mal (3C1) ohne günstigen Erfolg für die pobttschen Verhältnisse 
in Syrakus, a. a. 0. 21 f. I’lato erreichte io ungeechwichter 
tTeisteakraft das 8Iste Lebensjahr und starb 348, flermtpp. 
b. Piog. L. III, 2. Oie. de aen. 5. Dio Reinhoit und Hoheit 
seüiea Charakters wird von den Alten hochgeprieeen , IHog. 


Ayogäi ägi9ftt\atu xtievot 6n6aoi XnaQXiäxtu thv ly 
Aynf*g‘ znl fittatlia it *u\ 

*tt\ yfftovraf «Mt äkXovi av ttTttt^ixoyra, ^4 f** 

fotVoiv, A KivtiSft»», xthvm ttQt&ubon»; 6 Si tJ/it, Tov- 
uns, yöpt^i aot aolfpfovf tivm, roi\ d’ dfLloiv 
Oi*/i/id/ow nUoy ^ r<r(>^(47;{;(Jli’oiv ötata lois fy rg 
(aiduxvvvw d' ni'tuy, ftftit Ip utif ddor'v fy9« uiy l'wc, fy9a 
di dvo noitfifois Anuvr&vtfti, lovi d' äUois üffttviti; avp- 

fteixoist juti Baot di ly rof«* -^jrnprtnrOi' rv^ouy 

byta, ira piy aollptoy rbv dtcnöiriv, avupd^tus d* ly 
ixaart{i TtoUois, da». §. 7. Über dfui Hafa, d<m die Heloteu, 
NeodamcKlcn, die vnoutfort^ und die Peridkeu gegen die 
S}tartiaten hegten, a. da». $. 0. Durch jenen Angohor wird die 
Versebwürung veToiteU und an allen ihren Toilnehmeru aufs 
fanihtlMUste bestraft, da». H. 11, vgl. Poigaen. II, 14, 1. 


a. a. O. 44: rd»’ ri{ xtti tnXd9t *>mW | ayhi‘ ayab&t 
9ftt)v tdintu ^toy. Unter seinem Namen sind 41 philoeo- 
phis<‘be Dialoge, eine Sammlung philu?(Ophisohcr Doftiütiooen 
und 13 Briefe erhalten, a. a. 0. III, 57 f, vcm denen jedoch 
die Defmitionen und die Briefe wie eine Anzalil kleinerer 
IHaloge, namentlich Minos , lüp{>archua, der zweite Alkibiodeti, 
Anterastai, Theages, Klitophon, Epinomis, allgemein für un- 
echt gehalten werden. Schon die Alten versuchten die Itialogi« 
des Platon in Tetralogieen oder Trilogieen zusamnmn zu fassen, 
a. a. 0., neuere Gelehrte hatem dieeellten nach Zcitfolge und 
innerer Verwandtschaft vorechioden geordnet und gruppiert 
Unter den IHalogen sind von hervortnitender Wichtigkoit für 
Platons Ijehro: •Niidgo^, über die liebe als Sehnsucht nach 
der Idee, ffgtautytigm , über die Ijehrharkeit und Einboit der 
Tugend und ihr Entstehen aus dom Wissen, rogylttf, von 
der Verwerflichkeit des Glüokseligkoitsprinzips der Sophisten 
und der Einheit der Tugend und (}lüokst>ligkcit, ^ui'riitof, 
über den Unterschied des Wissens von der sinnlichen Wahr- 
nehmung und Vorstellung, Widorlogung der An- 

sichten der cleatischeo Schule über Sem und Nichtsein, 
flitgfietddtiiy Platena eigentümliche T>chre von ansinnlichoo, 
unentstandouen, unveränderiiubon und unvergänglichen Wesen- 
heiten alsYorhüdem der gewordenen sinnlichen Dinge, Idiot, 
tldtif A\mrtUov*f über das Terhiltnis der Sprache zum Er- 
keunon, £vpn6atoy, über die phiiosophiiiche liebe, 
von der Seele und deren Unsterl»liuhkeit, über daa 

höchste Out und die verscbiodeiiea Arten dos B^us, lloltxtfB, 
über die Verwirklichung der Gerechtigkeit im Staate nebst 
nner Becicbreibung des Mustorstaates, Tiftmof, über die Ent- 
stehung und Einrichtung der Welt. Vorwiegend als geschioht- 
Ucho Berichte für das Wirken und Si^hicksal dos Sokrates 
sind wichtig *j4noloyfa JSioxgtixovi und Xgtrtty. 


Digitized by Google 



Der boginuondti Vürfall. 


105 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Cbr. ^ Oetuchlchte. 

! 

Knnst und Littcratur. 

XCVI, 1. 

396. Agcsilaos in Kleinasien; seine glücklichen Unter- ' 

! ßesrhit'hischm'her: 


nclimungen gegen die persischen Satrapen.*** 

Xenophon,*'* Kto- 

i 

1 

1 

aiaa," Philistos.** 


108) Am. IMl. ni, 4, 1 — 15. Nach Ußterünirkung 
der Verschwörung (k« KiuadoD {da*. §. 1) orbietat sinh Age- 
nlaos auf die Nachrichif daih der Perserkönig groCie Küstun- 
gen m&cho^ deu Ohorltofohl in Asien selbst su äberoohmen, 
und dann im FrühjiUir den Zug dahin mit 30 S|tar> 
tiateQ, 2000 NetMlaniciden und OÜÜO Bundesgeuosaeu an, da». 
§. 2. Nac‘h seiner Ankunft in Asien bietet ihm 'nKsapberaes 
unter dem Voi^'bi^, dahi er einen fTir B|iarta Miuehmbaren 
Frieden beim König ausurirkcn wolle, WaffenstiUstÄiid an, 
den Ageüilaos wif 3 Muuate (Am. Age». 1, 10) annimmt. 
Nach deren Ablauf macht er einen Kinfall in Phrj’pen, wäh> 
rend TiKsaphnrora , von ihm gotSuscht, seine Streitkräfte in 
Karlen versammelt, um diessR lu verteidigen, <Ai«. $. 11— 16. 
[Da£s der Zug des AgesUaoä im bVöhjahr 300 angetreten 
wurde, geht aus folgendem hervor. Beine Kückkehr aus 
Amen Cond im Jahre 304 im Sommer statt, und die Rüstungen 


dazu iK'gannen im Frühjahr, a. Anm. 177; nach Xen. Agf». 
I, 34. IHtä. Age». 14. 15 aber umfaasen soino dorügoo Unter- 
nehnmngfm einen Zeitraum von 2 Jah^?n, und Xeti. Ufil. TU, 
4, 20 wird im Frühling 305 (a. da*. §. 16) ausdrücklich ho> 
merkt, dats aeit dem Auszug des Agosilaos 1 Jabr abgi^Uufen 
aeL Auch stimmt hiermit die Darahdluog der Vorgfingo bei 
XermphoD vollkommen überein; denn nach den Ercignisson 
de« Jahres 306 wird IMl. III, 4, 16 der Anbruch de« FVüh- 
lings bomorkt , dann folgt der Zug dos Agesilaos noch Lydien 
und nach Phrygien, letzterer Rfiu da*. IV, 1, 1, 

hierauf die Wintorquartiore in l^uygien (da£s oa während 
seines Aufouthalte« daselbst Winh^r ist, bewoist namentlich 
die Stelle da*. §, 14), und im darauf folgenden Frühjahre 
(a. da*. §. 41) ist er obnn mit den Rüstungen zu oimini Feld- 
zug in da« Innere von Asien beschäftigt, als er den Befehl 
zur Rückkehr tM>koinmt, a. da*. 2, 1 — 2.] 


bb) Xenophon aus AÜten, 8ohn des Oryllo«, geboren um 
444, Diog. Ixteri, II, 48 f. (nach anderen um 431), üonosao 
und Schükr dos Sokrates, auch dea l*Fodikos, I^ita*tr. Vit. 
Soph. 1, 12, l>egab sich nat h Beendigung des jielopennoKischen 
Kri<>gH3 nach Sonln« zu Kynm, />»oj^. L. II, 65. Anab. III, 

I, 4, trat untor dcas4m griechiache Söldner ein und führte 

na<'h der Bchlatdit von Kimaxa und der Ermordung der grio- 
chkehen OboraU« die ac^. 10000 noch Thrakien zurück. 
InfolgedosHcn w'ani er atis Athen vorbannt und foi'ht unter 
Agesiilao«; diu Hpartauor aber schoukton ihm ein Landgut bei 
dem den Eloem ontnasonen Skillu«, wo er mit Tjmdliau, mit 
Jagen und Reiten und mit Abfassung seiner Schriften sich 
botwihäftigte, I>iog. L. II, 51. 52, Anab. V, 3, 7. Am«. V, 
0, 4. Von dort dun-h die EliMtr vertrieben, IHog. a. a. O. 53, 
begab er sich, obwohl unterd>?8 vou den Athenern zurück- 
gerufen, nach Kurinth, wo or don HoKt Boiner Tage verlebtn, 
a. a. 0. 56. Na(jhdem or deu Tod seines Sohnes Oryllos mit 
Fi»iung ertrag<'n hatte, a. a. 0. 53, starb er wahrHc;h<nnlioh 
um 355. Seine Schriften, meist biator^hen und politischen 
Inhalts, und: X^i^oe nntdila, 'AJUfjwxn, grie- 

chitt:be üeechichte von der Zeit, wo Thukydidc« Werk 
schließt, bis zur Schlacht von Mantinea, feiner die von 
vielen Him abgcsprochouon Schriften ./loy’oi tlg 
.iaxidtttftovlw nalitf/a^ *.4l^ijpnfw rrolttfittf lloffot ;rfpl 
ngoabdw, über Wiederhoi^tdlung der athenischen Finanzen, 
zum Teil philcsophischen Inhaltes: ’.^/ro^v^oen'/^trru 2lto- 
x^ov{, JSuxQdiot'.; Aaoioyftt npA,* rotv dur^arftv, A'cu.vda<o>> 
tftlocotfiuv , Oixovofttxbi endlich ’Uftmr, l/tgl tnntxHi, 

’/jfaAp/Mrdc, A'L'v^'fTMrcs'. Roinc Sprache galt als Muster des 
nnnstcQ Atticismos, er hci&t daher llruxb Mocott, Üiog. L. 

II, 57 (yJvadrijr« lgpt\xt{ti4) und 'Atuxb filiitta. Vgl. 

IHon. Hui. Kp. ad Cn. I^mp. 4. Ür»«. de re«, teripi. 

Peter, Urierh. ZoittaMn. 6. Anfl. 


in, 2. Oie. oral. 10. de oral. II, 14. Brui. 35. 

X, I, 82. 

cc) K(e8ia.H au» Knidos, Zcit^nossu Xeuophtms, war zur 
Z<»it der Schlacht von Kunaxa Lcibarat dos Persorköni^ Arta- 
xerzra MnemrHi, vcrliehi indes den pcrsiHchon Hof im J. 31M) 
wieder und kehrte in sein Vaterland zurück, Hiad. II, 32. 
Aaab. I, 8, 27. Suid.ti,x. Er schrieb io iomSK^hem Dialekt 
eine Oesohichto der grofsem Monan'hiocn di*s Orients, zum Teil 
nach einheimischen Quelteti unter dem Tjhd: lltfMtxii in 23 
Büchern, <SwmJ. a. a. O., vun der bei I*hotio8, Bibi. eod. 72, 
Diodor. 1. II, o. a., Hutareh tit. Arioj... u. a. Ai^ügo er- 
halten «und, und oine kleinere Schrift ’lvdtxd, von der Pbo- 
tius eWüfalls einen Auszug giebt, nebst einigen anden>n 
gänzlich verloren gegangenen Schriften. 

dd) l^hilisto« aus Synkus, geboren vor dom .Vngriff der 
Athener auf Syrakus, Plut. Sie. 10, Verwuidter und An- 
hänger Dionysio«' d<» älteron, Uiod.. III, 01. XIV, 8, 7^«/, 
IHon, II, 36. (hm. S. Dion. 3, lebte dann (um 386) vor- 
iianut zu Adria, /Tr«, d. exil. 14, p. 605 c, und ward walir- 
scheinlioh erat vom jüngeren Diemysio« xuriickgerufen im 
J. .367, Plul. a. a. 0. Com. S. a. o. O. Als Admiral des- 
selben fand er in einer Seeechlacht gegen Dion und die Sy- 
nütnaier »emim Tod. Diod. XVI , 11, 16. Plut. Dion. 35. 
£Ir schnob Xtxtkix«, Plut. IHon. 11, eine Geschichte Siciliens 
von dmi iltesten Zeiten bis auf Dionysio« den jüngeren, IHod. 
XIU, 103. XV, 89. Dwm. Hai. ep. ad Pömp. 6, und viel- 
leicht auch noch andere Schriften, Suiä. a. v. Nur sehr 
»|kärlicho Bruchstücke deraellico sind auf uns gekommen, 
Fragm. 7/«/or. Graxe. ed. C. Müller I, p. 185 f. ITutarch 
nennt ihn Dion. 36: ifilotrpttwoiuioy uyltQtiatay. Vgl. 
(duintil. X, 1, 74: Imitator Thueydidis ot ut multo inflr- 
mior ita aliquatcuu« lucidior. 

14 
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Viorto Periode. 431 — 338 v. Ohr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V, ehr. 

Ceschtehte. 

XCVI, 2. 

395. 

1 

Agesilaos Mt in Lydien ein und begiegt dio R*‘iten'i der Perser.'“ Tissa- 
pliome» wird infolge davon abgesetit; sein NaehfoIg<>r Titliraiiatc« selückt 
Timokrates na«.:h (Iriechcnland, um dun;b Bretcelmng gegen Si>arta Krieg 
zu erregen.'™ 

KritfTming des Kriegs in Pliokis; Ly sandros wird bei Haliartfw geschlagen 
und getötet'" 

Der s]>artanisehe König Pnusanias abgesetzt; Ägesipolis folgt'" 

Agesilaos hält seine Winterquartiere in Phiygien.'" 

XCVI, 3. 

394. 

1 

b) Der koriathiacho Krieg .SU4 — 387. 

' Die verbündeten Thebaner, Athener, Korintliier und Atgeier werden von dou 
1 Spartauern bei Korinth besiegt'" 


180) Er hftttc. durch dncn von der foindlichcn Rnitnrci 
im vorige« Jabru criittimicn K^achtefl belehrt. rcIdo Reitorci 
veratilrkt, Xm. HeU. 111, 4, 15^ uud äborhau|rt den Wint<>r 
daau beuutat, »eiue Ktreitkr&fte ra üben und auaaubildon, 
fUu. §. IC — lU; der günstige Ei'folg dieses Jahres vrurde 
ulMUifalls durch eine glückliche Täowhung bervorgebracht, 
doM. §. 20—24. 

170) Xen. IMi. UI, 4, 25. 5, 1-2. Thobo«, Korinth, 
Aigos waren dio Staaten, gegon welche Timokratos die Bo* 
atuchong an wandte; auch Athen war zom Krh/ge gi>ncigt, 
hatte jedoch an dor Bestechung keinen Teil (Anders in Bezug 
auf die Athener Pmu. III, 9, 4. IHut. AgeJt. 1.1.) 

171) Iho Thebaner uahmou sich bei oiner üebietastreitig« 
küit zwiachon lliokcm und Lokrern (nach Xett. Heit. UI, 5, 3 
sind ca dio opuntischen, naeh I’atM. V, 9, 4 dio ozulischon 
Lükror von Am|ibissa) der letztem an, dio Phoker liatuu dar- 
auf in 8)>arta um Hilfe, worauf Lysandrus abgoai-hickt wurde, 
um dio Olüor, Malier, Änianen und ]Iorakl<>otcD aufzuWetuo 
und mit diesen und den i*hokem den Krieg gegen dio The- 
bauer zu Itcginnou; dor König Pauaauias HoUte mit einem 
ptdojionnoeiachon Hocro nachfolgi'Q, Xen. Hell. lU, 5, 3—7; 
Lysondros drang in Buotien ein und benmntc ilaliartoa, wurde 
aber bei einem Ausfall der ilaliarüor, der durch Zuzug aus 
Thobeo unterstützt wurde, gnsohlagen und getötet, deu. 17 
bis 21, vgl /luf. Aya. 28. Pausauias kam zu spät, um dem 
Lyaaodros zu helfen, uud kohrte zurück, ohoo gogon die vor- 
eiuigion Tbel>am>r uud Athener (letztere wmvn von dou The- 
bauern als Bundi«geoossen für den Krieg gi>wonnon w'orden, 
A'cn. a. a. 0. §• 8—10) eino Schlacht zu wogen, A'eif. a. n. O. 
S- 21 — 24. (Der Krieg wird, IHod. XIV, 81. Hlui. Aya. 27, 
der l>öotiscbo gcoaiuit und u>t zuiwchst nur ein Krieg zwis^dion 
Sparta und dem von Athen unterstützton Theben, daher von 
dem uachfolgeoden korinthiaoben wohl zu untonicheiden.) 

172) Pauaanias wurde wogen aoinor bei dou Anm. 171 
angofübrien Vorgftngoo bewiesenen Fuighoit, zugleich abtT 
auch woguu auiner Begünstigung der atheniachon Demokraten 
im J. 403 (AfiiM. 150) zum Tude verurteilt, hatte sich aber 


dem rrtrilaspruch schon vorher durch dio Flucht ontzogon. 
AV». Hell, ni, 5, 25. Er hintorlicb< xw*ei unmündige Söhne, 
Agcaipulis und Kloombrotos, von denen der orstoro xunüchst 
unter dor Vormundschaft des Aiistodoinos nein Nachfolger 
wurde, da*. IV, 2, 9. Paus. 111, 5, 7. 

173) Er hatte mit Titbniusti>s einen US' affeoHtillHtand (auf 
6 Monate, l>tod. XIV, HO) gcwchloHSim, AVn. Hrli. 111, 4, 26— 2Ü. 
Vorher hatte er mohrcro Httvifzüge gemacht tmd dal^'i auch 
mit König Utys ein Bündnis gt'schluaaeu, s. da*. IV, 1, 1—40. 

174) Nach dem bi'»otiachon Kriogo wurdo dor Bund zwischon 

don ulien genannten Staaten geschlossen, I>iod. XIV, 82 vgl. 
Acn. Heit. IV, 2, 1, dem auch dio Enböer, die ozoUsi'hoii 
Iztkrcr und dio Äkaruanen beitraten, />i^ a. a. 0. Xm. 
a. o. O. §. 17. Hierauf wurden zunkohst auch die TboMsalur 
zum Beitritt gezwungen, welche bisher auf dor Seite Sjortas 
gi.«tandoD hatton, auch wurde Heraklca am (Ha gi'nommen 
und damit der Beitritt der benachbarten Vidkorsebaltou be- 
wirkt, Ih'od. a. a. O. vgl. Xen. da*. 3, 3. Im Frühjahr 
sammelten tdeh dio Verbündeten in Korinth, dio Spartaner 
rüokteii ihiK’ü outgogon, und oa kam boi Korinth (Dow. Aep- 
f*n. p. 472. .52, nach Hiod. a. a. O. XIV, 83 am Klusoc 

Neiiieas) zur Schlacht, in welcher die Spartaner siogh'U, AVa. 
Heit. IV. 2 (nach Mod. a. a. O, war der Ausgang zwcdfel- 
haft). Dio beidereeitigou StreitkriÜto: OOOOUofditen auaS(>arta, 
3(KX) aus EU«, 1500 aus Sikyon, 3000 aus Epidaurtai, Trüseo, 
llormioDO und llaliii, üOO lakcd&moniacho Heiter, 300 kindische 
Bogensehütz^'o, 400 St^hleudcivr, auf der ondum Si'ite 600tt 
ilopliten aus Athen, 7U00 aus Aigos, öOUO aus BöoCien, 
3000 aus Korinth, 3000 aus Euböa, dazu 1550 Heiter aus 
Büotieo, Athen, Euböa und von den opuntischen Lokrero und 
leichtbewaffnete Arkador, Lokror, Helior, Xen. a. a. O. §. 16 
bis 17 (nach Diodor waren auf der Seite von Sparta 23000 
z. F. und 500 Heiter, auf der der VurbündoUm 15000 z. F. 
und 500 Reiter, XIV, 82. 83). Der Erfolg der ScUadbt er- 
streckte sich nicht weiter, als dafs dio Vorbündeton ihr 
VorhalK>D, nach fjokonika vorzud ringen, aofgeben mulsten. 
[(^ber die Zeit a. Arn. Heit. IV, 3, 1 Anm. 177.] 
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Olympiadcm- 

jahr. 

j Jahr V. Chr. 

Gesehlehte. 

XCVl, 3. 

394. 

Die spartanische Flotte nntor Peisandros bei Knidos von Konon und Pharna- 
bazos geschlagen.'’* Agesilaos aus Asien zurückbenifeu;”* sein Sieg über 
die Verbündeten bei Koroneia.'” 

XCVl, 4. 

393. 

Korinth der Mittelpunkt des Kriegs und der Sammelplatz dor Stroitkräfto dor 
Verbündeten.”* 


1 

1 Die langen Mauern von Athen durch Konon wiederhergestellL”® 


175) Konoo (über detiscn Hucht von Ägoepotftmot nach 

KyproiH s. Anm. 147) war schon im J. 307 oder 396 auf 
VoraulassuDg dos Phamahazw vom rfirsorkonig mit Gold *ur 
Aomiatung cmcr FloUc vorsobon wonl<m, hatte aber bis jetet, 
beeouders aas dem Grunde, weil der Sold ^'om Porserkönig 
nicht gezahlt wurde, wenig ausgerichtet, s. Diod. XIV, 30. 79. 
Itoer. Paneg. p. 70. §. 142. Philipp, p. 04. §. 62—64 
vgl. Xen, Hell. III, 4, 1. Um von dem PcrHcrkonig besser 
unterstützt zu werden, reiste er »elbst zu domsolUm nach 
Baiiylon, Diod. XIV, 81. Com, Nep. Cbn. 3, Cfea. 
/Vrs. fr. 63. Nachdem er sodann Beine Flotte bedeutend vor- 
Rtitrkt hatto, Uefortc er mit I’hamabazos zusammen dom Pei> 
sandros (welcher von Agesilao« im J. 305 zum Nauarohen 
ernannt worden war, Xm. /2e//. 111, 4 , 27 — 20) dio Schlacht 
bei Knidos, durch welche der Seeborrschaft der Bpaidaner 
für jetzt ein Endo gemacht wurdo, Xm. Hrll. IV, 3, 10 — 12, 
Diofl. XIV, 83. Hierauf wurden äberall auf den Inseln und 
in den Küstenstiidten dks spartanischen llannoniim vertrieben; 
nur io Ahydos und Seatos wurdo die spartanische Herrschaft 
durch Dorkylhdas aufreubt erhalten, Xm. a. a. O. 8, 1 — 11. 
/*ow. I^U. a. a. 0. §.63: rtinjotts tfftvpttpltf {Kovwv) 
^^nxtStupovloii uix ix roLf '‘FJJ.ijvtts 

(Nach 7>iW. a. o. 0. hatten Konoo und I^har* 
nabazQs ungeföhr 90, Peisandros 65 Bchifle, noch Xm a. a. O. 
§.12 scheint aber das Mifsvorhältius zwischen beiden Teilen 
gr5ibcr gewoson zu sein. Konno hatte nach Xen. das. §. 17 
Itellenon unter seinem Befehl, nach MertM. p. 245 A 
woiT'n 03 aber nur tf vyddfg xtti lOixorrnf. Der Zeit na>.'h ist 
die Schlacht gegen Ende des Idonata JuU oder in die ersten 
Tage dos August zu sctzco, Xm. das. §. 10 s. Anm. 177.] 

176) Agesilaos traf bei Annäherung di'3 Frulgahrs in 

I’brygicn (s. Anm. 173) die Vorborcitungon zu einem Zuge 
in das Innere des persischen Reichs, „vouf^uty tinoaa d/naSfx 
nof^tttTo ndvjH iijioarSQfySHv ßttotlieii Xen. Hell. 

IV, 1, 41. Da kam die Botschaft aus der Heimat, dafo or 
suriiekkebrnn solle, der er trotz der glAnzendtm Aussichten, 
dio aich ihm oruffoeten, ohne Widerrede und sogleich Folge 
leistete, indem er sich nur noch so viel Zeit verstattete, um 
suiuo Rüstung^ zu voUendon, Xen. das. 2, 1 — 8. Agee. 1, 
35 — 36. Pi*ä. Äga. 15. 

177) Agoailaos nahm denselben Wog, u*io Xorxea auf 
seittom Zuge gegen Oriechenland, legte denselben aber, statt 
wie di^r in 6 Monaten, io einem Mtmat zurück, Xm. Hrll. 
IV, 2, 8. Agat. U, 1. Als er in Amphi|K)lis war, erhielt 


er die Nachricht von dem Siege dor S{>artancr bei Xoriuth, 
Xen. das. 3, 1, und als er im Begriff stand, in HoutM*o ein* 
zufallen, traf ihn die Nachricht von dem Todo und der Nie- 
derlage dos Peisandros, und zu dcrHolliOQ Zeit fand eine 
Sonirenftnstemis statt, das. §. 10. Piti. Äges. 17. Über dio 
Schlacht bei Koromua (an welcher auf der andern Seite 
die Böoter, Athener, A^oier, Koriuthier, Äniaoeo, Eulxicr 
und diu ozolisohoo und opuntaschen Lokrer teilnehmeo, das, 
§. 15) 3. das. §. 15 — 21. [Da die erwähnte Sooneuhusterms 
auf den 14. August 304 GUlt, so ergtebtsich, da& dieSchlaoh- 
ten bei Korinth und bei Knidos ungefähr in dieselbe Zeit, 
erste ro etwa in die Mitte , letztiiru g(^n Ende des Juli dieses 
Jahres zu setzen sind; zugleich aber erhaltou wir dadurch 
einen festen Anhaltepunkt für die Zcitte^timmungen vom 
J. 401 au, woleho sümtlich in diesem Datum und tu den 
hieran sich schUe&ßnden Kombiuationen ihm feste Stütze 
Anden.] 

178) Xe». Hell. lY, 4, 1: 'Ex dl rodrov tnoJJpotfv 

plfy vrI .Roionol xnl 'Agytto* xod o/ avppttj(fH 
ai’sQy (x Kofffy^ov 6Qpi&p(vot, ^axtdtupaytot dk xol o/ 
avupax^i ix £txi'6i’os. Daher auch der Namo „korinthischer 
Krieg'*’, Diod. XIV, 86. Patus. HI, 8, 6. [Von den woiterou 
Eroiguimioa des Kriegs lassen sich aufHor dem Fri^emsoblusse 
nur zwei chronologisch fest beKtimmen, s. Anm. 180 und 183, 
alle übrigen ZeitbesÜmmungen beruhen nur auf Komlunation 
und können um so weniger auf mehr als blolso Wahrscheiu- 
lichkeit .\nspruch machen, als Xenophon (der erst den Krieg 
zu liwdo, IV, 4—7, und dann den Seekrieg, IV, 8 — V, 1, 
orriüüt) sich hier der Andeutungen in betreff dor Zeit fast 
gänzlich enthalten hat] 

179) Xen. Hell, 8, 7 — 10. Konon und l^hamalazos 

segeln mit dem Beginn dos Frühlings {das. §. 7) aus, plün- 
dern erst die Küste von Lakonika, nehmen Kythcra, unti^r- 
stützen die Verbündeten in Korinth mit Gold, und hierauf 
geht Konon nach Athen, um daselbst mit persischem Geld 
die Mauern horzustoUen ; weshalb er von den Rodnera viel- 
fach als der Wioderbogriinder der athenischen Uegemonio ge- 
rühmt wird, 8 . Demosth. I^ept. p. 477. §. 68: d(Cg il&i/y 
itviOTtpif r« nQOTOi ndliy »r^l ri)v ^ytuoxlag 

inolfjat n6ltt lov X6yoy ftQAg ^iaxtdn$poylovg tirat, vgl. 
Tmoct. Phil. p. 95 §. 64. Artop. p. 153. §. 65. (Schon um 
diese Zeit, wahrschoiiiUch im J. 392, schicken die S{»iurtaner 
den Antalkidas au den persischon Satrapen Tiribazos, tun ihm 
uin Bündnis anzubicten, Xe». Hell. IV, 8, 12 — 16; daa Biind- 

14 * 


Digitized by Google 



108 


Viorto Pt'riodo. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

.lalir V. Chr. 

Geschlflite. 

XCVII, 1. 

392. 

Si«^ der Spartaner bei LochSon.**“ 

XCVII, 2. 

391. 

Agesilaos fallt in das Gebiet von Aip>s ein;'** die Spartaner Herren dt« Go- 
bieb Ton Korintli und des korinthischen Meerbusens.'** 

XCVII, 3. 

390, 

Ipbikrates stellt das Übergewicht der Torbilndoten wieder her.*** Die 


oiM konunt ;rwir niubt xu staiulo, mdos hftbcu dio»o Unte r- 
hai)rUungi7Q doc’h dio Fulgü, diük Kouoq von Tirihazos go- 
fangen gouommen wird, und dafe Tiribaxos den Sfuiitanern 
Gold zur AasrüHtang einer Flotte giobt, das. §. 10. I>io<L 
XIV, 85. Ob Konoü getötet wurde oder entkam, ist zweifei- 
bafl, s. Q>m. Xep. Oon. 5 vgL Ayz. de bon. Äristoph, p. 155. 
§. 3Ü. Isoer. p. 73. §. 154; jodenfalls wnnle nr zum 

grofken Schaden für Athen der feniorvn Teilnahme an dem 
Kriege ontzogon.] 

180) Die Si>artannr werden nach einem blutigen Partoi- 
kampf in Korinth von der Uppoeitionspartei daselbst in die 
langen Manem zwiw'hen der Stadt and dom Hafen liuehlion 
oingelasm'n und bringon den Verbündeten, die sie witMler 
vortroiben wollen, eine schwere Niedorlago bot, Hell. 

IV, 4, 2 — 12, worauf dio langen Mauern zerstört und nach- 
her aut^h noch %dus und Kromniyon gennmnton werden, dae. 
§. 13. (Wahnuiheinlich wurde auch liOchkou aelbat gouommeu, 
IHod. XIV, 80, vgl. AVn. a. a. O. §. 12. 17.) [Aus .4rwfW. 
Or. XLVI. vol. II, p. 276 (JeAA.): rij*' <T 4r Ao^fr&ip ptixni 
Kai ri}; iv Ei'ßovildn^ geht hervor, 

dafs dio Schlacht boi LiMrhäon in dom auf das Archoutnt des 
Kubulidos folgenden Jahro, also in der zweiten Hüllte dt» 
i. 303 oder in der ervton des J. 302 vorgofallen ist; das letz- 
tere ist als besser in den Zusammenhang der Eroignisae pas- 
send das wahrschuinlic-bere.] Übur dio Art der weiteren Krieg- 
führung nach der Schlacht heisst cs Xen. a. a. O. §. 13: 
'/iX dl Toifof aTfHfuai ftlv fttydiat IxaT^^Hov dun^navrtOy 
tfQOVftoi^ di JiffiTtovOttt ai ftix /v A'd^MKdoi' nl di 

24Xi'Sh'tt, f^tUrrrrov ra ye ftifv ixurnio* 

dm To&rptv tnol^fsot’x. Hei diosolu Kriege 

mit MietHtrupiwn (deren Gebrauch in dieser Zeit beginnt, 
6. Ikfrwstk. I*hil. I, p. 45. g. 23. Isoer. p. 101. § 06. 
Ilarporr. s. v. Ut^utdp) zeichnete sich Iphikratos besonders 
aoH, der die ßcwafhmng der l^cichtbowafTneien (ittitaarni) 
Torbesserto , s. (kfm. Xep. Ipftier. 1. IHod. XV, 54, und 
mit dieeem jetzt mohrere Vorteile über die Verbündetuo 
Spartas gewann, AV#i. n. a. 0. §. 14 — 17. 

181) Act- Hell. IV, 4, 13. 

182) Dio langen Mauern von Loob&ou (s. Anm. 180) 
wan>n mittlerw4ulo vr« den Athenern wieder auf^daiut (und 
damit zugleich wahrsohoinlich I^’hitou von ihnou l^isetzt 
worden), A'm. 7/ef/. IV, 4, 18; Agesilaos nahm diOMdbim jutzt 
wieder, das. §. 19, und sein Bruder Tcloutias, der zu gloiehor 
Zeit don korinthischen Mm‘rbusoa mit 12Tneren behom«chte, 
das. 8. 11, kam herbei und nahm die 8chiffo und SebiOa- 


werflen der Koriuthicr, jedenfalls indem er sieb des Hafens 
Leohinn liomichtigto, das. 4, 19. 

183) Agosilaes kam zur Zeit der isthmi&chen Spiele wieder 
in das Ooliiet von Korinth, Xe». Hell. IV, 5, 2, und bum&uh- 
tigto aioh Peirnona in dounnilbon, das. §. 3—0. Kurze Zeit 
duauf aber griff Iphikratos mit seinen Peltaston eine Abtei- 
lung (/iopn) Kpartanischer UopUton an und rieb dieselbe fast 
gänzlich auf, das. §. 9—17; s. bes. 12, wonach von dor 
gwizen 000 Mann starken Abteüuog nur wenige entkamen. 
(Die Zahl von 2.50 Oefallooen, das. o. 17, ist dalier jedefofalla 
zu gering). Seitdem wird uns von Untemehmungon zu Lando 
nur noch ein Feldzug dos Agcsilac« nach Akaruanion, das. 
c. 6, and ein I^nfsll des Agesipolis in Argos berichtet, das. 
7, 2 — 7. Über den größten tandmek, den dieser Erfolg des 
Iphikratos (in ähnlicher Wase wie die Oofangennchmnng der 
Sfiartiatcu auf Bphakteiia) machte, a. das. 5, 10. übrigons 
wurde lii^ikratos bald von Korinth zttrückberufen, weil er 
dnn^h Moinü glanzenden Thabm dio Eifersucht der übrigem 
Verbündoton erregt hatte, das. 8, 34; nach DiofL XIV, 92 
vgl. Aristid. Pnnalh. I, p. 108 (Jehb.)^ weil or sich in Ko- 
rinth zum Horra der Btadt gemacht liatU^ und die Athener 
selbst hiermit nnzufrieden waren. [Dio isthmimdiea Spiele 
wurden immer im Frühjahr dos 2. und 4. Olympiadcnjahres 
gefeiert, und die Vemiobtang der spartanischen Mora kann 
daher nur entweder ins Jahr 392 oder 390 gcaeLzt worden. 
Dafs das letztere das Richtigerp, geht daratis hoiv'or, dafs 
bis zum Jahre 392 dio Ereignisse dos Kriegs kaum würden 
untörgebracht worden kfionco, s. besonders Ann». 180 und 
182; einen weitören Beweis dafUr giobt dm Rede des Ando- 
kidos über den Frieden, vorausgexoUt. dals diosolbo, wie 
kaum zu bezweifeln, echt ist Diese Hodo ist nämlich im 
Jahre 391 gehalten, s. p. 25. g. 20, und während daselbst 
der Schlachten Imi Korinth, Komneia und I^echäon geilacht 
wird, 8. §. 18, so wird ausdrücklich bemerkt, dais diu Spar- 
taner bisher noch nicht in einer dinzigmi S<.'hlacht goschlagi'u 
worden seien, s. $. 19. Auch wird g. 20 der lebhafteste 
Wuiwch der Thebanor nach I’riodou erwähnt, der nach A'e«. 
Hell. IV, 5, 0 vor der Vermchiung der Mnra «dattfand, wäh- 
rend nach dor Vemk-htung dio Thobanor nichts weniger als 
dazu geneigt waren, s. das. §. 9. In eben dieser Zeit fanden 
übrigeuB, wie wir aus dertadbon Hede ersehen, auch zwischen 
Sfiarta und Athen Verhandlungen über den Friodoo statt, und 
OS kamen Gesandte der Hpartancr divhalb nach Athen, die 
indes, ohne ihren Zweck zu orreiohen, wieder weggiugen, 
s. Philoehor. i» dem Ar^m. z«i der /f.] 
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Olympiaden- 

jahr. 

1 Jahr V. Chr. 

i 

GcseUcht«. 

XCVII, 3. 

1 300. 

I 

Unternelimungi'ii der 8partanor unter Tcleutias und dor Atlicnor uiitor 
Thrasybulog zur Seo.*"* 

xcvin, 2 . 

i 

.387. 

j 

Antalkidischer Friodo. Dor Perserkönig wird von den Spirtanem durch ihren 
I Abgisandten Antalkidas gewonnen, einen ihren Interessen entsprechenden 
‘ Frieden zu gebieten, dem sieh die tlbrigen kriegfülirenden Staaten go- 
1 zwungen unterwerfen.*“ 



1 c) Dio OewaltthStigkoilon dor Spartanor gogou Mantinoa, Thohon, Olyoth 
und Phlius, bis zu ihrer Vortroibung aus der Kadmty», 380 — 379. 

XCVIII. 4. 

385. 

Maiitinea von don Spartanern zerstöri'“ 


184) Die Spartaner hattea schon Torhor (im J. dÖl) den 
Ekdikus al» Nauart-he» mit 8 Setuffen auagouohicktf um die 
von der demokratischen Partei vertiiebcueu Ahstokraten 
(s. />iW. XlVf 79. 97) wieder in Rhodos cinsusoUen; denfolho 
luUto aber nichbi aimgorichtat, Xmi. Hell. IV, 8, 20—22. 
nierauf Hcbiukien sio Xeleutiaa, der eine Flotto von 27 Schiflen 
zusammenbrar-htc und sich in Rhodos, mit der hurrschondtm 
demukratüchim i*artci Krieg führend, festsoUte, das. 23 — 24. 
25. Gleichzeitig wurde von dun Atlmnem Tbrasyholoa mit 
40 Schiffen ausgosoudt, der sich Byzanrions und (.'balkodoos 
bemächtigte, auf I^esbo« den spartanischen Ilarmnsten Theri- 
machos von AIcthymua aehlug, hierauf aber, iin H<>griff, wio 
is& scheint, den Teleutios auf Rhodos anzugnnfen, in As))en- 
dna getütet wurde, da». 25 — 30 vgl. Diod. XIV, 94. Ljf». 
ad Ergod. Dtmmth. I*ept. p. 475. §. 60. Auf Toloutiae 
folgt alH Nauarch ilkirax, «Ven. Heil. V, 1, 5, und auf dic^n 
Autalkidas, das. §. 6. Von den Voternohmungon im Seekrieg 
ist noch bnrvorznhebcm die Niederlage, welche Iphikratoe dem 
Uarmosten Autxibios von Abydce (wahrsoheiulich im Jahr 
389) beibracht©, X«n. UfU. IV, 8, 34 — 30, und dor Krieg 
zwiachen Ägina und Atlicn, das. V, 1, 1 — 24, dor von 300 
an geführt wird, das. §. 1. 2, und in dem (im J. 388 oder 
387) Teloutiaa durch einen überfall dos Peiräeua einen gmhtoii 
Vorteil gewinnt, das. 1. 13—24. Antalkidas setzt den Unter- 
feldhoim Nikoloubcw über dio Flotte, der aber von den athe- 
Duchon Anführern Iphikrates und Dioümoa in Abydos cin- 
gcecbloFweo wird, das. §.6 — 7. 25. Er stdbst rdst ziun 
Poraorkönig. 

185) AntalkidAK kehrte, nachdem er dtm Perserkönig für 

sich gowonnou, auf den Kriegsschauplatz zurück und brachte 
mit penutu^her ünterutütrung eine Flotte von 80 S*.hiffen zu* 
sammou, mit denen er das Meer beborradito, Xen. UflL V, 
1, 25 — 28. Boi dieser Übermacht Sparta-s konnten dio Ver- 
bündeten nicht umhin, den IVioden, wolehon Autalkidaa vom 
Persßiiönig mitgebracht hatte, anxuTkohmen. 8ie unterwarfen 
sich daher demaelbcn, doch verstand «ch Theben nur durch 
die Drohungen Spartas gezwungen dazu, den übrigen bootischen 
Städten ihre Selbständigkeit zu gewähnm, das. 20 — 34. Der 
Friede lautete {das. §. 31): vopfiu ^iKtttav, 


filv iv rj 'Aaig aoUti incioO i?*w röe vf^atav Kka- 
Kva^v icW di EXXtividai n'diUtV ftutgiti 

SKt fuyiÜM^ afroa^i^oc,' ««friVm d^ifivov jwl »«I 

Xxvqov’ r«tVi*f dk itamg rü ilgym'oi' dvat *A9t}vtt{w 6n6- 
iifHH di invjrjv ri}y dgifVtfr fti} d(xtn>rai, tovioti iyit »o- 
iruijooi fitiH r6>y ravra «d JTffj xartt 9d~ 

Xaruty *«i xa\ Über dio Vortoite, welch© 

der Friede dun Spartanern gewährte, 8. das. §.36; 'Ey di 

fAälXoy uyuQQti.iwi ro*\’ ivayrtotf a^ttiTToyTfi oi Att- 
xidtuftötuM, noXif fnfjri'dA7rt(>i>< iyfyovxo ix in *AvrttX~ 
Xidov ftg^yin xaXoi’ftiv^. n(HtaiäTtu yop ytvoutyot i^f vno 
fiftatXi»^ xttjttjufnf9tfani ; das Schmachvolle dos- 

»dben bQdet einen oft wiedorkehrenden Qegenstand dos Tadehi 
und der Anklage bei den attisuhoQ Kc4Dcm, s. bes. Jsocr. 
Paurg. p. 64 — 67. §. 115—128. Piat. Menne, p. 245. Cbor 
dio Zeit s. I\ftgb. I, 6; hog ivttatgxtt fttid tijy iv .itybg 
;rofn^O(V ytufiaxiav ivytaxvtdixatovj it(i6 di iv ^iivxigt»^ 
Ixxatdixmov. (Infolge dioites Friodeua wurde auch 
ilatiul »■iederhergestoUt, l^us. XI, 1, 3, doch wurde cs 
im J. 374 (oder 373? A»i«r.) wieder von den Thobanom zer- 
stört, Paus, a. a. 0. Xen. Heit. VI, 3, l. Ptod. XV, 46. 
fsorr. Piataic., und dann erst von Alexander d. 0. wieder 
aufgebaut) 

186) Xen. IMt. V, 2, 1 — 7. Diad. XV, 5, 12. Die 
8{»artaj)i'r fordertim von den Mantinoem, dahi sie ihre Hauern 
nioderreiisrn sollten (ihre Gründe s. Xen. o. a. 0. §• 2, bo- 
Kundors: Ir* di y*yvriaxr*v ftfttaitv ftiv avrodg, 

tl rt errötete aytt^bv yty^votro, itf fidofiivovi d" <l rtg atutfOfM 

fiQoaninrtn, das.)^ und als sio sich desstm weigerten, bo- 
lagertcu sie die Stadt und zwangen die Einwohitcr endlich, 
dieselbe zu zendönm und sich, wie vor alters, in 4 (oder, 
indem Hantinea als Dorf bestehen blieb, in 5) Dörfern aozu- 
siedeln, womit von seihst dio Herstellung der amtukn^sohen 
VerfasBung verbunden war. [Dio Zeitl>cstimmung beruht hier 
und obonso auch meist bei den nächstfolgenden Vurguugou 
auf Diodor; bei Xxrnophon fiudeu sich auch hier keine be- 
stimmten Zeitangaben, und es haben daher von ihm nur cin- 
znlne, znfhlligo Andeutungen über dio Zeit benutzt werden 
könuon.] 
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Otym|daden> 

jahr. 

Jahr V. Chr. ' 

1 

Gesehiehte, 

XCIX, 3. 

382. < 

1 Anfang des olynthischon Kri(^."” 

Die Kadmoa von den Spartanern besetzt.'“ 

XCIX, 4. 

.381. 

Tolcuüas, der Befchlsliaber der Spartaner, wird von den Olynthiom geschlagen 
und fallt in der Schlai^ht.'“* 

C, 1. 

380. 

König Agesipoli», Anführer der Spartaner gegen Olynth, stirbt'” Kleom- 
b rotes an seiner Stelle König von Sparta. 

Phlius von den Spartanern nntor Agesilaos belagert."’* 

C, 2. 

379. 

l 

1 Olynth'** und Phlius*** zur Unterwerfung genötigt 
1 Die Befreiung Thebens und dor Kadmoa.'** 


187) Die Olyothier hatten, die tiiodräD^o Lago dor rnake- 
douiacbou Küoigo bcnutxond, die griechiiivben Stidte in der 
Nähe der Küste zu einem Bunde roroinigt, zu dem nolbet 
PeUa gehörte; nach XeDO|)hoii karoeo nun die AkanÜiier umi 
ApoUoniaten na<.*h Sparta und ijateu um dessen UntersHitsung 
gegen das Cborgewicht Olynths; nach IHad. XV, 10 (vg). 
hocr, Panr^. p. 07 p. 126) auch der König von Mako> 
d(«itin, Amynta», die Spartaner um Ililfo, und die Spartaner 
schickten nun zunitehst den Kudatnidax mit 2000 M. g(*gnn 
Olynth; eine gröfsore Macht sollte ino^iobst bald nachfolgen, 
8. Art*. IkU. V, 2. 11 — 24. 

188) Dies geschah durch lliöbidas, dun Bruder dosEuda- 

midart, der diMKtm Vurstirkaagen auf den KriogtMohauplaU 
naohfiihren sollte und auf dom dahin sich durch den 

Vurrat einer N|«rtanisch gesinuten I^ci in Theben dor Kad- 
mea bemJlehtigte, Am. Hell. V, 2 , 25 — 36. Die Si>ortaiier 
entsetzten zwar den PhÖhidas dos Oborbcfohls und legten ihm 
oiuo üoldstrafu auf, Ueh$on aber doch die Besatzung in diT 
Kiwlmwi, a IV. 26. Htti. Pehp. 6. Piod. XV. 22. 

[Nach thod. a. a. O. kann dies nicht früher als 362 gosehchtui 
si'ia, womit auch Arittid. or. XIX, I. p. 258 (Jehb.) über- 
eüiKtimmt, wonai'h die Bosoteung der Kadmea in dio Zeit dor 
pythisohen Spkdo. d. h. in di» ersten Monate des dritten 
Ulym(»iadeujahit^ fiel; von Xonophon hören wir nur. dafs sie 
im Sommer tdattfand. a a. 0. §. 20. Die nach Xonophon zu 
lieBlimmende Folge dor BegeU'nheiten tdeht der Annahme 
dieeoM Jahres nicht entgegen.] 

180) TelcutiaN fUbrte >ni J- 382) das 

gröboro auf 10000 Mann bestimmte Heer in das Gebiet von 
01)mth; er verstärkte sich durtrh Hilfstmppon des Amyntas 
und eines thrakischeti Fürsten Duidas und gowann tobenfolls 
noch in demselben Jahre) einen Sieg über die Feinde, Am. 
IMl. V, 2, 30 — 43; im folgenden Jahre (a A'm. a. a. O. 3. 1) 
wurdo er aber völlig geschlagen und verlor sollst das Leben, 
das. 3. 1— Ö. 

190) Am./fc«. V, 3, 8—9. 18 — 19. [.4us Am.a.a. O. 
§. .3 Tgl. mit §. 1$ geht hervor, dals Agesipolis nicht in dem- 
selben Sommer, wo Ttdeutias fiel, den Kri(^ geführt haben 


kann, was ohnehin wogen der gro&cn Vorboreitungoo, dio 
zu dem Zuge dv» AgevipoUs gemacht wunlen. 8. das. §. 8. 
niebt wahrscheinlich ist Indes folgt daraus niohi, dafs dor 
Anfang des Krir-gs in das J. 383 zu setzen; der Kaf hfuigur 
des Agu8d{»oUa. Polybiadi«, koimte in kurzer Zeit eintroten 
und dann sehr füglioh bis zum Sommer 379 den Krieg 
beenden.] 

191) IHod. XV, 23. All«, m, 6, 1. 

102) Kurz naeh der Zerstörung von Mantiuea. wahr- 
scheinlich im J. 384, hatten diu l*hliasior auf Verlangen dor 
Spartaner die Verbannten wieder aufm^hmon und in ihren 
Bcstti wiederherstellen müssoo, Am. Hrit. V, 2, 8—10. 
Dies hatte die leicht vorauszusehende Folge, dafs StreitigkoiteQ 
unter ihnen entstanden, w'orauT AgesilaoH in Ihr Oelnct ein- 
nickte und dio Stadt belagerte, das, 3, 10—18. [Nach Am. 
o. a. O. 10 kamen die Streitigkeiten, welche den Krieg 
zur Folge hatten, in der Zeit zum Ausbruch, als AgesipoUs 
den Kri<^ gngen Olynth fuhrt».] 

193) Am. /*//. V, 3, 26. Piod. XV, 3;i. Dio Olynthier 
w'urdon durch l*olybiado8, den Na<;hfelgor doe Agi*Hii»oli8, be* 
zu'ungun; kIo muisb'U auf ihr Bündnis verzichten und sich 
dom spartaniseben Bündnis anschlicl«en. 

194) Am. //r/1. V, 3, 21 — 25. Nach das. §.25 dauerte 
die Ang«>lego^nheit mit l*hlius (in pkv fitfü •PXtoOtaa) im ganz<m 
1 Jahr und 8 Monate. Di» Stadt mulsto sich auf Gnade und 
Ungnade orgobon, und Agi'sihms setzte eine Kommission von 
100 Mitgliedern ein, zur Hälfte aus Verbmintun, zur andern 
Hüllte aus gleichgpsiiinten Burgern der Stadt bush'beod, um 
dio Schuldigen zu bestrafen und eine neue Gesetzgebung 
dnzofühnm; zur Sicherung domelbon lie£i er eine Besatzung 
zurück. 

195) Am. IMl. V, 4, 3-12. Ptut. IMop. 7-12. rfe 
gen. Soer. p. 575—598. Piod. XV, 25— 26. Die Führer 
des kühnen Untomebmens, wodun-h die Befreiung bewirkt 
wurde, waren Müllen, Charon, Phyllidas und vorzügliGh Po- 
lopidas (lotzton<r von Xeoepbon nicht genannt); duit'h sie 
wurden die Häupter der Partoi, welche Theben an Sparta 
vorruteu hatte, Aruhias, Pbilippos, Leonliados, liypates er- 
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Olympüulen- 

jahr. 

1 

J. V. Chr. 

(tfsehiohte. 



d) Dor thobaniacho Krieg. 378 — 302. 

C, 3. 

.378. 

Klvombrotos und Agrsilaos mnehon nochüinander Einfalk« in Böotinn, jedoch 
ohne erhehlichen Erfolg.'*“. 


1 

1 

Athen verbindet sich mit Bdotien gegen Sparta'®' und erneuert seine Hege- 
monie zur Sea'** 

C, 4. 

377. 

t Zweiter Eiufall des Agesilaos in Bdotien.*®* 


mordet and d»dun;h miiAchst die Htadt sellwt befreit; am 
folgondcn Tag«« wnrde mit Hilf« der übrigen Vorbannton und 
freiwilliger Athener, die von den Grenzen Attikas herbei- 
gerufen worden waren, ein Sturm auf die Kadinea gemacht, 
die sich alsbald auf die Bedingung froion Abzugs ergab. Über 
dio Zeit dieaoa folgenreichen fireignisMos s. Piui. AfffJi. 24, 
wonat’b es kurz nach der Unterwerfung von Phlios, und 
Hui. Pelop. 9. Xen. a. a. O. §. 14, wonach oa im Winter 
(370,^) stattfaud. (Über den Wendepunkt, den die lk«hxiung 
Tlieltena in der OoM^bichte dioHor Zeit bezeichnet, s. Anm. 
152; Tgl. auch noch den l*anegyrikoa des Isokrates, der ün 
J. 380 verfafat ist und aus dem sich überall der Übermut 
Spartas, der Bruck, mit dem dersolbo auf den übrigen grio- 
ohiachou Staait>n lastete, und insbesondere auch die üble I^ago 
der von S)»arta den Personi prulsgi^geltcnen griechischen Stiklte 
in Klüinasien erkeoueo lüfst, s. bcs. p. G5. §. 117: ToaoOrov 
A* d;r^c»t'W« r^,' iku^tQtui uul ttvrot'Oftfnif &a9* tü ftiy 
^no ftfftirvoi^ tiaif d' dp^o«Trnl frtoi ifi <b>ri- 

OiffTtM yt)'6vttatf t&v d* o/ ^ti^ßUQot itonutn* 
fumor Itvrr. de pae. p. 179. §. 97 — 101 u. a. St m.) 

IOC) A'ew. IklL V, 4, 13 — 18. a>» — 41. Bit erste Zug 
df«s Kleombrotos wurde noch im Winter 370, S, in der zw'oiten 
Hälfte desselben untomommen, 8. Xr». a. a. O. §. 14; der 
zweite Zug des Agesilaos erfolgte erst nach Abachluts dos 
Bttjidnism*» zwischen Athen und Theben (s. fnty. Anm.) und 
bei dcmsellicQ leisteten dio Athener unter Pührung do« t'ha- 
hrias den Thebanom eine sehr erwünschte Hilfe, und sie 
waren es haoplsfichlicb, dio Agcsilaos durch dio ünjKuiion^ndo 
Haltung ihrer Poltasten ahhiolten, eine Schlacht zu wagen, 
l>iod. XV, 32 — 33. (hm. Nep. Chahr. 1. 

197) Die Athener batten die Spartaner nach der Befreiung 
der Kadmoa wogen ihn.tr Uiilaloistuug dalKÜ (a. Anm. 195) 
zunächst dadarch zu Iwsch wichtigen und auszusuhueu i^ucht, 
<la& sie die dabei beteiligten zwei Stratugon zum Tode ver- 
urteilten. Xen. Hell. V, 4, 10. Hut Ht 14. (Bomorkmiä- 
wert ist auch als Beweis der Porcht, dio man damaln noch 
allgemein vor Siiarta hegte, da& selbrt die Thebanor nach 
Bt'freiuug der Kadm<>a noch oino GeHondtiHrbaft nach S)»arta 
schickten und sich erboten, nach wio vor bei der Uegomtmio 
Spartas zu rorbloiltpn, s. Taoer. Hat p. 301. 20.) Bald 

darauf mochte aber Spbodrias, den Agoeilaos als Harmoston 
in Thi'^pia zurückgulassen hatte, einen Einfall in Attika, Xrw. 
a.a. 0. §. 20 — 24, den die 8|«rtauer ungestraft liofsen, tioju. 


g. 25 — 33. Dies bewc^ dio Athener, ofTcn dio Partei der The- 
Itanor zu ergreifen, da*. $. 34. 

1Ö8) /Worf. XV, 28. 20 — 30. Die Athener forderten die 
Inseln and die 8tidto an der Uirakisoheu Küste auf, sich 
mit ihnen zu einem Bündnis zu voreinigeD, an dom sich nach 
und nrn^h etwa 70 Städte {fHtul. a. a. O. Aea^. de f. leg. 
p. 37. §. 70) boteiligteo. Das Bündnis wurde unter sehr bil- 
ligen Bedingongoo für dio Beitrutendon errichtet (indmn steh 
z. B. dio Athener vorpSichteten, dals sie nie auf firomdem 
Gebiet sich Grundl>eeitz erwerben und üWrhaupt dio Selb- 
ständigkeit der Bimd<»geno68en in keiner Weise beeinträch- 
tigen wollten, Diod. a. a. 0. faoer. Hai. p. 300 $. 18. 
p. 305. §. 44) und darüber eine Urkunde ausgestellt, welche 
von den Mitgliodem unterzeichnet wurde, und die glücklicher- 
weise in einer im J. J851 aufgefunduneu Inschrift noch er- 
halten ist, 8. Chrp. //*ecr. Alt U. p. 1. vgl. A/eler G>wimch/. 
ep^. II, p. 53 ff. Als die ersten Boitretendoa w*erden Chioe, 
Byzaiition, Kbodos, Mj'tÜi^no, Hiad. a. a. 0. 28, dann Kul)öa 
mit Ausnahme der Stadt Uistiäa, SkiathoK und Pej>aretho8 
genannt, fha. 30; andere zahlreiche Namen finden sich in 
der genannten Inschrift, z. B. Purinthos, Hai'ouea, Poros, 
Andres, Tenos, Antiasa, Kresos, Koos, Amorgos, 8cl)'mbria, 
Sipbnos, Zakynthos; auch Theben trat Bunde bei, 

8. e6end. und />iad. a. a. O. 20. Dio güBKdnsann«u Angologen- 
heitoQ wurden in einem atw^dpto»' zu Athen bcratiTi, das. 28, 
und die Beitrüge dor Buodtvigonosseu wurdoii, um den gehässig 
gewordenen Namen t/AfWf zu vorrocidno, genannt, 

z. B. /soer. de pne. p. 1G5. §. 29. p. IßG. fi, 36. [Xeuophon 
erwähnt dieses Bündnis nicht, deutet cs aber wenigstens an, 
s. IlcU. V, 4, 35, uimI setzt es bei seiner weiteren Darstel- 
lung voraos. Dolk es in diesem Jahre geschlossen wurde, 
lehrt die ang«<fühite Inschrift, in welcher dor Archon des 
J. 378/7 Nausinikmi genannt ist; wenn daselbst Z. 4 die 
siebente Prytauie <tiesce Jahres, d. h. Februar oder März 377, 
augegebeu wird, so bozieht sich dk>s nur auf dio Abfassung 
der Urkunde, dio, wio aus Z. 24 hervurguht, enit gost^hah, 
nachdem das Bündnis mit mchrvrou boroiU gcschloasea war. 
Diodor setzt es, wie überhaupt die Ereigni&se dieser Zeit, ein 
Jahr zu spät] 

199) Xe». Heit V, 4, 47 — 55, Zettbestimmung das. 
§. 47. Auf dem Rüokzugo wurde AgtisUaoa infolge eint» 
hVfitübels von einer Krankheit befalbm. die ihn längere Zeit 
verhindmie, sich au dom Kriege zu Ix'tciU^u, das. 55. IHui. 
Ages. 27. 
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Vierte Periode. 431 >>^38 t. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

1 Jahr V. Chr. 

j ßesehiohte. 

I 

C, 1. 

376. 

1 

Des KletimbruUis vci^blicher Versuch, wieder in Uöotien einzudriiiKen.*“ 
S«»ieg der Athener unter Cliabrias über die Siiarhuier bei Naxos.*®' 

CI, 2. 

376. 

Dio Athener breiten ihre Seeherrschaft nntor Timotheos über das ionische 
Meer aus.”* 



Die Thebancr stellen den bOotischen, unter ihrer Oberleitung stehenden Bund 
wieder her und zwingen dio hikitischen .Städte ihm heizntreton.**‘ 

CI, 3. 

374. 

Dio Thebaner fallen in Pliokis ein,®** wenlen aber von Kleombrotos, der den 
Phokom von den Spartanern mit einem Heere zu Hilfe gesebiokt wird, 
genötigt wieder ziirückzngelion.*** 



Kurzer, bald wieder gebrochener Friede zwi.sclien Athen und Sparta.®** 

CI, 4. 

1 

373. 

: i 

IX^s IphikrateH glOcklicher Se«:ug Dach Kerkyra, durch welchen die Herrwhaft 
der AthoiHT im ioniKchen M«?r wiederher^estellt und befestig vrird.*®^ 


200) X*«. Heil. V, 4, 50. Dio ThobÄiKT uüd ÄÜmnor 
hatten den Kithiiron liesctzt, und KU*omkrotoH venmohte ver- 
goblich, me von da tu vertreiben uud sich so den Zu|^g to 
Böotieo SU eröffnen. 

201) Die Peloponnceier batten oirm Flotte von OOSt^lüffou 
auBgorüBtet. mit der sie dan Heer in der X&he von Athen 
l>ennmbigteQ und beherrschten; daher bostiegOD die Athener 
ihre Schiffe und lieferten ihnen bei Naxos eine Seosi'hlacbt, 
in welcber jene völlig givtelilagen wurden ^ A'ert. Heil. Y, 4, 
00 — 01. XV, 34 — 35. IHuf. Phoe. 6. Dtmtuttk. f^pl. 
p. 480. §. 77 — 78. (Nach liemosUienea nahm diabria» 
40 Schiffe, nach Diodor wurden 24 in den Oniud gebohrt, 
8 gnonrnmen.) Die Z«t der Sehlai^hi: am 16. Boodromion 
tSeptomber) /Hui. a. a. 0. Cnm. lU. Nach der Schlac'hi 
wurden xablreiche Imteln di« Anthi{Mlg für den Beitritt zu 
dom athottiBchen BüodnU gi'WOUDcn, Mui. I*koc. 7. l>tm. 
a. a. 0. (Nach Drm. Phil. III, p. 110. §. 23 hat mit dieeer 
Schlacht die Prostamo der lakodämonior aufgehört) 

202) A'r».//fH.V, 4, 62 — Ö6. />wrf.XV, 36. Timotheoe 
schlug die pelot>enDnftiiM:ho Flotte unter Nikolochos bei Alyzia, 
A'en. A. a. 0. §. 05, und gewann Kerkyra für das athenischo 
Bündnia, das. §. 64, dengleichon Kephallenia, die St&dtn in 
AkamimicD und den König der Moloesor, Alketaa. Diod. a. a. O. 
vgl. Xen. das. (t)ber IlmoÜiens überhan|it vgl. hoer. de 
pertmU. §. lOÖ — 130. liem. I^ept. p. 480. §. 78.) 

203) Xew. Hell. V, 4, 63: Ziit Ht räf o^at 

r&y nolift/eey oCr* ly AXcd/i^tporOk' f^y 
07^KTtih> hu otfr* ly tp tttpi/nlfi'Cf, dif 

loffftcrtvoyio ol Hr,ßnto* ln\ ik( nt^ouddtti itöktii ndkty 
ftC'Tuf Artinifi^etvity. Ilierzn trug ein Sieg jedeofalU viel bei, 
den dio Theliaiicr unter Pelopidas bei Tcgyra über eine an 
Zahl ÜlN'iIegime Schar von Spartanern gewannen, s. ÜhI. 
iktlop. 10 — 17. IHod. XV, 37. (Xonophoo erwübnt ihn 
nicht) Nur OrohomenoH blieb n'X$h ujmnterworfen. [Die an- 


geführte Stelle des Xenophno int für die Chronologie von 
grofiter 'Wichtigkmt, indem darin das Jalir, in welchem Kle- 
ombrotos seinen vergeblirheu Versuch machte, in Böiitien 
einzutellen (das Jahr 376), bestimmt von dem Jahre unter* 
schieden wird, in welchem Timotheos um den Pelc^Hmnoa 
flchiffle und die Thehaner aic^h ßootiea uiiterwarfon. Wenn 
nun für dieses Jahr (375) der Fortschritt der Tftel>auer hier- 
auf beschränkt und es erst weiter unten VI, 1, 1 alK ein 
fenierur Foit»('hritt bozeiohnot wird, da& sie auch in Pholüs 
einfielon, so folgt hieraus zuj^eich, dala dieser Känfall nicht 
füglich früher aU in das J. 374 augi>si*tzt werden kann.] 

204) Am. Neil. VI, 1, 1. 

305) Am Hrll. VI, 2, 1. 

206) Xm. Hell. VI, 2, 1 — 3. Dio UrKaefaen des Fmdons 

auf seiten der Athener a. das. §. G: oJ \i9tjymoi aelavo- 
fiiyoi\ ftiy Ap6yt*{ ror\* r< oö avfißaX- 

iQfilyovf (fv* rö yttvttxdy, tti'ioi di Hnoxyaiofifyo* sui 
fuirav §li<f-OQttis aei l^OTtlutf H .i^^y^yri( aal tfvittJinh r^v* 
jfwpRk*, latOdfirfatty TtQiaßUf 

..litxedafuoyti elft^ijy Inot^ayro. Sie riefen nun sofort den 
Timotheos zurück, der sich mit der Flotte noch im west- 
lichen Heere aufhielt; der Krieg kam alier dadurch bald 
wieder zum Ausbruch, dafs Timothoos aiff dem Köckwege 
Flüchtlinge (die vertriebene deronkratiHche Partei) wieder in 
ZakynthoB einsetzte und dio 8(«riao(>r non ihrerseite wieder 
eine Flotte nach dem westlicheu Meere sandten, um diese 
Flüchtlinge zu vortnrilion, das. g. 2 — 3, vgL Diod. XV, 4.5. 

207) Die spartauüu’ho Flotte (s. ror. A»m.), 00 Schiffe 
stark , (M'gelt unter Fuhnmg dos MnasipiK« nach Kc!rkyra und 
belagert dasselbe. Am Hell. VI, 2, 2 — 9, die Athener, von 
den Kerkyrüem um Hilfe angespronhen , schU^kun zuerst 600 
Peltaston unter KU«iklce auf dom l^mdwoge, das. 10 — 11, 
M»dano rüsten nie eine Flotte von 00 Schiffen und orneuuon 
wieder Timothoos zum Führer, der indi«, um erst die hin- 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. C3ir, 

iiesehlehtc. 

Kaust and Llttorator. 

CU, 2. 

371. 

Die griechischen Staaten schliefeen Fric<lon mit- 
einander mit Ausnahme Ton Theben, welches 
sich weigert demselben beizutreteu.**“ 


1 

1 

Kleombrotos fällt in Böotien ein, um die Thebaner 
zum Beitritt zu zwingen, wird aber von Epami- 
nondas in der Schlacht bei Leuktra völlig 
geschlagen.*“* Kleombrotos selbst lallt; ihm folgt 
als König Agesipolis II und nach dessen bald 
erfolgtem Tode Kleomenes U.*'“ 


CU, 3. 

370. 

1 

Mautiuea wieder aulgebaut;*'* ganz Arkadien zu 



übliche Hanaschoft für 4io Schiffe xu worbcOf statt nach 
Kerk)Ta zuuüchat 5etlich uaoh üen luseb sog»lt, dwt. 11^12. 
I>i*id, XV, 47. [Durch die Rede des Demostheues gegeu 
Timothoos p. 11843. §. 6 erhalten wir die willkumnienu Zuit- 
an^be, daDi dies im Mouat Munychinn unter dem Archemtat 
des Sokratides geschah; aus dcrselbcm Rode erfahren wir, 
dabi TimothoüK wegen Heiner Zögerung ang«'klagt wurde und 
dafs sein Prozofe im Monat Maimaktoriou (Novombur) unter 
dem Archontat dos AiiteirH4 stattfand, da». §. 1190. $. 22.] 
Die Athener setzton deshalb den Ipbikratos au Keine Stelle, 
der tuMlaon (es ist fraglich, ob vor oder nach dem Prozetse 
des llmotheos) nach Kcrkyra ^lhr, Xen. a. a. O. §. 13 — 14. 
27 — 38. Khe er jedoch daselbst ankam, war Mnasippos be- 
reite geschlagen und gethtet und Kerkyra befttdi worden, 
da». §. 15 — 27. Ipbikrati.*4i blieb zunilohst in den dortigen 
Oew'üssom, dio Uorrschaft Athens immer weiter ausbreitand 
und f^^8ter begründend, da». §. 37 — 38. 

Xen. IIfü. VI, 3. Die IkHlingungen de» Kriedens 
8. da». §. 18: t*inf(fiatxvto x») ol ..Imxtdaiftönw 
irjv itf' ^ rode r« ^tfioorüi i* rSh' ncMUaw 

id TS at^ttTonidtt iutlvstv xni rd yatrrsjw xai r« nivMr«, 
v«V rc n6Xtti ftdroed^ot*^ fäy' st dif Ui /mpu luetu ttoioi^, 
ro»* ftiv ßovl6ust'oy (io^9siv tm( n^txovft^yKii Jt6ls04; r^ di 
fiij JiavXn^/vtit ftii thau ivoQUtyy avfifiuj(Sty roi^* uduerurfi^rfHi. 

Die Thebaner wurden vom Frieden ausgeschlossen, weil sie 
ihn nicht für sich allein, saadem nur für den ganzen b5o> 
ttschen Bund beschwören wollten, da». §. 19 — 20. IHul. 
Affe». 28. Zeit des Friedens: am 14. Rkirophorioti (Jani), 
Ptut. da«. 

309) Xen. Heil. VI, 4, 2—15. Diorf. XV, 51-545. 
Ptut. Ptl 30— 23. Paus. IX, 13. Nach Mmt. a. a. O. .52 
wantu die Thebam*r GOOO Hann stark, Dt4’h IHut. a. a. O. 20 
dio Spartaner 11000 Hann. Der 8i^ wurde haupteächlich 
durch die schiefe Nohiachtordnung des Epaminondas gewon- 
nen, IHoä. a. o. O. 55: nw^ott^ ri;v vgl. 

I^ut. a.Os 0. 20, und dadun:h. dafe Epaminondas dem linken 
Flügel eine 15efo von 50 Manu gab und mit dem.'telben sich 
auf den mchten Flügel der Feinde warf, wo Kleombrotos mit 
den angesohensten Kpartiaten stand, Xen. a. a. O. §. 12: 

lo)%i6fiiyot »ti it y$x^ftuy rö tox ^aati/u, rö i21io 

Petar, Gfn«ch. SiaitWctn. 6. A«fi. 


Ttäv iaono. »t fieloD von den 700 Spartiaten, 

dkj in der Schlacht zugegen waren, 400 mit dem König 
Kleombrutus und aufeerdem 1000 Lakedümouier, das. §. 1.5. 
vgl. I>u)d. a. a. 0, 50. Dhnffs. Jlal. ÄrrJt. II, 17. I*tut. 
Age». 28. Pau». IX, 13, 4. Vuu den Thebauoni sollen nur 
300, Diad. a. a. O., oder gar nur 47, Pau». a. a. O., gt'fallüu 
sein. Über den bedeutenden Anteil des Polopidas und der 
heiligen Sethar an dem Biege, ». Ptut. Fel. 23 (über die hei- 
lige Schar überhaupt, a. da». 18 — 19). Die Zeit der Sidilacht: 
am 5. Hekatombaou (Juli), 20 Tag*' nach dem Frieden, Mut. 
Affe». 28. CVzm. 19. \TH, 27, 6, unter dem Archontat 

dos Phrasikleides, IHong». Hai. Lg», p. 479. Harnt. Par. 
Über dio Standhaftigkeit dur Spartaner bei der Nachricht von 
der Niederlage, s. Xtn. a. a, 0. §. 10, bea.: t§ di {•arsf^tf 

r}»' öpdi', iSc fisr tr^ih'ttattv ol Ttgot^xovtsi, xal 

«/(uJpoiv iv uvaoTifftftift^yovf, (bx di ißytti 

ffluy, iltyovi dv sldsf, rovrovs di axvH^7tov( 
xa) janstyoi>i ns^uwtui. 8k> rüsteten sogleich ein neu^ 
Heer und entsandten dteUKÜbe unter Führung des Archidamos, 
des Sohnes des AgesUao»; mittlerweile aber war durch Ver- 
mittelung dos lasuo (s. Anm. 224) bereite ein Vertrag über 
den freien Abzug der Spartaner zwischen diwen und den 
Thobanem zu »tande gvkominon; Archklainos traf daher da» 
abziehende Heer in Megara und kehrte mit demsedben wieder 
zurück, Xe», o. a. 0. §. 17 — 26. — CVr. de off. L §. 84: 
lila (plaga) pestifera, qua cum C^leombrotus invictiam timens 
temore cum Epaminonda confUxisHet, Dacedaomoniorum 
opes oorruerunt Vgl. noch üfjer dio verderblichen Wir- 
kungwi der Schlacht für Sparta I*orr. I*hil. p. 91. §. 47 — 50. 

210) l>iod. XV, 00. Pau». IH, 0, 1. Ptut. Ag. 3. 

211) Xe». Hell. M, 6, 3 — 6. Vgl. .4«m. 186. Die 
WuMerherstellung geschah im Zusammenhang mit dem all- 
gemeinen HoKtreben nach IlnabhÄogigkeit von 8|>arta, welches 
durch dio Schlacht bei Louktra in vmlcn Tcilon d«i Pelo- 
jioanes geweckt wurde. [1^ Bezug auf die Zeit giM aus der 
augeführtoD Stelle des Xeoophon nur so viel hervor, dafe der 
Wietleraufl^u kurz nat'h der Schlacht bd Leuktra stattfaud; 
nach /kitte. VUl, 8, 6. IX, 14, 2 würde er erst bei Oelegen- 
hdt des EinfallH der Thebaner in den Peloponucs (s. Anm. 213) 
erfolgt sein.] 

15 
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Vierte Periode. Von 4.^1 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jabr. 

1 

Jiüir V. Ca»r. 

; 1 

i 

tiesehlefate. 

1 

Eunat und Llttomtur. 

CII, 3. 

1 

, 370. 

eiiuuii ( ifjganitKtaat v(>reüiigt mit MegalupKlis als 
Hauptstadt. 

Erster Einfall des Epaminondas in den Peloponnes; 
er dringt in Lokonika ein und durdizieht es bis 
Qvthion und Helos.*“ Messenien wiedcrhei^e- 
stellt.»“ 

Mittlere Komödie:** Aii- 
tiphaiu'R,*' Alexis.** 

i 

1 


212) Xm. Heit. VI, 5, 6—9. IHod. XV, 59. Pan*. 

Vni, 27, 1 — 6. Nirh Pau*. a. a. 0. §. ß erfcdgte die 
Grändoog roo HogAiopoÜs in (lemM>lb«o (01ympüidi>o -IJAhre 
tmd wenige Monatr n»‘h der $oh]iM7fat bei I/«QktrB‘, Xonophoa 
und Diodor aa. 00. berichtoa nur die Erhebung von Arka« 
dien, die Oründnng von HogalopoHs setzt Diodor an einer 
andom Stelle (XV, 72) in das Jahr 368/7. Die Eut»^beiduug 
über die gemeinsamen Angelegenheiten lag in der Han«! der 
Zehntausend (ol die rieh als die Vertreter der ver- 

einigten Orbu‘bafteo in Uegalo}>olis versammelten, s. lÜfiH. 
u. a. O. vgL J&w. IlrO. VII, 1, 38. 4, 2. 33. .34. Drtftmth. 
df f. p. 344. §. 11, p. 403. §. 108. 

213) Die Spartaner unternahmen unter AgerilacM auf Yer- 

anlaSvSiing der ih'bebuiig Arkadiens einen Zug dahin, uhno 
etwas Erhebliohos aaszuriehhi>a, -Yen. Ilrtt VI, 5, 10 — 21, 
„mitten im Winter“ (370 — 3Ö9), da*, jj. 20. Nach dom Ab- 
zug der Spartaner trafen die B(M)ter im Peloponn^ ein (annh 
Orchomenos war jetzt gozwungeu dem Bunde boigotreten, 
Mod, XV, 57), dureh Pboker, Euböer, l/>krer, Akamanen, 
ferner durch die Herakleoten uud Malier und durch thossa- 
lische Keiti^r veratirkt, Xen. o. o. O. §. 23. Hier Tereinig- 
ten rie sich mit den Arkadem, Aigeieni und ¥3eem und 
machten sodann, 70000 Mann, /V«/. Affra. 31, 24, 

oder sogar über 70000 Manu, I>ioä.Xy, 62, stark, den Ein* 
faU in Izdtrmika, -Ye«. a. a, O. g. 23—32. Mod, XV, C2 

ee) Als Kennzeichen der mittleren Komodio, deren I>ich- 
ter in die Zeit vom ihide d<«) potopoDDerischeu Kriogua läa 
auf Alexander fallen, werden besoDders angegobim: statt der 
ungebuodemtn pentfmlichen und politiauheii Satire der alten 
Komödie die Veni(mUang unter erdichteten Namen {tdtHyftu- 
riodvk xidu^«(V), VUl, 8, 9, IV, 4. IX, 9. 

Sekot. Mim, Thra*. p. 749. ÄrUt. /bW. IX. AVA. AVrom. 
IV, H, da.s Voraiegen der Parodieeo ernster Dichtungnn, 
Ptatoit. iffQ\ ittttf . 1, 16. Afke». XI, p. 472 o, und 

der Travestie den Mythus (AkiA»/, fr. 2), der Weg- 

fall des knstspioUg«>D Chores und. des phautastmch-schwung- 
VüUen RlemonÜ!» der alten Komödie, ntuft, Vlll, 15, 
uud die Kinfuhrung stehender Maaken. über die Sprache a. 
ih^ wu. 3: 41 u4atfi ol ;f(»ir|Tfd nidcfttaoi 

fttp ovx muiiiuto0, 4ui 4i t avvti9üi\ fd»^#v‘ iibUttv* 

loywrwe /;rot' 0 » riiv' &ttu antirtitr nfxijrtxv*' ttrat 

jrufHunil^ na^' «eroiV- 

IT) AüÜphanes, ungewUs ob aus Smyrna, Rhodos oder 
Keos gebürtig, lebte um 404 — 328 und dichtete zu Ath^ 


bis 67, den ersten mit 500 Jahren, der voo einem Feinde 
gemacht wurtle (/>*orf. a. a. 0. jf. 65. Xm, do*. §. 28: rße 
4i iK r^v' ndÄrwr nl fiiv ywatKH oi'4i rrV t^»aa<u 

Srt oi<4tfnou tiotam ^reAr^foiv). Den .Spartanern 
kamen die Orebomenmr, l’hliasier, Koriuihior, Epidaurier. 
Pelleoor, iUKeer und Hermiooeer zu Hilfe, welehe dem Bünd- 
nis mit ihmm treu blieben, -Yen. das. §. 29, vgL VH, 2, 2, 
und auch die Athener schickten auf ihre Bitte ein Hilhiheer 
unter Iphikratea, welche« indes zu spät ankam, da*. \*T, 5, 
33 — 49. Diod. a. a. O. 63. Rpmninondas führte nicht nur 
den Zug durch l-akunika, sondern auch den Rückzug unge- 
hindert aus, -Y>». da*. §. 50—52. Auch jetzt war ea noch 
Winter, ciax. 50. (Kr bathr nelnd <len übrigen Böotarchen 
den Oberliorohl über die gesetzliche Zeit hinaus behalten, und 

deshalb nach seiner Rückkehr in Thetsm angf'klagt w<»r- 
don sein, sich alter glänzend gerechtfertigt haben, /V/. 25. 
7VwÄ. IX, 14, 2 — 4. Com. Xrp. Kpam. 7 —8.) 

214) /W. XV. 66. Mt. 24. Paus. 27, 5. 

IX, 14, 2 vgl. 2, 5. Die Wiedurlmrstellung geschah in 
V'erltinduiig mit dem Zuge des Epamiismdas, s. die angef. 
St, be«. i'aiM. IV, 27, 5; bei Xeoophoii wird rie bei dieser 
Gelegimheit nicht erwähnt, er sotzt sio aber schon im fol- 
genden Jahre als geschehen voraus, a. /frW. A'II, 1, 27 vgl. 
29. 36. 


zahlmc'lio KomuUieu. Suid. a. r. ff*Ql »ufi. 111. 14 ((f‘^trWrrn- 
ro«' Wfc* rA dpRuaro.vMtV). Voo lUesen riud Titel 

und Bruchstücke von etwa 150 Stücken auf uns gekommo«, 
dio bedeutendsten aus den Komödkm V#y(KMxuc, Wizfi*o/<7n{, 

*.Atf i^t4ieft4*s,'j4tf{»o44trjiyo»’tt{, IfovtnXtm^, tJt'4vftiH, 

Arowr^fdfi'v 4 /KorptM', At^xJu0i'<, ./iiifirtm, Otyofiuoc i) 
tI/Xo»}f, Itu^atto;, Iflovaim, nuiifött, Xurnft», 

XrQitfuitti^ 4 Tvj^titv, 4HXo9^i^ßMtoi. Vgl. Mrinekr fr. rom. 
mtd, p. 3 f. !ho Feiohrit seiner Darstellung wird geloht, 
Athen. I, p. 27 d. IV, p, löC 0 . 168 d. 

ggl Alexis, gebürtig aus Thorti, dann Bürger zu Athen, 
Suid. a. V. .SVrpA. Byx.. p. 510, lebte über hundert Jahre um 
bis 2Stj. Hut. d. liefert, orar. p. 420. 7/rpi xtofi. 
lU. 16 Aristtd. b. Stoh. Fhril. C^VI, 47, und soll 245 
Komödien gedichtet haben. Dio bcHleutcHrdsten Bruchstücke 
halten rieh erhaihm aus den Stücken v4iaw;rok', 'Aatyltivxsh^ 
ftfvo^y 'j1aMao44iua*aXoi y 4 dHXfimQOiy 'Aroorn- 

atoVy Apnrfihr^ 4 ^trofy Afu»>4fMtyu- 

(*tCoft/r^y 'Oivr^tUy Jf$tnpvj(U 4 Topnv- 
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Gesehifhte. 

Kunst und Lltt«rat«r. 

CU, 3. 

369. 

Bündnis zwischen Athen und Sparta.“* 

Rainer: Isökrates,“ 
Isäos.“ 

cm, 1. 

368. 

Zweiter Einfall 
nes.*** 

des Epaniinondas in den Pelopon- 

RiWiauer: Skopas,‘* 
Praxiteles.” 


215) Xen. Hell. Vn, l, 1 — 14. Diod. XV, 67. In 
Bezug auf die Hügnmonio wunlo dabei boatimmt, dab> Athen 
und Sparta sio von 5 zu 5 Tagen abwechselnd sowohl zu 
lAndo als zu Wa.sser führen sollten, s. a. a- 0. §. 14. 
Der AbschtuCs de« Bünduissos erfolgte wahrscheinlich nicht 
lange Zoit nach der Hilfsleistung der Athener, s. Aiim. 213, 
also, da dies im Winter 370/69 gcächobcn war, noch im 


nVof, vgl. Heifteke fmym. com. med. p. ^1M2 f. 

Sein Witz wird gelobt Athen. II. p. 50. [Athcnüofl kannte 
über HOO Stücke der mittleren Kr>mödie, Vlll. p. 336 d; auf 
uus sind Namen und Bruchstücke vem 50 Diohteni dcrsvdben 
gek(unmen; unter ihnen sind aufser den genannten die zahl- 
reichsten uml he«leutendston Fragmento erhalten ron den 
Komödien des Anaxaudrides aus Kameiros und Eubulos von 
Athen. Mein. a. a. 0. p. 161. 203.] 

bh) Isokrates von Athen, der Meister der ojadoiküschou 
Beredsamkeit, geboron 436, fsorr. Vii. We^trrm. Vit. min. 
p. 24.5 f. VH. (f. y\ gouofs oine sorgfältigo Erziehung und 
hörte l'iHHlikos, Tisias, Gorgias und Sokrates {PUU. Pknedr. 
p. 278 e. 270 b.) KiV. ß'. y. Suid. a. v. Da Hchüchtörn- 
hoit und kör})erlioho Schwichlichkoit Um an öCfouUicbom AuN 
treten hinderten, hocr. Panalh. §. 9. I*htltpp. §. 81. Vü. 
n. ,‘f' {:ltrx*>6tfMvxs V we »«i io*» rpdnor). y, 80 

gründete er eine Kedesehule in Athen, schrieb rdr Geld ge- 
rkhÜitdie Kedea für andere und erwarb tduh oin gTo&tca Ver- 
mißen, 80 dafs er die Trieiurchie verwalten konnte, Vit. a. 
Ltoer. Hti)\ mnti. §. .5. Gegner dor Sophisten hob er die 
praktisch-sittliche Seite dor {»ditischcD Beredsamkeit hervor, 
J»oer. X«rh jw dotf. §. 19. iyxdu. §. 1 — 13. Iffws 

JVuroxi. §. 6. fTefü uvud. §. 3. Vit. a\ und bildete zahl- 
reiche Schüler, wie Tintotheus, Theopom|HM, Ephoros, Iidiusi 
Lykurgos, Domoethoucs (?), Hypereidos u. a. V'it. y‘ 
Cüvr. de orat. 11, 22, 94. Kr wdl, 98 Jahre alt, im .Tahro 
3^18 auLS Schmerz über die Niederlage von Ch&ronea eines 
freiwilligen Tode« gestorben sein, Vit. /. Hans. I, 17. 

Von ^inen Rctien, über deren 2Sahl schon dio Alten vorsebio- 
deo urteilten, Vit. y\ Snid, a. a. 0., sind uns 21 er- 
halten, und zwar 6 gericbtlicbo Boden und 13 |io!itiaKdic 
Prunkreden unter ihnen besonders hervortretend 

und auch geschichtlich wichtig der lUn-iy/vtfiJtüi und dor 
Lohrodou auf Athen, ferner \d^tonnytutr6c, 
^ Niuoxl/tt, ddktfinoi, 

dupoif IlXattt'ixö^. Unter seinem Namou sind ferner 10 Hiiefe 
auf uns gekommen, BeJtk. Oratt. Alt. IL p. 482 t; auch eine 
Theorie der Beredsamkeit, wurde ihm zuge- 

schriebou, Vit. p\ de. de ittetni. 11, 2. dtint. 11, 15, 4. 


Laufe des Jahros 360, und wenn Xenophon (a. a. 0. §. 1) 
sagt, dafs es fffl fr«» aßeschlossen sei, so kann da- 

mit nur das Amtejahr oder auch das Jahr von Frühling zu 
Frühling gemeint sein.] 

216) Xen. Heit. VH, 1, 15-22. Diod. XV, 67-69. 
Die Athener und Spartaner hatten das Onoiongebüge besetzt, 
om den Thcbancm dou Eingang in den reIo{K»nnefi zu ver- 

Weeierm. 1, p. 203. Cicero nennt den laokntee pater edo- 
quentiae, de oral. II, 2, 10; vgt Dion. Hai. Isocr. 3; 
itttvpttaiht' JT«1 »d rijk* 'Aroxprfrorc 

ptiklor 4 

ü) Isäoe aus Athen oder aus Chalkis auf EuIkmi, lebte 
tmi 420 — .348 und ervuboini jedenfalls schon zeitig als in 
Athen wuhubafl, wo er Schüler dos Isokrates und Nachahmer 
des Lysias wurde, eine Rvdcschole errichtete, die auch De- 
mottüiones besuchte, und als Sachwalter für andere gericht- 
licho Roden schrieb, Tm. Vit. et*. y', Wnterm. eit. min. 
p. 260 1 Said. 8. V. I*tut. fflor. Athen, p. 350 o, alle über 
ErlitM'haflsangdegcnhcitoa. W'ir kennen dio Titel von 55 sei- 
ner Kedun, erhalten haben sich 11. Auch eine thcoroiische 
Schrift, (dint wird von ihm erwähnt, KiV. Im 

Vergleich zu Lystas heifst os von Ihüm Bodeweiso VVf. y*: 
dttufifitt d' Btt rg plr Ttolv 70 x»u t6 xn« 

4 /uV»<‘, 4 ^ Vn«/of ßv »trat xttl rbrp»/f«- 

tfrfpn xm ax*ipattapoii duiXrippivri noexfitHi otc. 

kk) Skopas aus Faros blühte zwischoo 302 und S-iS, 
NYroA. p. 604. I’iittJt. VUI, 45, 3. 4, arbeitete busonderh in 
kahsobem Marmor und bereicherte Griecheoiland, lonion und 
Kaden mit zahlreichuu Darstellungen voo Uüttem, Ilalliguttem 
und Heroen, namentlich aus dem Kreise des Dionysos und 
der Aphrodite. Unter soinen Bütteüulun waren dio berühiu- 
testcD dio rasende Bakcbantin, Callietrai. Stal. 2. Attlkol. 
Pal. IX, 774. Anth. Jac. I, 75, sdne liobcNgnthu' Eros, 
Himeros und Pothos im Tem^iel der Aphrodite zu Mcgara, 
Pan«. I, 43, 6, und dio Gruppe Poseidon, Thetis und Achil- 
leus, Plin. XXX VI, 26. Als Baumeister war er thitig am 
Tem|S 2 l der Athene Alea zu Tegea, dem schönsten im Pelo- 
ponnes, Pom. VTU, 45, 4, und am Grabmal dos Mausolus, 
IHin. XXXIV, 30. 31, voo welchem zahlreiche .Skulpturen 
erhalten sind. Dio lebondige Naturwahrheit und Bchöohoit, 
mit der er im Marmor mcaschliche Leidenschaften und erregte 
SocloDstinimuDgen aasdrückte, erfüllten don Beschauer mit 
Bewundonrng. 

11) l*raxitolcs aus Athen blühte um .'168 bis 336, Corp. 
Inscr. Qr. Nr. 1604, Plin. XXXIV, 50, und arbeitete wie 
Bkopas vorzüglich in Marmor, Plin. XXXIV, 69: nmrmoro 

15 * 
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OfMhlelite. 

cm, 2 . 

367. 

Dio Arkader von den Spartanern geschlagen.*” 

Vorgeblicher Versuch der Thehuner, vermittelst persischen Einlliisaes Frieden 
zu stiften.’** 

cm, 3. 


Dritter Einfall dos Epaniinendas in den Pelojxmnes.**’ 

Bündnis zwischen Arkadien und Athen.**® Phlius und Korinth schliefsen 
Frieden mit Theben.**' 


schliefoeü', die Thobaner schla^^CD aber die SparUnor imd er- 
öffoen sich dadurch den Weg, Xen. a. a. 0. §. 15 — 17. 
Darauf bringeu sie Ptdlene und Bikyon zum Beitritt ru ihrem 
Bund und TcrwuM<>o das Gebiet tud Kpidauros, das. g. 18 
ygl. 2, 11, kehren aber dann, ohne weiter etwas Erhebliches 
auszuriebten, wieder zurück. Noch ist bemeiiieiisweit, dafs 
den Siiartaurrn zu dieser Zeit von Dionysius, dem Tyrannen 
von Syrakus, Hilfsiruppen geschickt wurden, Xen. a. a. O. 
1, 20 — 22, dkl auch nachher noch zweimal, das letzte Mal 
unter IMooysios dem JÜDgem, wiederkamen, das. 1, 28. 4, 12. 
[Eh ist zweifelhaft, ob dieaer Zug ins Jahr ^8 oder noch ins 
Jahr 3(S0 zu setzen ist Wir sind überhaupt für die ganze 
Zeit bis zur 8<diUcht boi Hautinca hinsichtlich der Zettrech< 
nung, abj^sehen von den festen Punkten, die wir durch die 
Feier der olympischen Spiele, &. Anm. 223, und dun;h eine 
S^inDonfinstomis, g. .<4nm, 224, gewinnen, lediglich auf Diodor 
und auf Kombinationen hingewiesen, da Xenophem nur wenige 
und unzuroichendt» Jinhaltcpunkte IrtOtet Diodor pflegt abur 
immer die Ereignisse des Olympiadcnjahree (oder was unge- 
fähr dasiudbo ist, dr« Jahmi der athenischen ArebontenX 
d. h. der Zeit von der Mitte des Sommors bis ebendahin zu- 
Hamroon zu fassen (nicht zu gedenken, «lals er nicht selten 
auch die Ereignisse zweier Jahre unter einem Jahre vereinigt 
und überhaupt sehr ungenau und ungründlich verfUnrt), und 
es bleibt daher, soweit wir auf ihn l>e)»ohziüikt sind, immer 
zweifelhaft, ob die EreignUfse ein Jahr früher oder später 
aazusetzen sind.) 

217) Die Arkador hatten, im Gefühl ihrer durch die Ver- 
einigung orhübten Btarko, mehrere glückliche Untonichmungen 
auf eigne Hand gemacht, Xen. Hell. Vll, 1, 22 — 26. Des- 
halb unternaliin Arehidamo«, der Sohn de« Agesilaos, io Ver- 
bindung mit den syrakusantschon HUfstruppen einen Fiddzug 
gegen sie und gewann, als die Arkador ihn einzaiychliersen 


fslicior ideo et cUrior fuit. Unter seinen zablreicben Meister- 
werken waren besonders berühmt der ruhrade Satyr (nrpt- 
/foijriH’), /7m. XXXIV, 6U. /hw. I, 20, 1, die knidinche 
Aphrodite, THin. XXX VI, 20: ante umnia est non solnm 
PraxiteUs verum in toto orbe terranuu Venus, der Eros zu 
Ihespifi, Paus. IX, 27, 3. /7m. XXXVl, 22: propter quem 
Thespiae viseliantar, und der in Otym(da wiedergefandeae 
Hermes mit <k>m Dionysoekinde. In der Daistellung des sinn- 
Ikhcu Reize« und der Anmut der kör]>etlicheD Ersebeioung 
war er der unübcrtrofTcuu Meister, Luc. amor. 13, itnag. 4 . 


suchten, durch einen kühnen Angriff einen glänzenden Sieg, 
bei dem viele Aikader fielen, während angetdich kein einziger 
K|jartaner getötet wurde, s. Xeti. n. n. O. §. 28 — 32. IHod. 
XV, 72. Piut. Ages. 33, daher die genannt, 

/7m/. a. a. O. Durch j<m«3 erhöhte Selbstgefühl waren die 
Arkader schon jetzt den Thel>anem immer mehr entfremdet, 
Xen. a. a. O. 24. 39, auch begannen schon jetzt die ZwiaÜg- 
kfiten mit Elis, deu. §. 20. 32. 

218) Xen. IkU. VIJ, 1, 33 — 40. /7m/. 30. 

Arfax. 22. Die von dem Porserköuig diktierten, hauptsAcblich 
von Polupidas, der von den Thebanera aüa (h'sandter nach 
Susa geschickt worden war, durebgesetzteo FriedenslsHlin- 
gungott (s. dic'selbec Xen. a. a. O. %. 3H) wurden von den 
übrigen griochischon Staaten nicht «uigonommen. (Ein schon 
ein Jahr fkuhor von Philisko«, dem Abg*^sandten de« Satrapen 
Artabazanes, g<imachter PHedensverRuch war daran geserhed- 
tert, dafs die Thel>aner ihn ohne die Anerk^mnung der Unab- 
büngigkeit Messeuiena nicht anitehmen wollten, s. Xm. o. a. 0. 
§. 27. Piod. XV, 70.) 

219) A'cti. SMl. VII, 1, 41 — 43. Diod. XV, 75. Der 
Zug war gegen Achj^a gerichtet Die Städte daaulbst wurden 
zwar dazu gebracht, dem böotischen Bündniase beizutrei^. 
Als die Tltobaner in denselben auf den Betrieb der Ar- 
kader gegen den Willen des £paminonda.R die demokratische 
Vorfas?iung gi.'waltsam hcrsteUtcu und die Gegner derselben 
vertriebon, fielen sie nicht nur wieder ab, sondern nahmen 
auch nunmohr für S|)arta offen Partei 

220) Die Veranlassung zu diesem Bündnis gab Orcqio«, 
welches, den Athonom im Jahre 411 entrissen (s. Anm. 118), 
in den ersten Jahren de« tbebanisuhen Kriege« wieder an die- 
Mdben zurückgi^fallon, jetzt aber von den Iheltatkom in Bo&itz 
genommen war, Xen. Heil. Yll, 4, I. Diod. XV, 76. lÜo 
AÜieoer waren nämlich, weil ihnen <Uo Bundesgenossen diu 

ninitts sagt von ilim a. a. 0. 20: marmoris gloria superavit 
efiam semet Ob die vielgurühmte Gruppe der sb'rbenden 
Kinder der Niobe von Skopas oder von l^raxitcles herrühre, 
darüber waren schon die Alton zweifolhaft, /7m. XXXVI, 28. 
[Erhaltrac Bildwerke, aus denen wir eine AuiM;hauung über 
den Kunststil die«er Zeit des Bkopas und Prazitcles gewinnen 
kömiCD, aind unter andern dio Niobidon zu Florenz, die sogo- 
nannte Niobide in Paria, der sogenannte ilioueus zu München, 
der A|k>U(« Bauroktono« und die KeUefo am Denkmal de« 
Lysikrate«.] 
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Olympiaden- 
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Jahr V. Chr. i 
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OrseUfhte. 

i 

cm, 4. 

365. 

Krit'g zwischen Elis und Arksdien.”* 


cr\', 1. 

364. 

Die Arkader im Besitz von Olympia; unter ihrem Schutze veranstalten die 
Pisaten statt der Eleor dio Feier der olympischen Spiele.**’ 



Pelopidas füllt im Kamjjfe mit Ale.xandro« vou Phora.**’ Die 
dehnen ihre Hegemonie über Thessalien aus**’ und versuchen es 
Hegemonie zur See zu gewinnen.*** 

Tliebaner 
auch, die 


verlaiJpto ifilfo lur WiodererUtt^iuig vou Oro|toe vorsa^en, 
in oiDcr gorcUtäu Stimmung gcgon djcsclWu^ und dii>äo wurde 
von den Arkadem liouuUt« um nie zn dem Bündnis mit ihnen 
zu bewoguQ, H. Xen. a. a. O. §. 2—3. tSoiuiüli wanm jetzt 
die Athener zugleich mit den S|tartanrni und deu Arkaderu, 
dormi Feimlen, und ebouso dio Arkador zugleich mit den 
Thehanern und deren FeindoUf den Athenern, verbündet, ein 
VerhaUnis, welches sich aus der dauiAiigt'O Stellung der Arki' 
der (s. .4nm. 217) erkl&rt, aber freilich nicht von Bestand 
sein konnte. Über dm daraus hervoigehendoo Mitsholligkeihm 
zwischen Athen und Keuinth, r. .Yen. a. o. 0. §. 4 — 6. 

221) -Yen. HrU. VII, 4, 6-11. Diod. XV, 76. Bio 
Korinthier nebat den rhliasmro und andern Bundeagono(«^n 
(dio jedoch nicht giuiaimt wonlen) schto^n den Frieden (der 
nach Diod. von dem Petuerkunig diktiert wurde), weil sie 
durch die Beschwenlen und Veriuste des Kriegs, von denen 
betiumdnr» Phlius hart bctrulfon wordtm (*. Xen. lUli. MI, 2), 
orsobopft waren. Sie forderten vorher auch diu S|jnrtaner 
zur Tbilnahuie auf, die sieh aber nicht dazu oatsühlie&cn 
konnten, weil sie die rnabhängigkoit HessenieuK nicht aner- 
kenneu wollten. (Diuoc Situation, wo dio Spartaner zum Ab- 
schlufk dos Kiiodens unter Anerkennung der ünabhungigkoit 
JiesHunieDK aufgcfoidert wurdou, ist os, W'orauf sich die den 
Namen des Archidami^ führendH Kode dos Isokmtfüs l>eziobt) 

222) Xen. JkU. U, 4, 12— la Diod. XV, 77. Dio 
Elccr hatten Ijudon üborfalh’n, wolcheo zum arkadischou 
Biuxlo gohorto, worauf die Ai'kader, uachdom Rio die 

bei laitüoa gcs4'h!agcn, in Eli.s einfallen, das Land verwüsten 
und Riehreie Stidto, darunter auch Pyh«, nohmon. Dieser 
Krieg hat die Folge, da& dio Flcor sich in dio Buudosgenoo- 
senschaft der Spartaner begubeu, s. Xen. a. a. O. §. 10; 
schon jetzt werden sie von dcu Achhom, dcu Bundesgenohsen 
SiMirtas (6. Anm. 219), unterstützt, das. §. 17. 

223) Xen. Hetl. VII, 4, 19—33. Diod. XV, 7a Die 
Arkader fallen von nouom in Elin ein und schlagon dio Eloor, 
Xen. a, a. 0. §. 19. Auf Bitten der Eloor fallen darauf die 
S|>artaner unter Archi<lamoK in Arkadien oin und nehmen 
Kromnos; dio Arkader kehren deshalb aus Elis zurück, bo- 
lagem Kromnos und zwingen die Besatzung, ttu weit sie sich 
nicht durch di« Flucht gerettet, sich zu ergeben, tlas. §. 20 
bis 25. 27. Nun erneuom die Arkader ihren Einfall in Elis 
und vrranla8.scn die I^saten, unter ihrem Schutze die olym* 
ptschou Spiele zu veranstalten, was denn auch trotz emr« 
tafderoo Angriffs der Eloer gesclueht, das. 28— 32', weshalb 


diese Olympiade als eine jivoXi'ftnidi von den Eleom nicht 
gezählt wurde, Daus. VI, 22, 2. 

224) (In Thossaliofi hatte sich der Anm. 200 genannte 
lason im Jahre 374 von !%«r& aus der Herrs^-hafl als Tuy6( 
boiuAehtigt, 8. Yen. HeU. M, 1; er war nach der Schlacht 
bei Ijeuktra eben im Begriff, na«.'h Orievbenland zu ziehon, 
uud üoinc Macht war so gro^, dah> man daselbst grtH^ Be- 
sorgnis hegte, als er im Sommer 370 um die 25eit der pythi- 
Kclion Spk'lo ermordet wurde, ebenä. M, 4, 27 b» 32. Ihm 
folgern zumkhst Polydoro« und Polypbron , tmd uachdom Poly- 
doroK von Polypbron und Pulyphron von AlexondroH ermordet 
worden, folgte dieser letztere, das. §. 33 — 35, welcher die 
Herrschaft 11 Jahro lang, von .'169 — 358, Iwhauptete, Diod. 
XV, 61. Beine Grausamkeit gab die Vuraulassung, dals sich 
zuerst die Aleuaden von LArissa an d<m Krmig von Makedo- 
uien und daun * die thcsaalischen Städte nach Tb('b4ju mit der 
Bitte um Hilfe wandU u, Diod. XV, 61, 67. Piui. Pel. 26.) 
Pclopidaa mochte, wahrschemlieh in d<m .fahnm 3t^ und 368, 
zwei Eiurällc in Thossalion, wolx>i er die thessalischon HtAdto 
befreite und zugleich den makodouisclien König Alexandres 
nuHgio, das von ihm io lh>sitz genommene IjuiH.sa aufzugeb(>n. 
7>«id IX, 67. iHnt. Fel. 26. Im Jahre 366 ging er ohne 
Heer als Gesandter wieder nac^h Thessalien, wurde ahit von 
AloxaudrvfS von Phoiü trculoeerwciso gefaugeu gehalten, bis 
ihn die Thebaoer imter Führung des EpaminondaH, nachdem 
ein vorheriger Zug imhrr anderer Führuug zu demselben 
Zweck milsluDgon , wwder befreiten, IHuL Pel. 27 — 29. Diod. 
XV, 71. 75. Ikü dun beiden eratou Üaniallea (so nach /Ytci. 
a. a. O., nach Diodor nur das erste Mal) zog Pelopidas auch 
nach Makedonien und erlangt« daduri'h, dafs der König van 
Makodoniou mit Thoboti ein Bündnis abscblors. Im Jahre 364 
wurde Ptdopidas wieder von den Thcssalem gegen Alexandros 
vcm l*hcrä zu Hilfo gerufen und schlug dunsulbeu hoi Kynos- 
kephah«, fiel aber in der Schlacht, Plul. Pel. 31—32. I>iod. 
XV, 80. [Für dio Zoit diesoe Zug» erhalten wir oinu IVeilich 
nicht ganz zweifello»:’ Bestimmung durch eine Sonnenfinster- 
nis, welche nach llutarch und Diodor unmithdbar vor dum Zuge 
»tattfaud und welche nach deu aogcätoUten Berei’hnuugen ent- 
weder auf dem 30. Juni oder auf den 13. Juli 364 anzunetzen ist. 

225) Die Thcliatter untemahmeu auf die Nachricht vom 
Tode des Pelopidas sofort einen neuen Zug nach Thessalien 
(mit ciuem Ilucrc von 7000 Ho|diten und 700 Keitom unter 
Führung des Malkites und Diogeiton, Hul.) und zwangen 
Alcxandru» von Phura, dio tiu*^aliscbeu Städte, so wie auch 
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Olympiadoo- 
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Jahr. T. Chr. 

i 

(teaelüehte. 

CIV, 2. I 

3H3. 

.SpiiltiiiiK unter don Arkadom.**’ 

CIV, 3. 

362. 1 

Schlacht bei Mantinea und Tod des Epaminondas.*'* 



Die kämpfenden Parteien schlicssen Frieden, dem jedix'h S|)arta nicht bei- 


1 

tritt»« 


die Magneten, Phthioinn und Aehier ^izugeben, sich auf 
Phera zu bosckdinken und dem Iniotiacbcii üunde beiintreton, 
UhL /W. 35. IM. XV, 80. 

226) Auf Aulab und unter Führung de« K|>amincinda.H 
wurde eioo S(M‘fabrt uutcnioinmeo , die bis nach ByzanHoo 
ausgedehnt wurde, ab«»r wegen de« t«ld darauf erfolgetMhm 
Todes de« E|>aimDoudas ohne weitere Folge bliob, s. IHod. 
XV, 78 — 79 TgL Ifocr. /%//. p. 93. §. 53. AwA. de f, kg, 
p. 42. §. 106: 'EnngiHvdtvdai aTfmrtjy&f oi'j( {•nonr^^ni t6 
j&r Aiftt/itt tlnt /•» riji tßp 

Ai dtt t& riQk' dxpo.*r<U««»i* ftQonvlttm 

ftfuyfiwp *ti it{¥ anttötttaftrp Attffti/tts, [Der Zug nach 
Thcti^en, a. eor. Anm.y und der Seexug de« R|iamHiondas 
sind wahrac^hcinlich gleichzeitig, weil sonst Epaminoudas mut- 
maßlich auch bei jenem den Oberbefehl geführt haben würde. 

22?) Die 8|*altung knüpflo sich an den Besitz Olympiaa 
und der dortigen Tem|(ebchatzo, die Yon der gomeiniH^haft- 
Uchen arkadischen Behörde zur Hc'zahtuug der Trupi^en (der 
sog. ’Enrap*ioi) verwendet wurden. IDergegwj erklärten sich 
zuerst die Mantincer, deren Boisptolc folgt«>a dann auch andere 
Arkader (wie es scheint, war es die aristoknitisobo l^rtei, 
welche die Oppoaibon mac^hte tmd da. wo sie die Oberhand 
hatte, die Staaten auf diese Soilo zog, s. Xtn. Heit. VII, 4, 
34. 35 , 5, 1), und diese I^irtei sebJob nun Frieden mit den 
Kleern, Xen, a. a. 0. 4, 35, und sirhickto Goaandte na«ih 
Athen und Sfiarta mit der Bitte um Hilfe, da». 5,3, wählend 
die andero l^artei die Hpartanor horbeirief, das. 4, 34. Über 
das Oanze dieser Vorgäoge s. das. 4, 33 — 5, 3. IHod. XV, 
82. £s standen also jetzt im Pclofioancs auf der einen Seite 
die Spartaner, Eleer, Aoh&ir (b. Änm. 222) und die mno 
Hälfte der Arkader mit Mantin<-a an dctr 8t)ilze, auf der andern 
Seite die Aigeier, die Meeacnier und die audero Hälfte der 
Arkader, an dertm Spitze Tegna ütond; Korinth und Julius 
blieben ucutral (Änm. 221). 

228) Xen. UelL VH, 5, 4 — 27 (d- h. bie zum Ende dos 
Werks). IHod. XV, 83 — 88. IHnt. Äges. 34. Beim Heere 


de« Kpaminondas waren sämtUche Böoier, dio Euliönr und 
\iolo Thossalcr; im PeloiMmui»« stüibon nuoh die in der vor. 
Anm. genaonten Völker hinzu, s. Xen. a, o. Ct. §. 4 — 5; die 
Phokur hatten sich geweigert, ihn zu hcgiciUm, da*. §. 4. 
Dio Stärke beider H('ora wird von Diodor (84) bei der Scblat'ht 
auf seitoa der Tbebaner zu 30000 M. zu F. und 2000 R, 
auf der audcni Soito zu 20Ü00 M. zu F. und 20o<> R ango- 
geboo. Vor der Schlar.-bt machte E]>arDin(>nda.s den Verauch, 
orst Sparta und dann Manhnca zu übeiraschen ; botdes miß- 
lang infolgo ungünstiger Zo/KUo, Xen. a. a. 0. §. 9 — 17. 

IX, 8. IHe S<rblacht wurdo, ebunso «ie die bei Louktra. 
durch Anwendung der schiefen Schlachtordnung gewonnen, 
5. Xtn. a. a. 0. §. 23: 'O di rä OT^rit'^a drvi;ip«i>po*‘ 
Aantff 

8l.nv xb rAr ivttrxitov der Sieg wurde 

aller, nachdem Eftamütondas gefallen (über seiwm To<i s. 
I*am. MH, 11,4-5. IHod. XV, 87. PtuL Mor. {Apophtk. 
reg.] p. 194 C. Cam. Xep. Kpam. 9. Cie. de fnm. II. 
§. 97. ad dir. V, 12), von don Tbobaneru nicht «Titer ver- 
folgt, s. Xe», a. a. O. §. 25: 'üati yt iMtiroi fntoev, 
ol Aoinol oi-di xy dQ9A{ ht idvrda^tiattv 

dJUA tfvyovain pir m^rotV r^k oddirti 

Anixinvitr dnltim ofdi ix xo& (r9n 4 

avpftoXij iyinxo. Über dio Zeit der Schlacht s. Pitd. Mor. 
p. 845. E. (Vit. X or. 27.) p. 3.50 A. (de gte»-. Ath. 7), wo- 
na<;h sio am 12. Skirophorion (Juli) 362 stattfaud. — IHod. 
XV, 87: IfaQB pir ydp ixdaup rwv äXltfn- IV dr tTypH (xa) 
d6^r,iy nngä di xotHtp (KaKptt*>mvd*i) ntioHf 
xAf ägexaf ^dgotap/vttf. — roiyopoe»' 4 »wrpir niHoe Cwvro; 
piv ixxi^axo T^*' ^yipoviaw xiji *ElXiidoiy xtlttii^attrtoi di 
xnvxtti iate^^n. 

229) Diod. XV, 88. IHnt, Aget. 35. myh. IV, 33. 
Die Sfiartanor schlossen sich aus, woU sie dio rnabhüngigkett 
Metetfmiena nicht anerkonnen wnlUen. ln Arkadien wollten 
mehroro der in Megalopolis vcroinigtui Städte sich wieder 
trennen, sie wurden aber mit Gewalt fost^halten, Diod. XV, 94. 
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Dritter Abschnitt 

sei Us SSS T. Chr. 

Der Kampf mit Küiiig Philipp. 


^ 1 «»«.kickt», 

jahr. I 

a) Der Buiide<tgoiiO(iRon'> and der beiüge Krieg und die Kurtscliritte Pbili|){w bis zrx .seinem 
erstuu Zuge nat^h Grinebenland im J. 346.’^ 

CIV, 4. 361. I Agtsilaos stirbt, Archidamo» III. König von Sparta.*** 

CV, 2. ' 359. Philipp, König von Makedonien.*” Kr entledigt sich der Mitbewerber 

um den Thron*” und wdiliefst mit Athen Frieden und Bündnis.*” 


230) Der KundcRiguottsHeakrieg dient dazu, AUicn der 
Mittel zum Kriegte Philipp zu berauben, nnd durch 

den hciligCa Krieg wird Tb«bon.s in der letzten Zeit emmgoue 
Macht gebrochen. Der Hauptgrund für das Unterliegou One* 
chi^nlaiMl.*i ist indi^ in der Kntartuog der Griechen zu suchen, 
und domgemii£s ist auch das Hauptbestrcbeu de« kräftigsten 
und odelaten GegthorR l'htlippH. des DemcmthencK , darauf ge- 
richtet, die Athener zu gruJscrer Kuergio zu eutztindon. über 
die andern Staaten, insbesondere über Theben, ('‘hlt es uns 
au näheren Xaclmditen, über die Srnuoswoist* der Athener 
a. Dem. Phil. I, p. 41. $. 4: ßovUa^f (nämlich auch femer- 
hin wie bisher) nt^uoptti nvtAp Xfynu( n 

»fuvüp; Tgl. (beHfl. p. 53. 4-4. p. 45. $. 20: ft^ not- 

ijöiTi 8 »'70iluU(«i' iifiii nttyr' tJuxrita 

fivttt toO jf«i r« fi/yutt' iv foff tin)tfiOfinatP <t/poc- 

fttvoi, inl itQiifutv oiV« n« fttx^ jroMf'r«, daher das 

Vcrhzhron Philipp gegi^nübcr p. 51. $. 40: wnn«p ol 
nvxrn^Qvmv — > iüv fv •Pfhnnov, 

ixtifjf tue tw Jh‘ktt*s, /jr<r<7«, fuv ÜlXo9( 

aovt ßffinaQKStitf ftvw xaua zctl anfui uiv {•m' 
ixt/pov, fitßovXiva^t ii utVle r<’To^ avfi<f/^v joü ho« 

l/fiuv oi'44 t(Dy 2T(K>0(Mlr# ui'fd/e, np<r 

11 ytytp^/pup ^ yt^-pofitpöp rt Vgl. noch (Hifn4k.ll^ 

p. 2T». Si. 25. m, p. 29. §. 3. Phii. II, p. *56. §.3 — 4. Der 
Hangid au Geld, der überall die Untentehmungen hiuderte, 
hatte sninon Grund hauptHüchlich dariu, <üüs die Üheraebü&se 
d4*r üffentlicheii Kasse vermittelst der aog. i>eu^xH (r. .3. Pitr. 
Ahm. 53) unter das Volk vorteilt wurden, und diese wie 
alle snuRtigeu vordorbUefaen Maüiivgelji gingen meiKt von den 
dem Volke schmotehebdi'ii Demagogen) aus, a über die 9t*»- 
p«xtt Oitfnth. ni, p. 31. §. n und über die Demagogen be- 
sotiders rbend. p 36. §.29 — 31. >hu Hauptulw^lstand endlich 
lag darin, daÜi die Kriege jetzt in der Regel auascfaiiehdich 
mit Mietetruppen geführt wurden, b. Anm. 240. 


231) Piul. Agex. .36. 40. Diod. XV, 93. A'e», Agex. II, 
29 — 31. Er ging nach der Schlacht bei Mantioeta im Früh- 
jahr 361 nach Ag}'|)ten, von dem dortigou König Noctanebos 
zu Hilfe gerufen, und starb auf der KuokreiHe im Winter 

3Ö1/0. 

232) (Über den lirspniug den raakedoniHohrai Königs- 
hauses a TJerod. VIIJ, 137 — 139. V, 22. Dio makodomsebeu 
Könige worden in der griechischen Geschichti> erat von .\m>7)tas 
an genannt, einem ZeitgtHjosseo der PisdstraÜdcü, a dax. V, 
94; anf diesen folgt Alexandros, der in der Zeit der Porser- 
kriege rc|perte, s. a H. dax. VIL 137. VUI, 136. 140. !X, 44. 
45, dann Perdikkas, der bin in die zweite Hälfte des pelopon- 
nesischen Kriegs (las 413) herabroicht und wäliroud desselben 
mehrfach mit den Oriechen in Reruhrung kam, a Anm. 52; 
daun Archclaos bis 399, Orestes bis 397, Aeropos, der Vor- 
moud d<»{ OrostoB, nach dessen Ennordung his 394, Pau- 
sanias, Sohn des Aeropos, bU 393, wo er von Amyutas II. 
ermordet wird, der sodann mit Dnterbreohungen die Herrschaft 
Us 370 bohauptet, wo er mit Hinterlassung der 3 Sobno 
Aloxandrua Pordikkas nnd PhilippoH stirbt. Alexandres regiert 
bis 368, hierauf sein Mörder Holemilos aus Aloros als Vor- 
mund des IVrdikkas bis .W», 'lann der zweite Bruder Per- 
dikkas bis 359, wo derselbe in einer Schlacht gegen die 
Tll^rrier oder nach einer andern Xadhrifdit durch Meuchulmurd 
umkommt.) l^ilipp kam im J. 359 (a />iW, XM, 2) zur 
Ri*giQmng, 23 J. alt, wie aus Aiim. VIII, 7, 4 und /ms/Vm. IX, 
8 horvorgexht, uachdom er vorher 3 Jahre als Geisel in Theben 
zugebracht hatte, a luxim. VII, 5. VgL IHod. XVI, 2. 
IHui. iW. 26 u. a. (Dafs er erst nach dem To<le seines 
Bruders .klexandros dahin kam, geht aan Aexeh. de f. leg. 
p. 31. §. 26— 29 horvor, und ebenso wird durch Speuxipp. 
b. Athen. XI, p. 506 o bewiesen, dafs er noch wälireud der 
Kegiumng des Pordikkas, nicht erst nach dessen Tode nach 
Makedonien znrüekkehrti^) Er übernahm die Herrsc;hall unter 
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Vicrto Periode. Von 431—338 v. Chr. 


Olympiaden- 

Jahr. 

Jahr ▼. Chr. 

(•csohlehtc. 

CV, 3. 

358. 

Philipp unterwirft die Päonier und Illyrier. *•* 

CV, 4. 

' 357. 

Euböa von den Athenern wi<?dcr gewonnen. 

Philipp erobert Amphipolis»*’ und Pydna;»** w'in Kündni.s mit Olynth.»"' 


den schwieri^ton UmntändeUf indem dat« Reich im NcHrden 
and Nordwoatra durch dk Pionier und Illyrier » vrolcho leta- 
tereu soeben den Perdikkas l>osii«gt ludten, und im Innern 
durch mehrere Mitbewerber bedroht war; er überwand aber 
die«» 8chwiorigkeiton neben f>emen sonstigen ausgezeichneten 
ßgonschalten insbuauiuleru auch durch die Klugheit, mit der 
er seine Feinde zu trennen und einzeln nacbeinamier zu be> 
siegen wulsb;, indem er, wk aus den folgooden Aumesrkuugen 
im näher»»u hervorgeht, sich zuerst aeiner Mitbowerlior um 
den Thron orit>digti>, dann, die Athener durch »iodeo und 
Bündnis und V'ersprtM^hungim bescfawiohtigead, die Pioniur uisl 
Illyrier bedegto, hierauf lUch durch das Bündnis mit Olynth 
und mit den thrakihchen Stidteo verstftrkte, um Athen sein« 
Besitzungen an der thrakischen Küste zu entn'lbea, Mxianu 
Olynth vernichtete und endlich, sich auf Thebtm stützend, 
in Ori(x:henland eiodrang. über seine l^führung der Pha> 
laux 8. Jh'od. XVI, 3. I*itlgb. XVIII, 12 — 15. Zu seiner 
Charakteristik im Gegensatz gegen die (TnthStigkeit der Aihfmer, 
8. JMm. (M. U. p. 24. §. 23: oe 9nvfAMuiv iaiiv, ti 

xai :iop^y tMiiyoi «drAv* *«i AUQin> itf-' Snttai 
fAtliuvTMy 

jrid vrd (Nach 

Itut. VII, 5 übernahm er die Herrschaft zuiLächst nur als 
Vormund Rir Aniyntas, den Sohn wnmts Bruders Perdikkas, 
wurde aljer bald vtm dem Volke genötigt, den Kön^;stitel 
aiizuoehmon.) 

233) Stiino Mitbewerber waren Pausanias, welcher von 
dem thrakiseben König Kot^'s, und Argä<«s, welcher von 
den Athenern unterstützt wurde; Jener wurde dun‘b Unter- 
haudluug«.‘u mit Kotj's beseitigt, a. I)wd, XVI, 2. 3. Tket/p. 
fr. 33, dwMier wurde b^egt, />iorf. X\'I, 3. lusiin. VII, 6. 
Er hatte aufserdem noch drei Stiefbrüder, die er ebenfalls 
beaeitighv 

234) Dem. attr. Aneioer. p. GtiO. g, 12I; — 

'ji^yaiw XKttiyiiytai rße ri»w,' noDtSv 

fiir «drotV, tinfSiuxt dt ntivtm ai‘'torV» 

dt y^fiuttftt inriyydiXito ^totftfs ft»'«* aeuu«//«»' 
x«l natfHxiiV ^vaveotot^«* , VgL Dioä. 

XVI, 4. luefin. VU, 6. Das Bündnis wunla wirklich ge- 
sohlo^'U und Philipp gab den Athenern dos gebtüme Ver- 
sprechen, dofs er ihnen Ain(>hipoUA erobern helfen wolle, 
8. Theop. fr, 189. Dem. Of. H, p. 19 §. 6. 7. 

235) Dioii. XVI, 4. 8. Imtin. \TI, 6. [Da nach IHwL 

a. a. O. 8. die Eroberung vofi Amphif^oUs unmittelbar auf 
die Unterwerfung der Illyrier folgh* und diese nicht vor dem 
J. 357 stattgufundun haben kann, 8. 230 und 240, so 

kann der Feldzug gegen die Pä<mier und Illyrier nicht früher 
als ins J. 358 gesetzt werden.] 


236) EuIk^, TOiher zum athenischen Bündnis gehörend, 

8. /Inw. 228, war seit der Schlacht bei Ixmktra zu dem 
tfa«hsnisch(«n Bündnis übeig^^treten , s. Xen. IMl. VI, 5, 23. 
^11, 5, 4. Jotzi wurde Erutria von andern euboischen Städten 
und den mit dienen letz^ro verbändetim Thebant'm bedn>ht 
und wandte sich in s^er Not an Athen, welches die erbetene 
Hilfe bereitwilligst gewährte, die Oogmtr Eretrias samt den 
Thubauem schlug luul hierauf ganz Euböa wieder auf seitm 
Seile brachte, s. IHod. XVI, 7. Ihm. wh. Äftdroi. p. 597. 
g. 14. pro Mfpalop. p. 205. 14. I, p. 11. §. 8. 

de Chereon, p. 108. §. 74 — 75. Iwoer, Phil. p. 9.3. §. .53. 
.4<wM. wir. Otee. p. 65. §. 85. Die Lehhaftigkeit , mit der 
dio Atbouor die Angelegenheit betrieben, eigielH sich l^esMt- 
ders aus Dem. de Chere. a. a. O.: Tott #q.7oif xoi^', 
6r< Tiuo^edi not' ixtiro^ iv i'ptv idtiftit)'oQ$iatr «K’ df* /toq- 
9*iv x«2 yot\* Ei-{iof€t^ atiCttr, Stf xtttfdovloövto 

«(’'ToiV, x«it ttitfy ol>tv na*c' pot, (lovi(vta9i^ 

fv tl x«l ti 4*1 ?I04- 

*tV; oi'X iunkifittt 9ttkmxtt¥f tu äydfpi 'AShtjyttiot, rpiq- 
(Httv; OCX mvttOiiivin fjir^ noi*t^*o9f tti ti» Ihtjittä; oö 
Xtt9(lhtf räv oöxotw tint piy tnPra 6 Ttu69to{y 

<r ypttf; und aus Aeseh.a.a. 0.: 

fl{ Kßßoutr xuTttiofitüOxtaifiu rii aoltti: att^ptyot, 

tv n(v7t i^ptQuui (vgl. Dem, aär. AmUroi. a. a. f>.) 
a«T* «(‘rof'v' xffi «Nvirol x«I ncCji dvpdpn, x«i npi« r^«4urofr^’ 
dttX9ttv i'Ao«iwdx4ofv fttfjktfoi’s wfAxmt, xo^ot ri^* 
yfyöptvot, xui rdv f« wdiiiv «t'rdv* xui f«v* noJuuitt^ 
än^doK x«i 4tx«/n»v' roiV nuftaxarufitptvo*^ — , daher 

auch die Redner gerade dieser Untemehmang zum Ruhme 
der Athener gern und oft gedtmkeu. Dafs du Bündnis ab- 
g<»M.*hlo^;'n wurde, die« geht teils aas Dem. ptv Me/taltyp. 
a. a. O. hervor, teib nameutlich aus einer io neuerer Zeit 
aufgidundeuen Urkunde, Panffalh Aut. Ilelt. U, Nr. .391 
u. 392. Carp. Inxer. Alt. II, 68. [Nach der elion genannten 
Urkunde wurde das Bündnis unter dem iVrehoutat des Aga- 
tliokles, 357/6, beschlossen; nach Dem. (MpniM. I. a. a. O. 
kamen die um Hilfe iHtteinieu Gesandten von Amphipolis go- 
rado zu der Zeit nach Athen, aU die UntBrnehmung auf 
Euböa bts-ndigt war.] 

237) Ih’oä. XVI, 8. Die Amphi{xditi*u sohiektoo t^esaudte 

nach Athen mit der Ihtte um Hilfe und dem Anerbieten, 
8tadt und Gebiet den Atheotmi zu übergeben, Thejop. fr. 47. 
Detn. üt. 1, p. 11. §. 8; die Athener lieCsen sich alier durch 
die Versicherung Phüipps täuschen, dafs er sein Verspreobeo 
(Ammi. 234) erfüllen und die Stadt ihnen ülierlassen werde, 
Dem. Ot, II, p. 19 §. 6. (fVm.) de Hahn. p. 83. 27, 

worauf Philipp die Stadt srstunntc (na*.th Ihm. Otyntk. 1, 
p. 10. §. 5 mit Hilfe von Verrat) und für sieh behielt, Epiai. 
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01ympia<leti- 

jahr. 

! Jahr V. (3»r. 

! 

1 GMrUrbt«. 

CV, 4. 

367. 

(Iiios, Byzantion, Rliodos und Kos fallen vom athenischen Bündnis ab; 
Anfang des Buiidesgenos8enkriega'*° 



Dio Athener bei Chios geschlagen; Chabrias fallt in der Schlacht.**' 

eVT, 1. 

.356. 

Philipp erobert Potidäa.*** Gründung von Philippi.*** 

CVI, 2. 

355. 

1 

Der Biindoagenossenkrii'g diireh die Fnügehung der abgefallenen Bundes- 
genossen beendigt*** 


PUil. p. IG-I. §. 21. l)io ßowohncr wnirden im gtuw'n mild 
Ix^b&ndclt, diti Oc^gner Pbüipi« wurden mdc'iUttui vertumnt^ 
I>iod. «, fli. 0. (hrp, /nücr, Or. II, Nr. 3006. 

238) Pydna nebut PutidSA nnd McÜione und der ganzen 

Oegond um den thcnnaüchcn Moorbosoa herum gehörte Athen, 
a. Dem. Phil. I, p. 41. §. 4. Ül»r seine Erolterung a, Diod. 
XVI, 8. Jiem. p. 475. 5- C3. Natdi letzterer Stelle 

wurde ae durch Verrat genommen, vgl. O/yn/A.I, p. 10. §. 5. 

239) /Arm. ailr. Ariefoer. p. 656. §. 108, 0/y«/A. U, 
p. 22, §. 14. /%i7. II, p. 70. §. 20, Er sehliet<ft das Bünd- 
nis, um zunilehst in seinen Unteroebmuugou nicht durch die 
mlchtigtm Olynthier behindert zn werden und schenkt ihnen, 
um sie tu gewinnen, das »dt laug«'r Zeit xwi»>hcn Olynth 
und Makedonien streitige Anthemus, 9. Dem. Phil, ü, a. a, 0., 
verspricht anch Potidiia für sia zu erobern, tu Anm. 242. 

240) Der Aufstaml wurde hauptsAchlich dadurch herbei' 
geführt, da& die Athener den OnmdsItz<m der IhlHgkeit nnd 
Milde, die sie bei der neuen Üründong ihrer Hegemonie or« 
klArt und anfangs auch angewandt hatten (r. Anm. 198), 
untreu wurden; so hatten sie namentlich angefangeD, aus- 
w&rtigou Orundhesitz unter aUienischo Klenurhen zu vertcilcm, 
wie in Samos, s. Philoehor. fr. 131. ^rab. p. 638, //r«i- 
c/irf. X, 7, vgl. Diod. XVTII, 18. Dorr, de prrmui. 

111. Detn. de 7/Ach/. lib. p. 193. 9, io Potidäa, s. Anm. 

242, und sonst, a. Dorr. a. a. 0. §. 106. ßn anderer Haupt- 
gegetmtand der Klage der Bundesgenosiuin lag io der Art und 
Weiao, wie damals die Kriege von den Athonem geführt zu 
werden pflogtim. Eh wurden nämlich in der Kegel nur Mieta- 
trupfMHi angewendet, und weil die Anführer gewöhnlich keinen 
Sold vmi Athen liekamon, so waren ab genötigt, ron den 
ßundeagenoasen Oeld zu erpressen, a. Dem. l*hii. I, p. 53. 
$. 45: <T Av aTQttji)}'hr xtti xirirr irrd rd«: 

unft roif ß^fitaoi tlnidni oidix bftix j&x AtAx- 

Tvx yiyvtTM^ All* ot ftix ij(9Qo} xaraytlOatv, ot 6e aAfi- 
fiit/ot tt9xäat Aiu TOv< lotoArovi Anoor6lov{, dua. p. 46. 

24: iS o6 A" «t'rd xtt^' ttvrA tA SfxtxA bftiv tn^rfi'trnt, 
tovi tffXov^ rix^ vrI tov; avftftd;(ovi, ol A' utfCove 

ToO Aioxtih: ytydxuatx, vgl. ebmd. §. 46. 47. u. 5. Nach 
Dem, de Hhod. lib. p. 191. §. 3 war der AnlaTs de« Krieg«, 
dafe dio Rhodior, Chier und Byzantier von Athen cantm Angriff 
auf ihro Unabhilngigkeit fürchtoten und dats der (unter per- 
sischer Ohmhoheit siebende) Fürst von Konen, Mausolua, 
ihnen soioo Uoterstützung ri^rspraeh, vgl. Diod. XVI, 7. 
[Nach Diod. a. o> 0. fällt der Anfang des Kriegs noch io 

Pel«r, Oriecä. ZeittaMn. fl. Aul. 


das Arebontat de« Kephisndotos, .VjB/T, dagegen gohört nach 
Di<m^$. Hai. ljy$. p. 480 dur ganw? Krieg unter dio Archonten 
Agathnkles und ßpinikes, d. h. in die Zeit vom Sommer 357 
bis dahin 3.55; nach Diod. XVI, 7 vgl. 22 dauorte der Krieg 
3 Jahre.] Der Ausbruch dieses Kri^ war die ITrsacho, 
daüi dio Athener zunäx^hst nichts gegen Philipp uniemetunen 
konnten. 

241) Die Athener machten men Angriff auf (^üoa; Cha- 
brias fiel, als or mit dor Hotte in den Hafou eindringen 
wollte, worauf <üe Athener zurückgeechlagen wurden, a. Diod. 
XVI, 6. tbr«. Nep. Otabr. 4. Mut. !%oe. 6. 

242) Diod. XVI, 8. Die Hilfe von Athen kam zu spät. 
Dem. }%ü. 1, p. 50. §. 35. Die athonbehen Kloruohon da- 
selbst wurden vertriebe«, di© übrigen ßnwuhner wurden in 
die Skiavunu verkauft, a. Diod. a. a. 0. Demoath. I*kil. Ü, 
p. 70. $. 20. (Demoeth.) de Hai. p. 79 §. 10; Stadt und Oe- 
biet wurde den Olynthiem Überlaasen, Diod. a. a. O. Dem. 
Olynth, n, p. 19. §. 7. adr. Aristorr. p. 056. §. 107. tTöd 
dies geschah, trotzdem dab Philipp vorher mit der Stadt ein 
Bündnis geschloss<m hatte, a. (/VmoafA.) de Dal. a. a. 0. 
(über die Zeit der ßnnahme von Potidäa ergieht sich eine 
genauere* Bestimmung daraus, dalk uach Mut. Alex. 3. Oonsol. 
ad Apollon, p. A. §■ 6. luxlin. XU, 16 unmittelbar 
(ffpri) nach dor ßnnahme die dnüfocho Froudeubotachaft bei 
ihm cintraf, dafs Alexandros zu Bella geboren, dafe er durch 
ein Rennpferd einen Sieg in Olympia gewoumni und dafe l*ar- 
menion die IDyrier geschlagen; die Geburt des Alexudros 
abtrr wird von Plut. Alex. a. a. O. auf dem 6. ITekatomltäim 
(21. Juli) 356 gesetzL] 

243) Diod. XVI, 8. Er wurde von den Bewohnern «ner 
au dit^r Stelle gelogontiu Stadt Kronidos gegen dio Tlirakor 
zu Hilfe gerufen und grüudcte Philippi, uaehdem er die Tliraker 
zurückgeai'hUgou , und bevölkerte oh mit den Bewohneru von 
Krenides und von Datos, welches letztere die Thasior vor 
kurzem an der Küste angelegt hatten, Ariemid. bet Steph. 
Dyx. tu V. 4Hi/n7io*. Appian. B. C. IV. p. 106. Strab. 
p. 323. 3.33. fr. 33. .34. 36. 41. 4a Dor grfifetr Gewinn Iiier- 
von für l^iilipp bestand darin, dafe er von l^iilippi aus seino 
En>h«‘rungeu bis an den Nestoa ausdehnte, i^trab. p. 323, 
und dafe er von eUmdahor dio Bergwerke im Pongiongebirgo 
ausbenten konnte, deren Ertrag er bis auf 1000 Talente jähr- 
lich brachte, Diod. o, a. O. 

244) Von rlom weiteren Gang des Bnndeagenossimkricgs 
ist nur fulgendx*« l>ekanul Nachdem bereits (3iaa*s mit 00 
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Vi«rto Poriode. Von 431 — 338 v. Chr. 


Olympiadun- 

jahr. 

Jahr V. n»r. 

j (Ifsehlrhte. 

CTI, 2. 

1 

3r,r,. 

Anfang des (zweitun) hviligun Krieges.**'- 


8<fhifrcn nuiij^cHancit wordon^ rustnton dio Atliraer noch oino 
swoite flotto von (dvichiT ZaIiI dor Kchiffo uutor 
'HmolhiKM und Mnnesitbous (/»orr<r^. dfft^nnul.^. 129. Cumel. 
AVp.) ftOK. Dio Feiodo Ix^lagi'rten eben Samo«, du> voremigto 
athenische Flotto bogab sich aber nicht dorthin, sondern nach 
d(‘m He]loM]K>ui, wohin ihr dann auch die Feinde folgten. 
Jetzt drang Chaifa darauf, der fcindliehon Flotte viuc Schlacht 
za liofom, während dio andern Feidhermn dies wegen cioM 
Stanues ftir luitlmulioh hhdteu. ChareM griff sie hierauf allem 
an, aber ohne Krfolg (im Hellc8{K)nt, IHoH„ Imm F'tnlinta, 
U‘i Samo«, Com. IHod. X\l, 21. Com. 

Xffp. Tim. 3. Ihtlpaen. III, 9, 20, und veriiand aich scKiann 
mit dem pendei heo Hatnip(>a Artalxazii«, der mch gegen den 
PiiiWLtrköoig cm(iört hatte. Auf dio Drohaug dt's Peracrkütiigs 
ab«'r, daf» er dio FViudu Athens mit .300 Kriegt^hiflen unii>r> 
stützen werde, riefen dio Athotier i%arcs zurück und gc> 
wuhrten den ßundeNgenosnon volle ßidbtdiUidigkcit, l>iod. XVI, 
22. Wogen jeoea Vorgangs bei der Schlacht wardeo Timo* 
tlieos, Ipliikratos und Henetdheus von Oiari'H uml Aritdophun 
angeklagt [nach IHotty». Hol. dt Din. p. G08 im Jalin.«3&4]; 
ci^toror wurde zu eim*r Strafe von UH) Talenten verurteilt, 
din beiden andern wurden froigeaprocheu, Ditni. XVI, 21. 
Com. Xep. Tim. 3. hoerat. dt perm. §. 129. TimotbcHM 
floh darauf aus Athen und starb told darauf (wahrHoheinlieli 
im J. 3T>4); Iphikratca zog sich von aller üffoutlichen Tliätig* 
keit zurück, und so sagt Cornelius Xe|ioa mit Itccht {Timoth. 4) : 
Itacc oxti>'ma fuit ac^tas im{M.'ratorum Atliejüensium I)Jucrat^ 
Chaiiriao, ’lßmothoi, ueque ]X)et illomm obitum quiaquam dux 
in üla urbe fuit digmis momoria. (I)io abgefallenon Bundos- 
gcnofiSfin Gelen aeitdi^m der Botmä&igkcit dos karisuhon Für- 
sten anheim, s. Demosth. de pae. p. G3 §. 25; da» athcnincho 
Bündnis aber wurde auiscr £ubüa auf oino Aozai kleiner 
Inseln beschränkt, so dals die Beitrüge der Buudosgenosseo 
aich auf nicht mehr als 45 lUente boliofeu, s. Demoatk. de 
eor. p. 305. §. 234.) 

245) Entstehung und Furt|^g dos hoiligon KriegH sind 
aufs en^-h* mit dem Aro(»hiktyoDeubunde verknüpft (daher 
auch der Name heiliger Krieg; dor zweite wird er mit Be> 
ziehuDg auf den Krieg von 595 s. S. 37 Ämn. 67 genannt, der 
Kriog von 448, s. 8. 65 Anin. 69, wird gewöhnlich nicht mit- 
gezählt) Dieser Bund tritt bei der OelogenhcU zoerat als 
historisch btKk>utend hervor, w&hnmd er dor Hage nach be- 
reits von Aropbiktyon, dem Sohne des Doukalkm, g<‘griüidei 
war; er lH«tand aus 12 VöUeracliafleu (Tfaessaler, Booter, 
Dorier, louer, Puirhäber, Magucten, Lokrer, Otfier oder 
.knianen, |dithiotische Achier, Malier. Pboker, Doloper), deren 
Abgeordnete (//t>ln;'d(>fM und 'hftofit'f{ftorti) jährlich zweimal, 
im Frühling zu Dfdphi, im Herbst in Anthola zusammen- 
kameo; jede der g<^uanuteli Völkerschaften hatte 2 Htimuiea, 
s. auhier mohrereu Inschriften die Hauptstdleu Atsthin. de 


f. ltg. p. 43. §. 115 — 117. AVroA. p. 420. Der Hauptzweck 
des Bundiu) war die Verwaltung und dor Schutz «les HoUig- 
tums und der öffontlichon Spiele, daneben war aber auch 
zugleioh f(>stge«tetzt, dots koint^ der amphiktyouischeti Städte 
ja von Orund aus vertilgt, dals kmner das Waaw ah- 
gtsi bnitten und dafs keine ehernen Tropöeu errichtet wurden 
scdlten, Atftkin. a. a. O. IIC. Cietro dt inr. IT, §. 60 
vgl. Plut. ^fflr. p. 273 {Qnatit. liom. 37). I>ia HielMUtor 
benutzten nun das (rbuTgcwüdtt, w'olches sic damals noch 
immer W'salsi.ii , um dun'h dio Amphikt) otien dio Phoker auf 
dio Anklage hm, dafs sie heiliges Oeliiot Umbaut, zu oioar 
schw'eren Oeldstrofe zu vonirtciien, und als diese nicht 
zahlt wurde, ihr ganzes I,aod dem dulphbw^hon Uotta weibon 
zu Lnsaen (der waliro Uruod ist jcdeufalhi io dum alten HaC« 
dor Tbe)>aner gegen die Hioker zu suchen, dor auch von den 
Thi^saalem geteilt wmrdo, 9. Patmnn.X^ 2, 1 vgl. 7/rrorf. VIT, 
170. VllI, 27 fl., und der bei den Thelfaiiem in der letzten Zeit 
noch dadurch gt'Steigert wordtm war, dafs die l*hoker sich 
im Jahre 362 geweigert hatten, sich an dun Zug im Polo- 
|Minnes anzuochliefsen, r. Anm. 22K); worauf sich Pbilonudos 
an ihre Spitze Hetzte uud sich des iloiligtuiDS zn Ihslphi bo- 
mitclitigtii, a. Ditjdor. XVI, 23 — 24. l\tugan. X, 2, 1. 
Imtin. VllI, 1. Dio Phoker fanden Bundc^nossen in den 
Spartanern und Athem'rn, von denen eratK^n' elxmfaUs, wahr- 
sobeiulich schon vor mehrerou Jahroo, w<‘gcn der Famiahme 
der Kadmra durch die Amphikty^oneii zu tdner schworen Chüd- 
strafe verurteilt worden waieu, während die übrigen tlliedor 
des AmphiktyoiH'nbundes sich zum Kriege gegen die Phoker 
vojvinigtim, a/Hoef. XVI, 27. 29. Der Krit*g dauerte lOJabn«, 
8. Aenthin. dt f. ltg. p. 45. g. 131. adt. Cteeiph. p. 74. 
$. 148, und mubi also, da er im Jahre 310 beendigt wurde, 
8. Jnw. 255, im Jahre 356 oder 355 an^^fongeu haben. 
[Dtodor setzt den Anfang in das kttztere Jalir und giebt die 
Dauer XVI, 50 ebenfalls auf 10 Jahre an, iudoa widennpricbt 
er aich msofom, als er XVI, 14 die Eroberung von Delphi, 
«’ornit der Krieg beginnt, ins Jahr 357 setzt und ubcDdaselbflt 
eine clljälmge und XVI, 23 oiuo ncunjihrigo Dauer ougiebt] 
Kr wurde von den Pbokem bauptsächbeh durch nünderong 
der TempebK'hätze von Delphi liostritton (deren sich Philo- 
melos nach Diod. XIV, 24. 27. 28. 56 noch nicht scboldig 
nuu'htc, jedoch das. 36), wodurch sie sich in den Stand 
setzten, immer neue Miotetruppeu anzuwerUm, Uocr. Phil. 
p. 93. §. 55, was aber für Orieohenland den dopjieltcn Nach- 
teil h^to, eimna! dafs durch die Masse dos verbroitetoo Geldes 
(noch IHod. XVI, 56 wurde« über 10000 Talente gerauU) 
BesUxdilichkuH uud Verschwendung geikährt w'urdcn, Diod. 
XVI, 37, und dann, <la& die Mtmgo der Söldnerhandeu sich 
vermehrte, s. z. B. Isoer. I^it. p. lOl. g. 96. Was den 
Gang des Kriegs aulaugt, so worden von Diodor, auf den 
wir fast ausscbliobilich angewiesen sind, eine Mungo von ge- 
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Der beginnwide VerfaU. 


123 


OlympiadoD- 

jalir. 

Jahr V. lltr. 

(«eaehlehte. 

CVI, 4. ’ 

j 

:iö3. 

! Philipp erobert Methütie.*** Er ssieht nacli Thessalien zur Unterstützung der 
thcssalischen Städte gegen die Tyrannen Lykophron und Peitholao« von 
1 Phorä und wird von den mit Lykophron verbündeten Phokem unter Ono- 
marchos zweimal geschlagen.’*’ 

CVII, 1. 1 

352. 

1 

Diu Phuker von Philipp gesrdilagen; Onomarchos füllt’** Philip]»s Versuch, 
dun;h dio Tliermopylen in Oriechenland einzudringen, durch die Athener 
vereitelt’*’ Er nimmt Pagasä und Magnesia in Besitz.’“ 



Kämpfe im Peloponnes.’** 


\T(»nnpoEin and Toiior^Don Schlachten berichtet, etwas Klami 
und Bestiininteei aber Uüht «cb au&ur dem in den folgtmdou 
Anmerkungen Angeführt«») nirgendä erkenneii. Über die oebeu 
dem oigcuUicheu phokischoo Kriege neb«mher ^hendeu Feiml- 
seUgkeiten im Pcloponuce s. Anm. 251. 

240) Diad. XVI, 31. 34. D» Stadt wurde zeretört, 
DetHOsth. f%iV. 111, p. 117 §. 26. Die Athener kamen auch 
hier mit ihrer UUfo zu apAt, Demoatk. /%i7. 1, p. 50 §. 35. 
(Bei der Beiageruiig xon Methooe war oa, wo I’hUipp durch 
einen l^feilachulh das rechte Auge verlor, rJemosth. de cor. 
p. 247. §. 67. Strab, p. 330. fr. 22. p. 374. lustin, VII, 6. 
Piin. H. N. Vn, 37.) 

247) In Thes»alioo war auf den TjTaimon lasen von 
Pherä (8. Anm. 224) zunächst .ilezandros, und nachdem 
(Ueeor uni 359 ermordet worden, l^aipbonos, Lykophnm und 
Poitholaes gefolgt, von denen jetzt die )>eiden letztrron nach 
dem Tode des Tüdphonos die H<*mM'haft inne hatten, a. Xenoph. 
Helkn. VI, 4, 35—37. Hui. /W. 35. Ihod. XVI, 14. 
Mit ihnen hatten sich die Phnker verhundut, />tbd. XVI, 33, 
35; dagegen riefon die Alouadou den Philipp gegen die 
rauiion zu Hilfe, Diorf. XVI, 35. Nach Ih'od. XVI, 14. 
lusiin, VU , 6 war dies schon vorher im Jahro 357 oder 356 
oinmal geschehe und hatte Philipp sethon damals einen Zug 
na^'h Tlicssolieu gemacht, dunb wolobeii angeblich die theiH 
Malischen Städte hefredt wurden.) Di dom hieraus entstandoueu 
Kriege schickt Onomanhoa, der jetzt, naihdem Philomelos 
im Jahre 354 gefallen, IHod. a. f>. 31, au der Spitze der 
l’hokcr stmid und im Jahre 353 groiae Fortschritte gegen 
seine Feindo gemacht haito, das. 33, erst den Phayllos nach 
Thessalien, dann, na<.'hdem dieser gesch!i 4 P>n, kommt er selbst 
mit dom gHttzui) Ueoro und schlägt Philipp in zwei Schlachten, 
fhs. 35. hdjfaen, II, i®, 2. 

248) Z>i«I. Xn, 35. f)emo8th. de f. Utj. p. 443. p.319. 
/htM. X, 2. 3. Das Heer des Onomarchos wurde Yemicbtet, 
[Hod. o. a. 0. 37; Onomarchos wurde als Anföhrer dunh 
Pha 3 rUos ersetzt, das. 36. (Diodor setzt die drei Schlachten 
<k« Onomaft'bos in ein (Olympiaden-) Jahr, vgl. auch Monffs. 
IM. de Din. p. 665; es ist aber wahrscheinlich, dafe die 
beiden ersten von der letzten durch den dazwischen liegenden 
Winter getrennt sind un<i diese also in das Jahr 352 zu setzen 
ist, da Philipp nach jenen erst wdoder nach Hakf^cmien zu- 
rückgoboo und neue Kilstungen machen mufste.] 


249) Woef. XVI, .37. 38. Dem. mi. I, p. 44. §. 17. 
p. 52. g. 41. de f. ley. p. 443. g. 319. de eor. p. 236. §. 32. 

250) Dem. Wy»/A. I, p. 15. §. 22. II, p. 21. g. 11. 
Die Tyrannen wurden vertrieben, Diod. XVI, 37. Demoatk. 
Oiytdh. II, p. 22. §. 14. PhiL II, p, 71. g. 22. 

251) Die S|)artaoer suchten, als die Thobaner in den 

heiligen Krieg vorwiek^t W'urüen, sich Messenien wieder zu 
unterworfen und äberliaupt ihre Hegemonie im Peloponnes 
wieder zu gewümon; deshalb wandten sich zunirderst, wahr- 
Mcbemlich im Jahre 355, die Mesaeoier mit der Ditto um 
Hilfe an die Athener und dieuo schlossen ein Schutzbündnis 
mit ihnen, Pai«. IV, 28, 1—2. Dem. de Megtd. p. 204. g. 9. 
Uioiauf licdiehtco die Spartaner Mo^opults; die Tlicbaner 
aber achicktOQ im Jahre 352 ein Heer nach dem PelopOGnos 
und licfoiteu ihnen in Verbindung mit den Megalo[>oliteQ, 
Mesaeniem, Argoiem und Sikyoniern mehrere Oofcchte, ohne 
dafe jedoch eine EnUtcheidung horboigeführt wurde, s. Diod, 
XV, 39. I*aus. VUI, 27, 7. Seitdem ruht zunächst der 
Krieg oder Iwachrinkt sich doch auf gegenseitige Feindselig- 
keitoQ ohne erhoblichou Erfolg. Später wandten rieh die Mo- 
galopoUten, als sie wiederum von den Spartanem hart bedrängt 
wurden, auch au Athen, bei weloher Ootogenheit Domusthonoa 
(wahrschrinljch in den ersten Monaten des Jahres 352, vgL 
Dionps. Hai. ad Amm. 1, 4 p. 725) die Bede 'Ynip 
lonoXiimv hielt, in welcher er ihr llilfegcsuch Insoweit untor- 
stützte, als er den Athenern empfahl, die Stadt nioht von 
den Spartanern üljcrwaltigcn zu lassen. Über dou aUgemcLncu 
Zweck der Spartaner sagt er darin (p. 207. g. 22): dpo 
ai'ioi'i xfci i'iV obj( vnip joO pb nabtiv r« xaxöv noXspov 
apnpiyot'f, uil' i'.vlp roß xopiaaabat fifv npotiptn' ovttitv 
invioii dihmpar, und über die Mittel, die rie dazu anwandttm 
(§. 206. g. 16): vtw) ytip r^nOi»' ixtivot Sfir pir 

xepiattabitt, *Pltna(oi-^ di j 6 TQixditttvor, 
AXXoof di tfi>' * ..ifutiidtor «rratv xm abv ’12pw;r^ 

0('/ fx' fxuorotv Tdwnr ij^ovroi tu iuvtHv, 

oed* bXiyov dtt' d»/4 yoQ äv tftXdvbimtno* ytyoroia (itx' 
ttXl' tru ndot doxtMt arpitpiittetv Snot^ 6 p i'xnaiot xop(- 
atopftu tftßb’ S tfuatv (u't&p tirutf tr' initdür (taatp 
Mtntiip'rp' ttvioi, tn'tnputtiw'uti athnti «rroi'c obtot. De- 
mosthenes setzte indes scinu Aliricbt nicht durch. 
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V’ierU* Periode. 431 — 338 v. Ohr. 


Olympiaden* 

jahr. 

Jahr V. ehr. 

(«earklehte. 

Kamt und IJtteratur. 

CVU, 4. 

340. 

Eubüa für die Athener verloren.*** 




Philipp RCgen Olynth.*** 


CVIII, 2. 

347. 

Olynth von Philipp ptnommen und zerstört*** 


CVllI, 3. 

346. 

Philipp schliefst mit den Athenern Frieden und 

Die Reriner Demo- 


1 

1 

j Bündnis, und dringt, von den Thebunern zur 

1 

sthenes,“ 


252) Auf EuboA, welchen seit 356 (s. Jnm. 236) wieder 
mit Atbeo in Bündnüi Kt&nd., warou Parteikämpfo misgebrochen, 
wie M scheint, auf Anlafs oder doch unter Mitwirkung I'hi< 
tipps« Ptut. Phoe. 12. Ikmuath. Phit. I, p. 51. §. 37; der 
Tyrann von Erctria, nutai^ho», hatte in AÜien Hilfe gegen 
eeine Gegner gesucht und Phokiuo war mit einem Heere nach 
Euböa geschickt wordou; indes obgleich dieser cinon Sieg hei 
Tamynh gowana, knnnbm die Athener doch den Widorstaad 
der ührigon Bowuhuer der Insel nicht überwrültigeQ , Hutarch 
selbst bowiee sich untmu und unsuvt^rli»dg, und so mofsten 
die Athener die Insel verlassco, dio sieb seitdem immer mehr 
2 U Philipp hüineigte, 8. Plui. Phoe. 12 — 14. Aesch. adr. 
Cteii, p. 66. §. 86—88. Vgl. Ihm. de pae. p. 58. §. 5. 
Attftt. 261. [Die Zoitbefitimmung beruht auf Ihm. in Boeot. 
p. 990. §. 16. vgl. mit IHonps. Hai. de Din. p. 656.] 

253) Philipp zog im Jahre 352 nach Beendigung dos 

Kriegs in ThcsMalien nach Thrakien (b. unten Anm. 262), ho- 
dauD wurde or eine Zeitlang durch eino Krankheit und, wdo 
es scheiiit (s. Dem. de Hai. p. 84. §. 32), au<;h dun;h einen 
Ftddzug nach Kpoiros be^.^häftigt; daneben Tcrwandto er seine 
nengeluldoU* Seemacht zu allorlei Seezdgen , bei denen er so* 
gar oino lAnduog auf dem Gebiete von Attika machte, a. Dem. 
Phil. I, §. 49. §. 34 vgl. Aeeek. de f. U^. p. 37. g. 72. 
{Ihm.) ad Neaer. p. 134. §. 3; im Sommer oder Hortet .349 
wandte er sich hierauf gegen Olynth, für welchea jetzt nach 
den PUinon Philippe dio Zeit horaogokornmen war, rorgl. 
Anm. 239. Über den Fortsohritt seiner ErDbornngoii bis zu 
dioeem Zml^mukt a. Ihm. Ofpnlh. 1, p. 12. §. 12: t 6 aQ»- 
tor \du^noXfv ittjh&v, ftixd fa&tK fJvdvttv^ ndXtP Hoiidtuav, 
Mt9iavriv tha ^naXini Inißti' pttA xnintt fftt- 

ynatlf, Aia}'vr}alttv rrttvi^’ Sr litQtnfons rpSaw tpxtr’ 

ttg Hf^rir- eh* iJitf tovf ftie (Kpalw, tovf dl xaittat^attt tOv 


mm) Doznostheno«, geboren im Demos Päania im Jahre 
384, Dem. Vit. IFr^fcnw, Vif. min. p. 281 (nach Ifion, 
Hai. 1^. ad Amm. 1, 4 im Jaliro 381), bUdoio sich zum 
Kodner aus, aogemgt durch Rallistratoe. wie durch den Un* 
terricht d^ laäots, IH$ä. Dem. 5. Suid. s. v. Vit. n\ p. 281. 
Von sehwichlichem Köri>er und schwerer Zunge, IVf. 
p. 295: — tijy yXS^rrttv — , rö dl nyetffin AxopiärtQOf, 

Vit. y\ !>• 299: »di lig«' <bro^ äl«erwand or durch 

Beharrlichkeit aUe Scdiiwierigkeitßn, a. a. 0. Ptut. Dem. 4. 5. 
Cicero (f, or. I, 61. I^ot. biht. eod. 265. Vit. p\ p. 295, 
sprach jedoch nie aus dom Stegreif, Ptut. Dem, 8. IVf. 


paa$iitur ' itdU*' ^dtaui ov» Ini t 6 ^9vfteiy 

xXtvey, (UP ei'Hvi xii d' 4n* ’AUt'pioof 

xni Haiovttf ni’toO »tti arpöv* Idfrt'p^ay »ui Snoi uf &v etaoi 
nopni(HV7(s orpnrc/'Rk. Die Olynthior, welche nach und nach 
über ihr Bündnis mit Philipp und über dessen Abeichten Be* 
sorgnisso zu suhopfem anfingcn, hatten, wahrscheinlich im 
Jahre 352, mit Athen Friedfm geschlossen, Demo*tk. Arhloer. 
p. 156. p. 109. Olpnth. 111, p. 30. §. 7; diese Besor|^s.so 
wurden noch erliuht, als Philipp ün Jahre 351 einen Zug in 
die Nai'hbarschaft der Olynthior gegen die Bisalten machte 
und dabei das Bundes^biet von Olynth berührte, Dem. Phil. 
I, p, 44. §. 17. /«#/»«. VIH, 3. Dieses gesjiannto Verhältnis, 
während dessen Philipp nicht unteriicls, die Cljuthier fort- 
wfihrend mit fnedlichcn QesioDungen hinzuhalten, a. Dem. Ol. 
111, a. a. 0., dauerte fort bis zum 8ommor 349, wo Philipp 
in das Gebiet von Olynth oinfiel (noch jetzt die friodtichen 
Vcreiaheruogtm fortaeizend) und Goira und einige andere Plätze 
nahni, s. I>iod. XVT, 52 und die Hau|>tstolleu über den ganzen 
Krieg, Dem. de f. leff. p. 425. §-2C3 — 267. PhUoeh. fr. 132 
(bei 7>ionyir. Hai. Ep. ad Amm. 1, 0. 11. p. 734 — 735), 
welche letztere Stelle über die Z«nt, sowie über die einjudoen 
Hilfssoiidaugen der Athener dio haupt(dM.hJich»tcu Angaben 
enthält Die Athener schicken, dun;h wiederholte Gesandt* 
Bchafhm der Olynthior veraulaist, zweinial Hüfo, zuerst unter 
t^hares, dann unter llmridemoa, zuoitchst aber nur aus Miets* 
trupptm bustohend; dio beiden ersten olyuthischon Reden des 
Demostheuos, welche in die erste Zeit des Kriegs und vid* 
leiciit schon vor 349 faUon, enthalten haui>t8ftchUcb allgemeine 
Aufforderungen zur thätigen fieteUigong. 

254) Im Winter batte Philipp einen Zug nach Tfaessalion 
unternehmen müssen, wo sich damals gro&e UnzufKcdenheit 
mit aoiner Herrschaft regte und wo Ptntholaos (Anm. 247) 

p. 290. Kaohdom or, in seitu^m achten Jahre seinee Vaters 
lieraubt, mündig geworden war, klagte m anine Vormünder 
V'cruntfQuung sednea Vermögens an, c. Aphob. 1, p. 817. 
§. 12. p. 828. §. 49. in, p. 861. g. 58. e. Onet. p. 8Ö8. 
§. 15 f. Vil. df p. 282, y', p. 299, sohricb (ak loyoy'^fot) 
Roden für andere, hielt aU Anwalt gurichUiche Roden und 
trat zuerst 355 öffentUch mit den Roden gegen JiCptincs und 
Androtion vor dom Volke auf, Dion. Kp. ad Amm. 1, 4, 
wirkte als Ratsherr, e . Mid. p. 551. §. 111, uihI als Archi* 
thooros, a. a. 0. p. 552. §. 115, hatte aber von den Mifs- 
haudlungen seinos Feindes Meidias zu hddun, a. a. 0. p. 540. 
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sich wijMicr in Thert fewtjfPfwUt battof IHod. XVI, 52. 

OitfHih. 1, p. 15. 22. II, p. 21. §. 11. Nachdem er dert 

dio Kuhn bcrgec^UiUt, aog er im Frübjalir 348 wieder gegen 
Oiyntb, wo sieb ihm zimüchst viele 8tädb> d«e Gebiete, meUt 
dnn*b Verrat, oTgabea, Ihm. dt f. feg. §. 2Ü6, dsim griff or 
Olynth aolt«t au und nahm die Stadt endlich dnrt'h Verrat 
dt*rt liOathoooH und Kuthykratos, Diod. XVI, 53. Dtm. de 
f. leg. §. 267. Pkil. III, p. 125. §. 56. S» wurde «eretört 


und mit ihr 32 anclen^ Btädte in ChalkMike, Ihm. Pkti. Ul, 
p. 117. §. 26. Diwi, a. a. O. Auf Ihitrieb de« Dcmriethoncs, 
welcher in der Zeit, wo Olynth tadion in groDter Bedrüngnis 
sobwuhte, Mun« dritt« olynthisohe Bede hielt, «duckten die 
Athener eine neue Hilfe unter Chares aus 17 Schiffen, 300 
Reitern and 2000 loder 4000, Ihmoeth.) Biirgerhoplitmi be- 
stehend, die aber den Untergang der Stadt nicht mehr vor- 
hindem kennte, a. Ihm. de f. feg. §. 287, PkUoehor.a.a. O. 


545. 547. 548. Über Staatsfrageu sprach er anerai (im 
Jahre 354) in dim Kt^cn IUq\ ifih* tfvftfsoifiUh'. gegen den 
Krieg mit Vorsira. He ItktMi. lib. p. 191. §. 5. 192. §. 6, und 
(im Jahre 352) ’V/rlp Mtynlonulti&v , vgL Änm. 251. 8eino 
grofsartigsto Tliäbgkeit aber als Staatsmann, Redner und Haupt 
der Patrioten entwickelte er erat im Kampfe gegen die Pläite 
l*hilipps vrm Mak«>dooioii. So trat er denm>n>eQ xuenit 

auf wählend des phoki«'h<*ii Kriege» und zur rntendtitzujig 
Olynth» in den Reden: Kath *f>U/;fnot' rt' (im Jahre 351), 
r»', y (im Jahre 349), vgl. et faU. leg, p. 426. 
§. 266. flaf. JCp. ad Amm. I, 9, vgl. Ahm. 253. 254. 

Nach der Eroberung dieoer Stadt al»er wirkte er als Gesandter 
und sprach als Ihidner (im Jahre 346) für den Frieden, ihfü 
und fp^gen ÄBohines in der Anklage /fcpl nn^mnQt- 
afitfttf, vgl. Anm. 255, welche beiden Reden jedoch, wie aie 
vorliegen, nach der Ansicht alter Kritiker nur gi'schriction, 
.nicht gesprochen worden sind, JHut. Dem. 15. Argum. Aetek. 
d. faU. leg. p. 314. Argum. de pae. p. 56. KiV. Aesek. a. 
Weeterm. p. 263. TMo EinmLüchung Philip{t» in tUo Streitig- 
keiten der Peloponnesier venmUfsto inzwischen dio zweite 
Rodo Aorit •PtlfTtJtov (tm Jahre 344), vgl. Anm. 258, daim 
dessen treulose und gewaltthtltigo Politik in Thrakien dio 
Kcdfm //<p4 fOt’ iv A<ppovi}^^ und Kara dHlfnnov y’ (im 
Jahre 341), vgl. Anm. 202. 263. In ähnlicher Weise ist er 
diö Seele aller Unternehmungen und AostFengungon der Athonur 
gegen Phüippos bis zur Schhu^ht von Chärouea, vgl. 

267 , wo er in der Flucht der Beinigeo mit fortgoriastm wurdo, 
AmpA. c. Cf«. §. 175. 244. 253. Jiut. Dem. 20. Kif. 
p. 284. Htm wurdo darauf dio Oedächtnisrode für dio in der- 
selben Gefallouen üboiiraguu, 'Eaizdif to^ L vgl. d. ror. p. 320. 
§. 28 f. Bann war or den Anfoiudungon und Anklagen der 
makodouisch gosinnton Partei ausgcKetzt, d. cor. p. 310; ins- 
l)ceonderD trat Aschincs gegen ihn auf, als dor Antrag gestellt 
wurde, ihn öffentlich zu bekränzen: ivtxtt x«olr>- 

Kuyaiefoi, ly nayti xutgty tt{ zby 

zöy d. eor. p. ‘^6. §. 118 t; doch trug Demo- 

sthenes nach seiner Kode i/tgi zo6 etttftiyov (im Jahre 330) 
über den Gegner den Sieg davon. i*hiIip|>os' Tod bogrülste 
er als ein erfreuliche» Ereignis, Aeeek. e. Ölet. §■ 77. Pfut. 
Detnottk. 12. Vt4. a, p. 287 f., und wirkte dann wiederholt 
für ein« Erhebung gegen Alexaodix», Plut. Dem. 23. A«rA. 


e. Cfet. §. 160 f., »o dafs dieser nach der Eroberung Theliens 
die Amtlicfcrung des Demosthenes und anderer Patrioten ver- 
langte, eine Forderung, von der er jodoch abetand, Diod. 
XVU, 15. Arr. 1, 10, 7. /V»/. a. a. O. Phoe. 17. Infulge 
des AufeiiUtaltes d(^ Harpalus zu Äth(m ward l>cmosthones 
von der m^(»loni«'hen Partei wegen H^te<;hung angeklagt 
und, obwohl unschuldig U, 33X verurteilt, Plut. a. a. 0. 

25. KiV. p. 285. /tf p. 301. DiwirrA. r. Demoslh. Athen. 
Xin, p. 502 e. Er entwich jedoch aus dom Gefängnis, hielt 
aoh in Trozen und Ägina auf, Hut. a. a. 0. 28. UVt. 
a. a. 0. Vit. p. 308, und wurde rtach Aloxandros' Tode 
bei der Eihobung Athens zurückgorufon und feierlich eingcholt, 
Hui. a. a. O. 27. Vit. tt\ a. a. O. Als nach dem unglück- 
lichen Ausgange doa lamischen Krieges Antipatros dio Aus- 
lieferung der Häuptor der Vnlkspartni vt’riaagte, (loh De- 
mosthenes nach Ägina, suchte Schutz im Tempel des Poseidon 
zu Kalauria und gab sich selbst den Tod, indem er vor de« 
Augen der Bchorgen des Anti|>atros Gift uohm, im .Tahro321, 
Pftif. Dem. 29. VH. p. ES7. 291. (Luemn.) enc&m. Dem. 
43. Von den 65 Roden de« Domoathenos, welche das Alter- 
tum kannte, Vit. tt\ p. 289, sind 60 unter seinem Namen 
auf uns gekommen, und zwar Htaaterodon , gerichtliche Reden 
und Pruukreden, vou donou mobrero nicht für echt gehalten 
werden, wie /7fpl ’./lwipJot», JTnrd A“, /7fpi rßv 

ngöi 'JliSttvd^vy atrrthjxßy, */vpMiixd(-, 'Erutätf40i u. a. Von 
Demosthone« hci&t ea, ^?uid. s. v,: Jnpoa9(yt)^ 6 

yytSvnt t« xn) ityniv San ivUvuiithfti dvvaztäztttof 
yfy6pfyo^' &&fv x<tl duy6tttt<*i fdo%( tOv xudi' airzby, of« 
(fq /xenwirrrroc rd tlxdant xai rd t^rjyi^aaa^at, 

und von dom F^dnick soinor Beredsamkeit, Dion. Hol. d. 
adln, ei dieezuL Demoeth. 22: '’Orere dl ,1tipoa9^oc »«mk 
kd^ Xßymy, ty9oi>atti re xnl A«Cpo vAvcj'cre ffyouw», ;rA^o< 
ftt(>oy iS unttlttp/Uhwv, Amarth, Aybnuth>, dtd$mi^ 

xnzatffiov^, uuzBu, UtSiy, <iVoA»', 6^i6ptyof, gHoyßy, 
Snttyrn zA nAd'^ puttXaufiäywv, Satt xpirrfiV Aydgmtjxfvtji 
yyuptfi. Über seinen aittUehen Rtandpunkt (dem Phib'pi» ge- 
genüber) 8. Ol. II, p. 20. 10: od iartv, oAx imte, 

dt dvdQt( *A9gynirn, AdixoOyjtt xtti ijttoQxof^n jrnl ^*«t'dd- 
ptvov diryttitty ,if/itu'«y xt^ana9ai, AJÜLA zA jouteztt (t( pfy 
SfiuS Xtti {tuttxirp xi**^f>y Avt^x^t, x«l agodQtt yt ifv9tf9tp ini 
zteif ilniaty, &v zty Xi*dy^} di tfxa^ztu xtti ?y<pi ttinA 
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mul vBrwüstet i’hoki» und winl als Mit^rliwd in 

Lyknigii« Aschin»»,“ 

i 

i 

1 

den Amphiktyoneabund aufgenommon. *“ 

Hyiwreidos." 


255) Über den weiteren Fortjping dtw heiligen KriegB 
Mit 352 s. XVl^ ,38 — dO. 50 — 59, wo zwar no«'h 

mancherlei Kriegsaroignisea gomddet wurden, ohne dal» uns 
je(h>ch dn klarer Kinbtick in dieselben gowtüirt wird. Zuletzt 
waren dio l^oker im Besitz von Orcbonienon, Koroneia, Kor- 


otMfoi, »tu jtXo{op xal tßv 

äX)Mp tOv xoioihtov TÄ x^ta^fv tc^i*(K>r{trn (j'tvM dt*, ot'nw 
»nl »»»' a^X^s »iti vno9(<tu^ xai dtxof’nf 

(ixtu TO^o de oi^x Ivt vi>v (x tcn; nci^ayfi^xoif 

nn) Lykurgos, geboren zu Athen zwischon 399 und 393, 
Liban. aiy. or. c. Arixto^., aus dom edlen Geschlouhto der 
Eteobutaden, gebildet von Plato und Isokrates, Diog. L. HJ, 
46. Vif. Lge. Wesierm. Vitt. min. p. 270, machtu sich 
als ä(aataavhatzmci>fter (ra^/a; tijf .'rpoerc^ou) in seiner 

zwdl^hrigen Finanzverwaltiuig um die inuoro Verwaltung 
hoch vercUuut dorvh Hebung dos .Staat^bauKhaltes, Vit. 
p. 271. 278, durch Vormchmng der Kriogsmittel und Waffon- 
vorrate, a. a. 0. p. 271. 279, durch soinn Sor^ für 8taaU- 
bautcu und KunstwcHiu, Fuetprunk und .Schauspiel, Dicht- 
kunst und WissensclMift, a. a. 0. p. 271 — 274, und durch 
sitteniKilizciliche üeaetze, a. a. 0. p. 272. 273. 276. Vor Ge- 
richt war er als Anklkgcr wie ^ Verteidiger gleich siegreich, 
a. a. 0. p. 272. 275. In der üufsoren Politik erscheint er nur 
einmal süs Oe$>M)dtor thatig, a. a. 0. p. 272; doch als bowihrtnr 
Patriot war or unter doid^nigco, deren Ausliefurung Aloxandros 
verlangte. Seino üotechtigkoit, Unbesebotteobeit und Cha- 
rakterfestigkeit, wie seine tiffflicbo Verwaltung ehrten dio 
Athtmer hoch, a. a. 0. p. 274, 27Ö. 278. 279. Er starl) vor 
325, a. a. 0. p. 274. Von seineu 15 Reden ist nur eine er- 
halten, Arcrn ./«wxpdrotv (aus dem Jahr 330). Von seiner 
Beretisamkeit hei&t os IHott, Ilal. Veil. scr. eens. V, 3: 
*0 --ivsoögy6( iatt Sinnitxros ac^ijrixd; xnl if<^pi;yu^xOb' xot 
Offtris xcu 5Joi' xttTtiyogtxbf xrI xui nrtg^t] 0 Ufau~ 

xÄg' oi> fii[x nauitti oi'fi d<U’ fteft^’xw'o«-. 

00 ) ÄsuhinoH, geboren zu Athen im Demo« Kothokidä im 
Jahre 390, Vü. a, p. 261. IVl. /T, p, 2Ö5. HWerw. VitL 
min. AeseA. e, Tim. §. 49, von »iedurur Herkunft, fhtn. ä. 
eor. p. 270. §. 129. p- 313. §. 258, Kif. wu&to sich dos 
Bürgerrecht zu erwerben (d»«»fdd^or«). Dem. d. eor. p. 314. 
$. 261, thai Hchreiberdienste bei rnterbchörden, Vit. y. 
Dem. <L eor. p. 314. g. 261, trat hierauf ah^ Hchauspieler auf, 
Dem. d. cor. p. 288. §. 180. p. 314. §. 262. VH. u, (f, y\ 
wurde spater ttokretür des Aiistophon, nm^bher dos Eubulos 
und focht als Soldat in den Schlachten bei kfantin^vi un<l 
Tamynä, Aeseh. de fais. leg. §. 169. Fi'f. Nachdem 

er als Gi^sandter im Pelopoimes für Athen gewirkt, Demosth. 
de faU. leg. p, 344. 10 f. Kif. p\ erscheint or seit der 


sin und TÜphossiMm, s. /b’orf. o. o. O. Drmosth. de faU. leg. 
p. 385. g. 141. p. 387. §. 148; dio Tljetiauer wan.>n hart be- 
drängt, 8. Ik^mosth. a. a. O. 5wrr. Phil. p. 93. §. 54 — 55: 
(lg loino <r rti'rAx ni^tAtrtjxi tä TtQtiyfntru, wfj' tXnfüaxug 
iinttxtttf xovs'"EhXtjxui iip* abxois ftjxa&tu x^ ix ao\ 

ersten FriodensgeHandtschaft an PhilipfK)» für dossen Interesse 
gewonnen, Demosth. a. a. 0. vgl. Artm. 255. Wugon Vor- 
zögenuig der zweiten Gosandtecihafterciaa ward er von De- 
mosthenes und Timarclx» auf llochvorrat augeklagt, Demosth. 
a. o. 0. Arg. or. p. 337, beseitigto jedoch einen seiner An- 
kläger durch dio Gegenanklago A'nra Tifid^ov, Argum. 
Aeseh. or. c. Tim. Demosik. d. fals. leg. p. 341. §. 2. p. 433. 
§. 287. T'if. Suid. s. v. Als Pylagore zu Delphi verau- 
lahüte er zu i*hilippos’ Vortml dou heiligen Khog gegen Am- 
phissa, Tgl. Änm. 266, und nach der Schlacht von Cbiirooeia 
trat et Ktoaiphons Antrag auf Bekräuiuug des Demosthones 
durch die Rode A'nrn Ari^t</4>vrof entgegen, durch dio or 
DemostheuM attirzen wollte. Aber von diesem dtuch die 
Rede Utgi ai((f<ivov besiegt, verliols er Athen und begab 
sich nach Kluinasieo, tlaim nat'h Alexandros' Tode nach Rho- 
dos, wo er eine Redoschulo orriohtete, x6 't^mxbx <f«fR(Txii- 
iUto*', Vit. y‘. Suid. 8. v. Phihstr. V, I, 18. Er starb 

zu Samos im Jahre 314, iHut. Dem. 24. Vit. a. I^t. 
bibi. eod. 61, p. 20. 264, p. 490. Von den drei unter sei- 
nem Nomon auf uns gekommenen Heden, Arcrn 7<r/4A'Q;ifou 
(345), Auxu AtitoufSixtos (330), //«pl nnimnotoßdug (343), 
ist die letzte nach der Ansicht älterer Kritiker nicht gespro- 
chen, sondern nur eine Verteidigungsschrift gegen Demosiho- 
nes' Anklage. Anderes, was ihm zugeschrieben wurde, w'ard 
schon im Altertum für unecht orklärt, IVf. Mit ollen 
Gaben des geborooen Kodnem ansgostattet, war er Meister im 
fnüen Erguls der Ktegnüfredo und nach Demosthenee der 
erste Redner seiner Ztdt, Vit. u. Dion. Hai. de <ulm. vi die. 
Dem. 35. Suid. s. v.; ,'ip6ro^ di ntixiuxx xb 9(ioxs X^yxtx 
dm ru a/(dtiiC(tv dtg ivbovotSfx. 

pp) Hyporeides aus dem attistthon Demos Knllytos, Alters- 
gecOTBse des Lykurgos, durch Plato und Isvkratcs gebildet, 
Vit. a, HVaterm. Vitt. min. p. 312. Suid. s. v., Patriot, 
al)or von lockoron Bitte», Vit. n', p. 314, Puerto bei zum 
Zage uach l^boa. Dem. d. eor. p. 259. §. 99. e. Mid. p. 5^. 
§. lüO. Mut. Phoe. 12. TVf. «', p. 315, ging als Oesandter 
nach Rhodos, a. a. 0., machte d<m Zug nach Byzanz mit, 
Vit. ((', p. 312, und ward boscbuldigt, jioniisf'hes Gold genum- 
tnen zu haben, a. a. 0. Dann trat er als Mitanklägor dt» 
lliilokratea iro OcsandtKcbafbipruzufs auf, Demosth. de fals. 
leg. p. 376. 116, wirkte als Gesandter uach Elattias Bc<- 

tudaung mit für das Schutzbündnis mit Thel>en, Demosth. de 
eor. p. 291. §. 187, und beantragte uach dor Schlacht von 
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b) l^ilipp bef^tigt und erweitert soinon Einllurs in Ürit>cheulaud and setzt suiuo Er- 
oberuugOR in Thrakien fort, bk ihm der zweite heilige Krieg dio Gelegonhoit giobt, 
dun*h die 8r:hUcht bei t'htirooeia dio Unabhünipgkeit vaa Griochouland zu voreichten.*** 
Philipp befostigt seiue Herrschaft in Thessalien.**’ 


r«v* ilTttiui l/oi«« «rrÄ** ao>ri^i/wv*. Anf dio Einladung 
der ThclMiDor kajit ako KLUipp herbei, von den dun'h falm*he 
Ver«prechui»jp*n get&iianhteii Athfunmi luiltohiudert, niHiglo 
Pbal&ktxs, der jetzt aU der zweite Naohfolgur d^ Onomarebue 
den Oberbefehl über das pholrfa<!he Heer führte und bisher 
die Thermopyloa vertheidigt hatte, zu ka|ntuli(>roa, drang dann 
in I'hokis ein nnd zerstörte die ahmUtohen töAdte der Phokor 
(die von ihn«u) eroberten iNKdisoheo StAdte gab er den The- 
banem zaruek) und lief» die Pboker durch dos Amphikt^own- 
geriuht dazu venirteileu, jährlich 60 Talente an den Tempel 
io Ddphi zu zahlen, bis der ganze Haub ereotzt wäre; or 
aell^ erhielt anfsor den zwei Stimmen der Phokor im Am- 
pbiktyooengoricht noch die n(Mtftttvrtfa in Delphi nud die 
Leitung der pythiaehen Spiele, Dioä. XV, 59 — 60. Dem. de 
pae. p. 02. §. 21. de fah. letj. 359. 5- 57. Über die furcht- 
bare Zeraturung von Phokia vgl. Demosth. a. a. O. p. 361. 
§. 65. p. 373. §. 100; über die Zmt der Kapitulation des Pba- 
liikos (23. Skii'ophorion sss 17. dali), a. ehendaeelhst p. 3.50. 
§. 57—59. p. 440. §. 327. Das Vcriialten von Athen bei 
dieeen Vm^ngen zieht unsere Aufmerksamkeit um so mehr 
auf ttch, weil es ein Hauptthema der Hoden des Dem^jsthonea 
nnd Asoliinee und d<*n Gegenstand des heiffw^ten Kampfes 
dieser boideu gnifstou Heduer in den (im Jahre 343 gehalte- 
nen, 8. JHoHyg. Hai. Ep. ad. Amm. I, 10. p. 737. Arg, ß\ 
ad Drmoath. de fal. leg. p. 338) Heden über die falsche Ge- 
sandtschaft und io der Kode des l^emosthenos für den Kranz 
und dcM Anchines gegon den KtcHtphoo bildet IHa Athener 
Mjfaickten zuerst gegen ihido dos Jahres 346 oder zu Anfang 
dos Jalires 345, durch die Künste Philipp's verlockt, eine 
Oosaudtsi'baft von 10 Mftunem au ihn, unter denen Demo- 
sthenes und Aschines sich befanden, und welche einen Brief 
und Vci’sprecbungöu i*hüip|>s zurückbrachten. s. boaondera 
Aeseh. de faU. Dg. p. 29. §. 12—55. Darauf wurde bViedo 
und Bündnis am I9T Elaphobalion (April) zu Athen auf den 
Antrag des Philokratcs Iteschlossen und von den AÜtenom 
bettchworen, B. ebeHdaeeibat p. 53. §. 56 — 78. Detttoalh. de 


CbäronoiB energische MaJsregelu zur Vorteidigung der Stadt, 
IVf. n', p. 313. Jjgc. e. J>oeT. g. 41. I)eiHoaih. c. 
p. 803. §. 11. Aach gogen Alezaudros war er thStig, so dak 
dieser auch seine Auslioferang forderte, Fi7. p. 312. Arr. I, 
10, 7. Trotzdem trat er gegen seinem eigunou Geainnungs- 
gcnosscu Demosthenes un Harpalischen Prozek als Auklfiger 
auf, a. a. 0., betrieb dann ober wieder eifrig den laniischon 
Krieg, und hielt den Gofallouen die Grabrede, a. a. 0. p. 315. 
I^ut. Ekoc. 23. Diod. XV'IXI, 3. Daher floh or nach der 
Schlacht von Krannou aus Athen naih Ägina, wurde al)or 
von Antipatruo' Iläschera ergrifTuu und grausam hiugorichtet 


faU. teg. p. 3.59. §. 57, und über dl« Hosiimmuugon do»iclben 
(Denuisth.) de Hat. p. 82. 'Jd — 27. p. 84. 31. iDmvstt*. 

de faU. leg. p. 385. 143. p. 444. §. 321. WsUm-ud && aber 

darauf ankam, dak der Friede nun auch mügliohst bald von 
Philipp bcRUihworoo wurde, der olton gegen Korsobleptcs in 
Thrakien Krieg führtn, damit dmuell»e nicht Zeit erhielte, 
weitere Eroberungen zu uiaohcu — duiiu die llauptbestimmuiig 
des Friodens lautete dabin, dak jeder Teil behalten sollte, 
was er hatte — ; so zögerten die Gesandten, unter ihmui be- 
fanden sich wiiMlnmm Äschines und Demosthenes, gegen den 
Willen dos letztoitMi, so dafs liülipp noch Soirulon, DorUkua, 
Hierun Oroa eroberte, und als sie endlich nach einer Ab- 
wesenheit von 2 Muuateu und 10 Tagen am 13. Skirophuriou 
(8. iJeinaalh. de fala. teg. p. ;t89. g. 150. p. 390. 106. 

p. 359. §. 57 — 58) zurückkehrtou, tüus<^^hteu fdo die Athener 
durch die Voiupiogidong, dak Philipp es nicht anf die Ver- 
ni<*htung dor Phokor, sundüm im Üegeutoil auf dio Züchtigung 
der Tliobaner ahgesohon habe, so dak den«.dl>e ungehindert 
in Phokk eiudringen und das Volk der Phoker vemichtou 
konnte, &. ulmr ditwe Vuigänge Demoatk. tD fala. leg. p. 346. 
§. 17 — 71. p. 387. §. 150—176. de eor. p. 230. S- 18 — 52. 
vgl. Aeachin. de fala. leg. p. 41. §. 97 — 143, uml über dio 
trügerischen Versprochungno des Äschinos DeraoatA. de pae. 
|i. 59. §. 10. mt. II, p. 73. §. 30. de fala. leg. p. :t47. 
§. 20 — 22. f/f eor. p. 231. g. 21. u. ö. Vgl. AearJtm. de 
fala. leg. p. 46. |. 1.36. Die Athener, durch dioaen Ausgang 
der Bache auk Höchste erzürnt, wollten orst dio obigon Bo- 
sohlüsso dor Amphiktyomm nicht anerkennen und den Frieden 
mit l^ilipp wieder brechon, sio lioktm sich durch 

Demosthenes wieder amstimmon, als dieser ihnen in der Rode 
über den Frieden vurstoUto, dak sio unter dem nbw'altuudcn 
UmstÄuden den Krieg nur mit den gröfsten Nachteilen wieder 
aufnehmen kmmton. 

256) Ober die Fortschritto, welche iufolg»? dor Bostoohung 
von seiten PhUipits der Vorrat in den einzelnen griechischen 
Btaatcu gemacht hatte, g. Jtemoaih. lU faU. leg, p. 424. 

fün Jahre 322), Vit a\ p. 315. Ptul. Phtie. 29. Demoaih. 
28, (i^'rwp Tße nQiiuoe xtXQtpivtuv i tlg, l>uid. 8. V. Vcm 
seinen 52 Reden, dio im Altertum als echt anerkannt wurden, 
waren bk vor kurzem nur wouige Bruchstücke bekannt. 
Nouerdings dnd vier derselben auf Pap\Tusrollen in GiAboni 
des iigyptiscbeo Thel>en mehr oder wenigor volktindig orfaal- 
tou vorgefunden worden, und zwar 1847 Bruchstücke der 
Kode gegen Domosthenf« im Harjtalischou lht)Zok (324), 1853 
dio Kode für Lykophron fast vohstündig und die für Enxenip- 
pos volktAodig erhalten, 1856 die Grabrede für dto ün lami- 
sebon Kriege Gefailonen unvoUstündig und lückenhaft 
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Vielte Periode. 431 — 338 t. Oir. 


01)Tnpia»len- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

GeseUehte. 

CIX, 1. i 

; 1 

344. 

Er niaclit die lleKsenier und Aigeier von sich abhängig, indoni or sie gegen 
Spart* in Sehnt* nimmt. 

ax, 2 . 1 

343. : 

Sein vergeblicher Versuch, Megara unh'r »dne Gewalt *n bringen.“’ 

CIX, 3. 

.342. 

Sein Zug nacli Kpeiro» und Tliessalien;“* die Kinsetenng niakedimisi'h-gesinn- 
j ter Tyrannen auf Euböa.*“ 
i Zug nach Thrakien.*“ 


§. ^i9: yöanftti ymQ, <!* ävi^n Sttt-iy ifininxtnxfv 

tU xtjx 'Elluitt MHi /uitnov Xfd tdu'xfttf w) 

LftS^y inmtlt/ai it6f*tvov' oi yä() tv j«T( nöXtai 
^unuxut x«l n({i}t0uevtu lOv rifv ui’r&y 

n^^e^4^iu»0i^ ikfv^fQiuy of mVoiV 

yovttu iovUiay^ 4*tJLfnTiov x«l irtUQ/trv j«tl tfiiJuy 

x«l ol ^ lo$ff(A x«2 rn xv^' Srttt 

not’ ioriv ix ixtiar^ ttäx noUiXiy, oPf #<f<» roifroif xol^tv 
xctl Anoxttytrvxai^ jooot>r' Anfj^uvOt toü rotoOrdv 

r» Ttoutx, &ait 9«c^iiZoi'Ct x«i x«i A» 

nvtis %KMt(H toto&toi fhut^ vgl. df <w’. p. 32‘l. §. 295, wo 
die Verräter io den einzolnen Htaaten, in Thessuilk'n, Theben, 
Arkikdiou, Me^senieu, Arge*, Rikyon, Elis, Korinth, Megäre, 
Euböft geiuuint werde«, ln .4then waren ea haupteiohlich 
Äschioos, l^hüokretm, Pythokles, Hegemon, Demadea, denen 
als Gegner Philipp« Lykurgoa, Hypereidea, Hege»ipi>o« und 
busondurs Bomostheuoe gogeDüberstanden, welcher die l^?itung 
der öffoDÜicben Angel<^onhfliti>n in dioftor Zeit immer mehr 
in suino Hand bekam. Über die I.age und Stimmung der 
Griechen ül»erhaa|it a. l>rmo»tk. l%il. III, p. 119. g. 33: 
tov tti-töv t^nox SxntQ t^y AoxoCoi ^fwp«<V, 

fi>xAf4tyoi fiXy xa9’ fatrtov^ i'xttarnt ytyfa9ttty xxtlvtiy Ai 
ovAi){ imxttixiy, vgl. df ror. p. 241. g. 45. n. ö. 

257) Er setrie Dekadarchieen in den oinzdliic« Städten 
du und legte in dnigo derselben auch IlcBatzuugcn, Diod, 
XVI, C9. rMmosth. Phii. U, p. 71. §. 22. de faU. leg. 
p. 424. §. 2C0. {Demoxth.) de IlaL p. 84. §. 32. [Biodor 
setzt dietten Vorgang um ein Jahr später; aus Demoath. /^i7. 
IX, a. a. 0. goht aber als vrahrKcheinlich hervor, daCs er ins 
Jahr 345 gehöit, da die Bede ira Jahre 344 gehalten Ist un<l 
die Mafsa^gel hier t»choa als auageführt erw'ähnt wird.] 

258) Philipp nahm sich nach Beendigung des hdligen 

Kriegs dor Hessenior, Argeier und Arkadier gugen S|«arta ai: 
(v(d. Attm. 251), indem er ihnen Hilfetrupiicn schickte und 
selbst zu kommen vorspra^'h; BemoKlheiK* ging als Gesandter 
zu den Argciem und Mfvtseniem, um sie vor dem AnsohluJk 
an J'hüipp zu warnen, ntMl hielt narh scitH'r Kückkehr {ün 
Jahre 344, 8. t>ionya. Hai. ad Atnm. I, 10, p. 737) dio 
zweite philippüichp Hede, aus welcher das Nähere Aber diese 
Verhältnisse zu oiitnehmeo ist, s. bewonders p. 68. 9. p. 69. 

5- 13. p- 71. §. 23 und die daseiM p. 70. §.20 — 25 winder- 
h(dte Hede an die Argeier und Mc<ss(«icr. Indes seine An« 
strengung blieb uhne Erfolg; nicht nur die Mt^ssenior, Argeier 
und Arkader eruchoineii fortan als Anhänger und Verbündete 


Philipps, sondern auch die FJeer, a l'auaan. V, 4, 5. De- 
mmih. III, p. lia g. 27. 

259) Hauptetetle ikmoxik. de fais. leg. p. 435. §. 294 hia 
295. Vgl. rUndaxelhxt p. .3»». g. 87. p. 404. g. 204. p. 44ß. 
g. 326. p. 448. §. 334. Philipp. HL p. 115. fj. 17. p. 118. 
§. 27. de eor. p. 248. §. 71. inut. Phoe. 15. [Der VorfaU 
ist zu der Zeit, wo die Rede über die falsche Gesandtschaft 
gehalten wird, also im Jahre 343, ganz neu, s. daxelhat 
§. 294. 334.] Megäre ist von nun au Im Bündnis mit Athen, 
Ihmmik, ik Cher», p. 94. g. 18. Phil HI, p. 130. §. 74. 

260) In Epeiros wird Arybbas entüiruut und der Bruder 

der Olympia«, Alexandro«, eingesetzt, lust. VII, 0. 4111, 8. 
Diod. XVI, 72. XIX, 88. (i>rmM(A.) de Hat. p. 84. 32. 

JHat. Pyrrh. 1, wobei zugleich die 3 eleischen KolonioPD 
PandoNia, Buehota und Elateia, von Uim gtmommen werden, 
de Hat. a. a. 0. Er hatte mit den Atotern edn Bündnis ah- 
geschlnNseu und b<«b«u-htigte , gegen Amprakia und Akarua- 
uien und sogar io den Peloponnes zu xiohen, Demoatk. I*kil 
III, p. 118. §. 27. p. 119. 34; di<we« sein Yurhabeo wurde 

aber durch die Athener voiriitelt, welche mit Tmppenmacht 
nach Akarnanien zogen, Detnoath. ade. Olymp, p. 1173. §. 24, 
und durch üesaudtschaften dio Pelo(K>Dneeier zum Widerstand 
aufforderton, fMmoath. Phil HI, p. 129. §. 72. [IHa Zeitbe- 
stimmung ergiolit sich daraus, dal« in der im Jahre 342 gobalte- 
neu Itedo über Ualonnesos dieser Voig^inge gedacht wiid und in 
der dritten Hulippischen Itedo vems Jahre 341 die Oeeaodt- 
schaften in den Pcloponne« als im vorigen Jahre g(>Hnhehen 
erwähnt wordtm, a. o. a. 0.} Vun Efieiro« nahm I^lipp sodann 
seinen Rückweg über Thossalion und setzte hier eins Tetrer- 
oliie ein, um dadurch das Land noch mohr unter seine Uerr- 
sohaft zu bringon, a. Ikmoatk. f^il 111, p. 117, $. 26. 
Harpoeral. a. v. 4Vie vfülig unbeschränkt or seit- 

dem über die Htroitkräfte Thessaliens verfügte, daruU^ s. 
Drmoatk. ehetid. p. 110. §. 33 vgL jtma«. VII, 9, 4. 

261) ln »etria liemärhtigte rieh KleitarchoB, in Oroos 
PhiiistideM der lli'rrnchaft, b(üde durch nUfstmp]Km l^hilipi* 
unterstützt, a, Ikmoath. Phil 113, p. 125. g. 57 — 02. p, 128. 
§. 66. p. 117. §. 27. p. 119. §. 33. * rar. p. 248. %. 71. 
[Die Hilfssetidungon l^üippe geschahen wahrschetuUeb zu der 
Zeit, ab» er mit seinem Hwre durch Thessalien marechiortc, 
8. ror. Aftm.; von dieser Wahrscheinlichkeit abgestthen , bo- 
mbt die Zeitbestimmung lediglich darauf, daTs diese Vnrgängo 
zuerri in der drittm Phüippiscfaeu Kode erwähnt worden.] 

262) Der Besitz des thrakisehen tnienxmewKi war für 
Athen fortwährend durch die thrakisehen Kürstou goflihrdid. 
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Olympiadeo- 

jabr. 

Jahr V. Chr. 

(■esehtebte. 

CX, 1. 

310. 

Die Atlmnor hringeii dun'h Demosthenes eine Bumiesjjenossiensi’haft zusam- 
men, aus Byzanz, Abydos, Kuböa, Megara, Korinth, Aebitja, Akarnanien, 
l/enkadicn und Kerkyra bestehend.*“ 



l’hilipp belagert Pcrintli und Byzanz; jenes wird durch die Atliener und den 
l’erserkönig, dieses durch die AÜien(*r, Chier und Rhodier unterstiUzt’** 

CX, 2. 

339. 

l’hilipp wfrd geniitigt, die Belagerung von l’orinth und Byzanz aufzugeben.’“ 


ijütibo90Qdore durch die Bebemu^her de« Odrysoareiohf), wel- 
ches sich nnch •Strnb. p. 331. fr. 48 vom Hohn» bis Odossos 
crstrcckto. Nach mancherlm fruhermi Verhandlungen und 
Zwischenflillc'U wurdo er deu Athenern im Jahre 357 von dem 
<.Klr>'secfun<ton Kersiobleptes durch Vertrag, jedoch mit Aus- 
schlufe von Kardia, aug^choit, s. Oemosth. adt. Ari*U>cr. 
p. 678. §. 173. p. 681. §. IRI; im Jahre 353 eroberte dar- 
auf CliareH die Stadt Sestoa, womit die Besitzergreifung der 
Athener vom Chorsonee mit Ausnahmo von Kardia vollständig 
verwirklicht wurde, a. IHod. XVI, 34. Philipp batte achon 
im Jahre 3T>3 einen 7*ng nach Thrakien gemacht, jedoch olune 
erheblichen Erfolg, s. Ihntotih. a. a. O. $f. 1H3, er wh>der- 
holte ihn im Jahre 351, und jetzt zwimg er Kcrsobleptre, 
ach ihm zu untcrwcifou und aeioen Rohn als OelHel zu atnl- 
len, a. /Jcmo#fA, 0/. I, p. 12. §. 13. III, p. 29. §, 4. horr. 
Pkil. p. 86. §. 21. Är$chin. de fah. ley. p. .38. §. 81 ; über 
einen dritten Zug im Jahre 346 a. Anm. 256. Seine Abaicbt 
bei diesen Zü|pm war, teils dun'h Besitzeigreifuog der Küsten- 
länder des Hullespoiit und der IhroponUs seinon Zug na<'b 
Asica voncubomiten , teils deu Atbenero Abbruch zu thun; 
über letztofv« s. Ikmotih. cfr Cherfonea. p. 100. §. 44 — 4.5. 
de eor. p. 254. §. 87. de faU. leg. p. 397. §. 180. Der gegen- 
wärtige Zug wurde im Bommor 342 unU^mummen; di^ gabt 
daraus hervor, daüs zur Zeit, wo die Rede des Demosthenes 
über den Cberaonea gchaltHn wurde, Philipp 10 Monate in 
Thrakien war, s. da*, p. 90. 2. p. 98. §. 35; diu gecannto 

Rode at«r ist im Jahre 341 uml gt'gim die Zeit der (io den 
Monat Juli fallenden) £to&i4.^u gohalteu, a. lUon. Hat. |i. 737. 
ad Amm. 1, 10. Demoath, de Ckeraon. p. 93. §. 14, nach- 
dem Philipp schon eiuoo Winter in Thrakien zugebracht hat, 
ebendaaelbat 35. In den beiden ersten Jahren, 312 and 
341, tinterwirft Plülipp diMi KersoblupUiH (und Ten*»), THod. 
XVI, 71. Kp. /^i7. p. 160. §. 8; Diopeithea, an der 8|ütxe 
der atbeoischua Klerucheo, verteidigte dun Chernones und 
führte Krieg gegen Kardia, welches Philipp duroli oioe make- 
donische BesMzung verstärkte, a. Demostk. de Cheraon. 
p. 104. §. 68. p. 105. g. Ol. Phil. Ul. p. 120. §. 35. Kp. 
l^it. p. 161. §. 11. [Die Feindseligkeiten des Diopeithes gaben 
Philipp Anlafs zur Beschwerde in AÜten; DemuKtbenes nalmi 
ihn al>er in der Kede über den Chersones in Echutz. Über Diopei- 
thes v^. noch Phihehor. b. Diunp*. Hat. p. (^. de IHn. 13.J 
26.3) Megam war schmi seit 343 im Bündnis mit Athen, 
B. Anm. 259, auf Kul>oa trat zuerst Cbalkis doiuh Vurmitto- 
lung KaUüns ln dieses Bündnis, s. Aeeekin. adv. Cteeipk. 
p. 60. §. 89 — 93, wahrscheinlich im .lahro 342; denn im 
Peter, Griecä, ZeltuieLi. 6. Aufl. 


Jahre 341 wenlon in den Reden Ober den Cheraonmt und in 
der dritten Philippischen die Chtükidicr neben den Mogarom 
als BundcsgenciNAen Athens gonimnt, 8. Demoath. de. Cherson. 
p. 94. g. 18. nu. ni. p. 130. §. 74. Durch die dritte 
l’hilipiäM'he kun nmh der über deu Cbeiwones ungofähr im 
Mai 341 güluütene Rodo fotdorte Domostliunos die Atheuer 
auf, weitere Bundesgeuossen aozu werben, 8. daselhsi p. 129. 
§. 71, und nun wurde (im Jahre .341 oder 340) mit Byzanz 
und AbydoH das Bündnis zu stände gebracht, «. Vetnoafh. de 
etfr. p. 326. §. 302, selbett an d^ni Pursoikonig wurden Ge- 
sandte geeobickt, diese jedoch ohne Erfolg, 8. Rt*. l*kil. 
p. 160. §. 6. Arsehin. ade. Ctesiph. p. 81. §. 228; auf Euboa 
wurde der Tynmn Philistides in Oreos und der Tyrann Ktoi- 
tarchoH in Erutria gt^türzt und damit die ganze Insel für das 
Bündnis gewonnen, s. Demostk. de eor. 252. §. 79. p. 254. 
§. 87. Diodor. XVI, 74. [Die Hüfreiuug von Kretria geschah 
durch Phukion, der darauf nach Byzanz sugolto, folglich üu 
Jahre 340, a. Diodor. a. a. 0. Die Befreiung von Oreoa ist 
dagegeu ins Jahr 341 zu setzen nach .lejeA. ada. Oeaipk. 
p. 68. §. 103.] Über das Büitdnüi mit den übrigen oben ge- 
uannteu Htaateu s. die (freilich sehr gehässige) Erzählung 
Aesehin. ade. C'tesiph. p. 67. p. 94 — 105 vgl. Detnosth. de 
eor. p. 306. fr 2.33 uud I^ui. Jfor. p. 581. B. [Nach 
Aesehin. a. a. 0. fr 98 war der 16. Anthesterion (Februar) 
zu oinem aUgemcinen Bundestag U’^timmt, wo wahnw'heinlich 
auch der Bund beschlocmten wurde; dies kann nur der geuannte 
Tag des Jahres ^140 seio, da in der im vorigen Jahre geltal- 
toneii dritten Philippbebeu Rode überall nur von der Not- 
wendigkeit uud der Absicht eineM solchen Hundes, nicht aber 
v(m do^n Vorbandunsoiu die Rede ist] 

264) [Hodor. XVI, 74 — 77. l^itoeh. fr. 135 (bei Diongs. 
Hat. p. 741. ml Amm. I, II). Paus. I, 29, 10. Hui. Pkoc. 
14. IJesyeh. AfiV. Origg. (hfut. fr 27—31 {Mütter fragm. 
histor. graee. v<4. IV. p. 151). Die Athener orklärten dem 
Frieden für gebrochon uud stiofeoii die Buodossäulo um, 
Diodor. XVI, 77. Phihehor. a. a. O. Aesehin. ade. Ctesiph. 
p. 61. fr 55; alsdaim schickten sie erat Chares uud s|iäter 
I^okion zur Hilfe, Diodor. Plut. Uesgek. Mit. a. a. O. [Aua 
PhilochoroB orgiobt sich, dafs die Belagerung von Perintb erst 
unter dem mit dem Sommer 340 beginnonden Archontat d«« 
TheophraatoB unternommen wurde, während Diodor sie unter 
das vorhergehende Archontat setzt] Auch die Cbier, Koer 
und Khudier schickten den Byzaiitiorn Hilfe , 8 . Diodor. a. a. O. 

2(i5) Diodor. XVI, 77. Pfut. f*koe. 14. 

17 
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Vierte Periode. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiadetn- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

! 1 

1 Geaeblehte. 

1 

Konst und litteratur. 

1 

CX, 2. 

j 33». 

1 

Zweiter (dritter) heiliger Krieg; Philipp von den j 
Amphiktyonen gegen Amphissa zu Hilfe gonifcn.’“ | 


CX, 3. 

338. 

i 

Philipp besetzt Elatcia; die Athener und Thobaner 
und die andern Verhündeton der Athener er- 
hoben sich gegen ihn;**’ ihre Niederlage bei 
Chäroneia.’®* 

1 

Oe.^ehkhtscJireiber; 
Theopom]»oa Epho- 
ros." 


2C0) Anf Antrag de« ÄBchmcs wird in der AniphÜctyonen> 
Versammlung im Frühling 339 der Stadt Amphissa der Krieg 
erkl&rt» veil sie das heilige Uobkd vun Klrrha bebaut, o. 
8. 37 Anm. 67; die Ami>hiktyonen richten niohts gegen 
Amphissia aus und rufoo daher in der Uorbstveniammlang 
Philipp au Hilfe. S. Atsrh. ade. C^e^iph. p. 68. %, 106 Us 
129. /Mmmth. rfe nor. p. 274. §. 140— IfiS. [DoIh jene endo 
AmphiktyuoeiiTerKanimlung im Frühjahr 339 sUttfond, beweisen 
die Stellen Anekin. adp. Ctfsiph. p. 68. §. 115. §. 128.] 

267) Philipp kam auf den Huf der Amphiktyonen noch 
im ].Aufe des Wintera herbui und bosoizte zunächst die beiden, 
die El>ene vem Höotien beherrschenden SOidtc Kj'tmifm und 
Kiateia, womit den Oriechon die Au^n über seine weiter 
lohenden Abstcbtmi geüffoet wurden, 8. Pktioeh. fr. 135. 
Dem. de eor. p. 278. §. 152. p. 284. §. 168. Ae»eh. ade. 
des. p. 73. g. 140. IHod. XVI, 84, Über die Wirkung, 
wolüho die Xaehricht hiervon in Athen henrorbiwchte, s. Dem. 
de eor. p. 284. §. 169: 'ßaa/pn pie S' u^yOJiMv 

TK «S' To^ TtQi’tdetttf ikb* *KXduut znrc/A^nriri' xnl /i«rd 
raCtu oi piv littvamdrtti pita^v dnnvoOviti jovt 

qq) Thcopmnpue; aus Chio«, geboren um 3^, Phot. Bibi. 
Cod. 176, p. 203, waoderto mit sidnem lakonischer Sympa- 
thioen TerdAt^htigen Vater aus nach K{>he«oa, /Hod. XV, 28. 
Bmd. 8. Y. '’£<f opog. Phot. a. a. O., und kam auf seinen 
Keiseu auch nach Athen, wo er voo Isokrmies rhetorische 
Ausbildung erhielt, Vit. /soer. y\ lfVw/<T»i. IV«. i»i«. 
p. 256 f , Suid, a, a. O. Bibi. Cod. ÜCLX , p. 793. 

Dion. Hai. ad Ihmp. 6, 1, und in IVunkreden glänzte, 
Phot. a. a. O. p. 20S. Vit. Doer. a. a. O. Gell. X, 18. 

Hann wunJe er durch Tsokmtee xur O^:hichtsohreibung be- 

stimmt, I*kot.a.a. 0. AlAen. m, p. 85 a. I>urch Alexandros' 
Eintluis ia seine Vaterstadt zuriiekgerufea , rouiste er nach 
dessüu Tode wieder flüchtig werden, und wurde auch von 
Ptoicmäos unfreundlich aufgenommen, fiiot. a. a. O. Über 
seine späteren Rchicksalo ist nichts ültorliefert Die Haupt- 
werko dieses auiberordentlich fnichtliareu HcbriltsteUeia sind 
'BXXrpfmal laro^fat oder '/Uiip'urd, an Tbukydides auknüpfend 
bis zur Schlacht von Knidos, Diod. XIII, 52. XIV, 84. 
Thue. rii. Mare. 45. Anofi. 5. Suid. s. v., und *lnX$nnt»d, 

Diod. XVI, 3. Phot. a. a. 0. p. 200. VgL Fragt», lliet. 

Oraee. ed. C. Th. Müller, voL I, p. 278 — 333. Einstimmig 
wird ihm Tadolsucbt vurgeworfen. Pülgb, VIII, 12. Dion. 
Hai. a. a. 0. 6, 8. Kep. Ale. U. Phd. Lye. 30. Berod. 


t' Ix t&r ax^t'ßv Tfl*' jr«T« ty*’ uyogiir itti^yoe *«1 i« 
IvtTifpn^ttatey, ol di roiv orpanj/oif p^ua^p»ovto xid tue 
auXntyxiijv IxdXovv xa) Sogv^ov ijv q rj di 

i’augaiy Hpa tg iip^tfg iui»> npcriixd; ßoelife ixiUoi'x 
t 6 flovktvT i^g*ov , i'ptli di tff »qx /xxAijOmx l»oQtv(a9t 
X. f. L Wie darauf Demoethtmes in der Voiksversammlung 
auflrat und auf ein Bündnis mit Theben hmdräugte, und dann 
selbst als Gi»aadter nach Theben ging uitd dort alle Schwie- 
rigkeiten und ilindoraisse durch seme Beredsamkeit überwand, 
darüber s. Dem. a. a. 0. §. 169 — 187. p. 298. §. 211 — 214. 
VgL Ptui. Dem. 18. lugtin. IX, 3. Per Krieg wurde dar- 
auf eiiM KeitUng ^ücklich giTührt (die übrigen Buudcs- 
geoiMsen auiser Theben 8. Anm. 203), su dals die Uriecheu 
sogar 2 Treffe« gewannen. Dem. de eor. p. 300. §. 210. la- 
d«HBim wurde in eben dieser Zeit Amphbssa von Philipp ge- 
uommeo und ein von den verbüud<>ton Uriochen geworUnma 
Hietxheiw von lOCKX) Mann Tenuclitet, s. Aeseh. ade. Clee. 
p. 74. §. 146. Diod. XVm, 50. 

268) Diod. XVI, 84 — 87. Philipp batte über 30000 Mann, 
8. da*. 86, auf der Seite der Griechen waren au&er den Bür- 

mal. p.855a. Atfnm.Xly p 2.54b, Ober «emc 8<5hn'ibweise 
VgL die folg. A»m. 

rr) Epheru« aus Kyme in Äolis, Suid. s. t., ward mit 
TheopomjMS zuaammeti durch litokratcs gebildet, a. a. 0. 
K*7. Isoer. tt, y\ HVa/rrw. Vitt. mm. p. 248. 252. 256 f-, 
und zur Oescbicbtsehmbung bestimmt, Cie. de or. 111, 13, 57. 
Senee. an. c. 6. Qt*ini. X, 1, 74, und lebte noch 

bm in die Zeiten dos Aloxamlro«, Clem. Alex. iS7rom. I, p. 145. 
l'ntor seinen Bchriften wwr das Hauptwerk 'latogiia in 30 
Büchern, welche die Goeohichte Griechenlan(hi von der Rück- 
kehr der Uorakliden bis zur Ihdagerung von IN^rinthoe im 
J. 340 umfafsU!, Diod. VI, 1. V, 1. XVI, 26, Suid. s. v., 
aber erst voo seinem Bohne vollendet wurdo, Diod. XVI, 14, 
die ernte Univenialge«chiehto, I^algb. V, 33, 2. Vgl. hVagm. 
Niet. Oraee. etl, C. Th. Müller, vol. I, p. 234 — 277. Im 
Gegensatz zu ThoqiomjMis beüht es von ihm, Suid. s. v.: 
'"Egogoi ijx ib AnloiS;, fh*' Igutirtltte rijf ioiogfuf 

Cauoi xhI kuX utjdipiav Iniuustv, 6 il 0*6- 

aopnoi jb »ixgbq xttl xuxoi^9t^, rj di gipiati noltf 

xtd avetjfili eai qopAv pnnd(, le olg fygaHap. 

'() y' ocy */aoxgdriig tüp pip /qq /uiamif d*ia9$u, rüp 
d' VCff o^wp xlvtgov. Vgl. Cie. de orai. II, 13. III, 9. 

X, 1, 74. 
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Olympiaden* 

jahr. 

Jahr T. Chr. \ Oearhlcht«. 

Konst nnd LIttemtur. 

CX, 4. 

337. Philipp von den Hellenen auf der Nationnlversninm- ! 

Der Philmoph Speu- 


lung zu Korinth zum Führer gegen den Perser- ! 

sippos (ällero Akade- 


könig ernannt ’** 

mie).“ 


gom 15(XX) Sülduer und 2000 ileitor, htsitn. XX, 3; es Helen 
1000 Athener und 2000 derselbe wurden gefangen, /Mm. de 
eor. p. 314. §. 204. Ljfc. ade. I^eoer. p. 108. 142. Demad. 

fr. p. 179. §. 9. I/iod. XVI, 8Ö. 88. Der Uuhm der Oe- 
fallonon, l^e. a. a. O. p. 153. §. 46 — 50; der ruhmroile 
Untergang der heiligen ^har der Thebanor, P/td. /U 18. 
AUx. 9. Der Schlachttag war der 7. Metagoitnion (Aoguat oder 
September), Pf«/. Oo«w. 19. Über deo Schrecken, den die 
Niederlage in Athen verbreitete, a. Lye. a. a. 0. p. 152. 
§. 37 — 45. Athen mnüste die Hegemonie Philipps über Oiio* 
cheulaud anerkennen und wurde mit dem Verluste Be- 

sitzungen zur Soo Itesirafl , wogi'gen es Orupos zurück erhielt, 
s. Patu. 1, 25, 3. 34, l. l}iod. XVIH, 56, auch wurden 


m) SpöusippoK BUH dem athenischen liomos MjTrhinas, 
gubonm etwa um 395 —393, Sehweatarsohn des Ilainn, lHoy. 
L. IV, 1, ward gebildet dna'h Isokraias, a. a. 0. 2, und 
besonders durch Platon a. a. 0. 1: xm luttvt ftiv ini jSiv 
aC'jOr nKdttavt doyfidttar; doch nahm er auch manche liohren 
der Pythagoroer auf, Arist. Eth. Sieom. I, 8. Er stand in 
Verbindung mit borvorragenden Männern seiner Zeit, wie mit 
l>ioQ}'no8, Dion und Philippe«, a. a. 0. 5, und begleitete 
riatmi nach Syrakus, Pltd. IHon. 35. Nach I^toos Tode 


ihm die 2000 (.»ofangenen ohne I/jee^ld zurückgegeben, Da- 
mad. fr. p. 179 §. 9. Theben erhielt eine makodouisebo De- 
Satzung, Diod. XVI, 87. Juetm. IX, 4. — Lyc. a. a. 0. 
p. 1.54. p. 50: awfuUfn tothw (der bei Chäroneia Oe- 
falloncn) atifttunr 4 dkXatv "EXX^vttv iitv^fp/a. Ii4siin. 
DC, 3: Hto dies unireraae Qraooiao et gloriam domi- 
nationis et Tetuatissimam libertatem finivit — 
Philipp zog nach der Schlaoht auch in deo Peloi^oanea, wo 
sich ihm (mH Ausnahme Spartas) alles unterwarf, und wo er 
nach Belieben Gebietsteile nahm und gab, a. Diod. XVH, 3. 
I\dyb. IX, 28, 33. Pdus. Vin, 7, 4. 

209) Diod. XVI, 89. Itutin. IX, 5. 

war er acht Jahre Vorsteher der Akademie , Dtoy. a. a. 0, 1 . 
Sohwiohlich von Körper und leideuscbafUi'ch verfiel er in 
Schwonnut und nahm sich das Leben, a. a. 0. 1. 3. 4. Von 
seinen zahlreichen Schri/ten (YnofAv^ftuin, '£n^- 

OToXaC) hal>on tdch nur die Titel, a. a. 0. 4. 5, und wenige 
Bruchstücke erhalten. [Der ■•^genannten lütoron Aka<lemio 
weiden auiser Hpeuaip |>08 noch besonders als Stimmführer 
zugoziihlt desseu Nachfolger XemokraU^ und gloiohzoittg Hera- 
kloidee aus PoniCM, später Polemoo, Krates und Krah»ilaia«.j 


17 * 


Digitized by Google 



Fünfte Periode, 


bis 14(> T. Chr. 

Der vtillige Untergang der griechiachon Freiheit. 


Wiilitt'mi Alexandrus der Omrse das Porsemdch erobert und seine Herrsehiift über dun weiten 
Bereirh desstdben aiisbreitet und damit zupleicb den Orient für grieehisehe Sprache nnd Bildung eröffnet, 
wälirend nach seinem Tode das von ihm errichtete makedonisch- persische Weltreich unter langen, blutigen, 
vorheoronden Kämpfen seiner Feldliemm (der sog. Diadochen) in mehren» R»»iehe zerfallt, wird Griechen- 
land ungeachM wiederholter Versuebo, seine Freiheit wieder zu gewinnen, in Abhängigkeit von Make- 
donien erhalten oder auch zu seiner noch gröfseren Zi>rrUttung in die Kampfe der UiadiHdien hinein- 
gezogim; bis Maki»donien durch Thronstn'itigkeiten und innere Kriege und endlich durch den KinhitI der 
Kelten so geschwächt wird, dafs t>8 Grii-’chenland aufgeben mub. Da erhebt sich Griechenland wieder zu 
einem kurzen Genufa der Freiheit; t« werden zur Sicherung denadben Bimdt»s.staaten gegründet; insbi»son- 
dere regt sich ein frischeres ra,»ben im l’eloptmnes, wo der achäische Bund die makedonisch gesinnten 
Tyrannen vertreibt und eine grofse Anzahl Städte unter seinem Schutze vereinigt, und wo ungcfalir gleich- 
zeitig in Sparta der Versuch gemacht wird, die lykurgis<»he Verfassung wieiler in ihrer Reinheit herzu- 
stellen und damit zugleich dem Staate wieder die alte Kraft einzutlöfsein. Indessen mit di<»sem Aufschwung 
kehrt auch bald der alte Zwiespalt wieder zurück. Sparta, mit der neuerregten Kraft nach aufsen und 
nach Wicdergcwinmuig der früheren Hegemonie strebend, gi-rät in Kampf mit dem achäuaben Bunde; 
dieser, in Gefahr zu unterliegen, nift den König von Makeslonien zu Hilfe; 8|Miia wird besiegt und 
unterworfen; mit ihm aber verfallt zuglei<;h der achäische Bund und das ganze übrigi» Grieibenland wie- 
der der makedonischen Herrschaft, Mittlerweile aber war das römische Reich in seinem Wachstum bis 
an die Grenzen von Griechenland nnd Makedonien voigtdrungen ; cs kommt ziun Kampf zwischen Rom 
und Makedonien; Griechenland, sich zwistdien den kämpfenden Mächb'n teilend, gi'winnt zunächst, so weit 
es sich an Rom augescblos.seu, au diutu'm einen KUckhalt gegen Makedonien; nachher, als der König von 
Makedonien b4»siegt und auf die alten Grenzen seines Reichs beschränkt wird, erhält ganz Griccdienland 
die Freiheit als Geschenk des Siegers, aber nur, um nach einem mehr scheinbaren al.s wirklichen Gemits 
derselben mit Makedonien zu.»<ammen der Herrschaft Korns zu verfallen. — Bei diesem Gange der 0(<s(!hichte 
konnte eine kräftige und selbständige Kntwickeinng von Kunst und Littemtur in dieser Periode unmög- 
lich stattfindeu. Indes erhält sich diH'h die Kunst im ganzen auf der bisherigen Stufe und macht in 
einigen Zweigen, namentlich In der Malerei, sogar nicht unbedonU*ndc Fortschritte in ihrer Vervollkomm- 
nimg. In der Lilteratiu' beschriüjkt sich die Produktion, abgesehen von der Beredsamkeit, deren Blüte 
noch einige Zeit fortdauert, und von einer gewissen Nachblüte der Komödie, im übrigen durchaus auf 


Digitized by Google 


133 


Nachahmungen und auf mehr gelehrte Arbeiten, welche für die Geschichte dos griechischen Volks nur 
einen unteigoordneten Wort haben. 


Quellen. Für die Geuchiohte des Alexaodros ist Anian 
in seiner 'Alt^dv4()ov 'Aviißaati und io der die ITaupt’ 

quelhi. Derselbe gehört zwar erst dem 2. Jahrh. n. Chr. au^ 
hat aber seiuen goschichtlichen Arbeitna dun^h die «orgfiütige 
tuid gewissenhafte Benutzung glcichzcitigor Schriftsteller (dos 
Blolcmhofi^ Aristobuloa, Nearchoe) einen verhältnuonäfeig hohen 
Wert Teriiehen. Für die übrigo Zeit besitzen wir nur noch 
in Pdybios und, so weit dieser yerioren gegangen, in den 
aus ihm geschöpften Partioon dos livius eine reinere und zu- 
veiiAssigere Ooeohicbtsquello. Für die Zeit des Alexandrr« 
haben wir noch eine besondere Qaeilo im Ourtius (de rot^us 


gostis Aloxandri Magui), der aber wog<m seiner üugründUoh- 
keit und Torherrschend rhetorischen Tendenz neben Arrian 
nur eine untergoordoeio Stelle einnimmt Auls^rdem sind wir 
für die ganze Periode ledighoh auf Diodor, doMieu Werk 
jedoch mit dom 20. Buche und dem Jahr 302 abbricht (von 
dem übrigen besitzen wir nur Auszüge und Fragmente), auf 
Plutarch in den ßiographieen des Alexaodros, Demosthenes, 
Phokion, EumenM, Demotrios PoUorkotos, l*yrrhoa, Agis, 
Kloomenes, Aratos und Philoi)ömon, und auf einige £i-gäu> 
Zungen aus StratK>, Pauaanias, Justin o. a. angewiMen. 
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Erster A hsehiiitt. 

mbl» ;t±l r, ( kr. 

(irnndung der niiikedonigch-persitichen Weltmonarchie durch Alexandros den Grossen. 


Olympiaden- 

jahr. 

j Jahr V. (]!hr. 

1 

(•CHchtehte. 

Kunst und IJtteratur. 

CXI, 1. 

336. 

Philipp ermordet' Alexandres folgt* 

Die lialnfr Demades* 


1 

Deinarchos.'’ 


i 

Alexandres unlerdrüekt die in Griechenland auf die 

: Der Philosoph Aristo- 

1 

1 

j 

Nachricht von dem Tode seines Vaters entstehende 

toles.' 


1) fliod. X\l, 91— 94. /tM/in. IX, 6. /Kid. X/ct. 10. 
Kt war 46 Jahr alt, I*au*an. VIJI, 7, 4, (47 Jahr nach 
lusÜH. DC, 8), und battit 24 Jaltr rädert, IHod. das. 05. Er 
wurde (vahrscbeinlbh iin Uerbat Jahroe 330) von eiDom 
lUuptmaon der Leibw'ache, l’ausatüaa, ormordot, dem or Oe- 
nugthuung für eine ihm von Attaloa zngefügte jBoleidigung 
versagt hatte, vgl. ArUt. I\tl. V, 8, 10. Die Kimordung ge- 
schah indvfl nicht ohne MitwisKen und Mitschuld anderer, 


a) Demadoa aus Athen, von niederer Herkunft, Suiä. a. v., 
Todfdnd des Demosthenes, Hut. ihm. 28, wirkte nach sei- 
ner tiofangonnehnmng bei Chironda, von makedonischem 
(ioldo bwdnchen, für Philipp, lUoU. XVI, 87. (hil. XI, 9. 
S^xt. Kmp. I, 13. p. 281, und stand in Gunst bei Alexandres, 
dessen Rache er in Oomcinsoluüt mit Phokion von isemer 
Vaterstadt abwandte, Hut. Ihm. 23. IHod. XVII, 15. Von 
der über ihn verhüuiri^n Strafe der Rlirioaigkeit ontbandon 
ihn die Athener, um ihn zu AnÜpatroe zu schicken mit der 
Bitte, die makedonische Besatzung aoa Munjrchia zurückzu- 
ziehn, Jtut. Pkoe. 30. 8|Kllter von diesem verräterischer 
Umtriebe gegen ihn bezüchtigt, vaid er fustgenommen und 
hingorichtot (310 oder 318), Oiod. XVIll, 48. Piius. VII, 
10. Besteclilicb , ausaidi weifend und verschwenderisch, Hut. 
Phoc. 1. 20. 30, Suiä. s. v., war or doch ein guw'andtor und 
witziger Stogreifttdnor, Hut. ihm. 8. 10. CVc. Or. 26. Von 
ihm bat aich kedne Kode erhalten, auch die Echtheit eines 
ihm zugest'hriebenen Bruchatnnks (i**/r^p ittdfxuftittf) wird 
bezweifelt, vgl. de, Brut. 9. Quint. 11, 17, 12. 

b> Deinarchoa, geboren zu Korinth um 361, Pionys. 
Pin. 4, kam frühzuiüg nach Athen, wo er mit Tbuo)ihraatoK 
und Demetrios !*halereus io nahe Verbindung trat, a. a. 0. 2, 
und sich ab Fremder hesondon durch gerichtliche RiMleo, die 
er für andere schrieb, Ruhm erwarb, a. a. 0. Als Anhänger 
der Makodunor, a. a. 0., sprach er im fUrfialischtm I^zesae. 
Nach Athens Befreiung durch llcmotrios Poliorketos ging er 


Hut. a. a. O.; insbesondere wird Ol.vmfäas als Ansriflenn 
bezeichnet, lustin. IX, 7, aber auch Alcxandros blieb nk^ht 
unberührt von dom Verdachte, Hut. a. a. O. Justin, a.a, 0.; 
Alexandres selbst beschuldigte den Persorkünig der Anstiftimg, 
Arr. U, 14, 5. 

2) Piut. Alex. 11: nnQ/ia/k — r^ Aiuulifttv, tf‘96iun‘f 
fttyalin^ »nl dttva ftlaii »«1 «rdihcocf nmnax69t9 Ix^vattv. 
Über die äuboren ihm drobeodno Gefaluiui s. ilnm. 3 und 4; 

in die Verbannung nach t^lhalkis auf Euböa, Pion, a. a. O. 3. 
Vit. ß. Westerm. p. 321, aus der er erst ira Jahre 292 zu- 
rückkebrtp. Als Greis sprach er zum erstenmal vor Gerieht 
gegen einen tn<uloacn Freund IVnxenoe, der Um um sein 
Vermögen betrogen batte, Pitm. a. a. O. 3. Vit. Warm 
er starb, ist ungowi&. Ans der Zahl seiner Reden, die ver- 
schieden (160 — 60) ao(p*gelNm wird, IV/. Suiä. s. v., sind 
drei erhalten, sämtlich tm llart«lischc>n Prozeß gehalh'o: Aura 
.trjfioa9iiuu'if Antik \i^Toyn'rovoi, Aarn »/»ciojrl/oi’i,-. Über 
seine Beredsamkeit heilst es 7 ><om. a. o. 0.5: oifdh' yuQ oi^rr 
Miutdir nft' (dtov fe/c»' ofr’ ir rofv /d/oK o/*r' tv roi'r dq/iou/oK 
Ayeotv, i'ditt an) roiv ..ivaiov nnQual^ut^ faux Suov yirt^ 
rm xai tote 'Yni{nldov xui rote .^/liftoaS/vove iöyote. 

c) Aristoteles, geboren zu Ktagoira in Chalkidikc im 
Jahre 384, Hohn des Arztes Nikomacboe, der auch natur- 
wiwteoschafUiehe Werke geschriebon (Suiä. s. v. IVumpti^oi), 
Apotloä. b. J>ioy. L. V, 0, kam 17 Jahr alt aorgsam erzogen, 
nat'hdem er seine Eltern verloren hatte, nach Athen, wo er 
20 Jahre laug lebte. J>u* 9 . h. a. a. O. Arist. Vit. n. 
n’esferm. Vit. min. p. 4flS. Dort war er der hur^’orrageDdste 
Schüler IHatnus, der ihn den *^/V AtuifußUe nannte, 
JHog. /.- V, 2. II, 109. Ael. V. //. III, 19. IV, 9. Vit. u. jJ. 
p. 339. W., und erteilte schon damals üntemcht in der Rhe- 
torik, im Gegmiaatz gegen Tsukrates, Cie. de or. 111, 35. 
Quint. 111, 1, 14. Kinma) wirkte er auch aU Gesandter für 
die Athener bei I’hUipp, Diog. L. V, 2. Nach PlatenH Tode 

> 
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Olympiaden- | 
jahr. 

Jahr V. ehr- i 

1 

Geschieht«. ! 

KuiiNt und Littcratvr. 

CXI, 1. 

336. 

Bewegung durch sein schnelles Erscheinen daselbst 
und wird auf einer Versammlung zu Korinth in 
derselben Weise wie sein Vater zum Fülirer der 
Griesihen gegen die Perser ernannt* 

Ih-r/W/WirtwerLysipiKw.'* 
Stein- und Stempel- 


ixa Imjem war er duruh die Partei der Kloopatra, der (io- 
inoliliu Philipp, die dersoUie nach VetBttdiiung der Olviupias 
geheiratet hatte, uod Oheima Attalos bedroht, welcher 

VI« Philipp im Jadin^ 33t] bereitH ruM'h Amen vonis^'«dbiekt 
worden war, IHod. XVI, 91. XVII, 2. Alexwidro« liefe da- 
her Attaloe tüten, Diod. XVIJ, 2, 5; aufeordcni aber wuplen 
auch mehrere OUeder der kAnigli<'h«n Funilie (t. T. nur afe 
Opfer dee Ua&scd mid der Graaamnkeit der Olympiaa) hinge- 
richtnt, Paus. VIU, 7, 5. lustiu. IX, 7. Aeiian. K. H. XIII, 
36. — Alexaudros war, als er den Thrun Ijoatieg, 20 Jahr 
alt, Ptut. o. a. O. Arr. I, l, 1. Zu seiner Charakh-riatik 
s. bfl«. 8. I}wg. L. V, 1 , 6. Stroh, p. CO. Arr. 

begab er sich zu miinem Freunde llemieias, Tyrann von 
Atarneua und Asaoa in Mysieu, a. o. 0. 7. 9 — 11, und nach 
dessen Stars itn JahmSdü Dm:b Mytileue auf I^esboe, a. a. O. 
Zwüi Jahro «larauf ward er von Philipp zur Erziehung des 
jungen AlexandroR berufen und blieb acht Jahre lajig in 
Hakinii«iL>u, a. a. O. Zu dieser Zeit erwirkte er vi« I*hilipp 
oder AlexmaditkS di» WiiHlerhenit**Uung soiuer von Philipp 
zerstörten Vatoialodt, a. a. ü. 4. I^ui. Alex. 7. Darauf 
kehrti.' er nat^h Athen zurück, wo er dreizehn Jahro lang 
(335 — 322) toibi üffentlich im Lykeion lehrt«, Uiwj. L. V,5, 
und teib !<tn*iig wia»en»chalUiche Vortrigo vor seinen Schü> 
lern im engen« Sinne hielt (dxpoarur«), teila gemein venitAud- 
lich« vor einem grofeermi ZuhorerkJrnns (^Jwripunf), (Jetl, 
XX, 5. Das Verhiltnis zu seinem kömglichea Z«>gling erkal- 
tet» inf(»lge der Kiokerkerung und des Todes des KalUstbenos, 
einoM NclTen von Ar., Ih'og. L. V, 10. Plui. Alex. 55. N»i?h 
Alexaiidros' Tode der Onttlncögkeiit angoklagt, Dioif. L. a. a. O., 
fand er eine Zuflucht in ChalkU auf Euböa unter Antipatru«' 
Schutz, a- a. 0. 5. 0. 14. Dort Ktarb er 322 kurz vor De- 
mimtbones 63 Jatir alt, a a. 0. 10. Vit. a\ vgl. lUonys. 
Hai. ad Amm. I, 5. Von seinen zalilreiuhen St'hriften, die 
nach «h« üböiliefertou Vorzoiehnisaeii , I'iV. y', p. 402 — 404 
W. />fe^. h. V, 22 — 27, all« GeWelc inciisehlicht« WhwenH 
und Denkens umfafsten und mehrere Wissansebaften, wie die 
Logik, die Naturgeschichte, die Theorie der Dichtkunst n. a., 
begründet haben, sind viele verloren und die unter seinem 
Namen überkommenon nicht all» echt Die UKleutcndston 
dereellKfu sind folgtmdo. Die Lohre von den Uosctzeu d^ 
Denkens behandeln i A'«r^yop^«<, über diu allgemeinsten Oat- 
tungsbegrifT«, //cpl ip/i über di» Kode als Ausdruck 

dos Oedaukeos, 'Avttlvtuth npörrp«, von den Schlusacn, 
*Ay«X. CojfQu, von dem bewmbarcn Wissen und den Bo- 
woben durch Schlüsse, Toaurn, UesiebtspunkU* für die Auf- 
findung vmi Orundt« und 0»g<njgründeu, ih{» r4H' aoifutu- 


Jnä. XX. (Wifsbegierde und gnechbebu Hiluung.) I^ui. 4. 
(Kubmbogiorde.) Arr. VH, 14. IHut. 52. (Schwärmerische 
Froundsohaft) Arr. 5, 2 (:oö j-Mp /p^rc* — ihr ^tatXiu 
AXXo T« ^ äXij9tvnr.) Hut. 9. (Sotne Tapforiicit acht« in 
seiner frühesten Jugend.) Das. 21. (Mlfeigung und Enthalt- 
samkeit in der früheren Periode soin^ liOboQS.) Das. 73. 75. 
(Anhänglichkeit an den Volksgiatiben.) Bein l»b im Allge- 
meinen 8. Arr. VII, 28 — .30. Ourt. X, 5. Über sein» spä- 
tere Entartung a. Am». 18. 

3) I>iod. XVII, 3—4. Arr. I. 1, 1-3. In Athen 
verkündigte Domo^thenes zuerst dom IToUco die Nachricht 
von PhüipifH Tode, AmM. f«ir. Ctes. p. 64. §. 77. Plut. 

xC^r iXP/^w, über die TrugM-hlüssH. Diese sind .zusunmctigo- 
fafet unter d»*m Titel V/pyaKo»’. Von den Dingen der W'hU und 
dom der Dinge handeln: Tn utiu r« ^eeurn, über 

den aligi’meinen rrgrund der Ifingo, und unter den natur- 
wisHenschaflUchen Schriften über die Bt^st^haffenheit der ein- 
zelnen Dinge liesimders Astihuot.; *f onuri} , allg<^moine Natur- 
lchn>, Iit{H ytriattsi sai A/«re«up«Io/«;rM, //((h 

Coiätr /mop/M; die Schrift //#pi eine der wichtigsti« 

bohandelt die fioelenlehr». MathumatiHcheu Inhalb sind //<pl 
Arofiisv j’pnn/iA*' und Afrj(arixä rrpojil^/jnr«. Di© Sitten- 
lehr« und di© l4«hre vom Staate umfas}«« vorzugUeh V/At»« 
A'isofid/ntt und Uolatsd (//olzruri^ nxpoaOK)) die Lohro von 
den n>dt«den Kürndun //#pl und 

Von ihm heifet es, Vit. /f*, p. 401 VC.: fr tfüoootfi'tf d* 
vnrg^(f,inxt rh uv^f^TUv« ^^rpn, ftfjSir flXutX^ rrrpl af>ri9v* 
a^yfittuvotifitvotf niJUr ;r»jU4t avt$ /rpoo^clv tx r<)c 
ittvToO t\yxtxoCtt<; rifv SX^ jrnrbp^tMT« tftloawfCay. Seine 
Schale heifst die pcripatetische, weil A. im Auf- und Abguhu 
(neptnnrA»') za lehren pflegte, Diag. L. V, 2. Oie. nead. 
I, 4. OeU. XX, 5 u. o.; die Leiter dorsolbcn wareti nach 
A. Th(y)phrasto©, Eudomos und Stndo. 

d) Lysippos aus Sikj’on blühte zur Zeit dos Aloxaudros, 
iVin. //. A'. XXXIV, 51. l'aus. VI, 1. 2, war uniprünf^ch 
Metallarbeiter und als Künstler Autodidakt, /Tin. a. a. O. 61, 
und soll 1500 Bildwerke, meist in Bronze, verfertigt haben, 
a a 0. 37. Die l>orühmt»stou derselben waren: ©ine ehom» 
KoloRsalstatue den Zeus zu Tarent, Plin. XXXIV, 40, ein 
Viergcspaim mit dem Sonnengott der iOiodior, a a 0. 63, 
der Erzkolofe dos Herakles zn Tarent, a a 0. 40. ^m6. 

p. 278. Piut. Fab. Max. 22, und eine allegorisüho Figur dos 
A'itipcs', Jae. anal. II, n. 13. Oallistr. stat. 0. Tkel«. Chil. 
Vlll, 200. X, 322. Zahlreich und hochborühmt waren im 
Alti-rtum seine I)anttoUungen dos Aloxandros, Plin. a. a. O. 
63, der nur von ihm plastisch dargc^tellt sein wollte, Arr. 
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Fünfte IVriode. 330—146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

1 1 
i 

Jaiir V. Chr. ^ 

Gcsehlehto. 

1 

KaiiMt and Lltteratiir. 

CXI, 2. 

1 

335. 

1 

Die im Aufetami befindlidien tlirakiscben, püonischen | 

.•»iJincidelcuml: Pyrgo- 



Uiid illyrisdicn Völker von Ale.xaminw untorworfi-n.* ' 

tele».* 



Au&tand der Tliebaner, Theben erobert und zerstört* j 



Alex. 11. I^oe. 16, und das Volk (»efich]o&, dom Mörder 
den Rhr«mkrviz xn yorlmben and dem Alexandre« dw Hege- 
mooio nicht zu gosUttea, Dem. 22. Dtod. XVII, 3. 
Indes hier wie anderwärts schlag die Ankanft des Aloxondros 
die ßt'wegung sofort nieder, und es wurd(m in Korinth dem 
Alexandros gröf^ro Zugostäoduisso gemacht, als man sio soi- 
m-m Vator emgeninint hatte; nur die Spartaner weigerten 
sich auch jetzt wiodor, die Uogemouie aazuerkounen, s. Arr. 1, 
1, 2: ..itatiietfioy/ov^ anox^it^9u4, fii) fixm atf lat nar^t' 
äxolovihtx AiAcHit dil* avrotv dJlZw»' tStiyiltf9m. wurde 
danclbet oiu Vortrag aufgerichtet («ro«*^ «/(»fei} xnl 
gcuiannt), dessen Bedingungen wir durch die KimIo (7>om.) 
(ie foed. rirm Alex, können lomen, welche zwar nicht von 
BemosthoDos, aber vielleicht venn IIy}>ereid«ss herrüUri, und 
jedenfalls gleichzeitig (am dom Jahr 335) ist Bas Wichtigste 
darin ist die Errichtung edzu^ xott^$v ot’t'/d^ov in Korinth, 
in welchem die gemoiuschafÜiehon Ängoleg^mhidten boratou 
worden sollen und welches sich während der Herrschaft de« 
Aloxaudros erhaihm hat, s. z. B. I>iod. XVII, 73. Die Glie- 
der desselben beiikm in der augoführten Kode ol avP4iutiov- 
TH xa) of (n\ rg itrayfi^pot, p. 215. §. 15. 

Alle griechischen Staaten sollen frei und soibstiindig sein, 
I». 213. §. 8, an den bestehenden VerfaHsungen aoU nichts 
geSodert, ohne W'ist>«n und W'ülon dos Hynodrioos sollen 
keine Vorbanuteu wieder zorückgerufen , keine neuen vortrie- 


Alex. I, lö, 17. IHhI. de rirl. Alex. p. 335 a. Alex. 4: 
yuq K noliol tOv tVirrpo»* ard rft'i' 

*^ihav unttfitftoOvrOi rif** t* tixtiraotv roO tU/Zroi t/i iviifv- 
J40X »«i i^j'pdfiyr« ttix ififtunor dmrr- 

rrypi}v«v Er bildete den Alexandros im Gegensatz 

zu Apelle}i mit der Tjuizo, Ptui. h. et Otir. 24. p. .360, und 
ymi cinor solchen Erzstatne helfet cs in oinem E^ägramm, 
Anth. Jw. 11, 13. p. 50: Avennnt^ Jtlriarn JSixvwvUt ^«(>- 
aaJJtj I xo» 6 /aZxoir dp), | &> xta' 

odxin fitftnroi ) f/^m ot^^'vwuif 
Uontt ffvyitx. Aufeordem fertigte er auch im Auftrag 
des Alexandras die Portriitatatnnn der am Oranikus gefallenen 
tnakodouischon Kittur, Plin. a. a. 0. Arr. Ai. a. a. O, Flui. 
Al. 17. Urteile über ihn sind, Ptin. a. a. 0. 65: Htatuariae 
arti idurimum troditur «x>tttaiisso eapilluin exprimendo, capita 
miuora fadeodo quam autiqui, corpom graciliora aodoratjue, 
per (piae prooeriias signorum maior videretur, vgl. IVopert. 
m, 7, 9: Gloria L}^ppi cst animosa ofßngere sigua. Xach- 
biJdangen von Work^i des L. bal>on wir noch in dom Apoxyo- 
menori dos Vatikau und in dom FamosUchon Herakles. — 
An Lysip|>os schlofs sieb eine ganzf« KänstlerHchule zu ßikyon 
uud Arges. l>aun ober hört io Üriechouland selbst dk) Kuust- 


ben, koino lAndorvertotlungou vorgonommon, keine Sklaven 
von Staats wtq^n frcigelasson werden n. g. w., p. 214. §. 10. 
p. 21.5. g. 15. p. 216. §. 16: Alles Dostiminungon zu dem 
2weck, in den cinzcinou Staaten Freiheit und selhständigu Be- 
wegung zu unterdrücken und «de ''on Alexwidros, welcher 
das Synodriou beherrschte, abhängig zu machen. 

4) Arr. I, I-G. IHod. XVll, 8. Flut. Alex. 11. 
Strah. p. 301. Er zog von Amphi|iotis aus über den HSmos 
und drang dann bis an den Istros vor und überschritt ihn 
Sf^ar; von da wandte er weh — nac hdem er von den foru- 
stoQ Völkern, sogai' von Kclfoit, Gesandte ompfaugeu hatte. 
welcJie ihm ihre FrenndNchaftHaiierbietungon und Gold dar- 
braohten, Arr. I, 4, 6—8. l^rab. a. a. 0. — nach dem 
Westen gegen l'ionter und Illyrier, wobei er bis zur Stadt 
Pelioo in der Nähe des 8e«a Uyehuitis gelangb;. Diese Züge 
gewälirten ihm aufecr der t^oterwerfiiog der genanntoa Volker 
auch noch don Vorteil, dafs er von dort lÄ^M^htbewaffi^te, 
welche ihm bei seinen Kriegen grofse Dienste leisteten, ziehen 
konnte, von denea namentlich die Agrianer häufig genannt 
werden. lUyrische llilfstmppoa, s. Üwt IV, 13, 31, VI, 6, 
35, aufeer ihnen und don Agrianem noch t^iysen, Triballor, 
Thraker, Fäumor, Diori. XVII, 17. 

5) Arr. I, 7-10. 7>iorf. XVH, 8-15. Hut. Alex. 
11 — 13. Der Aufetand wurde durch dio falsche Nachricht 
hervorgemfen , dafe Aloxondros gefallen sei, Arr. 7, 2. De- 

cntwickeluug für längoro Zeit auf und setzt sich nur in Klein- 
awQu weiter fort, wo we in PHrgamon und auf Rhodos eino 
hosondere Blüte erreichte. Die p^^rgamcnischu KonKtschule 
hatte es sich zur Aufgabti gt^maoht, die Siege der Kunigo 
AttaluH 1 (241 — 197) und Eumeues II (196 — 157) über die 
Gallier dur«3h ihre Werke zu verheniicbMi {Hin. XXXIV, 
84), and schuf also historische Kunstwerke, von denen wir 
noch zahlroiobe Nachbildungen, z. B. in dem sterbenden 
Fec^hter und io der Qrop}>e der Arria und des Pätus zu Rom, 
beides Socueu aus den goUischen Kämpfen, besitzen. Im 
Original sind teilweise erhalten v<m einem groTsen AJtarbau 
auf der Akropolis von Pergamon {Ampel. Hb. mem. c. 8) 
zwei Reliefbändor in vollendeter Technik; das eine, grüfeero 
und vollständigere, stellt die Gigantomaohie dar, das andere, 
von welchem geringf^ro Bruchstücke auf uns gekommen sind, 
u. a. den Mythos von Telepbos. Auf Rhodos ist die Rich- 
tung auf das Kuloaaale und das Htrebcn durch die daigestcUte 
Handlung den Beschauer lebhaft zu erregen und zu spannen 
charakteriüGsoh ; die hervurragendsten Werke dieser Schule 
wnd die Gruppen de« lAokoon und des Faraesischen Stiers. 

e) Über die Steintudmeidekumt heilst ea .<VarrD6. VH, 
13: Imprimebatur soulptura matcriac auuli, aive ox ferro, 
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OljmpiadeD- 

jahr. 

i 

j Jahr V. Chr. 

Gewhlchte. 

i 

Kunst nnd Lltterator. 

CXI, 3. 

334. 

j 

Aufbruch des Alexandrus gegen das Perser- 

Die Maler Apelb>s/ 



reicli.“ Kr besu^ die persischen SatraiHUi am 

Protxtgenes.' 

1 


Granikos und erobert Kleinasien.’ 1 



mati. fragm. p. 180. §. 17. huiin. XI, 2. Au&er den 
Thehanem wai'en auch die Äoler, Kleor und Arkader in Auf- 
Ktand, voluho letzterem »ihon hie an den lathmcM vorgerückt 
varen; Athen hatte d«i Krieg beachloaseu, aögerte aber ao<^h. 
Thobeu wurde nach tapferer Gegenwehr genommen und haupt' 
sächlich an/ Betrieb seiiior hcUcutscben Fcüide, der Phokor, 
Orehomonier, Thcspier und Platäer, zerstöit; nur des Pin- 
darus Uaus wurde verschont, s. Ärr. 1, 9, 10. IHut. Al. 11. 
Dv^ Snwubner wurden . 30 OüO an der Zahl , al» Sklaven ver- 
kauft, 6000 waren bei dem Kampfe gefallen, Ih'od. XVII, 14. 
Ptut. a. a. 0. Von Athen forderte Alexaudros zuerst die 
Aualiefürung seiner Itauptgogiier, des Oemosthenes, Lykor- 
gos, Hypereides, Polyeuktos, Ühan«, ChaiidemoH, Ephialtes, 
Oiotimos, MöiY»kles, Heia muh al>er dann durr^h Gesandte so 
weit begütigen, dafs er mit Ausweumng des (.*haridemos 
und Ephialtes begnügte, Arr. I, 10, 2 — 0. Diod. XVII, ir>. 

PIwe. 17. /Aw». 23. lustin. XI, 4. IHnareJk. ade. 
Vrm. |K IW. ft. 32 — 33. [Oer Fall von Theböi fand im Okto- 
ber statt, wie sich daraus orgiebt, da&t die Atboner, als die 
Naidmcfat davon l«t ihnen eintraf, eben die groben Mysterien 
feierten, ^Irr. 10, 2. Plut. 13.] 

6) Der .iufbntoh ^wchab Sfttt rrp Arr. 

1, 11, 3. Sem Hi*er bestand naoh I>tod. XVII, 17 (der cin- 
aigen Stelle, wo die einzelnen B^'Standtoile desselben beim 
Auszug ang<>geben werden) aus 12 000 Makedonern, 2(X)0 ßun- 
dcsgenos.vii , 5000 M. Miotstruppen, 5000 M. von den Odry- 
seo, Triballem und IHyriBm, 1000 Agrianem, zusammen 
30 000 M. zu Fiifii, und 4500 Keitem, nämlich 1500 Maku- 
dunern, IfiOO TTieasaleru, ßOO Orieoheo nnd IKK) Thrakern 
und Päoniom, womit auch die Totalangabe bei Arr. a. a. O. 
ungefähr übereinstimmt, wo „nicht viel mehr als 30000 M. 
zu Fufs und über .5000 Beibw^ gezählt werden. Andere An- 
gaben, meist etwas höher, s. I*tui. Al. 15. I\dyb. XJl, 19. 
Justin. XI, 6. Hie 12000 Makwloner za Fufe bildeten zum 
gröfseren Teile die Phalanx (aus 6 tdluv* beKtchend unter den 
Führern Perdikkas, Könos, Kratcros, Amynb», Meleagn^e, 
l^ilippos; die dazu gehörigen wurden gimaunt und 

standen in der Sc^hlachtordnong 16 Mann hoch, mit den 14 
Ellen langon adgtaatu bewaffnet); die übrigen bildebm ditö 


Corfis der Hypaspisten (ein leichtere Fubvolk) unter Führung 
des Nikanor, des Sohnes deo Parmenion. Hon Obi^rbefehl 
über sämtUchoa makedonisches Fubvolk und zugieicb über 
die 7000 Bundesgenossen und die 5000 M. Hicbitruppeii führte 
Parm<»ni<m. Hie makodoniacho Keiterei, Ynnoi Tä*> hul^tuy, 
t6 itns^UftoVf tnnof oi tijuif' ttbrdr InntTi, bestand 

nur aus wnmnter die fiij auch ?6 äy^u ge- 

nannt, und wurde von l*hüotas, dem Sohn© ParraemonM ge- 
führt 8. bes. Arr. I, 14, 1—3. II, 8, 1—4. Ul, 11, 8 
\m 12, 5. Diod. XVII, 57. a 119. Am». 232. Aufeer 
dem I^ndhecr b<^gleitete den König auch eine Flotte von 160 
a-hilleu, s. bes. Arr. I, 11, 6. 18, 4, worunter 20 atheni- 
sche, Diod. XVII, 22. Zum Schutz von Makedonien liefe 
er AntipatrvNH mit 12 OCX) Manu zu Fufe und 1500 Reitern zu- 
rück, I>iod. tt. a. O. ~ Her König der Perser, gegen wel- 
chen er den Kri^ lieg.-mn, war jetzt Hareioe Kudoinannos; 
diesen hatte Bag>«s im Jahre 366 nach Ermordung des Arseg 
auf den Thron gehoben, denvelbe, wvlcher auch im Jahre 338 
den Artaxerxes Ochos ennordot und Ärses zum König gemacht 
hatte. l)er Katur der obwaltenden VerhSltnii»t‘ geinä/s suchte 
d<*r König der Perser seine Stroitkräfto durch griocbfeche 
Miotstruppen zu versdÄrken und Verbindungen mit den grie- 
chischen Städten anxukDÜpfcn, so wie wiodcruin alles, was 
in Griechenland unzufrieden war, «oh zum Perserk^ig hin- 
neigte; daher bildehm in allen folgenden grufsen Schlachten 
griecbisdio Mictstrupifcu den töcbügsten Teil der persischen 
Heere, daher mehrere Geldsendungen des Königs nach Grie- 
chenland, IHüä. XVn, 4. Arr. U, 14, 6. Dinorrk. adr. 
Dem. p. 91. §. 10. p. 92. §. 18. XmcA. wir. Ciet. p. 88, 
§. 239. p. 00. ft. 250, daher Guaandtschaflcn der üriochen 
nach Persi«!, Arr. II, 15, 2, und fortwährende Besorgnisse 
des .\lexandroft wegen des Abfalls der Griechen, Arr. 1, 18, 
6. II, 17, 2, obwohl Alexandros nichts uiiti.>rliofe, um die 
Orieohon für räch zu gewinnen, and namentlich seinen Zug 
immer als zugleich im Namen und im Intoroaso Griecheulaods 
nntemommen darstellto, 8. bes. Arr. I, 16, 6. 7. II, 14, 4. 
m, 6, 2. I^ui. Al. 16. 

7) Arr. I, 11—29. Dioti. XVII, 17-2a Plut. Al. 
15 — 18. liuiiin. XI, 6. Alexandres geht, während sein 


mve ex aum foret — . Posten loxuriantis aetatis usns signa- 
turas pretiosis gomnus coepit inseulpore, vgl. Hin. XXXVIl, 
1 — 9. Seitdem zu Alexandroe Zeit ehe iudischen Edelsteine 
bt*kannt geworden waren, beginnt die Blütezeit der ßtein- 
sohneidokunst Am häutigsten sind Arbeiten in Amethyst, 
llyacinth, To|)as, Granat, Jaspis, Onyx, Achat, Karneol, 
und zwar sind diese geschuittenen Steine imtwoder vertieft 
(Intaj^io's) <*der erhaben (Kameen), jene zu Siegelringen, diceo 
zu Schmuoksacbeu verwandt Auch das Schneiden der Müuz- 
stem{iel gelangt in dieser Z<dt zur V'oUoudung, wie namentlich 

Pet»r, Onvcä. ZeitUft'tn. U. Aufl. 


Münzen der imieritalisohen und simlischen Städte Tarent, 
Heraklcta, Thurii, Velin, Metapont und die makedonischen 
aus der Regicnmgszeit des Alexuidms zeigen. Nur ans 
Münzaufsehriftim sind die Namen einer Anzahl von Stempel- 
schneidern bekannt — Pyrgv^les, Zeitgenosse des Alexan- 
dros, der beriihmteAte Bhdnschneider seiner Zeit, hatte allein 
die Erlaubnis, das Bild des Königs in 8tein zu schneiden, 
/Ti«. XXXVlI, 8 (non dubie clarit^mo artis «u»). 

f) .4 pelleg, geboren zu Kolophon, Suid. 8. v., oder zu 
Epheeos, J^rah. p. 642. Ijueian., de calttfim. non ietn. 

18 
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Funftö POTiod». 336—140 t. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

Gesehichte« 

CXl, 4. 

333. 

: Momnons Untemohmungeu zur See und sein Tod.* 

i 


Heer von Scsto« mich Abydos übersoUt^ zuuSebst nach Ilion, 
vn er der PalUa of^ert und seine Waffen gegen die d<w 
Ai'hilleus umtaus<.‘ht, funtttftfrnti tti'tWf Sri vk) CAr tfilov 
nufroß «ni relrerijoiic fityHiov x^vMOi /ri^ce, F^iU. 15. 
Arr. 12, 1. £r vereinigt dich dann in Aiiabo wieder mit 
seinem Heer and rückt über Perkote, Ijanipsakos, den Klnls 
PnikUos, SLolonii, Jl&rmotOH an den Flufs Onmikae vor, au 
dessen östUobem Ufer er die Feinde gelagert findet I^e 
Führer dur Feinde, jirr. 12, 8 — 10. GofÄhrliobor Ilat ües 
Memnon, keine Schlaoht zu wogen, sondern sich auf die 
Verteidigung zu beschränken, das Land vor Alnxandnn hör 
lu verwüsten und mit der Flotte im Küokon dossolben Lau- 
dungt'n in Griechenland und Makedonien au machen, ..-Irr. 
12, 9 — 10. 18. Über dio Schtaobt am Graniko«, a. 

Arr. 13 — IC. Düfd. 18 — 21. Die Zahl der Feinde betrug 
nach Arr. 14, 4 gegen 20000 l^ter und bcinalie 2000U Mann 
griechischim Fufsrdks (nach I>iod, 19 über 10000 lieitor, 
100 OOö Manu FuJkvoLk, nach Imti». a. a. O. GOOOOO Mum). 
Über den Charakter der Schlacht s. Arr. 15, 4: ijr /uir dnS 
tA»- Tft:fw d di ri fpxtt' Fi’Vfxouf- 

voi jiiig rn;to« ti l'nno4<( aal ürifttiatr i^wiy/vorro. — 

über die von Kloitos abgowaudto LelHmsgofahr des Alcxan* 
dros selbst a. Arr. 15, 8, Hirf. 16. Das Fufevolk der Por- 
aer hatte an der Schlacht gar keinen Teil genomineu und 
wurde erst nach derselbim angogriflfeu und fast gfinzUoh nio> 
dergemai^ht, Arr. 16, 3. /Ywf. 16. Die Zahl der Gofallemm 
betrug auf der Seite der Makodoner nach Arr. 10, 4 nur 
etwa 100 Mann im ganzen, nach Aristobulos bei Hui. 16 
sogar nur 34. Nach der ßihlacht, welche nach Hui. Cant. 


rred. 2, oder aus Kf«, Ptin. XXXV, 79- Op«f. ar* am. ID, 
401. I\mi. IV, l, 29, zuerst S<'hülcr des Epboros zu Ephe- 
sos, dann des Pampbilns zu AmpbipoHa, Hin. a. a. O. 76. 
Hui. Ami. 13, lohte darmif m Makedouien, wo er der Freuud 
des Alexandn» wurde, der oft seine Werkstflttc heauchto und 
sich nur von ihm malen liefe. Auf aeiaen Ihtimm kam er 
nach Khodns, wo er den Protogenos edelmütig unterstützte, 
Hin. a. a. O. 81. 88, malte auc-h zu Athen, Athen. III, 
p. MK)e, Korinth, a. a. 0. 58fid., Smyrna, Paus. IX, 35, 2. 
Samos, Hin. a. a. O. 93, el>easo wie in Alnxandreia, wo er 
inde« vom Neid der Kunst^nc^sen angefeindet wordu. Hin. 
o. a. 0. 89. Die berühmti>ston a<>iner Bilder (die es weder 
auf eine figurnureirbe KomposiUoo noch auf bowogto Hand- 
lung abgesuhoa hatt<‘o) waren Aphmdito Anadyemeoo, die 
aus dem Meere aufetoigende Göttin, für den Asklepiostcinpel 
zu Kos, Ptin. a. a. O. 91. iSYraA. p. 657, die Diahrde, ein 
aUegoriacbes Bild der Verleumdung, Lucian. a. a. O. 5, und 
unter den zahlruich(m Bildern des I^ilipp und Alexandros, 
Hin. a. a. 0, 30, tiesonders AloxoiKlro« mit dem Blitz in 
der fland fiir den Tcm|iol der cphi'siscbon 


lö im Monat Thaigelion (Mail geschUgnn wurde, nahm 
Alexandres oaehemander Sardc«, Arr. 17, 3—8, Ephesos, 
das. §. 9 — 12, dann Magnesia, Tralles u. a. imiische und 
änlinche Städte, das. 18, 1 — 2, hierauf Milet, das. 18, 3 bis 
19, 11. Bei der Belagerung von Milet hatte die flotte noch 
mitgewirkt; nach der Rruborung löste er de auf, das. 20, 1: 
Jt iv t6it xtti äfttt oC-x HF$Afim)rox 

vofh> r6 ttßroC ravruiht' rfp IftQaix^t, oVxow t9i).uv ovdi 
ftFQts orpririiti' xivdwivHtr dlhth; r< tmWitt, 

iTiCtP r^r *Aafax, Sn oßrt mviutoC Itt dio*ro, rAc 
r« nopmjU'otv n6lttt kttfiitr xuiaXia** t6 Ih^txitr rtu't$x6r, 
oPtt 6nü9fy tmf intiotaittf avfinlifQttaoi-atr oBn 5/rij r(b' 
\4aiof npotf/lot'Uir f/ovrwf. Von besonderer Sohwierigkoit 
war noch die Brdagorung von Ilalikarnafe, die erat nai^h Übt>r- 
windung grofeer Schwiengkoiten zum Ziel führte, Arr. 20, 2 
bis 23, 8. Nachdem endlich auch diese Stadt genommen 
(die Burg behauptete sich zunächst noch), liefe er Parmonion 
(ce war jetzt schon AVinter, Arr, 24, 1. 5) über Sardos nach 
Phrygien ziehen, das. 24, 3, während er aelbKt durch Dykimi 
und PomphylicD noch die Küste verfolgte xmd sich dann durch 
emen Marach in nördlicher Kiohtung über Keläuä in Gordian 
mit ihm vereinigte, das. 24 — 29. ln den hellemsi.hen Stadbm, 
die sich ihm nnterwarfon, stellte er ülierdl die Demokratie 
her, das. 17, 10. 18, 2; im übrigen liefe er, wenn es angiug, 
überall nicht nur die bfeherigen Gesetze und Einrichtungen 
und AligalHNi, sondern auch die Bvlierrachor, welche er vor- 
fand, bcstehon, 6. z. ß. das. 17, 24. 23, 7. 

8) Arr. II, 1 — 2. Pioil. XVII, 29. Memnon (vgl. rar. 
Anm., tni oiWori iit^iiyijrj, Diod. XVII, 18) 

Artomis, a. a 0. 92. Oie. Verr. TV, 60, von dom der König 
selbst sagte, Htd. de riri. Alex. p. 335 a: Su dvinr 'AitSdr- 
i^Mtv 6 ftlv *inXfnnov yiyartv dWaiiro^*, 6 dl V/afüoO 
^jjrov; berühmt war auch sein Bild emes l^erdc^, so natur- 
getreu, dafe ein lebendiges Pferd ihm zuwicherte, Pliu.a.a.O, 
35. Von ihm hoifet ca, Hin. a. a. O. 69: l*i4'tarao plura 
aolos proite quaiu ooteri omnes i'ontulit — Pracci|ma eius 
in arti;* vomiatas fuit, cum cod<'m meiste inaxumi pictores 
osaent, quorum iqiera cum admiraretur, oinnibus conlawlatiH 
deesse illam suam Voncrem dicobat, quam Graed Chariia 
vouaut Aus zahlretebuu Anekdoten und Gharakterzügim lioi 
den angeführten SchrifteteUem erhellt neben dum Genie da» 
liebenswürdige, witzige und hochherzige Wosen des Künst- 
lers. Ein Nebenbuhler des A., jedoch ihm weder au Genie 
noch in technischer Aasbildung gleich, war Antiphilos, dessen 
berühmtestes Work ein Feuer anhlaai^nder Knabe war, Hin. 
XXXV, 138. 113. Quintilian, XII, 10, rühmt an ihm bewm- 
ders die facüitas. 

g) l*rutogenea, entweder aus Kaunos, Hin. XXXV, 101. 
Paus. 1, 3. 4. }*tut. Ihmeir. 22, oder aus Xanthue in 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr. T. Chr. 

(tescMchte. 


1 

AU'Xandros setzt »inen Zug fort und schlägt den Pereerkönig Dareios bei 
! Issos.* 

CXII, 1. 

i 

i 1 

332. 

Eroberung von Syrien, Phönikien, Palästina und Ägypten.** Oründung von 
Alexandreia.** 


war Ttm Daroiofi xuni ^»IterbefßhlshaHor über die puixe Flotte 
enuimit worden; er nahm Ohio« und lißKboa mit Auanahme 
von MytiJnno, wolebeg loUtere er bota^rte, und knüpfte Vor- 
biudungen mit (iriet.'henlandf inabetKMidom mit den Hpartanera 
an, BO dalB Ah>xandrue dureh ihn in Üriechooland und in Hake- 
donien adbet bedroht war: ala er starb und damit dor ganz«.'« 
Unteniehmiuig der Nerv durchauhniiten wunie: tTttt^ i$ üllo 
rofro tv 7f! rdrc fA nQtfyftttra, Arrian. 

3. Herauf wurde xwar von Auh^ihradates und l’hama- 
tiazos noch Mytüeuc genommen^ Arr. 1, 3 — 5, doKgleicben 
Tonedoa und mebreru andoiv Inaolu des Arehiftote^ das. 2, 
1— 2. 13, 4 — 0; allein im folgnodan Jahm wurde aliea von 
llegelochflti zuriiekerobert und damit diotiom Teile dos Kri(^;es 
ein Endo gemacht, Arr. III, 2, 3 — 7. tVH. IV, 5, H — 22. 

U) ArriaH. II, 3—12. Ih’od. XVII, 30— 3Ü. 

M. 1Ö-2I. Ourt. IIL IWy6, XII, 17-22. (Dio beiden 
er^n Bücher dcM Curtins ontl vnrloitm geg:an^u.) Vor aoi- 
uom Anftrruch von Oordion die I/ieung gordischen Kno- 
tens, Arr. 3. T^ui- 18. (\tr1. III, 1. (Durch dio Art der 

Lütsung wird lUkdi /Yat a. ». O. augleich das Z*‘rfoUeu 
des Reichs des Alexandros nach sdnem Tode aogedcutet, 
„noUtts mfaoC xojt^vtof Soin Marst'h geht 

doroh Pa|ddagr>nieo, Kappadokien, KUikion (wo er zu Tarsos 
gi^ßifaiiicrh erkrankt und durch den Akarnaner PhUippos geret- 
tet wird, Arr. 4, 7 — 11. IHod. 31. /V#*/. 19. CWf. 5 bis 
6); im Begriff, den Amanc>s zu üliersohroitao und den jenseits 
dessidben golagortcu Daroios anzugreifeii, bürt er, dafs Dareim 
duTüb oiuoo nördlicher gelof^men I^a&r über den Amanos in 
den I<>igpafs zwischen dom amanisclien und syrischen Tlioro 
und ihm in den Rückra gokommoo ist (/Irr. Ö, 6: an/ r« xtä 
rtr/ör ttvxi» »/( ixuvov rör oh fx 

rfv* tnnov i^'irtto /iijrc tx iot> 

ff^^ToS J&v ft (VSpw.Twr ani rAr itxoviitnt tt xkI to^tvfiitnitv — , 
das. 7, 1 : öfMn JttQtioi rh xma jui nvlof tA( 

*j4fturuiAi aniot'/uiVA^* w; fnl 'laaftv ji^fjyt)\ er wendet also um 
und liefert ihm dis Schlacht etwas südlich von Issos anr Ilusso 


Lykien, Suid. n. v., lobte zu jRhodos lange in Dunkelheit 
und Armut, soll sogar bis zum 50. Ia*bensJahro Schifl'o hemedt 
haben, und arlieiteto sich orst durch mühseligen und aus- 
dauernden Eleils em|K>r, Ptin. a. a. O., unterstützt vom 
Apelles, vgL rar. Anm. Sein berühmtestes OemAldo war dos 
Bild dos lalysos, Hen« von Rhodos, mit dom noch berühm- 
teren llundo, dem der Schaum auH dor Schnauze <{uoU, 
a. a. 0. 102, ebenso der ruhende Baiyr mit der l)oppelftöte 


Pinarr»». Das Heer ihs) Darcios zählte 000 000 
Arr. 8, 8. IHut. 18, (500(XX), Diod. 3IJ; der Verlust in 
der Schlacht belief sich auf |N>raisehor Seite auf 100 000 Todte, 
Arr. 11, 8; auf der Seite des Alcxaodros sollen nur 300 
Mann vou dom Fuhivölk und 150 Retter gt'foUca sein, l>iod. 
38. Unter den Gefangenen waren auch die Muttor, die Oe- 
mahUu und zwei Tuchtor des Daroios, Arr. 11, 9, die sich 
vou AloxandroK der odclmutigsten Behandlung zu orh»uon 
hatten, das. 12, 3 — 8. IXo Zeit dor Ht^hlaclit wv dor Monat 
Maimakterion (November), das. 11, 11. Nach der SoUlauhi 
wurden in Damaskus von i^armonion dio rnicheu Schätze dos 
DaroioH orbentot, rbmd. Ourt, 13. Athen. XUL p. 607 f. 
Frtedonsauüügo des Daroio» kurz nat-h der Schlacht, AIrr. 14, 
und während dor Belagerung von T}tos , in welchen Ictzteron 
er dum AlexandixM die Abtretung aller Luulcrr diosseit doa 
Euphrat anbot, das. 25. V^, Cttri. IV, 1,7 — 14. 5, 1—8. 
Diod. 39. 64. 

10) Arr. II, 13— m, 5. thador. XVH, 40—51. Ptul. 
Ai. 24 — 28. (hirt. IV, 1 — 8. Auf dem Zugo nach Ägypten 
(die Qruude, warum er, statt don Dareuf» zu verfolgen, zu- 
nächst diesen Moratdi au trat, a. Arr. 11, 17, 1 — 4) unter- 
warf sich ihm alles freiwillig, mit An.'miüiDio der Städte Tyros 
und Gaza. Krstercs, auf oiuor Insol gd<^ea, durch etnvn 
Kanal von 4 Stadien Breite (Curl. 2, 7) und einer Tiefe bis 
zu 3 Klaftern (Arr. 18, 3) vom Fesüaude gvtruuut, mit 150 
Fuiä hohon Mauern (Arr. 21, 4), wurde mt nach einer sio- 
benmonaüiohen Belagerung (Düd. 46. IHut. 24. CWi. 4, 19) 
vermittelst eines vom Pestlaudo nach der Insel geführten 
DanrmcK und mit Hilfo einer dnrt’h die übrigen Phümkier, 
durch Kyprier, Khodior u- a. zusammengebrachteu Flotte go- 
Rommen, Arr. 16 — 24. DioU. 40 — 47. Ourt. 2 — 4. Hut. 
24 — 25, im Monat Hckatemt>äoo (Juli), ALrr. 24, 6. Einen 
nicht minder hartnäckigen 'Widerstand leistete Gaza, wolchos 
nach zwi^onaUiuhor &dagerttng (^uommou wurde, Arr, 26 
bis 27. /Wort 43. Curt. 6. l^ut. 26. Ägypten oigiobt 

in der Hand, in Rbodw gemalt, während Demebios Polter- 
kutefi dio Stadt ofstünnte, Sirab. p. 652. Plin. a. a. 0. 105. 
Durch dio Borgsamsto Naturhetrachtung orrcichte er dte äu&orste 
Naturwabrheit Von ihm hedist es a a. O.: Im|>etuä animi 
ei quaedam artte Ubido in hacc {xdius oom tulora. 
sat. 84: I^rotogonte nidimonta cum i{wius uaturae veritate 
non sino quodam horroie traidavi- 

lö* 
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Fünfte Periode. 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr T. Chr. 

Gfsrhlrlite. 

CXII, 2. 

331. 

Er dringt in da« Innere des l’orserreichs ein und schlägt den Daretos noch- 
mals bei Gaugamcla,'’ Dareio» flieht nach Medien;'* Alexandros in Ba- 
bylon, Susa und Persepolis.** 



Die Spartaner unter König Agis'* in Verbindung mit den Eleem, Achäern 
und den Arkiidorn (mit Ausnahme von Mcgalopoli») im Auflstand gegen 
j Miikedoniou.'* 

CXII, 3. 

330. 

Uiu Bpartaufr und ihre VerbiliidtAen von Antipatrtis g^'hlagvn.” 


dich ohne Widenttamd, a. £>ibd. 49: oi Alyvauoi t&y 
ijflffirixÖKov ik »« uQXÖyt^rv do/i/etef noos^ 

roo( Jl/ruriddroc. Über tteioeii AnfüDthalt daaclbet 
8. -4rr«m. III, 1 — 5. />iV»rfor. 49 — 52. Curt. 6—8. Ptut. 
26 — 27, über seinen Zu^ sn dem Onkel des Jupiter Ammon 
B. Arrto«. 3 — 4. IHodor, 49 — 51. fW/. 7 — 8. Fiut. 27. 
Nach Diodor, Cartioa und Plutarch Ulst er sich seitdem als 
Gott anrt^den. 

11) Arrio». lU, 1, 5-2, 2. l>iodnr. XVII, 52. Ourt. 

IV, 8. Hut. AL 27. Ülwr die and Bedeutung der Btadt 
8. Jh'odar. a. a. 0.: «»d fiiaoy ovan rc JUftvm (den 
Sem Mareotis) xiti ddo ^d»or yi^ 

n^cddot'c trrtvof xai nttvuiag töifvlAxroift' rd*> &f rAnox 
ünouloCaa ^luui^t na^jtX^tov fy** 7ikauft€y trx*" 

Aifv tifl> noJur j/fivofOav xal xtiXXfi 9at>fMnaj^. — xtt9ülou 
ii 4 ;idJ.K toffadr^ ^.*r^dooir flttßtr iv roiV Pvrt^v /(nw'oiv, 
üart nit^ noiXof-i nvr^ nQtattjr A^t9fitio9n* rOv x«ta 

oixovfi{rt!ir. 

12) AtWo». m, 6 — 15. />»Vj(Air. XVII, 52— 61. CStrt. 
IV, 8 — 16. Mui. AL 29 — 33. Der Aufhrueb aus Ägypten 
gofichah mit Beginn dos Frühlings, Arrian. 6, 1; der Zug 
gmg von da zanAehst wied«>r auf dem ft^heren Woge bis 
nach Tyroa , von da wandte er sich östlich nach dem Eu[>hrat. 
den er im Monat Hekatombäon (Juli, Arrian. 7, 1) l>ei Tha- 
psfüiOB ühenicbritt; hierauf schlägt er zauftchst die Kiohtong 
uach Norden ein, marschiert daun dun'h das nördliche Meso- 
potamien, überschreitet (ohne Behinderung durch den Feind, 
aber mit nicht gcringur Schwierigkeit) den Tigris und golai^ 
durch einen weiteren viertägigen Marsch längs dem linken 
Ufer des Tigris (AiTMm. 7, 7) in die Nfthu des Feindes, der 
sich bca Uaugamela, 600 Stadien westlich von Arhcta (AmVm. 
8, 7) und ungi>5ihr obensowoit südöstlich von Ninive untferat, 
{^'lagert hatte. [Nach dem Übergang de« Aloxaodros über den 
Hgris fand eine MemdAnstemis statt, ArrMft. 7, 6^ welche 
auf den 20. oder 13. September Aillt, und in demsellHm Monat 
wurde auch die Schlacht geliefert, rbendaxfthxt und 15, 7, 
im Monat I^^opston, cbmd,; nach I*tutarrh. Cbm. 10 aber 
fand die Scblaoht am 26. Goedromioo statt, vgl. auch Atej;. 31, 
wo die MondÜQstemis zu Anfang der gro&vu Hysterien und 
dio Schlacht 11 Tage nachher (also am 1. Oktober) gesetzt 
wird.} Das Heer dos Dareio« war 1000000 Mann zu Faßt 
und 40000 Reiter stark, Arriö«. 8, 6, vgl. />tedbr. .53. iV«- 
Utreh. 31. (Stri. 9, 3, seine Zusammeusetzung Arrian. 8, 


3—6. 11, 3— 7j Alexandras batte jetzt (infolge wicde^olter 
Zuzüge) 40000 Mann zu Fuf« und 7000 Reiter, tim. 12, 5. 
Nach dojr. 15, 6 üoleu in der Schlacht von den I’braom 
300000 Mann, eine not'h gröfeere Zahl wurde gefangen; von 
den Maki-Kionvru soUen nicht mehr als 10 gefallen sein, da». 
Nach Diodor (61) betrug die Zahl ^r g^Tailciicn Perser 90000, 
die der Makodoner 500. 

13) Arrian. UI, 16, 1 — 2. IHatUn-. XVII, 64. OiH. 

V, 1. IHut. Alex. .38. Er richtete seine Flucht nach Medien 
und verweilte zunkchst io Kkbataua, diwortjunr« 

rOi' r6nxtr Ittfitir Avnaiftotfiix x«l Ixttviiv tk /ra^- 

axtvi(v ivrdfttmf , Diodor. 

14) Arrwn.m, 16-18. />wAor. X VII, 64 — 72. CWrf. V, 

1 — 7. AL 34 — 42. In Babylon hielt er sich 90 Tage 

auf, Diodor. 64, in PersepoUs 4 Monate, ,iovX6fitvos xov^ 
arfmumoi «valafißm'nv (z<6 ydf» ijr m^), Pint. 37. 

Dio VerbnHinung der königlichen Borg io Pencfiolis, .Irrüm. 
18. U — 12 v^ Diodor. 72. Curt. 7. fHni. 3a 

1 5) Agte Ul wm- seinem Vater Arthidamos 111 (s. Seite 1 19 
Anm. 23t) im Jahre 338 gefolgt, naebth^m der ietzter>i in Italien 
in dom Kriege, d(m er als BundoSfpmoHse der Tareotinor gegen 
die Meesapier führte, gefallen war, MWor. XV),63.8a I*tut. 
Ag. 3. Cbm. 19. 

16) Agis hatte sich schon im Jahre 333 mit Autophra« 
dat««i und Pharaalia»M (s. .4itm. 8) in Verbindung g^tzt 
und von diesen 90 Talente und 10 Trieren erhalten, womit 
er den Krieg in Kreta begoaneu batte, uro sidi dieser Insel 
gegen Alexandros lu bemiehtigon, s. Arrian. U, 13, 4. 6. 
/>iock>r. XVn , 48. Im Jahre 331 war darauf der Polo)iODnes 
selbst im Aufstand, wie daraus hervorgeht, dals Alexandros 
in dieeem Jahre Amphoteros mit einer bodoutooden FliAte 
nat.h dem PelojKNmns abschickt (ra ir ihloaoxvt^^ 6t$ 
rtrtvrxitfa^at An^ytiro). um denjeuig^ Staaten zu holten, 
welche auf seiner Seite sitandcii, Arrian. Ul, 6, 3. Diodor. 
XVU, 62. Im darauf folgenden 'Winter schickte er für diesen 
Krieg 3(X)0 Talente von Susa aus au Änti|>atrüs, ArrMnt. 

ni, 16, 10. 

17) XVII, 62 — 63. 73. DiH.ade.Dnn<mtJt. p. 94. 

34. Aexchin. adr. Oleaiph, p. 72. §. 133. p. 74. §. 166. 

Cbrt. VI, 1. Dio Verbündeten belagertem Mogalopohs und 
warcu nahe daran, es zu nehmen (AeacAvn. a. a. 0. §. 165), 
als Au6{MtroA mit 40000 Maoo {Diodor. 63; dio Griechen 
hattem 20000 Mann zu Fuls und 2000 Kolter, da». 62) her- 
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OlympiadoD- 

jahr. 

Jahr V. Ohr. 

Geschichte. 

CXII, 3. 

330. 

Alexandros verfolgt don Dareios durch Medien und Parthien, und nachdem 
derselbe von Bessos ermordet worden,'* sotüt er, Bessos verfolgend, seinen 
Zug durch Parthien, Areia, Drangiana, Arachosia nach Baktrien fort.'® 

CXII, 4. 

329. 

1 

! Kr unterwirft Baktrien nnd zieht über den Oxos nach Sogdiana** Bessos 
j gefangen genommen." Überschreitung dos la.vartes.” 


beilam and troU tapferer Üegeuwehr die Griechen völlig 
schlug. Eh fielen 5300 Griechen und 3500 Makedooor in der 
Schlacht, IHodor. 63 vgl Owrt a, a, O. §. 16. — IIäw; vi- 
ctoria nonSpartam modo socioeqae eins, sod etiam omnes, qui 
fortunam belli H|}Octaverant, frogit, ebrtuias. Die Strafe der 
Einer und Achäer a. CWf. a. a. 0. §. 21; die Spartaner 
wurden weg«>n Katacheidang ibit^ HcdiicksaUi an Alexandres 
gciwicsoD, an den sio sonach Gesandto abschiokten, s. Aeschin. 
a. ff. 0. 133. [Die Schla4;ht ist nüdit io das Jahr 331, 

aoodern (mitDiodor) ins Jahr 330 zu setzen; denn als XacluuoM 
die Kode gegen Ktt^uphon hält, «ihI die erwähnten sparta-' 
uischen Gesandten m>cb nicht abgegangen, 8. da». §.133, 
und Alezandroa hMfiixjUM; sich ro0 dFpxioi;, diese Bedo ist 
aber erst in der zweiten Hälfte d^ Jahres 330 gehalb^n, 
8. Piui, T)emoMlh. 34. Dion^«. IlcU. p. 716. {Ep. ad Amm. 12); 
ee ist daher unrichtig, wenn Currius (a. a O. §. 21) sie vor 
(ün SohWht bei Gaugamola setzt; and wenn Alcxaodros sagt: 
(ouetv, M iVedpcf, 5r« jta^tov (vntGptVy ind r«< fv 

'jQxaAiff yfyovfvtu pvopttx^tt, I^uL Afff.». 15, so ist” di«5i 
niebt so zu verKtüheo, al» wären beide Schlachten vollkommen 
gleichzeitig gcw'ceen.] 

18) Arrian. Ul, 19—22. Curt. V, 8—13. Hut. Al. 
42 — 43. Diodor. XVII, 73. Darrnoe Etehi. als er von der 
Annähoning des Alexandres hört, aas Ekbafana mit 30tX> Rei- 
tern und 6000 Mann zu FuCs {Arrian. 19, 5) nach Nordosten, 
in der Absicht, sioh bis nach Daktrien zuröckzuxiehen und 
dort aus den Stn-itkräften dieser Gegeiwien ein neues Hoor zu 
bädeu {tUu. §. 1). .Uexanditm zieht erst nach Ekliahuia, dann 
— der Schnelligkeit wegen nur mit einem Teile dos Heeres — 
in 11 Tagen (lio«. 20, 2) na<di Rhogä am südlichen Abhang 
des ßburs to der Nähe der kaspischoo Tboro, hiemuf mit 
immer grüCseiwr Schnelligkeit und immer kleioorcn Tixippen- 
abtcilungeu längs dom Abhango dos Etburs durch das nörd- 
liche Farthien, bis er (in der Nähe von Hekatompylos, wahr- 
scheinlich in der Gegend des heutigen Damaghan, THodar. 
XVH, 75. CVr/. VI, 2, 15) den Dareios von Bassos, Nabar- 
zan<w und Baniaentes ermordet findet I>i«ne hatten nämlich 
den Daivios erst io Fessetu gelegt, in dor Absiebt, tl plv 
^uMfnrru atf^i 'AU^ta’iQov m'v^vatvto, natttt9ai*vtu JaQiiov 
vfd Off^iai r« ti'^axta&fu, (t dl ri (pnttltv 

frtta>tltilv9dttt tois dl (nr(utr«n(' r« (vlJJyttr Satp' 

jtltiOT^ dtHwvto xaI dtttaiaint’ if rö »ottdiv rijr 
Arrian. 21, 5, und bitotoo ihn jetzt, als sio von Aloxandros 
überrascht wurden, im llonat Hekatombäon (Juli) das. 22, 2. 
ßcasos floh nach Baktrieu uikI setzte sich dort i>ollwt die 


Knme auf, das. 25, 3. — Von dieser 2^it an, wo fdeh Ale- 
xandroB na^.ü dem Tode des Dareios als den Erben den per- 
sjHcben Hotcha an.sehcn koonto, b<!gaun or nach der gewöhn- 
lichen Auualimo rieh zur Schwelgerei hinzuneigon, [lendscho 
Sitten anzunobmen und göttliche Von*hrang zu fordern, s. 
OwH.VI, 2. 6. VgLArria«. IV, 7, 3—5. 9. 0- />tWw. 77. 
Pitd. 45. 

19) Zunächst machte or einen Zug in nordwestlicher 

Richtung nach Hyrkanica (dem houti|^n MaHcmdorun), wo or 
dio Marder und Tapuror untorwuft. Arriait. UI, 23 — 25, 2. 
CWd.VI, 4 — 5. PiwÄw. XVU, 75 — 76. Pintarrh. Altx. U. 
Ober den weiteren Marsch s. Arrian. UI, 25 — 28. IHodor. 
XVU, 78-83. Onrt. VI, Ö-\TI, 4. (inutaich hat von 
hier an den Fadtm dor KreiguLsso ganz verloren.) Kr woUto 
eigentlich auf geradem nach Baktricn eiche», wendete 

sioh aber südlich nach Arcia (Ilerat), weil Satibarzan«*», den 
or als Statthalter dieser l*rovinz cingosetzt, abgefallen war, 
Arrwiff. 25, 4 — 6. Hatibarzanes flüchtete sich bei dor An- 
mütorung des Aloxandros, das. §. 7; Aloximdros aber setzte 
nun den Marsch in dieser Richtung fort nach Drangiana (8ed- 
Hchestan), das. §. 8. (Hier der i'mzelh und dio Hiurichtung 
des ITiilot^; kurz darauf die Ermordung d&i Parmenion in 
Ekbatana, Arrwm. 26. Ow-f. VI, 7— VII, 2. Diod. 79 —80. 
Ptul. 48—40.) Dann der Zug durch Arachosia, Oedrosia, 
Arrian. 28, 1, durch das Land der Faro(Munisadun , wo er 
(einige Meilen nordöstlich von Cabul) ein nouos Alexaudreia 
gründet, das. §. 4 vgl. IV, 22, 4, und über den ParopamiiwH 
(Ilindukuscb) trotz aller Bewihwenlen und Mühseligkoltou d<« 
Winters, Arrian. 28, 1. 9. Bcssos flüchtete rieb bei soitM*r 
Annäherung nach Hf>gdiana, das. §. 9 — 10. 

20) Arria». Ul, 29, 1 — 4. Ur-rf. VII, 4— 5. Baktricn 
mit seinen Hauptstädten Aomoe und Baktra (Baikh) ei^ebt 
rieh ihm ohm^ Widerstaud, Arrian. §. 1. Dor Übergang über 
den Oxoe, welcher 6 Stadien breit war, das. 3, gesehioht 
binnon fünf Tagen auf Sfjhläuchen, dio von den Zeltdoukon des 
Uocros gemacht worden waren, das. §. 4. [Diodor erzählt 
XVII, 83 den Eintritt des Aloxandros in Baktrion und dio 
Gefangünnehmung des Bohsoh, wricho hoi ihm in Baktrieu 
selbst geschieht; hioniuf folgen im nächsten Kapitel Voi^;änge, 
wolcho in den Winter 327 auf 326 und in den Zug des 
Alexandre« nach Indien gebörou; das Dazwischenliegende hti 
verloren gegangon.J 

21) Arrian. III, 29, 6 — 30, 5. Curf. VII, 5. Bessos 
wird von soiuen Qouosson Epitamenes und Dataph(^rDo.>t ver- 
raten und von Holomäos Lagi gefangen genommen. Alexandres 
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Fünfto Periode. 33Ü -146 v. Chr. 


Olympiaden- j 
Jahr. 

^ Jahr V. Chr. 

GcwUchte. 

CXIII, 1. 

328. 

Fortsetzung des Kriegs in Sogdiana.” 

(’XIII, 2. 

327. 

Unterwerfung von Sogdiann.** Aufbruch nach Indien und Marseii bis in die 
NSho dos Indos.” 

exm, 3. 

326. , 

i 

Kr setzt über den Indus und dringt in Indien Uber den Hydaspes, Akesines, 


lä&t Btoh iim als (lefkngnnen nai'kt ood gefcnü$clt vorRLhrou 
und ihn gdßtoln» ArrUm. .W, 4 — 5, dann in Haktra ver- 
Ktüoundü und hierauf nach EkUataua abfuhrou, wo or bin> 
gerichtet wurdk), das. IV, 7, 3. Spihimonce und die übrigen, 
wolcho dou Hesnos ansgelieferi, setzen den Krieg gegen 
Alexandre« aus Furcht vor ihm fort, das, IV, 1. 5. Durch 
sio wird dann der Aufstand über einen großam Tüll von Sog- 
diaua und selbst nach Daktrieu vorbreitot, s. ebauUu., vgl. 
ChtL M, 6, 15. 

22) Alexandras gründet ein ueues Alexuidteia am Ufer 
dos laxartes (ungefähr in der (h^nd des beotigea Kodsoheod), 
Arrta«. IV, 1, 3: 6 re /Opo» fnttridttoi Itfaivito 

ii{¥ n6Ja¥ tni ju/pa Ktt\ tv stii^ ofxM9ijafc9Kt r^ 
tlnoit St'fi/kttvot , HtUftuti anl ri}«' n^f vXax^ 
rfti rdc xatrtiiwfttif tßv n/^ttv toO aorttftoO 

4fiotxofyam' ftai*(iriQwv. Nach OurtioM war die Gründung 
diesor Stadt die Ursw'ho, dahi die Skythnn mit Hcorctamacht 
au dem jonsoitigon Ufor cr^hiemeo, i. VIJ, 7, 1: Rex Scy- 
tharuin, cuiua tum ultra Taiuiim Imporiutn erat, latus eam 
urlwm, <|uam in ri^ia amiüK Macudom^ condiderant, so» im- 
IMisitam esse uerviotbus. Alcxandros aber sotzt über den Flufs 
und s<;blägt sie mit grQljK^m Verlast zurück, Arrian, IV, 
4 — 5, 1. Cufi. VII, 7 — 9. Vor und nach di<>nor Expedition 
hat or mit dem hier und dort «ch iromor wieder regenden 
Aufstande in Hogdiana cn kämpfen, AfTfoa. TY, 1 — 3. 5 — 6. 
Curt. VII, 6 — 7, 10. Den Winter bringt er in Baktra zu, 
Arrian. IV, 7, 1: TaOta ii if Zttft/ttantt 

(m) wird ll^tm hoi Arrian ^wohnlich genannt) Atfixtro xal 
uirtoO xmifitvtx (ais nu^iSttv rd uxftniov toO 

23) ArHan. IV, 16—17. Orr#.\Tl, 10-Vm, 3. Die 
TöUigo Untorworfung von Sogdtaua war deswegon so schwie- 
rig, weU das Land zum gro&eren Teile, mit Ausnahme der 
fruchtbaren und fotd angobauten Oogonden des laxartes (in 
sdnom oberen und mittleren Laufe) und de« Polytimetoa (Ko- 
bik), aus Steppen boidarHi und von Nomadun (bei Arrian 
Skythen und Massagtten genannt) bewohnt war un<l die Auf- 
ständischen in diesem Teile immer eine Zuflucht fandun und 
neue Kräfte samuudton. Alcxandros durchzog das l^and jetxt 
mit 5 Hiy^roshaufeo, die sich in der Hauptstadt Marakanda 
(Samarkand) wieder ver^tgten, wo ihnen Alcxandros einige 
Rast gowührte, Arrian. IG, 1 — 3. (Hier in Marakanda 
war cs, wo Alcxandros im Kauscho seinen Fround Kleitos 
tfttoto, Arrian. IV, 8—9. CnH. VHl, 1 — 2. Htd. Atex. 
52—53.) Um das Land zu bezwingen, wurden neue Htädte 
gegründet, Arn«i». 16, 3. 17, 4. Curi. VJI, 10, 15. Der 


grüfsto Vorteil für Aiuxaudrus in diesem Jahre war aber, 
dafs BiütauiODCs von den Massogetori (nach tihirtius von seiner 
Frau) gotütot wurde, Arrian. 17, 4 — 7. (Mtri, VIU, 3. 
Seioo Wintenjuartiero nahm or diesmal io Sogdiana sellsst zu 
Kautaka, Arrian. 18, 2. 

24) Arrian. IV, 18-20, Curt. (VH, II.) YIII, 4. 
Dio IIauptunh>ruehmuttg in diesom Jaliro war die Eroberung 
des für uneinnehiiil>ar gohaltcDen Felsens dos Oxyartc«, dessen 
Toehtor Roxano Alcxandros darauf heiratet«*. Hiermit war die 
Eroberung von Sogdtana beendet, Amon. 21, l. Alcxandros 
zog nun zunächst nach Baktra, auf dem Woge dahin dio 
l’ariiiakcn unterwerfend, wobei er noch eino zweite ahaticlio 
Burg, dio Felsbufg dos diorienes. eroberte, Arrian. 21 — 22, 2. 
(Bei diosnm Aufenthalt in Baktra wurdo der Philosoph Kal- 
Usthencs wegen seiner Freimütigkeit auf Befehl des Alexandr«« 
hingorirhtet, Arrian. n**, 10, 14 vgl. 22, 2. f^ut. Atex. 
53 - 55. Curi. VIU, 5-8.) 

25) ArHan. IV, 22—30. Curt. VIII, 0—12. Diodor. 

XVJI, S4— 85. Alexandres brach zu Ende des Frühlings 
von Baktra auf, AmVi«. 22, 3. Scino Iläno das. 15, 6: 
eiT^ dt tu ‘tvdSiv iiff} ix itp ratf rodroiv xn- 

ruorgm'dftfxof nAaf€v Ax rfjv ‘Arjfux’ i/oftivifi di 

\iain{ inttvtixui i( lijx 'KUridtx, tx(i9tx di Ay’ ‘ßUi^fndvro« 
j( xnl /7jponovr/#Of ii’*» rj dtttifttt ndaj rj re wrrixj 
xaI nsitx^ iidattx tfata roO floxtov. Er zog zunärhat 
Über den Paropamisos nach Alexandroia (s. Anm. 19) und 
von da nach dem Flusse Kopbon (Kabul), wo auf dem Marsche 
der indlscbo Fürst Taxücs zu ihm kam, um idcb ihm zu 
unterwerfen, ArrtVm. 22, 0. Alsdann sefaiekto or Hephiistion 
und Perdikkaz mit einem Teile des Heems voraus, um auf 
geradem Wego nach dem Indos zu marstfhieren und den Bau 
einer Briieko über densidboD vorzubereiten, das. §. 7. Er 
selbst zog mit dem andern Teile des Heeres etwas nördlicher 
durrfa dio südlichen Vorlxyrge des Paro|»amiM 08 (Hindukuscb), 
unter fortwäbrendeo Kämpfen mH den Hmderaissen der Natur 
und den kriegorischou Bewohnern dieser Gegenden, (wobei er 
wiederum eine auf einem scheinbar unerbteigliohen Beige ge- 
legene Veste, Aomos genannt, eroberte, «fax. 29 — 30. CVrf. 11. 
Üiodur. 85). [Als Alcxandros durch diese gebirgigen Ge- 
genden zog, war es Winter, und erst im Frühjahr stiog er 
in die Kioderungen des Ridos herab; dies wird mit Bestimmt- 
hdt von Arbdobulos bezeugt, s. Strab. p. 691: 

xffT« Iv rc ty \4ifaaxnxo0 yy ibx ;(Hftaxn, ro6 

d' fn^Of xxrn^^fi]xdr«tr fff r« nfdfn — .J 


Digitized by Google 



Per vÖllig<p Untergang der griMbiacfaoji Froihmt. 


143 


Olympiaden- 

jahr. 

J. T. Chr. 

G«8fhiehte. 

exm, 3. 

326. 

HydraoU« bis an den Ilvphasis vor, wo er dundi sein unsufrietlenes Heei 
zur Umkehr genötigt wird. Rückmarsch bis zum Hydaspea.*' 

CXIII, 4. 

325. 

Er zieht teils zu Wasser auf den Elüssen Hydaspes, Akesincs und Indos, 
teils zu Ismde längs den Ufern dieser Flüssi! bis in die Nähe der Mün- 
dung des Indos.*’ Von da marschiert er zu Lande durch das Gebiet der 
Arahier und Oroiten und durch Gedrosien und Karmanien nach Pereis,’“ 
während Neart^ho« mit der Flotte den Seeweg nach dem persi.schen Mwir- 
busen aufsucht.*’ 


26) ArrütrL 3 Inh zu Ende dos Huchs, Ottri. VIll, 
12 — IX, 3. Ih'oä^. XVin, 86 — 95. Ke jatzi^u Kameo 
dor Flüfiee sind; HvdaHpoK = Dschelum, Ahcamcs = Psrhe- 
uab, Hydraotes = Rawi, HyphasiR — ButJedsch. Por bo- 
dcutcndslc Kampf, den or auf dem ^nge zu bestehen hatte, 
war der mit Potxw, der sich am Übergaoge über den Hydasitos 
aufgcHlellt hatte und den er nach seiner Besiegung aufs edel- 
niUtigßto behwidtilt, Ärria». 9—19. 0*rf. VIII, 13—14. 
Dmotiftr. 87 — 89. Am Hydaspwi, auf dessen östlichem Ufor, 
gründet er die Btüdto NilUa und Biikephala, Arrian. 19, 4. 
Pie w^tnren, durch die Weigerung scim>s Heeres vorhinderten 
l’liUie 8 . äa». 26, 1 : ft Jr«i ai'V^ nolffiitv Jio9ti 

ttxoCom SnnfQ f<nnt ^A^^rw fm od noiXii fr« 

d.MiV i} Xotn4 tativ feu fnl rAv jior«^de rdx rayytiP xni 

/■4^tty &^uXaa<Jtttr rneTj Si Uyw vftir Swtufiii ^<fyttriu 
4 *V(>xrv/a 9tilnaatt' xttl f)**» HJfoin'Soi A/ruri(f<riri f# zaI 
foif TÖy uiy 'lyiixuv x6knov Svtit r^ IUq- 

otxt{i, ii 'Y{fxttytnv ttp Vedtz^'f Ant/ 1O0 /h{Mtxoe 
nffHftUva^qatrta orröA4}i ra 

otijAä»'' än6 Si urjjAße 4 Ttäau yfj'yf- 

Ttti z«i 4 df) oCtta iiäaa, x«l 5 (m» Ttttky 

oPtraep xtt\ t4c y^ 6\fois & 9t6i Morijoi. Ke Stelle seiner 
Umkehr bezeiclmete er durch 12 turmhohe Altäitt, die er 
d^II>st aufriehteu licls, Arrian. 29, 1. [Der Übergang über 
den liydaspes und der Kampf mit Poros findot in der Zeit 
nm’h der Summersonnenwend« statt, s. Arriim, 9, 3. 4, und 
diese Angaben wird durch das schon angeführte wichtige Zeug* 
uis des Aristobulns bei Strabo (p. 691) bcwtfltigt, wonach der 
Übergang über den Ilydaspes und <k*r Mui-sch bis zum lly* 
phasis (der hier Ilypauis genannt wird) und der Rückmarsch 
zum Ilydaspofi in die Zeit der Etesiuu, der Hau dor &‘hiffe 
aber und die A'orboroitung zu dom weiteren Zuge daselbst in 
die Zeit um den Unteigaog der Hejadeu (d. h. nach 
VI, 21, 2, um dun Anfang des Winters) fhllt Ke Angalx> 
Arriaua, V, 19, 3, wonach der Übergang über deu Hydaapos 
in' Äp/oefOf 'Jiytftwoi ftifröf AfovyvxiOvtK' (d. h. 

im April 326) stattgefuudcu hal>en aoU, muht sonach irrtüm- 
lich oder unecht sein.] 

21) Arrian, Attah.Xl, 1 — 20. /wf. XVIU-XIX. CWrf. 
IX, 3— 10. /Worfor. XII, 95 — 104. Die Zaltl der Schiffe, 
aus denen die am Ilydasiw« ausgerüstete Flotte Umstand, be- 


lief sieh auf 1800, teils Trieren, teils I.ast- und TnmspnK- 
schiffo für die Pferde, Iwi. XIX, 7. Der Zug geechah unter 
fortwähreodou Kämpfen mit den anwohnenden Völkern, die, 
soweit sie sich nicht Or>iwillig ergaben, mit Gewalt unter- 
worfen wurden, unter denen die Maller den hartnitnkigsten 
Widerstand leisteten. Über den Kampf mit den Mallem 
s. ilm««. 6—13, und tibt?r die schwere Verwumlung, die 
Aloxandros mdbst in diesem Kampfe infolge seiner ToUkäbn- 
beit eriitt, 8. rfos. 10—13. Curt. 4 — 6. 7>i«<ior. 98 — 99. 
Plui. Al. 63. Der Zug machte in Pattala Halt, wo der ludos 
Btoh in zwei Arme teilt, und Atexandnis fuhr seilet dteae 
beiden Arme herab bis zum Meens, um Mch von der Örtlich- 
keit zu unterrichten, jlrrw«. 18 — 20. CH<r/. 9 — 10. (Der 
ganze Zug dauerte nach Aristobulos 10 Monate, s. Sirah. 
p. 692, nach Plut. AUx, 06 nur 7 Monah>; totzteree das 
W'^ahrsoheinlicboro, 8. die folg. Anm.] 

28) Arrian.Xl, 20— 30. Orrf lX, 10— X, 1. DüxU»-. 
XVn, 104 — 107. Schon vorher hatte er Krateroe mit einem 
Teile des Heeres vorausgesobiukt, um den Weg durch Ära- 
cteisieii und Oedroeien nach Karmanien einzusohlogen, Arr. 
15, 5. 16, 3. Er selbst legte den oben bezcdchucteu W’og 
(durch das heutige Belmtschistan) unter aulserordentiieheti 
Besehwerdon zurück, deren Beschreibung &. Arrian. 24 — 26. 
In Karmanien traf er wieder mit Kratoros zusammen, das. 
27, 3, tmd hier suchte ihn auch Nearchem auf, um ihm von 
dem Fortgang des Seozogs Nachricht zu geben, das. 28, 7. 
Imi. XXXIV— XXXVI. (Dor Zug doa Alexandroe iH.'gauu 
▼or Aldauf der Eteskm, d. h. vor dem Monat OktoU^r, Arrian, 
21, 1. 3. In 60 Tagen er den Marm h bis Pura (Bunpur), 
der Haupt^adt von Oodrosien, zurück, das. 24, 1. Als er 
durch Kamuuiien zieht, ist e« Winter, das. 28, 7.] 

29) jirrian. Ind. XXI bis zu Ewle. De« Noamhoa hatte 
Alexandrufi aus bcHundeit>m Vertrauen mit der Leitung diesor 
überaus gefahr- und mühevollen Fahrt auserwühlt, das. XX. 
Er wartete in Pattala bis zum Aufhvren der aus Sudwest 
wehenden Etc^sien (dor sogenannten McMUtsons) und sogelte am 
20. Doedminirm (Anfang Oktober) ab, das. XXI, 1. Anabas. 
VI, 21, 1. Hoin Zusammentreffon mit Alexaudroe tn Susa (im 
nächsten Frühjahr) a. Ind. XLU. Anabas. VII, 5, 6. 
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Olyrnjuaden' 

jalir. 

Jahr V. Ohr. C«ft«hlehte. 

Kunst und Llttcrntnr. 

1 

CXIV, 1. 

324. ' Sein Aufoutlmll in Susa, Opis und Ekbatana. Seine 


i 

i Versuelio, die Pemor und die Makedoner mitein- 
ander zu verschmolzen.’* 


CXIV, 2, i 

323. Sein Befehl an die )crieohiächen Städte, ihre Ver- 

i 


bannten wieder aufzanehmon.” ^ 

Neuere Kumlidie; 


Seine Pläne zu weiteren Piroborungszügen.” 1 

Philemon,’ Monandms,* 



üipbilus.’ 


30) Arriatt. VIT, 4 — 15, 3. Diodor. XVTI, 107 — 111. K^gang^n), Mod. 111, wo HephiüRtiou stirht Arrian. 14. 
(ßd C^irtiuä findot sich bis zu Eudo dos AbsduiitU's aulsor IHodor. 110. IHut. 72. Im W'iutor (.irria». 15, 3) maiht 

eioigeo kleloeren Bnich8ld<'keo Imuptitiichlich nur noch der er daun noch einen Feldzug gegen das Oebirgsvoih der Kc^saor, 

gruiuore Teil seäaur Erzählung von dem Au&üuid der llake* Arr. 15, 1 — 3. Diod. 111. 

doDor und ein Stuck über den Tod des Alexandrosj das übrige 31) Zn diesem Zwecke dienten besonders die in der 

ist Torlnren gegangen.) In Busa di» Voihoir^uDg dos Alexaa* vorigen Amm. erwfihnUm Halängeln, da£s er sich selbst and 

dro6 mit einer Tochter des Barcios und viclor augesoheoor viele angeeehene Makedoucr mit Perscrinuen verheiratete, und 

Hakedoner mit Perserinnen, Am'on. 4, 4 — 8. /Vwt. A/er. 80. dals er zahlreiche IVrsor in itein Heer aufnahm. Ülier diese 
Von da fuhr er den l*asitigris oder Euläos hcnUi in den per- Kis«:hung des Heeres vgL noch Arr. VII, 23, 3 — 4. 
sisohen Meerbusen und von da den Tigris herauf nach Opw, 32) Wm/öt. XVII, 109. XVIII, 8, Curt. X, 2, 4. Der 

Arrmn. 7. Hier der Aufstand seines makodoDisebou Heeres, Zweck dos Alezandros bei dieser Mafsn-gol a. Diwfor. XVllI, 8: 
zunächst dafiurch vuranlafst, dafo Alexandn« ami 30000 Per- Rfttt ddfqt.* R/ta di /üoold/ufpof 

som mue neue Phahuix Idldete und viele Perser in die inake* nolit noXlovg tdiov^ riuV «iVofnK roiV Pitxngtouoiff 
douisohe Reiterei au^iahm und selbst mit Befehlsbabcrstellcn xnl lof unootdütti i&v 'EXX^vmr. Di» Zolil der Zurück' 

bekleidete, äaa. 6, R — 12. Ouri. X, 2 — 4. IHod. 108. 109. zurufendmi wird zu 20000 angegeben, ehrmf., und die Wir- 

Miti. AL 71. Der Aufstand wurde beschwichtigt, worauf kung der Hafsri^gol mufsle jedenTalk sein, dafs überall in 

10000 Makedoner unter Führung doa KrateroH und Poly- den Btidtiin PartBikampf und Zwietracht auabraoh, rVnrf. Vgl. 

sperchon nach ihrer Heimat eutlassou nnirden, Arrian. 12, Anm. 38. 

1 — 4. Hierauf sein Zug nach Ekbatana (dessen Erwühmmg 33) Sein t^hster Plan war, die arabische Halbinsel zu 
bei Arrian durch eme lAicke am Ende von Kap. 12 \*orloron uinschifTen, a. Arrian. N'll, 19, 6- Er sammelte daher in 

h) Die Dcuoro Kotnddie, deren Blüte in die Zeit Alexanders XVU, 4, ging eine Zoitlang auf Raison, Alriftkr. II, 3. 

und dor Diadocheo riillt. ist eine Fortbildung der mitÜeroD, Fiul. *U tVa enh. p. 458 a. dt rirl. mor. p. 449o, und kehrte 

insofern ne die persönliche Satire und die l^rodio nmdi mehr dann na<rh Athtm zurück , wo er im Jahre 262 mindestens 

zurücktretcu li&t und zum büi^rlicheu Lostepiel und Cha- 96 Jahr alt s^b, Suid. s. v. Diod. XXITl, 7. iMrian. 

raktarstuek wird, EuanfJi. de ramoed.: Nova oomoedia, tioae Jfricrr>6. 25. Von den 97 ihm zageeebriebeDen Dramen, f/rpl 

arguroeiito eommuni niagis et generaliter ad omnes homines, xtou. a. a. 0. Suid. s. v., kennen wir Titel und kurze Bnich- 

qui modiocribus foituois agunt, pertinoret et roimm aniaritu- stücke von 50 Stücken, die liedeutendstcn aus den Komödien; 

dinis Rjieetatoribus et i*adem opera multum deleidation» afTenrct, *Adti*fof, “litftnioi, £d(tdto{, ^uiflixd;^ 2'TQautujfi^^ vgl. Afrin. 

coEicinua argumento, cousaetudine congrua, utilis sententüs, fr. Com. Or. II, 821 — 867, ed. min. Von ihm wird gesagt, 

grata salibus, apta motre. CVcero b. Vonai. Rep. lY, 11: Ajiuf. A7or. 16: Reperias apud ifieum rooltos salcs, argumenta 

Comoodiam esse iroitatifmoin vitao, spcculum consuetudinis, lepide inüexa, i^atxis lucido explicatos, |icrsoaas robus com- 

imaginem veritatis. VoU.ständig erholten ist kein i^ck der potentes, sententias vitao <x>ngrunnte8, ioca non infro soccum, 

ueucrcu Komödie, doch können wir aus den KachbUdungen seria nou us(|u» ad »ithurnum. 

des Plautus und Tcrentius uns ein deutliche« Bild denudbnn i) Mcnandn»» aus Athen, geboren 342, Stral. p. 526, 

entwerfen. PhUemoo, entweder aus Soli, Stroh, p. 671, oder Sohn d<» Feldborm Diopoithes S. 129 Anm. 262), erzogen von 
wahrsofaoinlichcr aus Syraku.s, //<(d xmp. III, 15. Bergk. seinem Oheim, dem Komiker Alexis, /7<p< xm/m. 111, 16. Suid, 

Proi. Arixi. Suid. s. v., erhielt zu Athen daa Bürgornx’bt s. v. führte ein gblnzcnd*« dem Gmm& ergebenon 

und trat um 330 — 328 als dramatischer Dichter auf, und lieben, Suid. s. v. (n«(d ywaix«; 7x/4<(»>^(itTaTOh*), und stand 

zwar zuerst mit dem Stuck 'Yno/toXi^niO,*, dem. AUa. Strom. mit den liedeuteodsten Männern in Verbindung, wie mit Epi- 
VI, p. 267, mit dem er die Bahn der nemm Komödie betrat. kuros, iSYraA. a. a. 0.. Tbcophrastus, Aleiphr. 11, 2, Dome* 

Er war der Nel>eQbahler des etwas jüngeren Menandres, über trioe von Phaleron, Phnedr. VI, I. Diog. L. V, 79, n. a. 

den er meist den Sieg davontrug, Vit. Aristo^. 10. Gell. Noch nicht 20 Jahr alt trat er mit eetnem ersten Stücke, 
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OlymiiiAdcD- ^ 

tifwhirkt.-. 

Kunst und Lltterutur. 

jabr. 1 



OXIV, 2. 323. 

Sein Tod in Babylon.“ 



Babylon^ wohin er sich trete der Warnungen der Clialdärr be> 
geben hatte, d€ts. 10, 5, eine grofse Flotte, für wtdcfac er auch 
phunikifurhe Rt^hiffe und Seeleute entboten hatte, das. 10,3 — 5, 
stellte daselbst einen Hafen her, das. 21, 1, und traf alle sonst 
für die üntomohmung erforderliche Vorberoitnagen. Kn 
anderer Plan von ihm war, das kaspist^ho Meer urforaohen 
zu lassen, welche« er, ebenso wie d«» persischen Moerl'usen. 
für <^>n Meerbusi^n des groben Ocean hielt; zu welchem Ho> 
hufe er bereits die Erbauung eioter Flotte dasell«t angoordnet 
hatte, das. 16, 1 — 4. Auberdom wurden ihm noch wuitere, 
nichts Ooringer^ als die l'nterwerfung de« ganzen Erdkreises 
(»'Zweckende Flinn beigeme^ison , s. das. 1, 2. Curl. X, 1. 
17-19. Piod. XVm, 4. Pf«/. At. 08. Vgl. Anm. 25. 

34) Arr. VII, 24 bis zu Ende. Hut. AL 75 — 77. fW-f. 


auf, //«pi xmft. a. a. 0. £usrb. (M. 114, 4. p. 1 17, si<^te 
aber nur 8 mal, ßcW. XVTT, 4. MartiaL V, 10. Finer Ein- 
ladung dos Königs l^tolenUlos Logi nach Aloxuadreia leistoto 
er nicht Folge, Mriphr. II, 3, 4. Pf»«. //. X. 2Ö, 
sondern hUeb in seiner Vaterstadt und starb dort im Jahre 
200, 52 Jahr alt, in der Blüte seiner dichtcriatthen Thitigkeit, 
Ilfff) inau. a, a. 0. Hut. Arisiopk. ei Meu. somp. 2. Von 
über hundert seiner Dramen, welche die Alten kannten, ^>uid. 
a. V. IltQi xup. a a O. (teil. a. a. O., sind uns Titel und 
Bruchstücke von 88 don^lben und eine Anzahl uamonicKier 
Fragmente erhalten, die bertihmtcHttm Konvödien waren: 
.inafSitiptsr, ./»vnroioc, 'ÜMvtuu ttptih- 
poi^croc, ’/r«»rp/«o«rr«Ti Pf'yoi}x<Ki fi*fHf OQovp/r>{, 

Koltfi, Altaoyvvfit, AUttovpkroi^ TIlAxtov^ 'Ynoßo- 
ij V'ft'<Iii(wur44v, meist Charakter- 

stücke, vgl. Mein. fr. Com. Gr. II, 867— 106C, cd!, m««. 
Seine Nachahmer unter den römischen Komikern waren 
Caedlius. Afrauius, Hör. A)». II, 1, und besonders Torontiua 
Donai. r«/. 7Vr. p. 754, dessen uns erhaltene Stücke Adelphi, 


X, 5. IHod. XVn, 117 — 118. Er starb am Kober, in der 
114. Olymp., unter dom Arohonten Hegesias (324 — 323), 
32 Jahr 2 Mon. 8 T. alt, nach einer Kegieruog von 12 Jahren 
und 8 Mon., Arrian, 28, 1 [nach einer auf Hut. AL 3 und 75 
gegründeten Borcebnung am 11. oder 13. oder nach ctuer 
andern Bcrvchnung am 8. oder 10. Juni 323]. Man erzkhlto 
über die letzten AugoDbUcke seüuhä licbens: ro^' 

hniQOis 5r^ tipf ßaailsttfr daoliinn' rAr di ««o- 

apiVno^R» rfi «(wr/or^r of 4^, rr^'&eiyut «pö( rodr^ 
Tip iöyip Sn p/ytty i/ttrdtftoy tlyOrtt dp^ itp* 
iaSpfvop, Arr. 20, 3 vgL Jhothr. XVIII, I. Curl. 5, 5. 
Beinen Bic^drit^ soll er dom Penlikkaa gegebun haben, IHodor. 
XVm, 2. OwrI. 6, 4. Sein ItegrSbnis in Alnxuidreia a IMod. 
XVII, 26— 28. CuH. X, 10. Paus. I, 6, X 

Andha, IleautontiinoruiuonoB, Euuuobus Cbortragungen der 
gleichnamigen d»»t Menandroe sind. Von Henaadrne urteilt 
ein giiochischer Kritiker, if4pi xetp. IX, 10: ia(aiipo<s d‘ 4 
AfAnvifpov, Sr äarpo»' tar\ r^v v(a<i xopipdiui;, und xnn seinen 
Stücken sagt QuintiUau X, 1: ita omuum vitac imaginem ex* 
pressit, tanta in eo invcniemli copia ot elot)uondi facultas, ita 
est Omnibus n^bna, personia, adteutibua arcommodatus. 

k) Ihphiiüs aus Binopo, Strab. p. 546. //«pi x*»^.V, 17, 
war wie Menanditm den l^oberngBaiissen nicht abhold, Atksn. 
XIII , p. 583. Aieipkr. Ep. 1 , 37 , und verädste 100 Komödien, 
//»pl xbtp. a a. 0. Uns sind Titel und Bruchstücke van 
49 seiner Komödien orhaltou, die bedeutendsten aus den 
Stückoo: *j4noUnoeau , '.^«opo^, Zw}‘p«s^of, //«p«'a»rcN‘. 
Holvnfpiypwt , Xwm^s, v^. Mein. fr. Com. Gr. XI, 1066 
bis 1096. «fif. »« 1 «, Drei seiner Stücke hatte Plautus nach- 
gobüdot Aubi'rücm sind uns Namen, Ttel von Komödien 
uud Bruchstücke derselben von 24 Dichtem der neueren 
Komödie erhalten, die bedeatendsten Ffugmente von rhiUppidus, 
Bosipaicr, Euphron, Baten, Damoxeoos. Ate»«ci.Il, 1096—1160. 


P»t*r, Qrieck. ZeltUMn. 8. Aafl. 
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Kunffco Periode. 330—146 v. Chr. 


Zweiter AbHchiiltt 

3£t bis 280 T. Chr. 

Die Kriege der Feldherren des Alexandros; drieehenlaiid mit kurzen Unterlireclinngen unter 

makedonischer Herrschaft. 


Olympiaden- 1 
Jahr. 

Jahr V. Qir. 

(icHchlchte. 

exiv, 2. 

.323. 

Die Feldherren des Alexandres teilen sich in die Provinzen soino» Ih'iches unter dom Bchcon- 
konigtnm de« Philippn« Arrhidäos und de« Alexusdros, des Sohnes dor Roxaoet, und 
unter der Oberleitung dos Pordikkas.*^ 



Fa»t ganz Griechenland erhobt sich ge^^en dio makedonische Herrschaft.“ 
Die vereinigten Orie<^hen unter Leosthenes schlagen den Antipatros und 


35) Cwf. X, 6 — 10 (bin Jra Ki>d«>). De rebu* 

po»t Äiex. (PAofiiM bibi. eod. 92) §. 1 — 7. Diodor. XVIII, 
1 — 4. üwtlm. Xm, 1 — 4. Nftch dem Todo dos Atexsadros 
brach Ewiseben don Führern dor Reitend und MelcagriM, der 
rieh xum Ftihrcr de» Fo&Tolks aufwarf, Stroit aas, dor rad* 
lieh daliin ausgeglichen wardo, daTs Arrhidäos, dor Sohn dm 
Philippna aus sdnor Ehe mit PbUinna, unter dom Namen 
PhilipiMj«, und der noch orwartete 8ohu dos Alexandros von 
der Roxane (g. Anm. 24) auf den Thron des Alexandre« er- 
hoben worden; Antipatros wurde zum Oltcrfeldherm in £orr>pa, 
Kratoros zum Vurmand de« Philippe« ArrfaidAiw oroannt, 
w&hrt'Dd PordikkaM als ChÜiarch die 01>orluituag über das 
Oauze führen sollte, Arria». §. 3. Meloagro« wurde bald 
darauf nebst andern Uiizufriedenon aus dom Wege geräumt, 
das. §. 4. CtHTt. 9. Die Verteilung der IVovinzen unter die 
cinzolneu Foidbeiron geschah in der Weise, dafs Ptoloinäos 
Lagi Äg>'pten und Libyen, Laom<Hion Syrien, lliilotas Kili- 
kien, Puithou Modien, Eumenos Kap}iaduki«''a und Pfarygien, 
Antigonos Pampbylion, Lykion und Orolsphiy’gioD, Kassau- 
drosKarieu, Meuandros Lydion, Leonuatos das heUcAprm- 
tischo Phiy'giitn, Ly simachos Thrakien, Krateros und Anti- 
patros Hakedoniou und Oriochonland erfaielton; in den übrigen 
ProTinzon licü$ man dio von Alexandros eiiigosctzton Statthalter- 
sebaiteu unverändert bestehen, Arrian, §. 4—8. Diodor. 3. 
Ourf. 10. lutiituA. (Auisor den beiden genannten neturn Königen 
waren noch folgende Angehörige der königlichen Familie vor- 
handen: die Hutter des Alexandres Olympia», welche siob 
jetzt inEpeiros aofbielt, „non mcdiocre momontum (>afiiam% 
/lAfri'n. 6, ein Sohn des Alexandros von der Darsioo, Horakle», 
IHut. AUiX, 21. Chtrt. 6, und die Schwester dm Alcxmidros, 
Kleoi^tra, aowio seine Halb»chw<«titn} Tiiessaloiiike und Ky- 
nane, endlich dio Tochter der letzteren, Adea, R|ritor Eurydike 


gorumnt. welche mit l'hilipp«« Arrhidäos vorti«ratet wurde, 

а. Diorfor. XVIII, 23. XIX, 35. 52. Imtin.XVi, 5. Arrw». 

g. 22. Alle diese wurdeu bis auf Thossalonike, die den Kas- 
sandros heiratete, im JiAufn dor Kriege zwisohen den Diadochen 
aus dem Wege geräumt, Philipp Arrhidät» und Eurydike im 
Jriuv 317, B. 7>iod!i>r. XIX, 11. JTuaftM. XIV, 5, Olympias 
im Jahr 315, Diorior. XIX, .35 — 30. 49—51. Imtin. XIV, 0, 
Roxane und ihr Sohn Aiexandros im Jahre 311, XIX, 

10.5, HorakJi« im Jahre 300, Diodor. XX, 20. 28, Kleo)»atra 
im Jalire 308, IHotlor. XX, 38.) 

30) (überden ganzen Krieg s. f>tocf- XVIII, 8 — 15. 16 — 18. 
Ifjfperid. b^iiaph. IHut. Phor, 22 — 28. DemoHk. 27 — 30. 
Justin. Xin, 5.) Den Anlafs zu dem Aufstand gab die Anord- 
naug des Atexandros wogen Zurückbemfuog der Verbannten. 

б. Aitf». 32. Am meist<*n fühlten rieh dadurch die Athener uml 

Ätülcr beschwert ; ertttore kuüpfb^n detHhali) auf das erste Gerücht 
von Alexauilroa Tode mit Leosthenes, dem Führer der Miete- 
tmp(K!n , welche auf Befehl des Alexandro» von den Satnt(Mm 
entlaasi'n worden waren und sich auf dem Vorgebirge Tauaron 
gesammelt batten, TTnterhaudluugoii an, und als die richero 
Nachricht von dos Alexandro» Tode oinliof, uahmoo rie 8000 
dieser Mietstroppen in Dienst, worauf rieh I^Mwthenes, der 
Anführer derselben, nach Atolion bogab und dort dio Ätoler 
(7000 an der Zahl), Lokrer, Pboker und imdoro benachbarte 
Völker mit seinem Ileere vereimgte, />>odlor. XVII, 106. 111. 
XVUl, 9 — 18. 25, 4. V,52, 2. Die Athener riefen 

darauf daroh Gesandtschaften eino groJse Zald anderer grie- 
chiseber Staate« rar Tcilaabme aaf (aus dem rcloponnoa 
RcbloBKcn sich Argos, Bpidaurx«, Sikyon, Trusen, EU», Phliua, 
Hofwene an, aus Hittelgriecheuland ao&cr dun genauntou Völ- 
kern noch die Dorier und Akarnaner, fetnor Karyste« auf 
Eabüa und die »ümtliehea thessalischcu Vulkerschafteo), sie 
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Olympiadon- 

jahr. 

Jahr T. C5ir. 

fltmhlrht«. 

CXIV, 2. 

323. 

schliefscn ihn in I.«mia ein (Lamischer Krieg).*’ Ixsosthcncs fUllt; An- 
tiphiloB sein Xachfolger als AnflUirer der Griechen.** 

CXIV, 3. 

322. 

Leonnat«» kommt dem Antipatros zu Hilfe, wird aber ron den Griechen in 
einem Reitertroffen geschlagen und fallt*® Allein Antipatros, durch seine 
Ankunft au» der Ein»<’hlier»ung in Ijmiia Iwfreit, Toreinigt sich mit dem 
Rest des Heeres des Leonnalos und mit dom ebenfalls zu seiner Hilfe her- 
beikommenden Krateros und schlägt dio Griechen bei Krannon.*“ 

Die griechischen Staaten werden einzeln von Antipatros unterworfen.*' Athen 
mnfs seine Verfassung ändern und eine makedonische Besatzung in Muny- 
chia aufhehmen.** 

CXIV, 4. 

.321. 

Krieg der Statthalter AHiigonos^ AMlipatroM, Krateros und Molemdos gegen Perdilkas 
und Kumenes; IWdiJdaxs ron seinen Truppen rrrlassen und gelötet.** Oegm Eumenes 
teird der Krieg fortgtfükri.** Die %caehse*»de Macht des AHligonos.** 


solhnt rückten mit einem Büt^rheer von 5000 Mann zu Fuik 
und 500 Heitern und 2000 Miotetnipi>en in» Feld, M:hlu|j;en 
im Verein mit Ijemdheoee die Dooter bei I^UtÜÜ, worauf da« 
ganze Uoer nach den Ttiormopyl«» zog« um AntijifdiTm zu vr- 
vpttrton, />i'orfor. XVIII, 10 — 11. 12. 25, 4. tfgp^- 

f^itnph. p. 10 — U. 

37) Diodor. XYIII, 12—13. Paus. I, 1, 3 (fiw rOr 
^(QuoTti’Xßp). Antipntroe hatte jetzt nur 13000 Mann PuCs- 
volk und GtX) Rtdter zur Verfügung, Divdor. 12. Als er in 
Lamia oitigusehluänon war, machtn or FrieclensaDtrüge, die 
indeti ohne Frfnig blieben, weil scioo Gegner Ergehnng auf 
Gnade und Diignado furdarten, DiotUtr, 18. Ptui. Phoc. 26. 

38) DiWor. XYIII, 13. (Die Athener ehrten ihn durub 
ein öffeutliehua Deicheuboiduigniii, wuWi Hypereidos die Lei* 
dienrede hielt, über weloho vgL S. 126 A»m. p]>.) 

39) Diodor. X17II, 14 — 15. Loennatoft kam mit 20000 
Mmm Fu&velk und 2500 Keitom. Antiphilois batte mir noch 
22000 Manu Fulsvulk und 3Ti<lO Heiter, weil von den ver- 
bündeten Heeren viele nach Haus gegangen waren; er mufsto 
alao die Etm^'hlielaung von I.ainia aufgeben, um dem liuon- 
DiUos entgegeugohon zu kuimen. 

40) Diodor. XVIU, 16 — 17. Da« Heer dos Antipatn»; 
zählte jetzt 4Ü(X)0 Suhwerbowaffueto , 3000 Manu hdehte 
TrupiM-n imd 5000 Heiter, l>iod. 16. Der Ort der Schlacht 
wird JHut. i*hor. 26. /^chm. X, 3, 3 genannt Der Schtacht- 
tog war der 7. Metogeitniou (August), PUttarfh. Cam. 10. 

Demostheu. 28. Über Krateros o. 8. 144 Anm. 30. 

41) Diodor. XYIII, 17. Kin Antrag dos AntiphilcM auf 
gcmeinaaine Unterhandlung wurde von Antipatrue und Kratoros 
xurnekgowieaen; die übrigen Verbündeten unterwarfen sich 
hierauf einzeln, da ihnen milde Bedingungen gt«etel)t wurden, 
und 80 blieben nur die Athener und Ätoler zurück, die ao- 
nt(‘h, und zwar zuerst Athen, von der gesamten feindlicheu 
Macht bedroht wurden. 

19 * 


42) />»brfor. XVIII, 18. Ptutarrh.Pkoe.^. Defttostk.ZJ. 

Der Friede wird von Fhokion und Doinades zu Htande ge- 
bracht auf die Bedingung, dab dio Athiuior die Krui^gskoaton 
bezahlen. dk> Makedonien feindlidien Hodner, namentlich De- 
motfthofies und Hypuroidon, ausliofom, da« Böigorrucht auf 
diejonigon, die mindestens 2000 Drachmen bt>aa&ßn, bescbiin- 
ken, Samufl, welches noch im Besitz ittheniachcr Kloruchun 
war, (s. S. 121. Anm. 240) riium<m und eine makedoniBclio 
Besatzung in Munychia aufnehmon NoUtoo. Diese Besatzung 
zog darauf am 20. Boodromion (Septeml^er oder Oktober) ein, 
IHutarvh. I*koe. 28. Alle Bürger, welche jenns Mtoimum 
des Vermögens nitdit Ix'aahjcn (12000 an der Zodil, wahrend 
nur 90fK) in Atlien zurückblicbon) , wurden aa£gowii>^n und 
naoh Thrakien oder nach anderen entligimun Gegenden depor- 
tiert, ebtnd. Die Hednor flohen, wurden abor voa dem athe- 
nischou Volke zum Tode verurteilt und von Abgesandten dos 
Antii>atros aufgesucht; Hypereidea und zwin andere wurdon 
in Ägina ergriffen, vor Antipatros gebracht und auf desson 
Befehl hingerichtet; Domostbenes entzog mch demseltwci 
Schioksa) durch einen froiwilllgun Tod auf der Inaol Kalauria, 
Phit. fJcmostJk. 28— 30. IV/. V. orr. p. 846. F. Arriati. de 
reb. }Mirt AL §. 13. Enrom. Drmosth. — Antipatros 

und KrateroH zogen darauf gegen die Ätulor, um auch diese 
zu unterworfen; die Ätoler leisten aber hartnäckigen Widor- 
«taud, und Antipatros und KratcnM worden, oho sio dieselben 
bezwingen kimoMi, durch den in Asien ausbrechondeu Krieg 
abgmifcn, DiVxfor. X VIII, 24 — 25. /WyÄ. IX, 30. Vgl. die 
folg. Jttm. 

43) Diod. XAHI, 23. 25. 29. 33 — 36. lusiin. XJI, 6.8. 

44) Bumenos hatte als Verbündeter des Perdikkas in 
Kappadokien einen Sieg über Kratoros und Neoptolemos go- 
woooen, welche beide in der Si^bhioht fielen, Diod. XYITI, 
30 — 32. Mut. Kum. 5 — 7. Ocim. Nep. Eum. 3 — 4. Nach 
Purdikkaa’ Tode wurde er infolge Vorrat« von Antigonos go- 
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Periode. Yoo 33Ö— 14ti t. Chr. 


1 

Olympiaden- ; 
jahr. 

1 1 

Jahr T. Chr. 

Geat’hlchtc. 

1 

Kunst und IJttcmtur. 

1 

eXT, 3. 

318. 

Aniipatroe stirbt; Krieg xtrisehe» Polgsperehon und Kas~ ; 
sandros, dem iiohw des Aniipatros, über die KaeA folge 
in dem Besitx eon JKoJbwiemfön.^ 

Die PhUfmphfn Theo- 
phrastos,' Epikuros,“ 


i 

Kassandros macht sich zum Hemi von Athen.*’ 


CXV, 4. 1 

317. 

Die Athener vereuchen durch den Anschlub an 
Polysperchon die Freiheit wieder zu gewinnen, 
müssen sich ober dem Kaasandrus von neuem 
unterwerfen,“* welcher die Kegiomng der Stadt in 
die Hände des Demetrios von Phaleron legt.*’ 



BohlAgeo und in Nora (in Kappadolien) eiogcBchloeaeu , kam 
(iauu vriedor Crei, wunle von Olympias und rol\'»perf'boo zum 
königKchen Oberfeldherm oruanDt und führte nun nacbein- 
imdor in KUtkica, Phönikien, Susiana, Pends, Medien und 
Pariitakene einen uberHoa vochstdirollea Krieg, bis er im 
Winter 316/5 von aoiuou eigenen Truppen verraten, an An- 
tigonofl ao-ogeliefert und von diesem hingeriohbd wurde, s. 
Diod. XVin, 40—42. 50. 53. 57 — 63. 73. XIX, 12 bis 
34. 37 — 44. Ptof. Euw. 8 bis zu Ende. Cbm. Xep. Enm. 5 
bta zu Endo. Ituim. XIV, 1 — 4. 

45) Nach dom Bturze des Perdikkaa wurde Antipatix« 

zum orbobon und in Triparadeesos in 

Syrien eine neue Undervorteü\mg vorgonommon, hinaiohtÜcb 
deren besonders zu bemerken ist, dals Seleukos Babylonien 
orfaiidt, Mod. XVUl, 39. Arr. de reb, post. Al. §. 30 — 38. 
Oleichzeitig wurde Antigonos zum königiieben Oberfoldberro 
ernannt, als welcher er aoine Macht immer mehr verstärkte 
und iminnr mehr eine völlig unabhängige Htollong gewann, 
8. J>iod. XVIII, 41. 47. 50. .52. 55. Sein Hwr brachte er 
nach lh‘o(L 50 auf 60000 Mann Kuhtvolk und lOOOO RcobBr. 

46) Mod. XVni, 47. 48 — 49. Anti|katrc« emannte Po- 

l^wperchou zu seinem Nachfolger, ^p«u;tiVrrro>' dvrn 

awfar^uut'ft^rw aal vjto ißv 

xta« rigv Attvetiop/nx , DiotL 48. KaMsandrew wurde von 
seinem Vater zum Cbiliarchen ernannt, das., bogni^) aich 
aber nicht damit, sondern begab sich zum Antigonos, um mit 
dessen Unterstützung den Krieg gegen Foly8(»orchoo zu begin- 
nen, Mod. 54. Xliorauf setzte er sich zuvörderst io Orio- 
cboaland fest, a. Anm. 47 — 49, und eroberte dann von hier 
aus Makedonien in den Jahren 316 und 315, a. Oiod. XIX, 
35 — 36. 49 — 51. Pulys{icrchon behauptete sich noch in 
Griechenland, unterwarf aich al^or im Jahre 309 dem Ka&san- 
dro«, der ihn dafür zum Strategen de« PöloponnoM ernannte, 
Mod. XX, 28. 

47) Kassaodros schickte sogleich nach dem Tode semea 
Vaters, ehe sich die Nachricht davon vorbreitete, den ihm 


1) Thoc^hrastos, aus Eresoe auf Lesbos, gob. um 372, 
soll araprÜQgUüb Tyriamo« geheifsen haben und erat von 
Aristoteles seiner Wohlredenhoit wegen Theophrastos gf'oannt 
worden acin, Dioff. L. V, 36. 38. Er war Schüler des Lou- 
Idppos, dea l'laton, besonders aber dos Arütoteloa, übernahm 


ganz ergobeneu Nikanor nach Athen, um daselbst statt dea 
Menylios den Oberbefehl über die Besatzung von Muuychia 
zu übt.>mohmon , und diouer wuT^ sich sodaim auch des Pci- 
rüeus zu bemächtigen, boidoa nicht ohne Mitwissen uiwl Mit- 
schuld des i^okioQ, s. Pltd. Pkoc. 31 —32. Mod. XVUl, 64. 

48) Polyaperchon erheb, um <he Griechen für sich zu 
gewinnen, im Namen der Könige ein Edikt, in welchem er 
allen griechiaohen Staaten die Herstellung der früheren Yer- 
fassuog und völlig» Undibäng^keit verküiMlcto, Mod. XVUl, 
55 — 57. Kr schickte darauf soioen !;^n Aloxandros nach 
Ori«>ohenlatMl und folgte solbst mit einem gröboron Heer»; 
während nun der errdere vor ÄUicn lag, wurden daselbst 
durch die Verbannten (a. Anm. 42), welche in grober Menge 
znrückgekohrt wan?>Q, die bisherigen Obrigkoiten und die 
Fruundu des KossandroN tetla zur Imjdesverwobung, teila 
zum Tode vorurtoUt; ein Teil derselben 6oh zum Pol^perchon, 
wuido aber von diesem den Athenern ausgeliefert und das 
Todesurteil au ihnen (auch an Pbokion) vo11io(^q, fHui. 
Fkor. 33 bis zu Ende. I}iod. XVIII, 65 — 67. KasKandros 
lief sodanu mit 35 Kriegsschiffen und 4tJ00 Manu im Peüräeus 
ein, und da Polysperchon weder in Athen noch anderwärts 
etwas Erhebltuhes gegen ihn ausrichtetc, sahen sich die 
Athener genötigt, aich dont Kassandros zu imtorworfen, wel- 
cher dos Büigerrecht auf die Besitzer von miiid<%tens 1000 
Drachmen bc>scbränkto imd sich die Herrscht toÜs durch dk 
Bc'satzuiig in Munyebia, die er auch fernerhin unterhielt, 
teils dun;h dun von ihm »ingesotztOQ nfwortiifff Demetrios 
von Phaleron sicborto, s. Mod. XVUl, <!8 — 74. Vgl. die 
folg. Anmerkur^. 

49) Diod, XVIII, 74. Beine Prostatm dauorte Ins 307, 
B. Anm. 56. Über ihn v^. noch Polgb. XII, 13. Ael. V. 
//. in, 17. Xn, 43. Mt)g. h. V, 75—85. Oie. de legg. 
111, §. 14. de rep. U, §. 2. ßrtit. %. 37 u. ö. (Unter »rinor 
Proatatie wurde eine Zahlung in Athen votgonommen, weloho 
21000 Bürger, 10000 Metökeu und 400000 Sklaven ergab, 
Kiexikles b. Athen. VI, p. 272 c.). 

nach dessen Flocht aus Athen im Jahre 322 die l^eitung der 
Aristotelischen Schule und soll 2000 Sohülcr gobildet haben, 
a. a. 0. 36. 37. 39. Vj^. Qell. XIQ, 5. Er ward mit aado- 
rsn Phibieuphen duruh das Quseta dea Sophokles g^n die 
LehrOviheit im Jahre 306 aus Athen verlnuint, kehrte jodooh 
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Der vöUigt^ Unt4'igang der grioithischon Freihmt. 

H9 

1 

Olympialeo- j 
jahr. j 

Jahr V. Cbr. j 

1 

«ewhirht«. i 

Kunst und Uttemtur. 

CXVI, 2. 

i' 

315. 

1 

Xiedcrhge und Tod dea Euntenca.^ 

i 

1 

und Zenon der Stoi- 
ker." 


50) IMod. XIX, 40-44. PitU. Ei*m. 17-19. Vergl. 

korx nach Anfhebung 4<'ci()BU»on dorthin zurück, IHog. L. 
\y 38, und tüToichto ein hohes Alter, a. a. 0. 40, vgL 
V/i9«f, ^a(». proff., und Btorb um 287, a. a. 0. 58. Von 
iveinen zalilrekhcu Bchriftoo, dorun VorzoichniB, Diog, L. 
42 — 51, die reiche MauDigfaltigkoit seinoK Wis^teoH bezeugt, 
haben «dch bot^ndors erhalten: 7/9urot Charakter- 

Schilderungen, tliQ* (/ctOv Imoftittf AUtn m'uxn, tU\t\ 
l/<(4 71 r^*. Die Ausbreitang nml Betiiütigung der DhUoao- 
phie auf dun verachiedoneo Feldern des erfahruiigHmrÜittgen 
Wissens und die Begründung der Botanik ^d sein horvor- 
trcteniU*« VerdieuKt. — Neben Xlioophrastc« sind unter den 
Hchuiera des Anstotelos zu nennen Dikäarcbos aus Messana 
und Aristoxenoa aus Tarout. weiche beide dio Vielseitigkoit 
und den gelehrten Sammeleifer der jieriiiatetiseheD Schule 
zeigen nnd in versohiodenen F^thero sehriftatelluriscb gewirkt 
haben. Dik., besondere vtm Cicero gepriesen (<if off. II, 15. 

I, 18), hat aufsf^r philiisnphiHf’hen CVr. 

arf An. XIII, 12. Tuicul. 1, 10. I, 31. de off. II, 5) und 
histnrifK;b -politischen gec^raphbiche Werke gosehriolioa ißi<K 
ri); gestützt auf gründliche Vorarbeitun, z. B. 

Höbonmessuogen {Min. U, 05) und ZoiohnuDg von Lnndkar- 
hm {Cie. ad Att VI, 2. Ih'og. L. V, 51). Aristuxeuos 
wurde nainootUr-h wogen soinor auf die Musik gorichtoton 
Stadien gesi häUt und al.s die hÖcbsh> Autorität des AlterUims 
auf dk^'m OeNttto 6 ftoMuxo^ gouanut, a. Cic. tle ßn. V, 19. 
Suid. B. V. W'ir Itewtzen noch voo seinen miujikalischen 
Werken die fn>ilich sehr trümnierhafl erhaltenen 3 Bücher 
tnotxn'ofv und ein gröfseros Bruchstück und Aus- 
züge au.H den orot/fi'n. 

ni) Kpikuros, geboren 342 zu Sajnos. wohin i^oiii Vater 
als Kleruche übergesiedelt war, aber als Atbonor zum Demus 
Oarg(*ttuM gehörig, IHog. I«. X, 1, 14, kam 18 Jahr alt zu- 
erst aai'h Athen , a. a. 0. 1 , und bildete sich durch das Stu- 
dium der früheren PhiloKOphen und Sophisten, a. a. 0. 2. 3. 
4. 12. Er lehrte hierauf zu Kolophon, a. a. U. 1, Mytilcno 
und Lampsakos, a. a. 0. 15, und kehrte erst im Jahre 307 
nach Athen zurück, a. a. 0. 2. 15. Dort lebte und lohrti> er 
im engen Verkehr mit zahlreichen Schülom, zurückgoz7^>n 
vom üffeutlicheu Ijebou in aetnen fülrtea, a. a. 0. 10. 17. 25. 
119. Sein msrniges und einfaches Leben wie seine Hithmroin- 
hmt, liorzonsgöto und Vaterlandsliebe werden gerühmt, a.a.0. 
10. 11, doch entging er nicht dem Spott und den Verloum- 
^ düngen ron Komikern und feindlich gesinnten Fhilosuplien, 
a. a. 0. 0. 7. Schwere körperliche Leiden fes.si4teu Ihn als 
Greis ans Krankenlager, a. a. 0. 7. 8, doch wahrte er treu 
seiner Lohre die Ruhe und Heitorkeit seiner Beel» bis zum 
Tode im Jahre 270, a. a. 0. 15. 22. Cie. de ßn. II, 30. 


Anm. 44. 


Einer der fruchtl^arston Schriftsteller des .Vltertunuj(»oA47(i«y<ii- 
twof) soll er 300 Bände geschrioben haben, Dioff. L. 26. 27. 
28. Nur von seinem Hauptwerke Ih^ß tfvattf sind einzelne 
verstümmelte Stüeko in BücberroUen von Horculanum auf um 
gekommen. Er lehrte nach Deraokritu« dio Entstehung der 
Wdt, der Götter und der Seele aus Atomeu, IHog. L. 41 1, 
und bildete di« liehre der Kyronalker weiter aus, dals dm 
goiiitigu durch Erkenntnis bedingte I^st der ruhigen Seel« das 
Ziel der Olückseligkeit und das Wesen der Tugend am, a. a. 0. 
128 — 138. Büino vielfach niiTsverstandeno und widerlegte 
Lehre ist besonders verherrlicht in dem Oodichte de« Luuretius 
de re rum natura. 

n) Z**n<m, aus Klttiou auf Kypros, lebte um 310 — 260, 
Ewteb. IlieroH. Ckron. ol. 128, 1. p, 120, oi. 129, 1. p. 121, 
und soll zuerst des A'ators Gewerbe, den Purjmi'haudel , b«- 
trielKwi hallen, aber frühzeitig mit den Schriften der Soktatiker 
bokaont geworden »dn, bis er infolge einoK Scbiffbruchs nach 
Athen kam, 2}ioff. L. VII, 1 — 5. 28. 31. Hier wandte ur 
sich der Philosophie zu, hörte den Kyniker Krates. a. a- 0. 
2. 3. 4. VI, lOö, den Mogarikor Stilpon, a. a. 0. 2, 24. 
II, 120, dio Akademiker Xenokrato« un«l Polemon a. a, 0. 
2. 25. Suiti. s. V. Cie. ßn. IV, Ü, 8. AauL I, 9. JI, 24, 
und bildoto sich durch das Studium der älteren Philo«K>phen 
und lÜchter, Diog. L. 3. 4. 31. Cic. nai. d. I, 14. Erst 
im reifenm Maunesalter lehrte er in dor aron /totxfiri auf 
und ab gehend unter gnifRem Zulauf, Diog. L. 4, 14, woher 
er selbst 6 orwi'aötf , Suid, s. v, , und seine Schüler erst 
Xr^r»*’t(o(, dann orwtzen' oder ot Ajf6 ri); aroäf: i(tX6afHff>t 
genannt wurden, a. a O. 5. Suid, s. v., und stand hoch 
in Ehren bei seinen Landsleuten den Kittiom, bei den Athe- 
Dom, a. a. 0. 6. 10, und bei Antigones, a a 0. 6. 7. 13. 15. 
.Ui8»’hrwikpnd hiifidicb, a a 0. 1. 16, war «r unormüdlich 
th&tig, a a 0. 15, sparsam bis ins kleinste, a a 0. 16, von 
sprichwörtlkfhor Mäfsigkoit, {Tofi ^iXotJotfov /yatp«- 

a a 0. 27. Smd. s. v. //»., gro&er Güsellschaft 
abgeneigt, a a O. 14, gleichmütig und würdevoll, a a. O. 
15. 18, schweigsam, a a. O. 20. 21. 23. 24, aber Hei.ster in 
kurzen, sohiageoden Antworten uml spöttisfthen Bomerkungeo, 
a. a 0. 17 — 28. Beine Kchriften umfalstou die EricenutDis- 
kihro, Naturiohre und Sittenlehro, a. a. 0. 4. Eigeotümlinh 
ist ihm und s»iner Schule iM'SOitderK di« Lehru vom oiu%on, 
owip’n Gott, der allverbreitoten, schaffeoden Seole dos Welt- 
Stoffes (7v ff fft’tu M() voiV, a a 0. 135, an(gpMt*uv 
lArfw 6vra rot »60ftov, a. a 0. 136, äff^agroi lart xrI 
«yirvjitoi diiftMvgydi diaxoepriatmi), und von der 

Tugend, die an und für sich Glückseligkeit und ihrer selbst 
wegen zu eretrobon sei, a a 0. 89, 127, sich aber besonders 
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yünfto Pftriode. Voo 330 — 140 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Qir. 

OeseUehte. 

\ 

Könnt und Uttcratur. 

l 

CXVI, 2. 

316. 

Wimlorhorsti'llung von Tlicben durch K»ssandro8.®* 

Dor Bedner Dcmolrios 

CXVI, 3. 

314. 

1 

1 

Krieg der Stafikalter SeieuFa)s, F*toictnäo3f Kassandros uml 
I.igsimaeJtoB gegen Äniigonos.^* 

Khi^ zwischen Antigonos und Kassandros in Grio- 
i clienland.** 

1 von Phaleron.* 

CXVIl, 2. 

311. 

IViede xtrisehen den Stattkaltem.^ 



51) THnd. XIX, 53—54. Pam. IX, 7. 

52) Der Krieg cjitKtAnd teils im allgcmcinou aus der 
ßfersui'ht der übrigen SUtÜialtor über die wachsende Macht 
des Antigonos, teil» wufde er durch Selcukoa erregt, der 
KachRteÜQogen des Antigouos fürchtete und deswegen aus 
Boioer StatUialter^c-hafl Babylonien floh , s. TWorf. XJX , 55 bis 
56. App. Syr. 54. Chor den ganzen Krieg s. JHod. XIX, 
57 - 64. 06—69. 73 - 75. 77-100. Kr bostoht meist aus 
Tcrdaxclten Untemelimungen ohne cntitebnidcDdoo Erfolg, von 
denen, abgeaehen von den Vorgängen io Grioebonland (s. die 
f(^. Aitm.), nur die S<!blacht bei Gaza tm Jahre 312, in 
welcher Bemetric« Poliorketee, der Sohn dr« Antigonos, von 
rh>lemiio8 und Selonkos gt^ihlagim wird, s. Uiod. 80 — S4. 

Drmclr. 5, und die Bückkehr des Seloukos nach Baby- 
lonieQ, in demselben Jahro, mit welchem die (in den Büchom 
der Makkabärr, bei losephos und auf Münzen voriconimendc) 
Ara der Seloukidoß beginnt, s. Piod. 90- 02. App. Syr.a.a. 0., 
henrnrgehoben zu weiden ▼erdienon. 

53) Aotigouoe verkündigte den Griechen, um ato auf 
iioiDe Seite zu ziohou, Freiheit und Unabhängigkeit, IHod, 
XLX, 61, und schickte in den Jahren 314 — 312, um »'incr 
Verkündigung Nachdruck zu gebtm und Kassaodrne aus Grie- 
chenland zu vertreiben, nacheinander den Aristod(jm(.>s, Die- 
skoridee, T<d(«phon« und seinen Neffen Ptolemäoe mit Gold, 
Tntp(>en und Schiffen nach Griechenland, denen es auch ge- 
lang, im Pcloiirmn^ und in 'Hittelgriechenland mit Ausuahmo 


von Sikyon und Korinth und vmi Athen übendl die ßeeatzun- 
gon'zu vortreibon und die Städte zu befreien, das. 57. 60 bia 
61. 63 — 64. 66 — 68. 74. 77 — 78. 87. l*tolomäoa von 
Agj’ptun erlicik dieselbe Verkündigung, auch schickte er im 
Jaiire 314 eine Flotte von 50 Rchiffcii na<di Griechenland, die 
aber nichta ausrichteto, das. 02. 64. K^eiandnxi unteniahm 
einige Feldzuge nach Griechonland, )edooh ohne erheblichon 
Erfolg, das. 63. 67. Neben ailen diesen unterhielten auch 
noch PoljV{>erchon und Alexandros (s. Annt. 48) eine Hocros- 
ma<‘ht in Griechenland, von denen letzterer sich erst an An- 
tigones anschlofo, das. 57. 60, dann wieder zu Kassandrua 
überging, das. 64, aber Iwdd starb, das. 67, während Poly- 
gpcrchon (nachdem or sich zuerst ebenfalls uu Antigonos an- 
geschh) 6 tM 2 n , das. 59) sich unabh&agig im B<^tz von Sikyon 
und Korinth behauptete, das. 74. Athen behielt seino make- 
donische Besatzung; es zwang den Demetrioe, als der Feldhorr 
des Autigenos in das Gebiet von Attika eindraug, einen Ver- 
gleich mH diesem zu schliefson, über dessen Inhalt indes 
nicht« berichtet wird, das. 78. 

54) Viod. XIX, 105. per FritKii) wurde dahin alige- 
sc'hlosMcn, da& die Krieg führenden Feldhenen ihre 8tatthal- 
tcrsdiaftoQ behalten soUteti, Kassandns jedoch nur, bis 
Alexandras, der Sohn der Roxano, mündig sein werde; welche 
letztere Bt^Ummung den (wahnKhclnlich von allen Paciseen- 
ten Ifoabsichtigten) Anlafe gab, dafs Kassaudrus ihn mit seiner 
Mutter tüten lieCs, B. Anm. 35. 


in vier sich gegenseitig bedingenden Uaupttiigendeu betbätigo, 
dtxmoat^tiy a. a. O. 02. 10*2. 

125. Von seinen Schülern iat besonders Chrygijipos atts Oili- 
cion (um 282— 209) zu merken, der darob seine zahlnüvhcn 
Bt’brifleo die stoische Lehre in ein festes Systi^m gebracht hat 
o) Bemetrios aus dem Bemoe Pbderon in Attika gebür- 
tig, vieUoitig und gelehrt gebildet, namentlich durch Theo- 
phraMtoK, betrat die Staatslaufbahn zur Zeit des ÜariialischoD 
X*rozc«so8, Diag. L. V, 75. ÄVroft. p. .'198- Cie. de off. I, 1. 
Brut. 0. de legg. 111, 6 , stand 10 Jahre lang, von 317 — 307, 
an der Spitze der athenisch«m Staat«vcru^^tuiig, vgL Anm. 
40. 56, und hob die Einkünfte und Hilfsquelkm (hm Staates, 
Viog. a. a. O. Cie. de rep. II, l. Str^. a. a. O., vmfiir 
die Athener ihm 360 Kidsäulen setzten, AVj». Miit. 6. l>iog. 
L. a. a. O.f erregte aber später durch VerBchwendung und 
Ausschweifungen Mifsvcignügcn , Athen. XII, p. 542 c., so 
daCs er bei Bemetrios PoUorhetes Eraeheioon vor Athen fliehen 


mu&tn und zum Tode verurieiU wurde, IHvg. h. 77. Ptut. 
Demetr. 8 f. IFai. IFin. 3. Er begab aicb darauf nach 

Theben, vgL Anm. 56, und von da nach Ägypten, FHog. L. 
78. Stroh, a. a. O. Diod. XX, 4.5, wo er den WUncn- 
Kchaften lobte und der vertrauto Batgober d(» l^leinä<« 
ßoter war, Äet. V. //. III, 17. Cic. de ßn. V, 19, bei des- 
sen Nachfoigor aber in Ungnade fiel und in Oixträgyptoa nicht 
lauge nach 283 angeblich am Bils «üner Bchlmsge starb, Piog. 
L. o. a. 0. Cie. pr. Fiah. I\)st. 9. Bein« Hchrifbrn, von 
denen rieh nur ein Titelverzcidmis erhalten hat, FHag. L. 
80 t, umla&tcn das Gebiet der Geaehichto, Politik, litturatnr, 
Philosophie und Khotorik. Er galt als der letzte attische 
Redner, mit dem di« Berodsamkeit bereite zu sinken Is^puin, 
X, 1, 80; doch wird die Feinheit und Anmut srnniT 
Hede gerühmt, Cie. off. I, 1, f>r. 27 <lf or. II, 23. Brut. 9: 
itwitte deleclabAt magis Atheniensos quam inttammabat. c. 82. 
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Olympiaden- 

jahr. 

j 

Jahr V. Chr. | 

! 

Geschieht«. 

cxvn, 2. 

j 1 

311. 

Gri«4ienlanil wird in dom Friwlcn der Stattluilter für frei erklärt“ 

exvm, 2. 

307. 

T)f.*mptriog Poliorkctcs befreit Atlien.“ 

CXVIII, 3. 

306. 

Die Statthalter Äntiyomf»^ Demetrio»t Stleuko»r Holnnätra^ Ka»sandro»y J^eimaehoa 
legen »ich den königlirhen TVtef bei.^' 

CXIX, 4. 

301. 1 

Srklaeht bei Ipeo», in trelrker Aftiigontts Reich und Leftett rtrlieri. Sein Reich wird 
xwieehen Seleukt** und Lgaimaeho» geteilt.** 


5.^) Diod. XTX, 105. Diese FViodocutlMKlin^ng wnrde 
voQ den Statthaltern nachher benutzt, unt sich unter dom 
Vorwand, gnef.'hiflcbo SUidte zu boftttion, gofcensdtig zu be- 
kriegen. 8o durchzog Ptoleindoa von Äg^'ptea in den Jaliren 
310 und 309 Kilikiun, Lykien und die Inseln d<« ägaischen 
Meeres, JHod. XX, 20. 27, und inachto im Jahro 3ÜÖ auch 
nach (iriochenland eulbst einen Feldzug, wo or Hikyrm und 
Korinth uahm, da». 37, und unter gleichem Vorwand maolite 
auch Demotrioa Doliorketes sedno Uuh>mehmangeu, s. Anm. TiO, 
80 dafs der Krieg auch bis zu seinem vOUigeu M'icdorsusbruch 
im .Tahrtf 302 oio gSnzli4‘.h ruhte. 

hG) Düfd. XX, 45 — 4Ö. I^ut. Demrlr. 8—14. Der 
Tag seiuer Ankunft war der 26. Thargelion (Juni), Flut. 8. 
Kr eroberte Munyehia und z««r8turt(5 desHOu Befostigungswerke, 
erklürto Athen für frei, stellte dio Demokratie wieder her 
(DumeirifkS von lltaleron, dessen Prostatio hiermit ihr Knde 
erreichto, erhielt von ihm freies Geleit nach Theben, von wo 
or sich nach Ägypten begab), veraprach dem Volke 1500(X> 
Modimnon Weizen und Bauholz zu 100 Schiffen, ein Vor- 
Hprochou, welchüK nat'hlit^r von Antigonos wiHdicdi erfüllt 
wurde, und f^b ihm Imbros zurück; dafür überhäuften dio 
entartete-n Athener beido, Antigonos und Demetrios, mit über- 
triebenon Khrcu, sie crrichteieu ihuou Statuen, nanutuu sie 
Könige und rettendo Getter ocur/^,*), bauten ihnen 

AlUre, lic&cn ihre Xameu neben denen dos Zeus und der 
Athens in den dieser Göttin alljähriioh darzubringeodon Pcplos 
weben, fügUm zu den lü Phylen zwut neue mit den Namen 
Antignnü) und Dem(‘iriait hinzu u. B. w., s. Flut. 10—13. 
/>»W. 46. Athen. VI, p. 253 — 2T»4. FhtM. fr. 144. 
{J)hny». II. p. 650). Auch Megara wird von Domotrioa bei 
dieser Gelogenheit genommen und für frei erklärt, Hut. 9. 
Diuid. 46- PkiUteJi. o. a. O.; von weiteren Untemehmutigcn 
in Oriochenland wird er aber durch seimm Vatur ahgorufun; 
auf dessen Befehl führt er in Kypros den Krieg g^ou l*tole- 
miios, Dwd, 47—48, i^winut Ud Salamis einen glänzeudcn 
Socsieg über Ptulemaos, da». 49 — 52. Hut. 15 — 16, boglcii- 
tet seinen Vater als Anführer der Motto auf einem urful^oson 
Feldzugn nacl) Ägypten, IHod, 73 — 76, belagort Rhodos ein 
Jahr lang 304 —303, Diod. 81—88. 91 — 100. Hut. 21 bis 
22 (wobei or nch durch seino grofoartigen Bolagoningsworkc, 
unter denen dio sog. ’EXt'nolii busondors berühmt ist, den 
Beinamen lIoltoQicuit^t erwarb, IHod. 92. Hut. 21); uach> 
dem aber dtusu Belagerung durch mnen Vergleich mit den 
Rhodiem, welche den tapfersten Widerstand geloistet, ihr 


Ende ermebt hatte, kehrte er im Jaliro 303 nach Orioelien* 
land zurück, wo unterdes Kassandnni und Polysperohon wie- 
der festen Fufii gofabt liatten, und voUeudoto daselbst die 
Befreiung der Städte, indem er Athen entsetzte, welches von 
KaKMondros belagert wurde {Hui. 23), und Sikyon (welches 
noch im Besitz dos PtolemSos war, a. Anm. 55), Korinth, 
Bura und Sk>Tns in Acliaia, Orohomeu(^ in Arkadiiii entherto, 
8. Diod. 100. 102—103. HO. Hut. Dem^lr. 23 — 27. Er 
hteli «cb darauf io Athen auf, wo or mit neuen Ehren über- 
Sf^hüttot wurde, und von hier brach er im Frühjahr 301 ün 
Monat Munyohion (April, Hui. 26) auf, um durch Tbossalion 
gegen Kassandros zu marKcbiereu , wurde als?ir von seinem 
Vater zur Teilnahme an dem mittlorweite ausgebrocheaen 
gru&eu Kriege (s- Anm. 58) abberufen, I>iod. HO. 

57) />iocf. XX, 53. Hut. Ihrmetr. 17 — 18. Antigono» 
ging damit voran, indem er auf die Nachricht von dem Soe- 
siego des Demetrios bei Salamis (a. ror. Anm.) seihst den 
Künigstitid annalun und ihn auch dem Demetrios verlieb, 
worauf dko übrigen Statthalter, seioom Beispiele ftdgend, das 
Glokhe thaton. 

58) Den Anlafs zur Erneuerung des Krieges zwükrhen 
Autigimoe und seinen fntbettm Gegnern (s. Anm. 52) gab die 
Bedrüiiguis, in wolcho Kassandros durch Dtunetrios versetzt 
worden war, s. Anm. 56. Nachdem durch diesen dm Vor- 
ciuiguug der Könige g«>gi'n Antigones zu stondo gebnurht wor- 
den war, drang L>^machos (im Jahre 302) in Asien vor bis 
Ephesos und Bardos, welche beide BiAdto von ihm genommen 
wurden, Diod. XX, 106 — 107. Antigonos aber, der sieh 
mit seinem Heere von Antigonoia in itewegung setzte, drängte 
ihn bis an die Küste des Pemtus Euxinus zurück, wo beide 
in der Gegend von Herakleia überwinterten, da». 108 — 109. 
Im Friilijabr 301 rief Antigonos den Demetrios herbei, s. 
Anm. 56. t^ber die Bchlacht, in welcher sich auf seiten clos 
Antigonos 70000 Mann zu Fufa, 10000 Reiter und 70 Ele- 
fanten und auf der andern Seite t>4 000 Mann zu Fufs, 
10500 Kettor, 400 Mefanton umi 120 Strcitwagim g^>n- 
ülwr^tanden {Hut. 28), s. Hut. Demeir. 28 — 29, Diod. Exc. 
XXI (JSre. Uoeeehel., de rifi. ei «*/., Vatie.). Inatin. XV, 5. 
App. Syr. 55 (an wacher letzteren Stelle allein der Ort der 
Schlacht genannt ist). [Als das Jahr der Schlacht wird 301 
angonommon, da Diodor, welcher seit dem Tode des Alexau- 
droA für dio Chronolugio fast die elnzigo Grundlage bildet, 
den Anfang di« Kriegs in das Jalir 302 setzt, uud naohdem 
er hierauf die Winterquartieru der Krieg ftibrendun Könige 
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Fttofto Periode. Von 33G — 14Ö v. Chr. 


Olympiade- 

jahr. 

,I»hr T. Chr. 

CXX, 3. 

298. 

CXXI, 1. ; 

296. 

CXXI, 3. ' 

294. 

exxm, 2 . 1 

287. 


(•«■«eliU'hte. 


DoQietrios erobert Athen und ächort seinen Be??itz durch eine Besatzung? im 
IViräeuH, in Kunyuiüa und im Museion.®* Zugleich breitet er seine Herr- 
schaft im übrigen Oriedienlaod aus,*“ 

lut^ssaHfiroji stirbi. Tkrtmsireitigkeitm in MaintluHien.** 

IMmeiruM bfimäeh/ifft sich MaicdonieiisV 
DemefrifMi dttreh P^rrkoß tfftiärxt.** 


I Die Athener unter Führung des Olympiodoros vortreibeu die Besatzungen 
j des Demetrius und machen sich frei.** Süiatsverwaltung de« Demtadiares.** 


enrfthnt hat, XX^ 111. 113, die SchUoht bei I|ieos als 
Anfang des (mit don übrigen Büt^hem verlomn gegangi’non) 
21. Buchs hildood ankiindigt] 

59) Demotrios «mtkam aus der 8<'hUoht bei Iftoos und 
bosafs in scinor gmfopn Flotte und einctr Anxald von StadUt), 
die in aeioer Oowalt waren, noch immer eine bedeutendo 
Macht, liui. Ihmetr. 3I — 32. Schon sogloiidi nach der 
Schlacht war ca aeino Absicht, sich nach Athen zu begeben, 
OS wurde ihm aber durch ß<den, die man ihm entgegen- 
schickte, die Aufnahme vorwoigi^rt, das. 30. Und zu glm- 
cher Zeit breilote Kassandros, die Xiederworfung setnoK 
Cegnem benutaend, seine Horrschaft wieder io Orieehoolaaii 
aus, da*. 31 {'.t^fatntov yuQ ixaarnj(ö9tv tti (fftovfml xttl 
natnu uf^/orerro xr^6c roof jioltfi{ov{)\ in Athen sichorto 
er sich di^dbe rladorcb, dals er den Tjaoham« daselbst als 
Tyrannen einaetzte und durch aoino Macht aufrecht oihiolt, 
Ja*. 33. Patt*. I, 25, 5. Indessen Demetrios kehrte, nach- 
dem er seine Stnnikrüfb« dureth oinigo aii<h>rwcite Untomoh- 
mungi'ii noch mehr vorstArkt hatte, wieder zurück [die Zeit, 
wo dies geschah, läTst sich nicht genau h(>stin3meQ, der Zu- 
sammenhang der Freigoiaao nach Plutarch macht es aber 
nötig, eine Zwischenzeit von mindestens 2, vielleicht sogar 
von 3 Jahren anxunehmen], eroberte Athen und legte nun 
eine Besatzung nicht nur in den Peiräeus nnd in Munychia, 
Koodnm auch in das Mnseinn, IHui. 33 — 34. Patt*, (u a. 0. 

60) IMutarch U'richtet bis zu dem Zuge des Demetrios 

nach Makedonien nur so viel, da& I)emotri(w die Sijartaner 
bcsiogt habe, Drmeir. 35; da& er jerioch in dieser Zeit den 
gröfsten Teil des Pelo|>nnDes und in Mitiolgrieehenland au&or 
Athen auch M(>gara sich uuterwaK, gobt aus der Stelle 
da». 39 hervor, wo von ihm unmittelbar nach der Bt'-aitz- 
ergreifung von Makodonicti g<'sagt wird: it xni if^ 

/ftloaorv^ov rn altiartt rAe /jrrtk* 'ia9uoÖ AfiyitQtt 
Kut 

61) Hut. Dsmetr. 30. Pau*. IX, 7, .3. Kassandrt« 
hintt^riieSsS Stibno, Philii>i>oa, Antipatros, Alexandros; orstercr 
starb sehr l>ald, uod zwischen den Ijuiden letzteren entstän- 
de Streitigkeiten, infolge deren Aloxaodrus sowohl den l*yrrbos 
von Kpein^ als den Demetrios zu Hilfe rief. [Die Zeitliestim- 
niuug beruht auf I*urph^. fr. {eä. MüUer, voL HI, p. 6Ö3ff.) 3. 


§. 2 Q. 4. §. 2, wonach Kassandros 19 Jahre nach dc>r Er- 
mordnng der Olympias starb.] 

62) Dometno« Hofs don Aloxaudroe tüten und hcmA<'htigte 
sich dann selbst des Thrones; Antipatroe, dor Bruder des 
Alexandros, wurde von Lysiinachoe getötM, zu dem er sich 
geflüohtet hatte, s. Hui. Prmeir. 36— 37. l^yrrh. 7. Imtin. 
XVI, 1. ParpJtpr. fr. 3. n, 4 . §. 3, 

63) Demetrios hatte sich duroh sotnon Hochmut sowohl 
Iwim Heere als bei dem Volke vorbafst gemacht; als er daher 
mit Lj^nmachus, Soleukoa, IHolcmftos und IVrrhos zugleich 
Kriog anfing, veriiefe ihn sein Heer, da er es gegen l^ynhos 
fuhrh», und zu dicsi'm über, Plul. Demetr. 44. l^rrh. 
11 — 12. Justin. XVI, 2. Demetrios floh und starb nach 
mancherlei Abenteuern im Jahre 28.3 als Gi^fangemer dos Beleu- 
kw, I*tui. Prmetr. 52. [Die Hen>»t‘haft des Dcmetrk« in 
Makedonien dauerte 7 Jahn^ nach Hut. Drmetr. 44, 6 Jahre 
nach I\irpkyr. fr. 3 u. 4. §.3; nach eben dieser letzteren 
Quelle \fr. 4. §. 3) regierten die Sühne des Kassandros zu- 
sammen 3 Jahr 6 Mouato, und os würde alsr» hiernach der 
Regierungsantritt dos Demetrios niclit 204, soudom 203 zu 
setzen s<>in.] 

04) Das Faktum, sowie die Zeit deH.selbon beruht auf der 
Kombination von I*atu. I, 26, 1 — 3 mit J*lut. Demetr. 46. 
J^rk. 12; nach letzterer Stelle geschah die Befreiung mit 
Hilfe des PjTrhos. 

05) I^ui. Vitt. X or. p, 847 D. p. 581. I>otgb. XH, 13. 
Er w*ar der Neffe des Demoatbonos und führte die .Staatsver- 
waltung mit so viel Lob, dals ihni im Jahre 270 infolge otoos 
Votksbi>8chlaaseH, dor uns bei Hut. a. a. 0. p. 851 erhalten 
ist, eine Süttue gesetzt wurde. [Das Jahr 270 eigiebt rieh 
aus dem VolkalMtNublussc selbst, indem darin Pytharatos als 
An'hon genannt wird, der nach Ih'og. Loerf. X. §. 15 in 
diesem Jahre Arrhon war; eben daraus ergiebt rieh auch, da& 
Demochan>s in diesi^m Jahre tot war; dal't er die Staatavor- 
waltiuig im Jahre 287 übemahin, ist mit Walirscbeinliohkdt 
teils aus den obwaltenden VerhäUmssim ülterhaupt, teils aus 
don in dem Volksbeschlusse eiitlialteneu apezieltmi Angaben 
über seine VerdioEiste zu sehlielken.) 

66) Dem Antigoooe hatte I*)*nhoK im Jahre 287 die Be- 
hauptung von («riechenland übartrageu, Hui. Demetr. 44. 61; 
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Olympiaden^ 

Jalir. 

Jahr V. Chr. 

(•rschlchte. 

cxxin, 2 . 

287. 

Antigonos Oonatos, der Sohn des Demetrios, behauptet sich in einem Teile 
TOii Grieclicnland.** 

cxxm, 3. 

286. 

I\rrho» ron Lpsimarho» at« .VaWomVN rertriebm.*^ 

CXXIV, 4. 

281. 

Lpfimarhos ron Selnilrm grurhlaffen und in der Srhlarht grfoiet.** Seieuha ron Pude- 
mäot KjemuHM trtnordtl^ 

CXXV, I. 

280. 

FAnfail drr A>7/m in Jdakedonien; Ptolrmiio9 Krrauwts ron dicker» grtrhlagrn und 
gäidrt.^ 


doch wurde ihin eia der Stfidte von IHoIeinättfl Mutrusen^ 
das. 4fl. I^rrh. 11. 

67) Pitä. /VtA. 12. 12. Porph, fr. 3 u. 4. §. 4. Pyr- 
rho» Whaufdobs Makodirnien nur 7 Monate., Porph. a. a. 0. 

68) Pdu*. I, 10, 3 — 5. luatin. XVH, 1 — 2. Pnrj^. fr. 
3 u. 4. §. 4, HeiiM nem^haft über Makodonieu dauerte 
5 Jahre ü Monate, Porph. a. a. 0.; die Schlacht wurde bei 
Koruitedioo (iro hellcepuotiachoti Phrj'gicfi) geschlagen, s. 
ebetui. fr, 4. 

69) Ttutin. XVII, 2. Porph. fr. 3 u, 4. §. ß. [Nach 
Por^h. unmle Seleukoa schleich nach dem Siege, nach Justiu 
7 Monate nachher ermordet] 

70) IHoä. XXli, 13. JEw. IJue*eh. I^us. X, 19, 4. 
lusiin. XXIV, 4 — 5. [Nach Porph. fr. 3, §. 5. fr. 4. §. 6 


dauerte dio Herrschaft des Pt4>Iomüo9 1 Jahr 5 Monate; daT» 
der Einfall der Gallier ln Makedimien nicht spiter sein kann 
als 280, ergiebt sieb aus den näheren UrnKtänden des Einfalls 
in OhechcDUnd, welcher mindoKtonK 1 Jahr spitor und nach 
All«. X, 23, 0 im 2. Jahre der 125. Olympiade stattgefun- 
doii hat] Nach Ihlpb. II, 41 hiarbim dio Könige l'tolemäos 
Lagi, Lyämachos, Sdeukos und l^dcmäos Keraunos, der 
Bruder den Behunrsoheni von Ägypten, alle „um die Zeit der 
124. Olympiade.^* ln Makedonien folgten dem LeUtgcnaiinteD 
zunächst MeloagroK (2 Monate), Antt|iatro8 (45 Tage) und dann 
Sosthouea (2 Jobro), J’orph. fr. 3. §. 7. fr. 4. §. 6. 7: A'«l 
ytrtrat ayttfij^iu A/«jr/dÖG«. 


Pater, Ürieot. ZeittaJaln. 6. Aufl. 


20 
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Künflo Porioth*. Vun 146 v. Chr. 


Dritter Abschnitt. 

•iHO bU .Sl T. ( br. 


Ausbreitung und Illllte de» aehüiseben l)undt‘s, Anfstrcben von Sparta — bis zum Krieg zwis<’hen dem 
Kunde und >S|>urta und der l.’ntenverfung beider unter den Kinflus.s von Makedonien. 


Olympiaden- 

Jahr V. Chr. 

j Besehklite. 1 

Kon-nt niid IJtteratnr. 

jahr. 


1 1 
1 1 


cxxv, I. : 

280. 

! 

Erster Anfang «los ochäisdn'n Biinil(.8 «lurch die 
Vcreinifiping von Dyme, Pafrii, Tritiia und Pliarä.’* 

Der UexchieMsrhreiber 
1 Pbilochoim' 


71) ln d*>r LAndNcbaft Achiga führten zunlrbitt, nritUom 
Tlsametvtti si<'h vor doD Doriom und Kernkliden dahin 
tet (k. S. 16. Amn, 28)^ di>KM>n Nac;hkominen dio Horrwhaft; 
K{idtcr wurdo auch dort daK Köni^ont alg«^'haffl und dbcmll 
io den Städten oino demokratiM'ho VerfasHung hergcetellt, ru- 
gloich aber traten die HtAdte, 12 an der Zahl, in ouHm Bund 
zusammon, dor sich biH in die TU'it der makedonischen Herr- 
schaft über Orieohcnlatid erhielt, vro dann die einzelnen Städte 
getrennt und, hau|ilHiu:hlieh durch Demetrios Pnliorketos und 
Antigonoa OcHiAtas, BeaaUun]|^'U in die Städte gi'legt oder 
Tyrannen darin eingew>tzt wurden, s. Poi. U, 41. Sirah. 
p. 384. DU' Xanum der 12 Städte a. Ilerod. I, 145: Pelleno, 
Ägeira, Agi, Bure. Helike, Ägion, Khypes, PatrS, Pbarft, 
Olßoos, Dymo, Tritäa, vgl. Patt». VII, 6, 1 [wo Kerynoia 
Htatt Paträ genannt wird]. Von dieaon Städten war Helikc im 
Jahre 37.3 durch Krdbclieu zerstört, a. Piod. XV, .58 — 49. 
Patt». VII, 24, 4 — 5. 25, 2; Oleuos, Rhypes und Ägä aber 
waren nach und nach so boraltgeknmmca , dafs aie von ihren 
Bewohnern verlassen wurden, a. I*au». VII, 18, 1. 23, 4. 
25, 7. Strab. p. 380. 387; dagegen hatten Keryneia und T^eou- 
tioo sich so g^'hoboo, dal^ sie Oliinler dea Bundes bilden 
knontun, tuid so zählt Polybtoa (a. a. O.) folgende 10 Städte: 
Poträ, I>yme, l*harä, Tritäa, Loootion, Ageira, Pellouo. Ägion, 
Bura, Kerj-ncia. t^r die Vereinigung der oratgeoaunten 
4 Städte als Anfang der Erueuemug dtw achäiaehen Bundes, 
8 . P/i. a. a. O. Strab. p. 384. Sie gesc hah um die 124. 
Olympiade zur Zeit, wo l^yrrhua nach Italien übeimdzto, Ihi. 
und Stroh, a. a. O., 38 Jahre vor der Sobhu bt bei den äga- 
tischen Inseln, 7W. II, 43. Über den Zweck de« Bunde« 
8. Pot. ebetiH.: IV jfloi — roi^ro ije »o A/«x«4w»*t» ftir 


p) Fhlilocboros aus Athen kbto um 300 — 202 , 

Hai. ti. />*norrh. 3, war Seher und Ztdehendentor, Suüi.». v. 
Ihvri. Hestod. Opp. 810, und wurde al« Anhänger dos l^o- 
lemiuM Philadeiphoa nach dor Einnahme Athens 202 von An- 
tigonos (ionataa hinguiirbtot, Suid. 8. v. Sinn vrichtigah*« 
Work ist eine Idibii in 17 Btichem, eine Ooschichte Athen« 


i» Htloaoyyt^ov, fa( di porttftjfüti ttttruXOatttr 
ßt^u&öm i“ ixtiaroti ri/v xotrijy x«l atirt/tov lltv9tgittv. 
Pie Oberleitung dea Bunde« lag anfangs in der Hand Zweier 
Strategen nebst einem Orammatuus, nachher »eit 255 wurde 
immer nur ein Strah'g gcu’ählt, 7^;f. ei/rnd.., neben ihm ein 
Kip|jarch, /W. V, 9.5. XX\7II, 0, ein Ilyiwstrateg, da». IV, 
50. V, 04, und 10 Demiurgen (auch genannt, wahr- 

scheiolicb diii Vortretor der 10 achäiKchen Städte, auf welche 
uraprüoglieh der Bund be»<;hränkt war), a. P/t. XXIV, 5. V, !. 
XXni, 10. Lir. XXXII, 22. XXXVm, 30. Diese letzteren 
jildeton, mit dem Strategen und vUrlleicht au<'h dem Hippar- 
chen zusammen, eine Art vorbemtender Behörde für die Volks- 
verbammlung {/xxltfain)., indem sie dieselbe zusanimenberiofen 
und die zu faswerHlen Beschlüsse vorbereiteten, s. 7W. und 
7,ir. a. a. O. Dio regdmufoigun Volksveraammlnngeo fanden 
zweimal des Jahres statt, im Frühling und im Herbst, s. 
m IV, 37. V, 1. n, W. 7.t>. XXXVm, 32, und zwar 
bis in die spateste 2^it dos Bundes, wo (im Jahre 189) 
ein Wechsel des VersanimlungsorteK eingeführt wnnle, zu 
Ägion, s. Lir. XXXVIIl, 30. Der Amtsantritt dos Stra- 
tegen und der übrigen Stratirgim geschah zur Zeit des Auf- 
gangs der Pleiaden, das hoifst im Mai, Ik>t. IV, 37. V, 1. 
Über dem Bund üborhanfit vergleiche Pttu. VII, 17, 2: 
^it tx di^vd^ov Itlttiirjpixov — frvt/Untfr ^ac»’ fx '7>U<(- 
doi t6 It/Kixd»', Put. Arai. 0: oT piv Jtditu r&r 
xtav nxpiji ovdiv wp ftattv 6nti — xtti 

ti’vottf — of- pdroy «broi^ ix juiXftav rtiUxovuMf >m) 

ivffttrxidw dttifvlu^uv iltv9i(iovi^ (Ultf x<cl rS»’ ßlitov 
* KiXt}rtox ttH' Jtki(arov{ iln>9t^o(>xtti xtti atbCot^ti 
7-\>7. II, 37: touivtt];x xui ttiitxnvtrjy ix rotf xa9' ^päi xtu- 

von der ältesten Zeit bis auf Antioebos Theos (01. 129. 3), 
Suid. 8. V. Hai. ff. ff. (). 3. 13. Auha'rdem werden noch 
andere gi'schiohtliche und litterargcS4'hichtljcbe Schriften von 
ihm genannt, Suid. s. v.; doch «ind uns von allen nur 
Bruclistücke erhalten. Murlt. hist. Oraer. fragtn. I. p. 384 
bis 417. 
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Olyrapiadpn- 

jahr. 

’ Jahr V. ehr. 

1 

Gfwfalchte. 

j Kunst und LlUemtur. 

CXXV, 2, 

279. 

Einfall der Kelten in Hellas und Niedcrlaj^) dor- 
solbcn.'* 


CXXV, 4. 

277. 

Äniigonos fiouaia* lOini^ iwi Makpäonien.^* 


GXXVi, 2. 

i 

275. 1 

Beitritt von Ägion, Bura und Kcry neia üiini achäischen 
Bunde.’* 


cxxvn, I. : 

i 

i 

272. 

i 

Tod de* Ihfrrhos.'^ 

BtikoUxekr, Dkhhiiig:' 
Thookritim,' Bion,‘ 
Mosdios.' 


Qot{ laj(( TiQOiton^ xfft tJvt^TfX*utv loCfo lö &aff fiij 

ftth>oy ovfiftttj(tJcriv X4«i xotvtayfttv ytyot^^vM a(>«y- 

ftätmr nf(}l nf-iovi, x«> Wßuotf tchV nitot^, 

xn*y6i.ov Si ioih(ii ftövfft &$ailtiTJttv roO noitct^ 

fjffty at-u:raatnf //eio/io*7>i]iiop, rifi 

rdy tt^'T&r rof%' xteroixoCay avr^y, rAJJlu 

^ firtu xfii xthtx^ xai xuru fxiitfrot^ rttt'ri xa) ffft- 

72) Aiim, I, 4, 1 — 5.x, 10 — 23. /^totfor, (Kcr. J/offip/t.) 
XXI, 13. /uxftn. XXIV, 6 — 8. Xfteh d«ra Einfim m Ma- 
kedooiea (s. Anm. 70) kehren die Kelten erst wieder nacL 
ihrer Hcdmat xurück, X, 10, 4, und dort worden ain 

erst durch Bronno« wieder sa einem neuen, itnnniehr gegon 
lli'Uaa goriohteton Zöge bewogen, da*. §. 5, d<>n sie mit 
einem Heere von 152000 Mann «. P. und 2^)400 Keitorn 
untcnu'hmou, da*. §. 6, im 2. Jahre der 125. Olympiade, 
da*. 23, 0. 1)20 Gnechen besetzen dio Thermepylon mit 

einem zahlreichen Heere au.s 10000 Ho)»Iiten und 500 Reitern 
ms Biiutien, 7000 Molischeu HopUien, 3000 Hopliteu und 
500 Rtntom ans Phokis, 1000 athnnisoheo Hopliteo u. s. w. 
bestehend, wSihrcud die ganze athonische Flotto sich in der 
KfUin der Küsto aufstollte, da*. 20, 3. Die Kelten wurden 
zwar in einer Schlacht geschlagen, sie umgingen indes die 


H'dlonnn und richteton ihren Marsch gegen Delphi, erlitten 
aller hier eine vulHgo Kicderlagi>, teils durch dio Dolpbior, 
teils — sü meinte man — durch dio wunderbare Unterstützung 
duK OottfM, dur sieb soines Heiligtums schützend annahm. 

73) Die Kegieruogszeit des Antigooos wird (LueiaH.) 
^fa*roh. 11. Pttrphyr. fr. 3 u. 4. §. 8 zu 44 J. angcgi>bon, 
n&mlieh vom J. 283, dem Todee^ahro seines Vaters (s. «Inm. 63), 
an gerechnet Naclu /\n7i4yr. fr. 4. a. a. O. heiTMcbte er, 
ehe er sich Makedoniens bemüchtigto, vorher 10 J. in Grio* 
chenland, von der Flucht sianos Vators im J. 287 au ge> 
rochoot, B. Anm. 63. IHat. Dcm*ir. 51. An derselben Stolle 
dos PoriihyriQH wird Olymp. CXXXV, 1 als sein Todo»gahr 
angegeben. Dafo er im J. 277 sich Makedoniens bcmüchtigte, 
geht auch aus den Anm. 70 ai;gefahrton Zeitbostimmongun 
ül>or soioo Vorgänger hervor. 

74) /t9f. II, 41. Dio ÄgM)r vertrioben „im füniton Jahre^^ 
nach der Gründung dos Bundes dio makodrmischo Besatzung, 
gleichzeitig töti«ton dio Burior ihren Tyrannen, während dor 
Tyrann von Koiymcia, dio Gewalt dor Umstände erkonnond, 
freiwillig alidankto. 

75) Pynhos machtu, sobald er Italien voriaason {Vlut. 
/yrA. 26), also im J. 274, einen Angriff auf Makedoaien, 
bumichtigto siuh dieses Koichs und zog dann nach Uriochoii> 


q) Dio bukoUsobo Poesie {tfdn, tidvllm) ist oino Misch- 
gattung zwischen darBtollendor und erzihlendor Dithtung über 
Hirtoulcben und llirtonliobe, Afton. Jh^l ie*r Timifa. 
j[aQt$xt.: f6 <f< fiot'xoiutöx noi'tjfitt fiiyfta iar\ nttvt6( ffdoir; 
— ^'oiw iiriyiifntjiKOif xni dfittfittUxo& — , «utij ^ no/riiiK 

rd rCh' i\y(w(xtox ^3^/j ^xuttmjiTtu. — i^tstanden ist diese 
Dichtung vomohmlicb aus volkstümlichen mit dem Dienste dor 
Artemis vorbundenoo Hirteng^ängen in SicUimi, Auon. 

*i<Q/afoh; ißy fiovxoL, kunstmälsig ausgobildot durch Thookritoa. 

r) Thookiitos aus Syrakus blühte zur Zeit des l^olomäcs 
PhUadolphos, war ein Schäler der Dichter Philotas von Kos 
und Asklupiadcs von 8amos und lobte zu Koa, Syrakus und 
Aloxaudroia , Vif. a, Wpsi*rm. Hit. min. p. 285. Suid. s. v. 
2Wr. W. XV, V. 56. XV. XVIL Mosch. Id. IH; dio Er- 
zählung von seiner Hinrichtung durch llioron wegen Schmä- 
hungen, Schot. Ovid. Ibis v. 551, hat, verj^chon mit il. 
XVI, wenig Wahrschcüüichkoit Wir besitzen unter Thoo- 


kritos' Namen 30 tfdvlha, kleine dichtonsebe Bilder des 
Hirtonlebons oder ^»»olliger Zustiode, und 26 l^iigrammoi, 
zum gni&ton Teil in donsebem Dialekt, vgL Ahmu, Bueo^ 
licor. Oracettr. rcU. p. 165—175, doch ist die Echtheit 
mehrerer dieser Gedichte zwutfelhaft. Andere Dichtungon 
desselben sind verloren gegangim, Suid. s, v. vgl. Qtiint. X, 
1, 55: Admtrabn» in suo genero Thoocritus, sed musa illa 
mstica et (Ukstoralis non forum modo verum ipsam etUm 
urbem reformidat 

s) Bion, goboroQ bei Smynia, Zeitgenosse dos Theokritos, 
Suid. 8. V. Mo*ch. 'Enirtttf'. liiav. v. 70, lebte in Sicilien 
a. a. 0. V. 55 f. 76 f, und starb an Gift, das ihm beigebraebt 
worden war. Von ihm bM sich vollständig crhalton ein Ge- 
dicht 'Kmubftoi aufKurdum Bruchstücke soiner 

Hirten- und Liebeslieder, vgl. .lAreN«, Bucoticor. Oraecor. 
reit. I, p. 179 — 193. In seinem Orabliedo hoUst m; avv 
avt^ I xffl r<> ftlkoi t(&vaxt xal iSiUro ./wpi; ioidd. 
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Funfto Periode. Von 336 — 146 r. Qir. 


Olympiaden- 

jahr. 

1 Jalir V. Ohr. i GcArhlcht«'. 

1 

I i 

Kunst und Uttcratnr. 

i 

C.XX1X, 3. 

j I 

262. Athen wieder dor mahcdonischea Horrsehaft unter- ! 



1 worfou.’* 1 


CXXXII, 2. 

251. Äratog befreit Sikyon und vereinigt es mit dem I 

i Alemnäriiirr: Aratos," 


1 aehäischon Bunde." 

i Kallimachos," Lyko- 



! phron," ApoUonioB," 


1 

1 Eratosthenes.’’ 


load; hier griff er zoorat Sparta an, jedoch ohne Erfolg, und 
wandte fläch dann gegen Argoa, wo er bei mem VersQche, 
dio ^adt dorch Stum zu Dehmen , »einen Tod fand (wie auch 
erzählt wird, wuido er, als er »chon in die Stadt, eingedrun* 
gen, durch einen I>achziegol erschlagou). 8. Hut. Pyrrh, 
26—34. PattM. I, 13, 5 — 7. in, 6, 2 . Am/i«. XXV, 3—5. 
(Das Todesjahr ergiebt sieh teils aus der Eolgo der Begeben- 
beiten, teils daraus, dals naf.h Orr«. IV, 3 dio TarcntxDor 
sich auf die Nachricht vom Tode dos Pyrrhos den Römern 
nnterwarfen, was ruudi den Triurophalfasteu tm Jahre 273 
geschah.) 

76) Pam. HI, 6, 3. Juttin. XXVP, 2. Aua der Kom- 
bination diesor beiden Btellcu erhellt, dalh Antigonos, wahr- 
scheinlich kurz nach dem Tode den Pj'irhos, nach Qrioebon- 
buid zog, dafe or dort aufo<»r gogon dio Oriechon auch gegen 
eine Flotte des Ptolomfios unter l^üttklos zu kämpfen hatte, 
dab dieser Patroklos und der Kimig Areus von Sparta den 
von Antigonos bolagerten Athonom zu Uilfo kamen (was vor 
265 goHchehcn sein mußt, da Areas in diesem Jahre in einer 
Schlacht bei Korinth gegen Alexandros von E{ieiros fiel, 8. Plut. 
Ag- 3. IHod. XX, 29), dafs Antigonos von diesem Rriego 
znorst dun^h einen neuen l^nftdl der Koltnn in MaktMlonion 
und dann durch einen Angriff des Sohnes des Pyrrhos, 
Alezandroa, ahgonifnn wnrde, daCn ab(*r Athim endlich (nach 
l*olyam. IV, 6, 20 durch eine Krioj^ist des Antigonos) nach 


t) Moschos aus Syrakus, Suid. a.v., jüngerer Zeitgenosse 

des Tbeokritos und Bion, 'Entr. BiW., Bekannter dm Ari- 
staix^bos, Suid. s. v. Unter den von ihm erhaltencin Gedichten 
ist das bedeutemilde AßtrerUt Bueolicor. Omecor. 

rtU. p. 107 — 210. [Die Verfass*>r von mehreren dor dem 
Mosches wie dem Iheokritos zugeschriobenen Gedichte «nd 
ungewiß, vgl Inerrt. Idyll. AMmtuty a. a. O. 213 — 263.) 

u) Aratos, wahrscbettdich aus Soli in Kiiikien, nach an- 

deren aus Tanuis, aus edlem Oescblechte, Vü. u, Wesierm. 
rüf. minor. p. 53. Vit. /f, a. a. 0. p. 57, Vit. i'y p, 59. 
Suid. 8. V., blühte um 284 — 276, Vit. a. Suid. s. v., hürte 
zu Athen die Yortrige des Stoikers Porsios, Fit. if, and 
^og mit demselben an den Hof des Antignnoe Gunatas, bei 
dem er (nach dom berühmten Atdronomen Endoxos) in Guust 
stand. Fit. o', y\ «T, und auf de?wen Veranlassung er »ein 
Haa{dgedicht, ^Pmv6fttm, von den Bewoguugra der Gestirne 
nobst einem Anhänge (nach Theqphra.stos) über dio Wetter- 
zeichea in Huxameteni verfafste. Aufserdom 

schrieb er noch mancherlei anderes, Suid. s. v. Maerob. Sat. 


tapferer <>egonwohr unterlag. Das Jahr der Einnahme wird 
dadurch bestiaimt, dals der Komodiendichter Philemon nach 
Suid. 8 . V. dtX. unmittelbar vor derselben starb, und dals 
dessen Tod nach Diorf. (JSre. Hoesch.) XXIII, 7, ins J. 262 
zu setzen ist [Eine in neuerer Zeit aufgefundone, zueret 
von Pittakis ('£^ 1 ;^. Nr. 1) herausgegobene In- 

»'hrift lehrt, dal» Athen und Sparta, letzteres nebst seinen 
Bundesgrno^'-n , tun 270 miteinander und mit Ptolemios ein 
Bündnis zur Verteidigung ihrer und der übrigen Griechen 
ünabhtegigkdt gi'SchloRsen hatten, und liefert zugloicb den 
intereasanUm Beweis für die Vermutung Niebiüus, dafs der 
zwischen Anügrmos und den Qrie<?heD geführte Krieg dor von 
Athenäos (p. 250 f.) erwähnte Chremmiidoigche sei, indem 
Chromottidns in der Inschrift erwähnt wird.) Antig(mos legte 
Bcsatzuugoü in (hm PdrSeus, in Miutychia und in das Mu- 
seion; die letztere wurde jedoch bald darauf wieder von ihm 
zurilek^zogon. 

77) I*bt. II, 43 (wo das Jahr augogolicn wird). Huf. 
Ar. 2 — 10. Mit un<i durch Ara tos erhielt dor Bund zuerst 
8oiuo gröfeoro Bedeutung und soino bühcron Zwecke, s. Ptuf. 
Pkilop. 8. Über ihn im allgemeinen s. bcs. Hut. Ar. 10: 
noU^tp ftiv utti &y&vt xyiittnaOm ifttvtQ&i iral 

al/i/'ni di Ka\ OK'<f»H'döaodM 

vgL Pot. IN’’, B, 60. 

V, 20. Vit. y, noXvy^d^t^nxiK Sein Haupt- 

werk wurde ins ljUoinischo übersetzt von Cicoro, dB ntü. 
d. n, 41, Oaeaar Gennanicus und Fesin» Avienus, und stand 
trotz sesm^r gelehrten Eintönigkeit, Quint. X, 1, 55, bei den 
Hün>etn io hohem AuacboD, Oi>. de orxU. 1, 16. nüp. 1, 14. 
Opwt ..-Imor. I, 15, 16: Cum eole et luna aem}>er Arahis erit. 

v) Kallim»;hoe aus dem Gescbloohte der Batbadou zu 
Kyrene, Schäler de« Onunmatikers Hermokrates, dann Vor- 
stobor einer Schule zu Aloxandreta und hierauf von llido- 
mie« l^iladelpbos an das dortige Museum und die Bibliothek 
borufen, deren Vorstand er zulotzt wurde, Sxtid. a. v. Iltyl 

Vni, 20 f. Bergk. Proü. ArwtopÄ., lebte um 260—230. 
Gelehrter Diditer uml Kritiker, soll or 800 tkdiriflea verfällst 
haben, Suid, & v. Wir besitzen von ihm 6 Hymnen und 
00 K{>igratnme, von fwinen übrigen Schriften halten sich nur 
Bruchstücke erhalten. Besonders wurden seine Elegiivm ge- 
»ehiUt, Quint. X 1« 58 (prinoepfi olegiae), daher auch nach- 
gehildot von römischen Dichtem, wie Ovidiua, PruiicitiQS 
(v^ in, 1) und Catullus (LXVI, de coma Bereniete), 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr r. C^r. 

(ksrhlchte. 

CXXXIV, 2, 

243. 

Korinth und Megara mit dem achäisclion Bundo vereinigt™ 

CXXXIV, 3. 

242. 

Unglücklicher Versuch des S|>«rtanerkönigs Agis IV., die Lykurgisebo Ver- 


j 

fu!«iing wioderliensustellon.™ 


78) m U, 43, VlHl. Ar. 16-34. Id Äkjwkorijiüi Ug 
eine inakedoniHcho Ikwntzaug, durch welche Antigonoe den 
ganzen Pelopounee beherrecht«, s. IHut. a. a. O. 16 vgt 
PaM. Ylly 7, 3. ArattM eroberte Akrokorinth und führte 
die somit bofreiie Stjult dom Bundo so. Beitdoro war Arato«, 
dor in diesem labre zum zweitonmal Htratog war, Ins zu 
sdfK'm Todo dor dgtmtlicho Leiter dos Buudcs., s. PA. a. a. 0. : 

fKytUtflf nQoxon^P HOt^ai Tijf iv 6i/y^ 

Xotn6*> if&n nQOöjaTav uiv toP rAv ’.^/coÄ»' fO^vovSy 

Hui. n. fl, O. 34: *Wrr' 4nti ftfi xnr' ivtnvrw nitQ' 

iftKVT^ afQtlttihu tJtQmnyör fti’ior» 

Ttttyros Auch Trözen und EtddauruM schlusHon sich 

io dieser Zeit dem Bunde an, & Hui. ebeuA. iVzfM. 11 ^ 8^ 4. 
VU, 7, 1. 

79) Der Verfall Kpartas, welcher mit dom poLopotmnsischon 
Kriege bcginDt und besoudors durch das l^ndringen groisur 
Geldsummen in und nach denuioU^ gefdrdort wurde, a. B. 90. 


Anm. 152y und welebur liald darauf eine weitero Nahrung 
durch die Khctra des £|Ktaitotu orhiolt, & 8, 23. Anm. 39, 
zeigte siob bosmiders darin, dafs dor Grundboatz tdoh immer 
mehr in dou BOudon einer kloiiK'n Miodorzahl voroinigto und 
di« Zalil der VoUbürgiw immer mehr zusammouschmolz, 
8. Hui. A 0 ett. 5: ri^f tf-noQ/ft{ c/^ avQ^vtidtjf 

nrvia rifr nöJup xar^nxfp Apflii-9fQ{ttx xni rß>- xrtiSh' drr^o> 
l/ay — äntitbfJjh/aor inroxoa^urf oP JiJif/oxtg 

A.’/raftuärä4 xni rorro»»' Famg ixarb»- ^oav ol x*xir\^(vm 
xni vgt 8. 104. Anm. 167. Agis ortÜTnote daher soino 

rofnrmatoiieche ThAbgkcit mit eineiu Omdz, durch wclchos 
die Schulden oriaearn wurden, und diesem folgte «in zweites 
Gesetz, wolohc« bestimmte, daT> eine miua Ackervorteilung 
vorgenommen und da» ganr^ Gebiet in 45<J0 iicwe für dio 
Spartiateu und in 150CN) für dio Poriokon gebült, dio Zahl 
dor S{iartiaton aber dun*h die Aufoabmn vou i’eriekon uud 
Fremden ergünxt werden sollte, a. Hut AffM. 8. Der Haupt- 


wie auch sein Schmühgodioht auf den Apollonias von 
Khodos das Vorbild zu dem gleichnamigen Gedicht dcMi Ondius 
war. Dann sind zu nonrnm sedue rtfr«n, eiuo gelehrte M^theu- 
sommluiig in 4 Büchern, und seine nnttxtg, in denen er den 
geaunten Bestand der griechischen litteratur nat.'h FSt'hem vor- 
zeiebneto mul B<<^rüiidcr dor grioi^hischon Litteraturgoschi^'bto 
wurde, Suid. s. v. Auch als T^*hnw hat er hedeutoud ge- 
wirkt, EratosÜiencs, Ahstophant.« u. a. waren seine Schüler 
( A'dLl</<n^»iot). Es ^iÜHt von ihm: Orid. Amor. I, 15, 14: 
Battiadoe semper tote cantabitur erbe; | quamvis ingonio non 
valet, arte valot. 

w) Lykophron aus t'halkis auf KuImmi, Dichter und Gi'am- 

matiker, war von l'tolamlioe PhiUdcIphos an der Bibliothek 
von Alexandixda angostoUt, um die Werke der Komiker zu 
ordnen, Vii. BVa/erwi, Vitt. min. p. 142. Suid. a. v. 
f/epi VIU, 19 f. ISergkf Protl. Arütoph., und wurde 
zu dem Siebongestir& (llUuig) von Diefatnru der aloxandri- 
nischen Zeit gerechnet Von zelncn S<‘hriften hat ^ch nur 
sein ejiiscires Gedkht (irrtümlich Anaativdffa be- 

titelt) erhalten, iSuid.B.T .1 mö axotupbr nninftu. Allo übrigen 
Schriften, nameutlich auch seine 20 Tragödien, 6 ktiJ. a. v., 
sind verloren gegangen. 

x) A{>oUonit>s aus Alcxandreia lel)te um 250 — 190, vor- 
Uefs aber seine Vaterstadt, als er mit (kr Voritnumg seines 
Epes llQyovitvuxuy angeblich infolge der Mifzgunst und 
Schmühsucht anderer Dichter, durchficl, VU.a’,^', HVaterm. 
Vifi. min. p. 60. 61. Bei dieser Gelogonhcit auch mit M>uicin 
Lehrer Kailiniachus verfeindet, griff er denselben in einem 
Epigramm an, Antkol. ür. Joe. T. IQ, p. 67, worauf dieser 


mit dom SchmAhgodicht Ibis antwortete. Daun ging er nach 
Rhodos , oroffiu'to dort eine Kedeschule und erwarb sich durch 
Vorlesung si'iner üiHÜchio soluhen Beifall, dafs er das Burgor- 
reoht orhiolt und daher auch den Zunamen d 'Midfu», KrV. 
n, fl\ Später ward er nach Alexandruia zurückbenifen au 
das Museum uud wurde Oberbibiiothekar an dor dortigen Biblio- 
thek. AuDior seinem geb'hrti^i £(tos \df*y<n^vjtxn und dem 
genannten Epigramm hat eich von seinen .Schrillen nichts 
erhalten. 

y) Eratosthcncs, guboroo zu Kyr«mo ioi Jahre 276, wurde 
gebildet zu Athen, dann durch Ptoleuiäoe Euoigotes zum 
Vorstohar dor alexandrinischou Bibliothek befiirdert, iSwi^. 8. v. 
f/tQi xtuft. VÜl, 21. Beryk, /Ve/f. Arütoph.^ und starb im 
.lahm 106 oder 194 ongeblüh freiwillig den Hungertod, <Suid. 
8. V. I/tuAan, Mit«rob. 27. Mau naunte ihn weil er 

in jeder Art x<m Gelehrsamkeit den zweiten Rang cinuahm, 
ifuid. Kr selbst soll Kick zuerst Anktikoyof genaaut haben, 
äuet. är Orammait. 10. Sein Werk, Ptuyinuf txtt 

(yt»yQtufov/tiya oder yttyympia)^ €Nrh(d> die Geographie zur 
WissoD&ohafl, ist aber bis atif Anfühnuigen bei Strabo ver- 
loren g(‘gaogen. Aulserdem erstreckten ach seine Schriften 
auf das Gobiot der ITülosophie, Lhionoic^o , Greschichte, 
Littemturgesohiebk, Mathematik, Astioiiomio und Onumnatik. 
Erhalten hat aüh voo ihm nur ein Epigramm auf die Ver- 
doppelung des Würfels, Anikoi. Oraee. Jhc. 1, P. 2. p. 315, 
nad (fin Brief an König J^olenUhts über di4*sc6 Problem, 
Krfüosth. lif'rnkardyy p. 175 t Dio unti»r äcinem Namen auf 
uns gekommenen ATarmmpMr^oi', ein Verzeichnis von Ge- 
stirnen, sind viel späteren Ursprungs. 
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Fwnfhp Periode. Von 336 — H6 v. Chr. 


Olympiaden- | 
jahr. 

1 

Jahr V. Chr. 

Geschlehfe. 

CXXXV.2. 

239. 

Ptmetrios II. Ktmig roti Makrdonten.** 

CXXXVI, 2. 

235. 

Kloomones III. König von Sparta.** 

CXXXVI, 3. 

234. 

Beitritt von Mogalopolis zum Bunde.** 

CXXXVII,4. 

229. 

Autigonos II. König ron Alaksdonim.** 

Atlion durch Aratos von der makedonischen llerrseliaft befrt*it“* 

cxxxvm, 1 . 

228. 

Beitritt vun Argus, Ilermione und I’liliiis zum Bunde.** 

cxxxvm. 2 .i 

i 

227. 1 

Anfang de» Kleomeiiiachoii Kriegea. Feindaeligkeitcu zwiachen Sparta 
und dem acliäiarlum Bunde in Arkadien.** 


der neuen GoKotze^ der aiMlere König Ix'onidas, vunlo 
ubgOKoUt and verbannt, U. 12, und der glucJdiobo Tort- 
gaug dcB Uutemebmetut schien völlig gesichert, oU der Rigen* 
nutz eines der Ephoren, de« Agoilaog, eine« Auhäagt^rs und 
Venrandton du« Agis, durch die Hinaussohiebung der Äeker- 
verteiluDg alles verdarb, daj». 13. 16. Walirond daher lg» 
mit dem Hoorn abarosond war, um den Acliüem gngim dio 
Ät<der Hilfe zu luiston, erfolgte ein vulUger Umaetüag der 
öffuntlitdien Stimiuang, IxH)nida«) kehrte zorü<l‘, bomlohtigte 
sich der Gewalt, das. 16, und Uola Ag» nebst seiner Hutter 
AgßsiHtratA und seiner Omfemuttcr Aahidameia binriohten, 
das. 18 — 20. [Für dio 2k‘itbosÜmmung bildet diu Stelle /Y m/. 
Ag. 13 dk* Hauptgruodlagc’, wo orzlblt wird, dab< Ag» auf 
jenem Keldzug<* sich bei Korinth mit Aratos vereinigt und 
demselben geraten habe, durch Hesetzung des Isthmos die 
Ätuler am Kindringun in den Pelo]K>nnes zu rorhindem. Dies 
setzt niünlioh vorn», dafs dio Hakedeuer nicht inuhr im 
Bontz von Korinth waren, da im andern Falle von einer 
Bomdzuug des Isthmo« nicht die Hede sein konnte; es muis 
dsu nach 243 geschehen aein, b. rnr. Antn.; auf der andern 
Seite aber konnte der Einfall der Ätolor auch nicht nach 239 
statthudeo , da nach dem in diesem Jiüire erfolgten Tode doe 
Autigonos Ätoler und Achler Frieden schloesim, s. ISilgh. H, 
•M. J^mer Feldzog mufs also io die Zeit zwiacheu 243 und 
239, etwa ins Jahr 24t gesetzt weiden; dann folgt alwr, dafe 
der Anfang der Uofurm versuche dos Agis ins Jahr 242 gehört, 
da zwiachen demselben und dem Foldzugo ein Wochael der 
Ephoren stidtfmdet, s. Hn/. Ag, 12.] 

80) Et regierte 10 Jahre, Polgb. II, 44, Pnrjthgr. fr. 
3 u. 4. §. 0, und starb in dem Jahre, wo dio Körner zui^rKt 
nach Illyrien üWreetzten, d. h. im Jahre 220, i\dgb. ebend. 
vgl. II, 10. II. 

81) Er war der Sohn de« Loonidas, & Anm. 79, und 
rcgierle 16 Jahn), a. /Ywf. 0eom. 38, was, vorausgeeetzt 
dafs er im Jahre 219 gosturben, a. Anm. 95, und dalk das 
Todcfijalrr als das ^de auioor Regierung gerechnet ist, das 
obige Jahr als das seines Regturungsantritts orgiebt 

82) I*olgb. II, 44. Hut Arai. .30. Lydiadas, dorTyiium 
von M(^aIo{»oUs, dankte freiwillig ab und führte diu ßtadt 
dem Bunde zu. [Die Zmtbestimmung bombt darauf, da& 


nach Hut. a. a. O. dio .kchJb'r den Lydiadas nach der N'ioder* 
legong der llcrrKchaft zum StraU'gen emanoten und diese 
Wahl noch zweimal tuid zwar im Wuchsei mit Aratos wieder- 
holten, und da£s dio letzte dieser Stratugioen nicht später ab« 
229 angosetzt worden kann, da 228 Aratus, 227 Aristomacho«, 
226 wieder Aratos Btrateg war und Lydiadas im Jahre 226 
in der Schlacht bei I/*uktra gofaUeo »t, s. Hut a. a. O. 
35. 37. Aum. 87, während auf der andern Seite die Vor« 
einiguDg von HogtUopolis mit di>m Bumlo möglichst kurze 
Zeit vor dem Tode des Dometrim gi'sotzt wonlen mufs, weil 
Polybioe a. a. 0. sagt, dafs sie noch bei T>ebz«itun dos Do- 
motrios goschehun. Es ergiebt sich sunach wenigste«» als 
wahrscbcinlioh, dafs dio Strategieeo des Lydiadas in die Jahre 
233, 231 und 229 fielen und der Beitritt von Mc^oimjUb 
zum Bunde folglich ins Jahr 234.] 

8^3) Über die Zeit des Todos de« DeimdrioK «. Anm. 80. Ihm 
folgte Antigones Dosen, uin ßmderssobn dos Antigones Go- 
oatas, zunächst als Vormuml dos Philippos, de« Sohm^ dos 
Demetriofi, dann als König, s. Poigb. 11, 45. Porphyr, fragm. 
4. §. 10. Er regierte 9 Jalire nach />iwior. b. Htrpkgr. fr. 3. 
g. 10, womit diu Stullen l^olgb. U, 7Q, Hutnrek. Cteom. 
27. 30, wonaoh er kurz nach der Schlacht bei Sollasia ge- 
storben, voIlkomm<ui ülieruinatimmi’n [während dio Angabe 
dos rurphyrio« aotbst fr. 3. u. 4. §. 10, dafs er 12 Jahro 
regiori, mit diesen Stollen unvereinbar ist]. 

84) Dur BofchLKhabi'r der Besatzung, Diogenes, wurde 
durch <lie 8ummo von 150 Talenten, wozu iratos aus eigenen 
Hittuln den stvhstenTuU beitrug, zum Abzug bewogen, s. Hui. 
.trat. 24. 34. Cieom. 16. Pausrtn. 11, 8, 5. Athen trat jo- 
d«>ch dom Bunde nicht bei. [Die Befreiung gescliah 

TQiov also walirscbumlich im Jahre 220.) 

85) Ihtgb. II , 44. Hut. Arai. 35. ln Argos war Aristo- 
machos Tyrann, welcher von Areto« bow(^^ wurde, diu 
T>TannM niisiorzulegoa, und dafür zum Strate^pm für das 
folgende Jahr ernannt wurde, s. Hut. a. a. O. [Die 8tr^- 
giu du« AriHtomachos ist ins Jahr 227 zu setzen, a. Anm. 95, 
woraus sich das oben angenommene Jahr ergiebt.] 

80) Kluomen«!« wünNchto Krieg <dop(v<s Ar ir noUptp 
ptlilop b «/pijvijr pttaatijaai r« anpörta, JY«/arrilL 
CUom, 3; ebof»o auch Aratoe und mit ihm der aebiusebe 
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Olympiaden* 

jahr. 

Jahr v. Chr. 

Oesfhiehte. 

cxxxvm, 3. 

22Ö. ' 

1 

^ Dio Sieg!) do» Klcoinones um Bei^ Lykäon und bei Leiiktra ini Gebiete von 
1 Mcgalopolis.*’ 

CXXXVI1I,4. 

225. 

; Die Erneuerung der Lykurgischen Verfassung in Sparta durch Kleomencs.** 
Einfall des Kleomenos in Achaia und sein Sieg bei Dymo.™ 

CXXXIX,!. 

224. 

Emchtloae Friedensunterhandlungen.*“ Kleomenes fallt von neuem in Achaia 
ein. Pellcne und Arges von ihm erobert; Kleonä, Plilius und Korinth 
schliefscn sieb ihm freiwillig an.*’ 

CXXXIX,2. 

223. 

^ Er belagert Akrokorinth und Sikyon.** 

1 König Antigonos, von den Achäern zu Hilfe gerufen, dringt in den Pele- 
1 ponnes ein.’* 

1 


Baud, weil Sparta allein »einen auf Veroimgimg dee gauzon 
Pnloponooe goriehteteu Bo^trebuDgen on^^genstand^ fhenHaa., 
tttKi weil er fün'htote, dafa der ütoliache Bund sich mit 8{>arta 
and dem Makodoncrkömg zur Unterdrückung den acbkiachen 
Bundes vereinigen niucbte, Pi}iyb. II, 45. 46, eine Besorgnis 
die sich besonders darauf stüUte, da^ die S[>artaner um diese 
Zeit die Htiklte Tegea, Maoiiiica und Orchomenos, die im 
Bündnis mit den Ätolem waren, ohne Widerspruch der Ätoler 
wc^ahmon , l^ilyb. II , 46. Die Ephoren tn Hparta , die feind* 
seligen Absichten der Ach&or orkeanend, gaben dem Kloo* 
mene« Auftrag, Belmina, auf der Grenze von Lakonika und 
M^ilo}if>lis. zu besetzen; Kloonioucs führte dies aus und bc- 
feKtigte da.» Athenätm daselbst; hierauf nahmen die Achäer 
Kaphiii in Arkadien, Kk'ometK>s dangen Methydriou, und als 
die Acbier mit einem Heere von 20000 Mann zu Fulk und 
1000 Kdtem in Arkadien eindraogeu und sich bei PallaittioD 
lagerten, rückte ihnen Kloomtmee mit 5000 Monn entgegen 
und bot ihnen die Hchlacht an; dio Achäer aber z(^;;<m sich 
zurück. Dies die VonqHele doa Klmmenischen Kriegs, über 
welche s, IHut. Cleom. 4. Arof. 35. Potyb. II , 40. [Über 
die Chrrmologic dee ganzen Kriegs, von dem Polybina bis 
zur Ankunft des Antigonos nur einen kurzen Überblick giebt, 
8. Anm. 95.] 

87) Die Acb&cr hatten unter Antos einen Einfall üi Kits 
gemacht; Klvotnoues kam den EIcM'm zu Hilfe und gewann 
den ersten Sieg vn Berge Lykion, Ptuf. Cfcvim. 0. Arat. 36. 
l*ülyb. II, 51; Arato« nahm darauf Mantinea durch einen 
Handstreich, Pint. eb^wUti.; Kloomcnes ala>r rückte wieder 
ins Feld, nahm l>>uktra bei MegalopoUs und brachte den 
Achäern, als sie dom bedrängten Mcgalopolis zu Hilfe kamen, 
eine nene Niederlage bei, FHuiarrh. ClMm.fi. Ara/. 36 — 37. 
!*tAyb. II, 51 (an welcher letzteren Stolle I.adokeia als Ort der 
Schlacht genannt wird). 

88) KloemeneK, welcher thatkrüftigor war als Agis (x/'e- 

tyov ry r/tVr« IHut. C/com. 1) und den 

Grund, warum der Versuch de« Agis miüUuDgou, bauptaäch* 
lieh in den Et>horen suchte, begann mit der Ermordung der 


Ephoren, IHut. Ctfom. 8. 10, und führte dann die Reform 
aus, indem er eine neue lAndcrverteilung voniahin und (mit 
Ilitfe des Stoikers Sphäros) die wieder einfuhrte, da*. 11. 

Durch Auteahmo von Peridken brachte er die Zahl der Ho* 
pliten las zu 4000, efiemlas. Auch setzte er EukloiUas, seinen 
Bruder, zum Mitkünig ein, cDcnAas.,* bis dahin hatte or, wie 
sein Vater I/vmidaa durch Ermordung des Agis, den Königs- 
throu allein oingetM>mmeiL 

fiO) IHut. Cleom. 14. Polyh. II, 61 (bei dem Hekatom- 
lAon). Vorher hatte er auch Mantinea wieder genommen, 
Plut. a. o. O. lUyb. H, 58. 

90) Aratos hatte, durch die wiederholten Niodcrlagi'u 
entmutigt, die Strategie für dieses Jahr, obgleich ihn dio 
Iteiho wieder traf, abgobduit, IHutareh. CUomcn. 15. Arat. 38, 
und die Achäer waren geneigt, auf die Forderung dos KI^* 
monos, dafs sie ihm dio llegcmoiiio oinräumon müchU«, ein* 
zugehen, indes wairden dio Verhandlungen erst durch Zu* 
ßllligkoiten und daun duicb die Intriguon dt« Aratee (wolclier 
bereits mit dom Könige von Makedonien in geheimer Unter* 
handluug utaiid, thlyb.U^ 51. /V«/. Ara/. 38) voroitolt, IHut. 
Cleot». 15. 17. Arat. 39. 

91) IHut. Ckom. 17 — 19. Arat. 39. Potyb. TI, 52. — 

IHut, Cham. 17: 'Eyf}‘6vft 4/ xfrtjftu t&v W/rtua*', x«l 
ArtöaTnaiv wp/ir/Onr «1 rßy ulv Stjfiitrtv rt 

ttTioxoaiii HataorttgtVf tßv 4/ a^«rw»> aoX- 
ßttfßvrouliuav ji/v (xfktr <H x«l dt* dpj'^V 

txf'wtMr fatiyovta ry HtXonoi'vyafp Afaxf^6vtt^. Die 
f^imahme von Argos geschah bei Qelogenhoit der mmit^iseben 
Spielo, d. h, im Winter 224/23, vgl. Anm. 95. 

92) IHut. CUoni. 19, Arat. 40. PiAyb. H, 52. 

93) Arato«, der eine Verbindung zwiB4*hen Sparta, dem 
ätuliairhoa Bunde und dem König von Makedonien fürchtete 
und durch Kleomenea nicht nur seinon LebenspUn, den Pelo* 
jKMiDca unter der ib^gemnnio des achäiachon Bundes zu vor* 
eini^m, sondeni auch die befitebonden Verfassungen der ein* 
zclncu Städte bedrabt sah, liatte schon länger mit Antigon«} 
im goheimoQ unterhandelt; noch den wiederholte Kioderiagen 
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VutiflD Periode. Von 336 — 146 v. Clir. 


Oiympiatlw* 

Jahr. 

Jahr V. Chr. 

GcM'hlrlite, 

Kaiut and Utteratar. 

CXXXIX, 3 . 

222. 

! Antigonos erobert die arkmlitHlien Städte Tc,^, Ur- 

t 



j cIioDienos, Mantinea, Heriia und Telpimss.” 


CXXXIX, 4. 

221. 

1 Kleomenwi liei 8ella*ia von Ant^ono« v5llig ge- 

Die ale-ratuirinm-he» 

i 

1 

j scLlagvn."^ 

Gmmmutiker und 
Kritiker Zenodotoa," 


wurduQ die Untnrhaailliingpn ofNi und mit ZusOmnmui; de» 
Bundes geführt und jetzt zum Ahstiblufs gebracht, da man, 
nachdem Korinth zu Kleomenes übergegangen und Akrukorinth 
von (leiB^telben eingeschloMen war, knin B4d.enken mehr tmg, 
dio IkHÜngung des AntigODOH, au die man aioh biahor ge* 
atojscn hatte, zu erfüUeo und ihm Akrokorinth zu üb(‘rhuMun, 
8. 11, 45 — 51 vgl. /*/ii/arrA. GUrwii. 10. Arof. 38. Über 
die CberlasRung von Akrokorinth s. IHutarrh. Anti. a. a. O.: 
Ol' yuQ JtftoTfQoy tn^ßii rotV Stoftfroti xiri u/ro> 

fti'roiV tOy nfffOftttOv x<ci rfiy i','tjtfiOfniutiy 

^ 7^ X«) loti &ontQ j^itXtyovfifyuv^ ttytt- 

axfo^tu. AutigOD<m kam mit 20VO0 Manu zu Kuht und 14(X) 
Reitern , PImI. Arat. 43. Kloomonea gab bei der Aunkberung 
doH Antigimoa die Ihdagerung von Sikyon auf und bo.>^tzt« 
deu Isthmos; als iudi« Argus in seinem Rücken abfivl und 
von den Ai-hScm besetzt \vurdo, sah or sich genötigt, diese 
Stullniig aufzugebeo, und nun drang Antigemoe bin an die 
Oi\<Dze lAkimikas vor, wo er diu spartaiusi'hun BefuKtigungen 
bei Belmina und ÄgÄ zerstört«, a, I'olyb. II, .52 — >>i, Hut. 
Ci^om. 20 — 21. Aral. 4.1 — 44. Klcomeuca suchtu sich nun 
hauptsfieUUeh auf I^lomiins zu stützen, an den er jetzt seine 
Mutter und seinen Hohn als (leisein sehiukt«, Hut. Cfevm. 22 
vgl Pol II, 51. 

04) Ihlyb. II, 51. Hut. fVeom. 23. Kli'omciius gab 
allen Hekiten, welche 5 Minen bezahlten, die Fnüheit und 
nachdem or dnn*b di*‘sclbi»n sein Huer veratürkt (nach nn- 
tan;h betrug die Zahl dcrs<dboD tUXX), nach Marrob. ,Sot. I, 
11 betrug sie 9000), üIkmUhI er im 'Winter MegalopuUs, nahm 
und zorKtiirto es, /^«/. CUom. 23 — 25. Phttop. 5. I*otyb. 
II, 55. 61. 

05) Kleomenes machte im Frühling, ehe Antigonos seüto 
Trup|ien wieder gesammelt liattn, cimm Einfall in das Gebiet 
von Argoe und verwiistuto daaselbo, /Wyö, II, 04. l^ul. 
Clfotn. 26. Hierauf stellt or Rieh, dou Antigonos erwartend, 
zu Anfang des SommerN {Polyb. II, 05) liei SoUaaia mit 
20000 Manu im ganzen auf. Antigonos riick't ihm mit 28(X)() 
Monn zu FuCi und 12(K)0 Ihütera entgegen, und oe kommt 
zur Schlacht, iu welcher Kleomenes völlig geschlagen wird, 
l\Ayb. II, 05—60. HtU. CUont. 27 — 28. Phihp. 0. Noch 
I*iuiarrh. CUotn. 28. sollou die (MX)0 Spartauer, welche in 
der Si'hlacht zugegen waren, liin auf 200 gtdaUun sein. Kloo* 


z) Zenodotca aus Ephesos, 8chnlor des Phitotas, erster 
Vorsteher der Bibliothek zu Alcxandreia und Ernehor der 
Sühne de« i^cdem&os Philadelpbos, Itew'hiftigte «doh mit der 


menoH flieht nach Ägypten, wo er sich vergebUi?h bemüht, 
d(>n Kikiig zur llilfKleistung für sein YakrUnd zu Itewegen, 
und wo er nach beinahe drei Jahren {PAyb. H”, 3.5), iuu;h* 
dum er nodUeb sogar al.s Ocfiuigener lx>handeh wordcii und 
ein Versuch, sich durch Erregung cmi-s Aufstandes in jUexau- 
divia zu befrekn, milalangen, sich mit seinen Begleitern solliet 
den TImI giobt, 7Wy&. V, ,35 — 39. Plutarrh. Oeatn. 32— 30. 
Antigonos hebt in Sparta, wo man ihn ohne Widerstand auf* 
nimmt, die Einrichtungen des Kleomcne« wieder auf, f\ilyh. 
VI, 70, und kehrt dann nach M^edonien zurück, wohin vt 
dun^h uiueo Einfall der Illyrier gerufen wurde, li&t aber in 
Korinth und Orchomciios eine Iksatzong zurück, durch welche 
er .Meine Herrsi‘hafl im IVbiiionncs aufrei'ht erhielt, s. Polyh. 
IV, 6. JHutarrh. Aral. 45. Vgl. übur die militäristdie Bi>“ 
deutung von KuriuUi PA. VIT, II. Put. Arat. 50. Ftam. 10. 
1^U4. VII, 7, 3, l)ie Achiier wunlon mit den Eptnroten, 
riiokem, Böotem, Akanuuieo und Thessalem zu einem that- 
süchlich unter der Oberhuhoit von Makodonkin stubendcu 
Bunde vereinigt, I\Ayb. IV, 0, ebenso wurde auch das Vor* 
hültnis von Kparta zu Makedonien durr;h oiu Iiesondores Bündnis 
festgestellt, 9. fbenAa^, fiter die völlige Abhfiogigkait des 
Achäisehiij Bundes von Makudouien s. Putarch. Aral. 45: 
*Eif‘r,t^iattvjü S‘ äiiip pii yffWfttv ßaotXti prjSi TtfHößtvtty 
AlXoy Axoxro»' *Ayny6yov, tQftfuy it x«i ptaSo^ottfy 
iiyttyxti^nrto roiv A/(cr(dö»‘<t,’. [Bafs die Hchhu'bt boi Sellasia 
im Jahre 221, nicht, wie h&uflg angenonun«i wird, im Jahre 

222 stattfand, gebt tiaraus hervor, daü» Antigonos nach der* 
selben und uachdom er di« Angeiegenhoitim in Sparta nach 
seinem Sinne guordnet. den nemeisebeo Spklon hei wohnte, 
a. I\A. n, 70, welche, wie besondeis deutlich aus Pot. V, 
101 her%’org<‘ht, ini Sommer immer zu .Aiiiaag de« 3. Olym- 
piadenjahrs, also diesmal nicht 222, sondern 221 gefeiert 
wurden. Sh*ht dies fest, so folgt, dafe Antigonos im Bommer 

223 nach Griechenland kam, da PAyb, II, 54 die zwoimaligen 
Wiiiturquartiero dossellten im Pedoponons autidrucklich erwähnt, 
womit auch übereinhtimmt, dafs die Eroboning von .Vrg<« 
durch Klotjmene« bei Gelegenheit der o(>meischen S|üele ge- 
schah, 8. Anm. 01, welche im Winter immer im orsten Olym* 
piaüuiyahro , also in diesem Falle 224/23 gefeiert wnirdeo. 
Die übrigen Voigünge des Kriugs bestimmen sich durch die 
Stxoti'gun, unU«r demm sic vorflelen; diuso sind nacheinander 

Grammatik und Kritik griechischer Dichter und veranstaltete 
die erste Ausgal>e de« Homer, Suid. s. v. xtop. Beryk, 
IVoU. Arittoph. Vm, 22. 
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Olympiaden- 


1 

Heschlehte. 

Kunst und LIttemtur. 

Jahr. 




1 

CXXXIX, 4-i 

221. 


Arisfopliaui'»,“ Ari- 

i 

1 


starelios.“ 


Aristomacho« (im Jnhre 227), 9. Piutarrh. AreU. 35. CU»- 
tnen. 4, Arato» (im Jahr 228) « IHutarch. Amt. a. a. 0., 
UyperbAUa (im Jahre 225), IHuiarek. Cteom. 14, Timoxeno« 
(im Jahre 224), Plut. Arai. 38 vgl. Cleom. 15; eine weitere 
Deat&tigUDg erhält aber die aogCDommcoe Chroaolngio noch 
dadurch, dafs die Finnahmo von Hantinoa durch Aratoa 
(9. Anm. 87) nach I^lyb. II, 57 im vierten Jahre vor der 
Ankunft des Antigones stattfand. Freilich bleilicD dal)ci 
immer noch (dnige dunkle Punkte übrig; 90 ist es hiernach 
vrenigsteos nicht g«*oaa, wenn von Polyhioa im Jahre 219 
zur Zeit des Strategcnwccfasels von der Flucht des KltHtmeoes 
nach der Schlacht bei Sellama 3 Jalire geroebnot werden, 


aa) Aristophaues von Byzantiou, Kritiker und Oranima- 
tiker, Schüler des Zenodotos, Kallimachoa und Eratusthuwjs, 
und Lubror des Aristiuchos, danit nach Apollonios Rhodios 
Vorsteher der Hbliothck zu Aloxandroia, tSuid. s. v. Upf- 
tnti^oi, X. ‘EfMtroa9/rr,^. Ihm wird dio &fladuog der Accent- 
und Interponktionsznich«^ beigelegt, ViltatMOft. AnfeeL Gr. II, 
p. 131. Apollon. Alrx. IV, p. 304, und in Gemeinschaft mit 
Aristarohos die Festsetzung d<% Alexandrinischen Kanons, 
Proei. Chreatom. p. f. Quint. X, I, 40 f. Den Mittel- 
paukt seiner Studien bildeten bei Aristophanos, wie hei den 
übrigen Aloxandrinischcn Gelehrten, die Homcrischoo Gedichte, 
welche er mit kritischon Zeichen verseheu herausgab; doch 
wandte err scioo Tbätigkeit auch aoderDii griechiseboo Dichtem 
au und sehrieh auch ein grofses lexikalisch«»« Werk, 

Von seinen sAmtlichen Büchern haben sich indes uur Bruch- 
stücke in den Scholien zu den Dichtem erhalten. 

bb) Aristarchos aus Samothrake, gebildet zu Alexandreia 
durch Aristephanes, wurde Erzieher des juugeu l^tideiuSos 


9. IV, 35. 37 ; es ist ferner damit . daüi Armtos nach Fhlyb. II, 
43 im Jahre 243 zum zweitenmal Strateg war, 9. Anm. 78, 
und dalH er die Strategie ein Jalir ums andore fuhrt««, nioht 
vereinbar, dafs seine Strait^e im Jahre 22G die zwölfte ge- 
wesen lein 8oU, s. IHut. Aral. 38; endlich bleibt es auch 
eine schwor zu losende Schwierigkeit, dafs Tiinoxenos, welcher 
im Jalire 224 Stniteg war, es auch 223 wieder gewesen sein 
soll, 9. Ihlifb. II, 53, w*omit jedoch daa. 53. I*ttU. Arai. 41 
zu vergleichen ist Indes rei<>hen diese Bedenken doch nicht 
aus, um dio oben angegebenen, auf sichere Beweise gegrün- 
deten Annahm<fi umzn.<«tof)«en.) 


Epiphanca und (nach Aristephanes) Oberbibliothokar und Inl- 
dete als der gefeiertste aller Grammatiker und Kritiker (d so- 
^vtfuioi rOv 6 j’fmpptruxMTaTOi) zahlreiche 

Schüler, ging radlich aber als Greis nach Kj'pros, wo er 
72 Jahr alt eines freiwilligen llungurtodoa gestorlieQ sein mll, 
Suid. 9. V. V4p<erfor/((Vi}c, AfAc«. U, p. 71 b. Er beschäftigte 
ach besonders mit der Kritik und der Erklärung der älteren 
Dichter, des Homer (a. oben 8. 21. Amn. a), Hodaros, Ar- 
chüoehos, Äschylos, Sophokles, Ion, Aristoiihanes und schrieb 
nach Buidaa über 800 Kommoutare und mehrere grammatische 
Worko, von denen ach nur Bruchatück« in den SohoHen- 
sammUtngen erbeten habem. Seine bedeutenden Vordimiste 
um die Kritik und Erklärung des Homer erhellen namentlich 
au.H den Homerii*<;hcn Scholien und dom Kommentar des Kusta- 
thioe. Sein Hauptgeguur war Krates aus Mallos, der zu 
Pergamon lehrte und dom Hauptwerke des AristarchM //<pl 
itvaXoyitti oino Schrift IhQi imtpuifu-i entgegensetzte, Geil. H, 
25 vgl. XIV, 0, 3. Vorro de l. l. IX, J. Er wurde der 
Stifter der {tergamcni-schea Schule. 


Pater, Orioca. Zoittaiale. 6. Anll. 


21 
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Füufto Puriodo. Von 336 — 146 v. Chr. 


Vierter Altsehiiitt. 

±!0 bltt 146 T. rhr. 

Die ririeohen werden in den Kainiif zwischen Koni und Makedonien gezogen luid fallen, »ich auf der einen 
oder der andern Seite an dem Krit'ge beteiligend, endlich der Herrschaft Korns anlieim. 


Olyinpiaden- 

jahr. 

Jahr v. Ohr. 

Geschichte. 

eXL, 1. 

220. 

Hiilipp P, Kimiy ron MaJccfioni^.'^ 

eXL, 1 — 4. 

220 — 217. 

BundesgennssonkrU'g zwischen den mit Pliilipp verbündeten Achäern, Biiotem, 
Phokeni, Epeiruten, Akiirnaniern, Mos.seniern und den Ätolem, Spartanern, 
Eloern.*' 

CXU. 2. 

215. 

■ Krieg xtrischm Rom mul UfakeAonien.** 

eXU, 4. 

' 213. 

Amtes dureil Pliilipp vorpllot.“’ 

CXUI, 2. 

211. 

j Die Ätuler «'hlierscii ein Bündnis mit den Koniem und weiilen hierdurch 
in den Kampf zwischen Kom und Makedonien gezogen, dem Voii^nge 
1 der Atoler folf^'U die Spartaner, Eloor und Messenier, wähnrnd sich die 
; Achäer, Böoter, Phoker, Epeiniten, Akunianior, Euböer, I^krer und Thes- 
saler auf seiten Makedoniens im dem Kriege beteiligen.'™ 


90) übor die Zoit Hoitio« ncgierungfuuitrilte ft. Anm. 83. 
Er war jetzt 17 Jahre alt, s. Polyh. IV, 5, und erwarb girh 
in der ervtim Zeit stducr Kegiorung dunJi Gorr>cIitigknit und 
Milde, ync durch Tapferkeit und militäiiseho Tüchtigkeit oll« 
gemeine Anerkennung und liebe, Polyh. IV, 77. VTI, 1*2 
rr^' oiW iQtofttvot iy^vtto rßv 'lUX^rofv i6 ti)%* 
tC'f^yitueot'), arteto aber nachher aus, ft. /Wy6. VII, 
12. 13. X, 26. 77«/. AraL 51. 

97) Der Krieg {d atfifiuxmof ndUfiof, Polyh. IV, 13) 
wurde durch einen plündernden Zug der Ätoler durch Ach^a 
nach MeiiiKemcn vemnlalst, Ihlyb. IV, 1 — 13. Über die Zeit 
dos Aufoogs ft. deu. 14. 26. Auf der einen Seite fth^hen dio- 
Bülben, welche nach dem Kleomeniat hen Kriege mit Makedo- 
nien in Bändnis gotroh^n waren, n. Amn. 9.5, nur mit dem 
Unterachiedo, dafs die Spartaner auf die Seite der Ätolor 
übertraten, a. Polyh. IV, 16. 3.5, und dafür die HoHAenier 
sich an Plülipp und den achHischen Bund anschlossen, Ans. 9. 
15. 2.5; mit den Ätoh'm hielten ee aufser den neu gewonnenen 
Spartanern noch ihre alten Bundosgraoftsen, die Elcer, (kut. 30. 
Clx^r den gatuum Krieg, welcher von beiden Seiten lediglich 
durch plündomdo fänfkUc in das feindliche Gebiet ohne ent- 
scheidende Erfolge gefülirt wird, a. l^lyb. IV, 1 — 37. 57 
bis V, 30, 91 — 105 vgl. Piui. Aral. 47 — 48; zuletzt ist je- 
doch Philipp mit Heiimn Bundi'ftgenowien in Vorbnl; or Hchliefet 
indea Friodeu, als er die Nachricht von dom Hiogo llannibals 


am traHimenischnn See erhält, um freie Hand zu gowinneu und 
eich mit Ilaoniiial gegen Koni verbünden zu köiuien, s. A>- 
lyh. V, 101 — 105 vgl. PifHiischf Zriitaf, (0. Außaye) S. 57. 
Anm. 18, und zwai' unter der Bedingung, Statt //«rr f(u</o> 
r/ipoev, viV f/oitw, Ptutarch. a. a. i). 10.3. — /Wyfi. V, 105: 
T*<v ftlv ovy’r.liffl'tnit-i x«i t«,* Vr«JUjc«V, fr* di rn* 

6 xnl rofro tit Smßovliov üwinltU 

n{ttiTov oe j'Ap fri ^PihnniH oiA' ol tSiv ‘EXl^yoty itQO- 
tatSitH &Qx**^*i rd^* xrrrd r^i' 'EXXuAa n^U*\ nau)v~ 
ftfyoi rdv odr« rofv nol/ftovi olht rni Atnivatti; 

fnotoiVro Ttfibf fhU^jlo4Vi diLl' ifSt) natfTfi n^itf ro^V Iv 
'itaX/tf ojro;rotV ün^^troy. 

98) 8. Hämische Zeittaf. S. 57. Anw. 18. 21. Philipp 
hatte sieh Hogleich nach Beendigung des Bundesgenossonkriegs 
gegen Ill>TioD gewendet, welches er zu erobern suchte, um 
von da dem Honoibal die Hand reichen zu können, s. Polyh. 
V, 108 — 110. VIII, 15. niyrien war daher auch zunliehst der 
Hanpbu'hauplatz des Kriegs zwisi^heu Philipp und doo Römern. 

99) lUyh.VUl, 14. /7irf. Am/. 52— v54. /^wr.II,ft, 4. 
Nach seinem Tode trat immer mehr Hüloftömen als Leiter 
der Angelegenheiten dos Bandes hervor, „der letzte der Hel- 
lenen“, Hut. /’Ai/op. 1. t 'bor ihn 8. 77«/. PAiVop. Pous. VIII, 
49 — 52. Polyh. X, 22—24. XI, 8 — 10. u. ö. 

100) 8. Häm. Zeittaf. 8. 59. Anm. 31, Vgl. Polyh. XI, 5. 
Bio Messenier, welche bisher auf Philipps Öoite gestanden 
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Dor vr»Uigo Untorgang der griochischßn Freiheit 


m 


Olympiaden- ^ 
jahr. ' 

1 Jahr V. Ohr. 

1 

Geschichte. 

cxrjii, 4. 

205. 

! 

1 Friede zwischen Rom und Philipp und den boidenseitigon Bundesgenossen.*®^ 

eXLV, 1. 

200., 

Ztceitrr makedoni«eher Äri/y.*** 

eXLV, 3. 1 

198. 

Die Achäer treten auf die Seite Kt)m.s über."** 

eXLV, 4. 

197. 

j Siederiage i^iUppa bH Kynaakephalä.*^ 

eXLVI, 1. 

196. 

Friede xieUehen Rom tmd MaiedotiienA*^ 
Oriochonland für frei erklärt*®® 

CXLVl, 2. 

195. 

Kri^ der Römer und Achäer gegen den Tyrannen Nabis von Sparta; Nabis 
unterwirft sich und wird auf den Besitz der Stadt Sparta besehräukl.''” 

CXI.VII, 1. 

192. 

Ermordung des Nabis und Vereinigung Spartas mit dom ardiälschen Bunde.'®* 
Anfang den »grUchen Krieget ueitehen Ihtm und dent König AnfincAnt rtm SgrienA^ 
Die Ätoler Bundesgenossen des Antioehos."® 

CXLVII, 4. 

189. 

Kitde des »yrischen Kriiyrs.*** 

Die Macht der Ätoler durch den ihnen von den Körnern diktierten Frieden 
gebrochett"* 


hntton, wiut*!! üifutgc von Mi&handlatigen and üngen»*htig> 
beiten, die «ie vo« Philipp erlitten, s«f die amioro Seite über- 
getreten, /WyA. VIU, 10. 14. Arat. 49—51. 

101) K. Rtim. Zriitaf. S. 61. vlnm. 45. 

102) R. Zt'itiaf. 8. 63. 1 — 5. 

103) 8. Wim. Zriitaf. 8. ö-'l. Anm. 5. Über die sehwau- 
boude und twoideutige Uoltung des Tyraunon Xahis von K^iarta, 
siehe Anm. 107. 

lO-l) 8. Rüm. Zeittaf. S. 63. Anm. 7. 

105) S. Röm. Zritiaf. 8, Ot. Anm. 8, 

lOiS) S. Wim. Zrillaf. S. 64 Anm. 0. 

107) In S|tarta waren nach dom Tode dos Kloomenos 
AgL-fujioUs III. and Lykurgoe (letzterer ein Nicht •Heraklido) 
XU Königen p-w’ählt worden, Rotyh. IV, 35; Agosipolü wanlo 
indes von Lyburgus vurtrieben, Lir. XXJCIV, 26; Lykurgn« 
hcmchte nun allein als Tyrann, nach ihm Machanida.s, and 
nachdem diosor von Phtlu|M>mon erschlagen, s. Rol. XI, 11 hm 
18. Plut. Pkil. 10, NaUs. üogi‘ti Nahm wurde dor Krieg 
untemummeu, teils weil er nach dem Anschlufs der Achäer 
an die Kömor 103) sich mit Phili]>p in Verbindung 

fingelAsseu und sieb der Stadt Arges bemächtigt hatte, Lir. 
XXXII, 38—40, teils um seine Vereinigung mit Antiochos, 
mit weU-bem der Krieg nahe hevorstand, zu verhindern, s. 
Lir. XXXni, 44. Über den Krieg mit NabU h. Air. XXXIV, 
22 — 41. /YwA Flam. 13. IhT Aut^pmg war, dab dor T>Tanu 
auf Sparta und dussen uumittelbanm iiohiot beschriiikt, von 
allem Vorkehr zur See abgeschnitten und zu einer bedeuten- 
den Geblstrafu verurteilt wurde, L$r. XXXIV, 35. 40 vgl, 
XXXV, 12. Die Aohiier waren aber hiermit nicht zufrieden, 
weil nach ihrer Meinung der Kric^ nur mit dem Sturze des 
Nabis beendigt w'erdcn sollte, s. Piiä. a. a. O.: it*\!‘tvamo 


räs riji ‘TwUitdo; /An/’dnv, Air. XXXIV, 41: sorva Lac^edae- 
mon relicfa et latcri adhaerens tyrannus non dneomm gau- 
dium praehebant, vgl. ebatdas. 48. 49. XXXV, 31. 

108) Zwischen Nabis und den Achäern war wieder Krieg 
auKgobixx'hon, weil jener, von den Ätolem verlockt, einen 
Versuch, sich dk‘ Küste von LAkonika wieder zu unterwerfen, 
gemacht hatte. Kal)is wird von den Achiem unter Philo|N>- 
men volLstfindig geschlagen und genötigt, sich in die Bdauem 
von S]«rta einzuschlicben, Air. XXXV, 12 — 13. 25 — 30. 
Hierauf schicken die Ätolor eine lVup|M.'nabteUung nach 8(iarta, 
angeblich um ihm beizustohoo, in Wahrheit aber, um ihn 
zu beseitigen und sich der Stadt zu bemiüditigen; Nabis wird 
auch wirklich getötet, die Ätolcr versäumen abi*r sieh der 
Stadt zu versichern, und nun eilt Philopömen horbot und 
zwingt die Sjmrtauer, dem Bund, jedoch unter Belassung der 
Lykurgisohon Verfassung, boizutreten, ebend. 33 — 37. 

Pkit. 15. /W \11I, 50. 

100) 8. Riinti»che Zriitafeln S. 64 Atmt. 10 fl. 

HO) Die Ätoler wanm mit den Römern wegtm des Frio- 
d<^ns mit Philipp unzufrieden, w*eil sic na<3h ihrer Meinung 
daliei ihre Verdienste nicht genug belohnt fandon, A«>. 
xxxni, II. 12. 13. 31. 35. 49. XXXIV, 22. 23. Ptdyb. 
XVIII, 17. 21. 22. 28. 31. Phifarch. /7am. 9, ebenso waren 
sio 08 Howohl w*4tgi>n duH KricgH als wi^'n dos Friedens mit 
Nabis, Air. XXXIV, 23, 41. Daher ihre Yerhan>llungen und 
ihr Bündnis mit Antiochwi, Air. XXXIII, 43. 44. XXXV, 
12. 32 — 33. 34. 43 — 45. J’olyb. XX, 1. Appian. ,Syr. 12. 

IH) S. RömMche Zeittafrtn 8. 65 Anm. 15. 

112) Nach versebiodoneu veigoblicbcn Friedens Verhand- 
lungen, über welche s. Air. XXXVl, 22. 27 — 29. 34— 35. 
XXXVII, 1. Polyb. XX, 9 — 11, nachdem ferner die btuden 

21 * 
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Künflo Periode. Von 336 — 14« v. Chr. 


Olympiaden- 1 
jahr. 

! Jahr V. Chr. 

! 

! 

Orarhtrkte. 

cxLvni, 1 . 

188. 

Philopömen zwingt die Spartaner, dio letzten Koste der Lykurgischen Ver- 
fassung abzuschaffen;*** darauf furtwälireude, von den Römern genährte 
j Streitigkeiten zwischen Sparta und dem achäischen Hunde.*** 

CXIJX, 2. 

183. 

Krieg des achäischen Bundes mit Messenien und Tod des Philopömen.'** 

CI., 2. 

179. 

Philipp von Makedonien sfirbi; Per$eux sein Naehfolyer.'^* 

CUI, 2. 

171. 

Dritier makedoftiseher Kriey.**^ 

CLUI, 1. 1 

16S. 

/VracM# bei Pydna geschlagen und gefange»% genommen.'^* 


ScdpioDeo im Jahr« 190^ am fUr Uon Feldzug uach AmcD 
gegen Aotiochua IVeie iUnd zu gewinnen, ihnen oioon halb- 
jjlhrigen WafTenstillstand gowährt, s. lAt. XXXVII, 4 — 7. 

XXI, l*— 3, l>cgaQQ der Konsul de« Jahree 189, 
M. Fulvius, den Krieg von neuem, nahm Amprakia und drohte 
in ÄtoUen einzufallon; da kam denn endlich der Friedo zu 
Htando, wonach die Ätolar 500 Talente bozalüeo, alle SUdte, 
welch© ihnon die R£mor seit Flamininiw abgenommen, aufgeb<-n, 
Geiaelu stetlen, nur mit lhi¥rilliguog der Kiimer Krieg zu 
führen sich verpflichte mu&teo u. s. w., lAt. XXX VII, 40. 
XXX VUI. 1 — 15. /Wyfi. XXn, 8— 15. Sie riubtetou sich 
seitdem durch Frakhonon vollends zu Qrundo, Polyb. XXX, 
14. lAr. XU, 25. XLU, 2. 

113) Ur. XXXVm, 30— 34. Paman. 8, 4. \1U, 
51, 1. Plut. l*kU. 16. Die VenuiUssung gab ein Versuch 
der S{Kartancr, aicb eiiicr der Kiistenstüdto zu bemftchtigen; 
Philop^hnon (auctor semper Achaeis nrinuendi o|>es et auctori- 
tatem I^acv<laemouiuruiu, Lir. a. u. 0. 31) veriangto die Au»- 
Uefurung der Urheber dieees Versuuha, und als die Spartaner 
sich niebt nur dutUMui a-eigerten, sondern auch den Be«chlu& 
fahiieti, sich vom acbaischen Bunde zu trennen, nickte er in 
Lakonika ein, foiderto nunmehr die Auidkfening derer, welche 
zu junem Buaehlutuse geraten batten, uod lio/s diose, als dio 
Auslieferung erfolgte , 80 au der Zahl , soweit si» nicht soglekb 
bei ihrer Ankunft iiii l^ager erschlageD worden wuen, hin* 
richten (Frevel von Kom{tasion, Polyh. XXIII, 1. 7). Die 
H|»artAncr selbst muhsten nun die von Nabis verbannteu Bürger 
zurückrufoD (vgl. J>»c. XXXIV, 35. /Wyö. XX, 12), dagegen 
die von ihm aufg^mommenen Bürger verbannen, ihre Mauern 
niodeirei&en , dio Lykurgisch© Verfassung aufheben u. s. w. 
— Per haue enervata civita« T^cedaemoalorum Achaeis diu 
obnoxia fuit, Liv. XXXVIU, 34. Dio voUstöndigo Aufnahme 
der Spartaner in dun achäis^then Bund geschah erst nachher 
im Jahre 181, s. Polyb. XXV, 1 — 2. 

114) Infolge der häufigen Umwälzungen in Sparta gab es 

oino Mungo vorbanotcr Spartaner, dio in 8{»arta selbst ihren 
Anhang batten (nach Polyb. XXIV, 4 war Sparta in 4 ver- 
sühiedeou Parteien gespalten) und fortwährend in Hom durch 
Oc«andtschaften Hilfe suchten; dergleichen Gesandtschaften 
werden erwähnt im Jahre 187, s. I\tlyb. XXlll, 1, im Jahre 
185, 8. 4. 5. 7. hir. XXXIX, 33. 35 — 37, im Jahre 


182, Polyb. XXrV, 10. Lit. XXXIX, 48, im Jahr© 181, 
XXV, 2. 3. Lir. XL, 20, im Jahr© 179, fhlyh. 
XXVI, 3. Dio Rümor geben erst zwoidentlg© und auswoi* 
chendu Antworten, bis sie e« an der Zeit halten, thätig ein- 
zugrcircu. Schctfi während des KrieguK und bevor PbUopumisn 
in lAknnika einfiol, »enatns responsum ita )>erpk>xum fuit, ut 
et Aehaoi sibt de Lacodauuiuno permissum actuperent et Laoo* 
daemoDÜ ih?o omnia conccssa iis intorprotarootur, Liv. XXXVIII, 
32; bei den folgentlen Gesandtschaften erklären sk) zuerst im 
Jahre 187 und 185, dab das Verfahren des Philopömen ihnen 
zu*ar nicht gefalle, dafs sie es aber dabei bo wenden lassen 
woUton, Polyb. XXlll, 1. 7. 10; im Jahr© 182 wiederhedoo 
sie zwar (hes© Erklärung, fügen aber eine leise Drohung hin- 
zu, 8. Ihlyb. XXIV, 10: <f(o To<V fiiv ix r^t AnxtSaiftovo( 
AntXQl9riattv^ tofg mp) povl6f4ixot ftitiea^ov 

iäottt MoliVf dfdn aävra ttC’TOtg r« Avrarn, 

xattt ib TfttQor ov vofn'Covatx (ivttt loßto ib nQdyfitt 
ngog ttitovg' rfiVe di srci(N(xaloir»’rfta', — toiitnv ftiv 

ov^iri Ttffogti/oVf nn(xgii>fianv il dtdri ovi" Av 6 AaxtAat~ 
uov/mx b Ko(Hi)'S^{bn‘ ^ A<f<iainftu ob 

roiV ^uvftn(tn> fnx fxif ngi*s nbtoit byAvrtu’ ravtrjv 

Ai jifv An6xg$atv ixU^iutvot, xiigbyfAarog lj(oi*otfv AKi9totv 
loig ßoviofiivotg tvtxiv ‘tiufinüav aifttttaa9fu rw Vf/auut' 
.nohrdttg — ; im Jahre 181 und 179 verlangen aie so- 
dann geradozu die Zurüokberufung der verbannten Spartaoer, 
8. /WyA. XXV, 2. XX^^, 3. Lir. XL. 20. Über den wei- 
tvroa Vuriauf des Verhältnisses zwischen Sparta und dem 
achäiseben Bunde s. Amn. 121. 

115) M(«soQiuQ war im Jahre 191 genötigt wordRO, dem 

Bunde bfuzutreton, Liv. XXXVI, 31 vgl. I^lyh. XXlll, 10. 
Es fällt jetzt ab, wie cs scheint, nicht ohne Mitwissen dos 
Flamininus, s, Plut Fhm. 17. /WyÖ. XXIV, 5, daher dor 
Krieg mit dem Bunde, in welchem Pliilopumcm seitten Tod 
findet, 8. H«f. Philop. 18 — 21. Pol. XIV, 8^ 9. 12, ttnatt- 
gaxoytn hii noitfuiaag, Polyb. a. a. O. 12. Er 

wird im folgonden Jahre durch die Wiedoruntorworfung der 
Müsseuier beendigt, a. ebmd. 

116) Pbm. Ztiilaf. 8. 6Ö. A«w. 2. 

117) 8. ebend, Anm. 3 fl. 

118) 8. ebend. 8. 67 7. o. 8. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr V. Chr. 

1 

Geachlolite. 

Kunst und Llttomtnr. 

CTJll, 2. 

1 

167. 

Gewaltsamere Mafsregeln der Römer gegen dlm 
achäisohen Bund; tausend der edelsten Achäer 
worden nach Rom gefordert und als Gefangene 
in Italien zurückgehalten.'** 


CLVH, 2. 

151. 

Entlassung der gefangenen Achäer.'“ 

Der Dichter Nikandros.“ 

CLVlll, 3. 

146. 

Die Achäer erklären den Spartanern und damit zu- 
gleich den Römern den Krieg.'*' Ihre Nieder^ 

Der Oe^rJtirJfl.'<rkreifter 
Fülybios.** 


U9) Die Achier hatten, uogoachtcd nifiarher Verlookuu* 
gen, ai(di nicht zu einem Bündnie mit Pemeus vorloitra la6> 
90Q, 8. XXYm, 3-~7. Deesooungoachtet wurden dio 
Patrioten dos Rundea, an deren Spitze Lykortas, AIt^hon und 
Polybioe standen (/W. XXVXU, 3), von Kallikrates und An> 
drouidas, v(m donon der erstero seine Verleumdungen und 
Anklagen seboii seit 179 nicht ohne Erfolg bogoonon hatte, 
8. Poiffb. XXVI, 1 — 3 (über die Schmach und Schande bd- 
der 8. das. XXX, 20), verklagt, dab sio im goheimon den 
Peraoua begünstigt bfiitoo, und als sie diese Beschuldigung 
zuriiekwiesen und sich bereit erklärten, sich auf jede Art zu 
rechtfertigen , wurden sie nach Rom geladen , wo man «o fost- 
hiült, B. /WyÄ. XXX, 10. Xw. XLV, 31. Pausa». VU, 
10 , 2 . 


oc) Nikandrus au.s Kolophon, Pii. iVfstenn. citt min. 
p. 61. Suid. 8. V. Cicero de oral. I, 16, lebte um 160 bis 
140, war I*riosh>r des klarischen Apollon und zugleich (Iram- 
matiker, Arzt und Dichter, Vti. m'. Suid. s. v. Von seinen 
OodichtoQ sind nur zwei auf uns gckominuu: von 

den giftigen Tieren und den Heilmitteln gegen den Bifs dor> 
selben, und *Mt$i^dQftastt, über die Hoilmithd wider den 
OenuCj vergifteter ßpeisou und Getränke, beide voll von Oo- 
lehrsanikcit, aber ohno dichterLschim Wort Vtm den verloren 
gegangenen sind dio 'Prtootoijfift-u, das Vorbild vtm Ovids 
Metamorphutiun, zu nennen. 

dd) Polybios aus MegalopoUs, Sohn des achüLschon Feld- 
herm Lykortaa. Su*d. s. v. J*aus. 30, 4, geboren um 
206, Verehrer des I^hilupbmen, /Yw/. an sen. resp. per. 
p. 790 f, dessen Aschenkrug er aus Messemen heiinbrachte, 
Plut. T^ilop. 30. Im Knage zwischen dun Rumem und Per- 
seus riet er zur Neutralität, fW. XXVIII, 3, 6, wirkte dann 
aLn Befehlshaber dor Reiterei, a a. 0. XXVni, 7, wie auch 
vielfach als Gesandter und Di{>lumit, a a 0. XXV, 7. 
XXVIH, 10 f. XXIX, 8, wurde ab*?r mit anderen Ilaupteru 
der patriotischen Partei nach Rom ^igeführt, vgl. Anm. UO. 
120. I>ort fand er im Hause des L. ÄmiÜu» Paullus Aufnahme, 
unterrichtete dessen Sühne, App. /V«. 132, und wurde dor 
Vertraute dos Sedpio Ämiiianus, Ikd. XXXII, 9. 10. Piui. 
Symp. IV, 1. »ü, /W. I, 18. Er kehrte im Jahre 151 
mit den übrigen achäisohen Gefangenen nach Griechenland 
zurück und wirkte von nun an mehrfach zu Ounshm seiner 
I^dalcuto bei den Römern, lU. XXXH, 7. XU, 5.V XXX 6., 


120) Nadidum die Achäer wioderhoU durch Gesandtschaf- 
ten vergoWich um ihre Fmilassang geljeten , a. /W. XXXI. 8. 
XXXIl, 7. XXXm, l. 2. 13, wurden sie endlich auf die 
Vorstellung Catos, daä os nicht darauf ankommo /irpl ytQovtiuv 

/pftit'vA»’, IIOTIQOV bitb tßy TfttQ' ipii' 4 rO»* iv 

tfoutm' ixxoutfsihita$, a Oai, mai. 9, im 17. Jahro, j<dzt 
kaum noch 300 an der S^ahl, entlatwen, Pam. VU, 10, 2. 

121) Iho Uauptstellon über dio letzte Kata8trr»pbo von 
GriecibenUml sind Paus. \’U, U — 16 und die Fragmente 

m xxxvm, 1 — 5 . XL, 1 — 5 . 7 - 11 . Zu den Gegen- 

ständen d(« Streits zwischen Sparta und dem achäisohen Bunde 
war noch me ünmzstreitigkeit zwiM-hen Sparta und dem zu dem 
Bunde gehörigen MegalopolU hinzugcknmmen; der rumische 
Senat gab d«^m C. Sulpicioa Gallus im Jahre 164 Auftrag, hier- 

Pttd. Cai. mai. 0, felgbi dann dom Scipio nach Afrika zur 
Belagorang Karthagos, App. fV<«, 132. Paus. VUI, 30, 4, 
und untersuchte mit einer Flotte die Nord- und Westküste 
von Afrika, PU». II. X. V, 9. 26. VI, 199, Kurz n»:h dor 
Zerstörung von Korinth nÄ»;h Griochenlaad xurückgtkehrt, war 
or unausgesetzt thätig, <las Schicksal seines Vaterlandos zu 
mildom und die Zu.stände desselben zu ordnen, /Yw/. Philop. 20. 
Pol. XXi, 7. 8. 9, wf»ibalb or von Oriechon und Römnm mit 
Ehrenbezeigungen überhäuft wiwtle, a a 0. Paus. VUI, 9, 30. 
44, 5. 48, 6. Zur AuBariwUuug scinea Gesohichtewerks unter- 
nahm er Hediw^ nach Klciiiasion, Pol. XXll, 21, Äg>’pton 
a a. 0. XXXIV, 14, GaUien, Spanien und Afrika, a a 0. 
UI, 50, und kehrte nach Vollendung dost^dben nach Grieebou- 
land Eorück, XXXVU, 2*. XL, 2, wo er uni das Jahr 127, 
82 Jahre alt, an den Folgen eines Sturzos vom Herdo starb, 
iMcian. Macroh. 22 f. Von dom Hauptwerk d<« Polybioe 
(fffropfff vR<9oiMrif) in 40 Büchern sind die 5 ersten vollstän- 
dig, dio übrigen in Bruchstücken und Auszügen vorhiuidcn; 
or batte muh in dcmsellion die Aufgabe gmiteUt, die Uuter- 
werfnng der Länder de« Mittelmeeres unter dio römische 
IlMiTMchaft vom zweiten punbehen Kriege Ins zur Erobenmg 
MakodouicDB darzustelleu , verfahr dabei synchrooistiBch und 
verfolgte den praktischen Zweck durch die laro^fa f.’ttduxtixii 
(II, 37), d. h. dunrh eine sorgfältige Darioguug der ürsacht^ 
und Folgen der Handlungen (IX, 1), die noXttueoi zu belehren 
und zur Führung von Staategtsschäften horanzubilden (I, 1. IX. 
1 . 21 ). 
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Fünfte Periode. Von 336—140 v. Chr. 

Olympiadoa. { 
jiihr. 

; J. V. Chr. 

i 

1 

4«fsflilrhte. 

CLVm, 3. 

1 

146. 

r" ------ - 

lag:«*n boi Skarphea und hvi I/nikopotra; Zersföning von Korinth, und 
Unterwerfung von Oriochenland unter dio römische Herrst:haft.*” 


über KitäirheitioDg za troffei^ wolchrr die«e Angologrnheit dom <)oron Anorbintuogen, aber mit nicht bosBerom Krfolg, Ikttta. 

Kallikratcs (g. Anm. 119) üborlicJi). die Oelogouhoit al>or zu- ebend. §. 3 — 4. Pol. XXXVIll. 1 — 3, vorgnblich 

gleich benutzte, um die zum Bunde gobOrigon Stüdte zum war eine weitere Oesandtsebaft, die Caeciliua MeteUus aoM 

Abfall zu rdzeu, s. Pol. XXXI, 9. Patu. VII, 11, 1. 6r> Makednoiou im Frühjahr 14d an den Bund schickte, Pol, 

wurde einorsciis die l\>indiieligkeit zwisoboo dem Bunde und thenda». 4. Kritolaos, der für 146 zum Strategen ornaont 

Sparta unterhalten, azHlervrseitH abi«r die foiodaelige Stimmung war (die ÜTahl geMchab in dieser Zeit aba*ei<diood vem der 

der Achter gegmi Rom immer mehr genährt; eine woitore früheren Sitte gegen £bdo des Jahre«), hatte den Winter 

Nahrung erhielt letztere dann noch durch die aus Rom zu- 147/46 benutzt, um die Achäer durch fanatüu!he Reden und 

ruckkehrendon Gefangenen (s. ror. Anm.), welche durch die revolutionäre Mafsregein aufiun>izeu, /V. dtuelbti 3, und 

au ihnen verübte I'ngerechtigkoit anfo äulherste gereizt waren, bowirkto nun, dafs auf der Veraammlnng in Korinth, dersel» 

8. JSoHor. Ann. IX, 31. lAe Veranlassung zum Krieg ging beu, in welcher die hAzte römischo Uesaadtecliaft aufgt>tretcn 

indes von einer Zwistigkeit zwischen AUion und Oropos aus. war, der Krieg erklärt wurde, „den Worteo nach gc^ii die 

LcUteros war, obgleicii unter Athens Herrschaft stehend, un- Spartaner, der Sache nach aber gegen die KÖmor^\ /\>/. datt. 5. 
gereubterweisc von den Atheneni geplündert, und naoh man- 12*J) Paua. VII, 15 — 16. Pol. XL, 1 — 5. Mit den 

cborlei vergeblichen Verbaa<Uungon (welche auch die Ver> Aehäem war Thelwa und Gialkia verbündet, I*fwa. VIT, 14, 4. 

aulzKsung zu der GceandtschaJt der drei Iwrühmtou atli<miächen JAr. LU. MetoUus wünschte naoh Beendigung dos mako* 

rhiloeophen Karneades, Diogenes und Kritolaoe nach Born donhu'.hon Krieges auch den griechischen zu benndigim, und 

gaben, s. Häm. Zcittaf. 8. 67. Anm. b) hatten die Oropicr den zog daher nach Oriochenland hinab, wo er den Kritolat« bei 

Mcnalbmas, einen Sjuirtanor, der aber jetzt (im Jahr 150) Skarphoa (in Ix)kria) schlug; da Kritolaos selbst in dieser 

Strati^g dos Bunc^ war, mit 10 Talenten bostoebeo, damit Schlacht fiel, so trat Diäoe an seino Stelle, der durch (fie 

der Bund ihnen Recht gegen Athen versch^en möchte, /'aws. Aufbietung der äufreraten MafkregolD und durch Anwerbung 

VII, 11, 2 — 3. MenjUkidas, von KaUikratoH angeklagt, weQ von Kklavoo ein Heer von 14 000 Matm zu Fuis und 600 

er demselben den ihm versprochonon Anteil von den empfan- Reitern zu.-4ammenbrachto, Patta, a. a. 0, 15, 4. Metellas 

genen Talenten Vfirenthalton , bestach hierauf den Strategen mufoto Jetzt dom Konsul L. Muntmiun weichen, der sich mit 

des Jahn« 149, Diäos, um sich vor der Verurteilung zu einem U<x'ro vun ^000 Hann zu Fufs und 3500 Roitciu auf 

sichern, Diäoe aber, um die Aufmerksamkeit der Achik>r von dem Ibthmos den AcluVm gegonübor aufsteUtu, daa. 16, 1. 
sich und dieuer schimpflicbcn Sache abzulunkon, brairhte Hier kam os zu der Srhlacht, welche das Schicksal Orioohen- 
deo Krieg zwischen dem Bunde und Sparta zum Ausbruch, Lands entschied, s. eMnd. 6: ir,ftoxQttt/n^ ^iv tnnvt, 

a VIT, 12. 13. Hierauf im Jahr«) 147 zuerst die Gesandt- atttto «H uno jtftriftntMf rnv dp/n»*, xid re 

schall des li. AutoIIuh Orestes, welcher den Achäern auküu- rjl xni o/ rn /pij/utf« f/outti fxiuit-ot'to ir rf 

digte, dafs Sfiaita, Korinth, Argos, Orchoroeoos und Herakloia •■.7«pop/^ ardoifttt, utWdpiA r* x«»« 'hnoiov, rö 

am (^ta von dem Bunde losgotnmnt worden soUUm, hioidurch x<d tv «/yr<x< ftia» fj WoMwrof’v i) lx/{Ma9i nov 

aber in dor Versammlung der Achäer eine solche Wut erregte, 'UJuHot, x«r«I*'I»*ro äftolnti — , §. 7: ii ft$ 

dab« er seihst kaum der Mi&handlung entging, a. a. O. xnl (t; ifti AntotflUrn, xttkovct di ov/ 7;Llud<K, «ILT ‘.l/tttat 

14, 1 — 2, alHiUnn dio Gcsaudtschafl dos L. Julius mit mit- ffytfiortt ol *l\uuuiot, vgl. Pot. XL, 7 — 11. 


Halle «. 8. , Badidrickcnii doa WaisuohatwM. 
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